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We WülMlilisAa AMÄm Bes Reichstags.
Am Mittwoch ist der Reichstag nach der Sommer¬

pause wieder zusammengetreten , um eine Session zu
beginnen, die nach Umfang und Schwere ihrer Auf¬
gaben zu den verantwortungLreichsten seit einer Reihe
von Jahren gehört . Ihr Hauptgewicht liegt diesmal
auf sozialem Gebiet . Denn auch die Neuordnung der
Finanzen  ist in ihrer Einwirkung auf die Gestal¬
tung des heimischen Wirtschaftslebens eine Frage von
eminenter sozialer  Bedeutung und auf dem Gebiet
der eigentlichen Sozialpolitik sind Gesetzesvorlagen von
einschneidendem Einfluß auf die Lebenshaltung weiter
Bevölkerungsschichten in ihrer Vorbereitung so weit
gefördert , daß ihre endgültige Annahme erfolgen kann.
Die Situation ist für sozialpolitische Fortschritte ^ eine
selten günstige. Wenn die Regierung vom Reichstag
die Bewilligung vielerMillionen fordert , wird sie lange
als berechtigt erkannte Gegen fordern ngen  auf
dem Gebiet der A rb eit er v e r sich erun  g und
des A r b e i t e r s ch utze s nicht kurzerhand abweisen
können.

Die erste und die umfangreichste Arbeit _in der
ReiÄstagssesüon wird natürlich die Finanz-
reform  sein , die den Reichstag allerdings in erster
Lesung nur kurze Zeit beschäftigen wird , um dann an
eine Kommission  zur eigentlichen Durchberatung
zu gehen. Die Reform wird eine steuerliche Mehrbe¬
lastung von 400—500 Millionen M . mit sich bringen.
Wenn es auch nicht zu umgehen sein wird , hierzu die
indirekte Besteuerung der alkoholischen  Getränke
mitheranzuziehen , so wird es doch Sache des Reichs¬
tags sein, dafür Sorge zu tragen , daß nicht der
Hauptanteil der Mehrbelastung wieder den wirtschaft¬
lich Schwächeren  aufgeladen wird , sondern daß
durch den Ausbau der Erbschaftssteuer,  gegen
die von den Konservativen schon heute Sturm gelaufen
wird , und durch die Inangriffnahme einer Reichs-
Vermögenssteuer  in erster Linie die leistungs¬
fähigen Steuerzahler herangezogen werden.

Noch bedeutsamer als die Finanzreform , die ihnen
immer Lasten auserlegt , sind für die große Menge der
Beteiligten die lange vorbereiteten Reformen auf
dem Gebiete der A r b e i t e r v e r s i che r u n g , mit
denen sich der Reichstag zu beschäftigen haben wird.
Über die bisherigen Beratungen und ihre Fortschritte
haben wir fortlaufend und eingehend berichtet, es sei
hier nur kurz darauf hingewiesen, daß damit zu rech,
neu ist. daß dem Reichstag im Frühsahr des kommen-
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den Jahres die Vorlage von der Regierung zugehen
wird . Noch früher aber wird er sich mit der Hinter¬
bliebenenversicherung  zu befassen haben.
Diese soll bereits im Jahre 1910 in Kraft treten und
es ist angesichts dieses Termins nicht , angängig , die
Beratungen etwa bis zur nächsten Session hinauszu¬
schieben,"weil sonst nicht die Gefahr von der Hand , zu
weisen wäre , daß eine rechtzeitige Fertigstellung nicht
mehr möglich wäre . Dem aber muß mit allen Mitteln
vorgebeugt werden. Die Hinterbliebenenversicherung
ist erne soziale Notwendigkeit , sie wird es um so drin¬
gender, je mehr ,die Verteuerung der Lebenshaltung
es dem Lohnarbeiter unmöglich macht, durch Ansamm¬
lung eines Sparpfennigs Fürsorge für seine Ange¬
hörigen nach dieser Richtung zu treffen . Die
Arbeitslosenversicherung,  das letzte große
Problem auf diesem Gebiete, ist zwar in Deutschland
noch nicht bis zur gesetzlichen Formulierung gediehen,
angesichts der bevorstehenden Arbeitsnot wird aber
voraussichtlich auch diese Frage den Reichstag be-
schäftigen. „ , .

Die Förderung des Arb eit ersch u tzes hat rn
den lebten Jahren darunter gelitten , daß infolge einer
zu großen Fülle von Anregungen und Wünschen fast
aller Parteien zwar regelmäßig eine große Anzahl
von Resolutionen mit sozialpolitischen Forderungen
von starken Mehrheiten angenommen wurden , daß
auch die Regierung diese wohlwollend zur Kenntnis
nehme, daß es aber dabei blieb und etwas Positives
nicht zustande kam. Es erscheint, daher zweckmäßiger
und dem praktischen Erfolge dienlicher, wenn die Par¬
teien sich in dem Unfang ihrer Wünsche beschränken,
sich über gemeinsam zu fördernde Fragen verständigen
und diese dann zusammen und mit Nachdruck zu Ende
führen . „ rr.

Eine wichtige, aus der vorangegangenen Session
übernommene Gesetzesvorlage ist die Novelle zur G e -
Werbeordnung,  die nunmehr zur Annahme reis
geworben ist. Bringt sie auch nichts Vollkommenes, so
verwirklicht sie doch endlich eine Forderung , bte in¬
zwischen durch die Tatsachen fast überholt worden ist,
nämlich den Zehnüundentag für Fabrikarbeiterinnen.
Es hat unablässig alle Jahre wiederlehrender Mahnun¬
gen bedurft , bis die Regierung sich entschlossen hat,
eine Tatsache gesetzlich zu sanktionieren , die in n/ 10
aller gewerblichen Betriebe Deutschlands längst Ein¬
gang gefunden hat und nur in wenigen der aller-
r ü ck st ä n d i g st e n erst durch das Gesetz durchgeführt
werden muß. Die Novelle bringt ferner eine gewisse
Regelung der Heimarbeit,  indem sie, wenn auch
mit großer Vorsicht, den Polizeibehörden die Sorge
überträgt , daß die einzelnen Heimarbeitsstätten den
elementarsten Anforderungen der Gesundheit , Lebens-
sicherbeit und Sittlichkeit genügen . Neben der Novelle

SC. Jahrgang.

FerrUleton.
SUder aus der englischen Rechtspflege.

Dieser Tage wurde berichtet, daß ein Göttinger
Arbeiter wegen Nichtimpsung seines im Jahre 1906
geborenen Kindes ein Strafmandat über eine Mark
erhallen habe, das er nicht beachtet hat , da das Kind
längst vor Ablauf der Jmpffrist verstorben war.
Trotzdem er den Sachverhalt der Polizei klargelegt haß
müsse er nun . weil er die Einspruchsfrist versäumt,
die Strafe entrichten . In der Tat ist dem Manne nach
unseren Gepflogenheiten nickt zu Helsen: das Mandat
ist rechtskräftig geworden, und weder der Fall der
Wiedereinsetzung in den früheren Stand , noch der der
Wiederaufnahme des Verfahrens noch der der abw-
luten Nichtigkeit liegt vor. Eine englische Behörde
würde in einem solchen Fall ein höfliches Entschul¬
digungsschreiben richten, ihr Beileid anläßlich des
Todes des Kindes aussprechen und erklären , daß,
wenn auch das Mandat nicht zurückgenommen werden
könne, dock die Vollstreckung einfach unterbleiben
würde . Auch im Zeitalter des Verkehrs hat die insu¬
lare Lage Englands keineswegs ihre Bedeutung ver-
loren : "auf tausend Deutsche, die Italien bereisen,
kommt noch nicht einer , der nach dem näheren England
fährt . Aber diese insulare Lage hat die Bekanntschaft
mit seiner Kultur nur erschwert, nicht verhindert ; wir
sind genau orientiert über Englands politische und
wirtschaftliche Verhältnisse ; seine künstlerischen Be¬
strebungen haben in Deutschland auf dem Gebiet der
Architektur und Dekoration mächtigen Einfluß geübt;
Shakespeare ist bei uns weit besser bekannt als in
seiner Heimat . Nur englisches Recht war bis vor
kurzem beinahe terra IneoZnita , und wer sich etwa zu
Entdeckungsreisen dorthin anschickte, kehrte bald zurück
mit dem Bericht, daß es ihm schier unmöglich gewesen
sei, sich zurechtzufinden in diesem Land 1 fast ohne ge¬
schriebene Gesetze auf den wichtigsten Gebieten und auf

der anderen Seite mit Tausenden von bis ins Mittel-
alter hinabreichenden einzelnen Statuten und Verord-
nnnaen . einem Land, in dem jeder Richter neues Gesetz
schaffen und doch wieder nur einen Tropfen zu dem
unersorschlichen Meere von Präjudizen hinzutun
könne. Erst in der letzten Zeit hat die von dem Frank¬
furter Oberbürgermeister Adickes entfachte Agitation
zum Zweck der Reform unserer Gerichtsverfassung und
unseres Verfahrens nach englischem Vorbride erne
Hochflut von juristischer Englandliteratur hervorge¬
rufen , die nur den Fehler hatte , daß die einzelnen
Autoren sick diametral widersprachen; für dre einen
war England das gelobte Land der Rechtspflege, für
die anderen eine Wüste richterlicher Willkür.

Eine ganz einzigartige Stelle unter diesen Be¬
richten nimmt nun eine Schrift des Würzburger Pro¬
fessors Mendelssolm -Bartholdv ein, dre unter dem
Titel .Das Imperium des Richters " vor kurzem bei
I . Trübner in Straßburg erschienen ist. Mendelssohn
hat es sich nämlich zur Aufgabe gemacht, die englische
Rechtspflege lediglich durch Bilder aus der Praxis
gleichsam wie in einem Mosaik zu schildern, und stützt
sich hierbei hauptsächlich auf die Berichte englischer
Zeitungen über Fälle des Jahres 1806/07. Es dürfte
dies der erste Veriiich sein, die Preise als Quelle für
juristische Untersuchungen im großen Maßstabe zu
verwenden, und man muß sagen, daß dieser Versuch
voll geglückt ist.

Der Leser traut seinen Augen nicht, wenn er hier
tiefe Einblicke in das Rechtsleben unserer Vettern jen¬
seits des Kanals tun darf , das ihm so fremd anmutet,
als blickte er Tausende von Fahren zurück rn die Kul¬
tur vergangener Völker. Dort ist der Richter kein
Auslegungsapparat für das Gesetz, kern kalter stirrsti-
scher Begriffsjongleur : eine starke Persönlichkeit sitzr.
fast stets als einzelne, auf dem Richterstnhl , umgeben
von Machtmitteln , die wohl kaum rrgeiidwo an den
spärlichen Gesetzen eine Schranke finden . Vollste
Mündlickkeit, in Strafsachen eine Schnelligkeit , dre bte
Strafe buchstäblich dem Verbrechen auf dem Fiiße fol-

zur Gewerbeordnung wird der Gesetzentwurf über dre
A r b e i t s k a m m e r n den Reichstag beschäftigen,
der infolge der eingehenden Erörterungen , die er nach
seiner Veröffentlichung erfahren hat , von der Regie¬
rung einer durchgreifenden Umarbeitung unterzogen
worden ist. Namentlich ist der Wahlmodus,^ der bis¬
her den Ärheiterausschüssen die Wahl der Hälfte der
Mitglieder übertrug , geändert worden.

Gelingt es, diese beiden Arbeiterschutzgesetze in der
bevorstehenden Session zu verabschieden, so_ist damit
ein erhÄlicher Schritt vorwärts getan . Vieles , sehr
vieles allerdings bleibt noch zu wünschen, aber Schritt
für Schritt nur kann Terrain gewonnen werden, und
wenn es gelingt , mit der Annahme der obengenannten
Gesetze zwei neue Ecksteine in das Gebäude der Schutz¬
gesetzgebung in Deutschland einzufügen , so wird diesv
Session keine fruchtlose gewesen sein.

Aus Schückmgs VerteidlMNgsschrifi.
ii.

Aus der demnächst im Vuchverlag der „Hilfe " er¬
scheinenden Verteidigungsschrift des Bürgermeisters
Dr . Schücking teilen wir weiter folgendes mit : „Was
die Schilderung des Wesens cher Reaktion  in
der inkriminierten Broschüre „Die Reaktion in der
inneren Verwaltung Preußens " anlangt , insbesondere
die soziologische Studie über den Typus des sogenann-
ten „anständigen Menschen" von heute, so ist nicht ein¬
zusehen, wie darin ein Disziplinardelikt erblickt. wer¬
den könnte. Der Niedergang des ethischen Sinnes,
oder wie ein bedeutender Politiker es genannt hat , die
„m o r a I i s che Knochenerweichung"  in brei¬
ten Schichten der Gebildeten ist dem Angeschuldigten
zu entdecken auch nicht Vorbehalten geblieben. Der An-
geschuldigte brauchte die Darstellung dieser von
Ethikern wie Paulsen , Lagarde , Lippes okt behandelten
Dinge zur wissenschaftlichen Aufhellung . der allge¬
meinen Zusammenhänge . Wenn dabei an einer Stelle,
die den besonderen Zorn der reaktionären Presse ent¬
fesselt hat , der „sozialdemokratische Maurergeselle " mit
dem „Kavalier " kontrastiert ist, so versteht sich dies für
den unvoreingenommenen Leser ohne jede Schwierig¬
keit. Es handelt sich hier um die pointierte Antithese
der b i l d u n g s h u n g r i g e n und mit neuen
Idealen aufstrebenden unteren Schichten zu den
inoralisch zu höheren Leistungen verpflichteten, aber
geistig vielfach stagnierenden  obersten Volks¬
schichten. Der Beweis dafür , daß der Angeschuldigte
mit diesen Ansichten auch unter seinesgleichen nicht
allein steht, kann jederzeit geführt werden. Der Ver¬
fasser muß deshalb allerdings die Auffassung, daß
gegenüber den sogenannten „anständigen Menschen"

gen läßt ; keinerlei Eingreifen in den Prozeß , den viel¬
mehr die Parteien ganz selbständig ausrollen , so daß
dem Richter eben nur das Richten bleibt . Und hier¬
bei — das ist die Hauptsache — entscheidet er nicht nach
abstrakten, vorher sestgelegten Sätzen, die sa notwendig
den einzelnen Fall — und keiner gleicht ganz dem
andern vergewaltigen müssen' sondern der Richter
trifft jedesmal die in dem einzelnen Fall gerade ge¬
rechteste Entscheidung. Und hier hat er eine Wahl
zwischen einer Schar von Möglichkeiten. Ist 3- V- vin
Angeklagter überführt so bleibt ihm nicht etwa nur
de/eintönige Weg, die Verurteilung nach dem Gesetze
auszusprechen. Vielmehr kann er den Delinquenten
mit einer Warnung entlassen, weil er den Apparat des
Staats nicht sür Lappalien aufbieten will ; oder er
verpflichtet ihn auf Ehrenwort , Friede, : zu halten , und
läßt sich dafür Bürgen stellen oder er setzt einfach das
Arteil aus , bis sich etwa der Angeklagte wieder etwas
zuschulden kommen läßt ; oder er laßt sich von den
Angehörigen versprechen, den Sünder ins Ausland ab¬
zuschieben: oder er erläßt eine Scheinstrafe (eine
Stunde Gefängnis , einen Schilling Geldstrafe). Der
englische Richter darf eben vor allem kein Pedant sein:
Gesunder Menschenverstand und Lebenserfahrung,
das ist's, was der Engländer voir seinen Richtern ver¬
langt.

Als kürzlich eine letzte Instanz für Strafsacyen ern-
gerichtet wurde , nahm man . die Richter kurzerhand
aus den Handelsrichtern ; die Polizeirichter in der
City von London, vor die jede erdenkliche Art von
Zivil - und Strafsacken kommt, sind Stadtverordnete,
also fast durchweg Kaufleute . Alle höheren Richter
werden deshalb ausschließlich aus dem Anwaltsstande
entnommen ; nicht Examen und Dienstalter , sondern
Weltkenntnis und Vertrauen der Standesgenossen
entscheidet, wer die höchst angesehenen, sehr wenigen,
mit denl Lordtitel verbundenen und mit riesigen Ge¬
hältern (oft ncehrere Hunderttausende ) ausgestatteten
Richterstellen einnehmen soll. Der König ist selbst
Mitglied des Juristenstandes , und ein rechrsgelshrtSL
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die Demokratie und das Proletariat mehr Ideale
haben, aufrecht erhalten . Daß diese allein Ideale
hätten , wie ihm der Ankläger als Äußerung unter¬
schiebt, hat er niemals behauptet . Er sieht sich aber
nach seiner politischen Grundanschauung um so eher
geneigt , daran festzuhalten , daß Erfolg in der
Karriere , Erwerb von Reichtum als Bestreben für den
Einzelnen , Flor der Familien , Privilegien , soziale
Differenzierung für die Familie , möglichste Entfaltung
kriegerischer Macht für den Staat minderwertige
Ziele sind gegenüber den demokratischen Idealen des
„greatest happiness of the greatest number ",
d. h. Bildung , Freiheit , Herrschaft der Tüchtigsten ohne
Rücksicht auf Geburt , verfassungsmäßige Beseitigung
von Geburtsvorzügen . Abrüstung , internationale
Organisation der Kultnrstaaten usw. usw.

Es ist nun allerdings von einem Teile der führen¬
den Schichten, u. a. auch von einem gewissen Schlage
von preußischen Regierungsbeamten behauptet , daß sie
zu der geschilderten Art gehörten, da bei ihnen die ge¬
schilderten Ursachen der k o ns e r v a t i v e n Welt¬
anschauung  eine sehr beträchtliche Rolle spielen.
Daß diese Gruppe in Preußen existiert, ist jedermann
bekannt." Schücking weist dann in längeren Aus¬
führungen den Vorwurf zurück, als ab er den
Minister des Innern  oder den Kultusminister
bei seinen Darlegungen gemeint oder alle Oberpräsi-
denten als reaktionär bezeichnet habe, und fährt darauf
fort : Bon den Regierungs Pr äsidenten  ist
allerdings behauptet , daß sie reaktionären
Kreisen entstammen . Diese Behauptung wird auf-
recht erhalten . Wie nämlich die Statistik über den
Nachwuchs der Regierung zeigt, rekrutiert sich dieser zu
seinem außerordentlich erheblichen Prozentsatz aus dem
.'preußischen Landadel , dessen durchaus konservative
Richtung notorisch ist. Einen notorisch liberalen
Regierungspräsidenten gibt es in Preußen so wenig
wie einen freisinnigen  Landrat . Nationallibe-
rale Landräte treten seit langem im Partcileben nicht
mehr bedeutsam hervor . Die Landräte  sind aller¬
dings , als die eigentlichen Organe der
Reaktion  bezeichnet . Sie tragen diesen Charakter
mit einer gewissen Notwendigkeit schon dadurch, daß sie
die wahren Organe der Regierungspolitik sind- Der
Angeschuldigte steht auf dem Standpunkte aller frei¬
sinnigen Parteien , wenn er diese Politik als seit Jahr¬
zehnten in den wichtigsten Fragen rückläufig  be¬
zeichnet. Am klarsten tritt das bei der für die Zu¬
kunft des Volkes wichtigsten Frage , nämlich der Schul¬
politik , hervor . Was den Kreisschulinspektor angeht,
so handelt es sich hier getvöhnlich um Geistliche. Daß
der herrschende Geist in der gegenwärtigen katholischen
wie protestantischen Kirche nun aber nicht gerade fort¬
schrittlich ist, dürste auch von dem Ankläger zugestanden
werden. Für die katholische Kirche tut es die „moderni¬
stische" Bewegung , die sich gegen die offizielle Kirche
richtet, gründlich dar . Der Versuch des Anklägers,
allen reaktionär genannten Personen die Charak¬
teristika des „anständigen Menschen" anzuhängen und
dadurch eine besondere Beleidigung für sie zu kon¬
struieren , ist durchaus haltlos , denn es hat noch nie¬
mals einen katholischen geistlichen Kreisschulinspektor
gegeben, der vorzugsweise „mit Reserveoffizieren der
Kavallerie oder alten Korpsburschen umging und mit
Damen tanzte , die 16 Ahnen haben ".

Angesichts der Vorgeschichte de§ Prozesses gibt
Schücking seinem Erstaunen Ausdruck, wie die An¬
schuldigungsschrift es fertigbringen kann, zu bestreiten,
daß dieser Prozeß einen politischen Charakter
trage , und daß feine Gesinnungen auch zur Einleitung
des Verfahrens keine Veranlassung gegeben hätten.
Dazu heißt es : „Diese Behauptung steht im schroffsten
Widerspruch zu dem Wortlaut des Einleituugs-
beschlusses. Denn wenn jemand rein politische schrift-

Ausschuß des House of Lords , der vornehmsten
.Körperschaft der Welt , ist in vielen Prozessen die
iletzte Instanz . All das erklärt sich nur durch das
schrankenlose Vertrauen , das der Engländer zu seiner
Justiz hat . Der Richter ist ihm nicht eine einzige, ge¬
heimnisvolle . unpersönliche Macht, sondern ein Mensch
von Fleisch und Blut , zu dem er sich in seinen Nöten
wendet. Dem entspricht eS, daß der Richter, muß er
eine Klage abweisen, sich nicht etwa damit begniigt,
has Urteil herunterzuschnarren , sondern, sofern es die
Sache verdient , der Partei Rat erteilt , wie sie es anzu-
siellen habe, um zu ihrem Recht zu kommen. Er nennt
f.hr die Behörden , an die sie sich zu wenden habe ; er
fordert den Preßberichterstatter auf , iu der Zeitung
zur Unterstützung aufzufordern — ein Appell, der nie
vergeblich ist ; er zahlt gelegentlich eine kleine Schuld
eines armen Verklagten aus der Gerichtskasse! Er
-sorgt dafür , daß Gelder , die einem überfahrenen
Knaben als Entschädigung zugebilligt werden, sicher
singelegt werden, ja in einem Fall hat ein englischer
'Polizeirichter einen starken Druck auf den deutschen
Konsul ausgeübt , damit dieser einen mitleidswürdigen
Deutschen Angeklagten mit Geld zur Heimreise aus¬
statte und so der englischen Justiz entziehe ! Die Kehr¬
seite ist dazu das strenge Verhalten gegen Kläger , die
zwar das formelle Recht für sich, aber das höhere Recht
siegen sich haben. Mutz er einem solchen Kläger Recht
sieben, so erlaubt er dem Verklagten , die Summe in
minimalen Raten abzuzahlen, so daß der Kläger doch
nicht zu seinem schlechten Gelde kommt, und jedenfalls
brummt er dem mit unehrlichen Waffen Kämpfenden,
selbst wenn er siegt, die Kosten auf ! Im Urteil wer¬
den schlechte Praktiken von Anwälten oder Parteien
auf das schärfste gerügt ; eine faule Sache mit Hilfe
eines juristischen Kniffes zum Siege zu führen , ist in
England ein aussichtsloses Unternehmen . Noch mehr:
per Richter scheut sich oft nicht, eine Sache überhaupt
ohne Entscheidung zurückzuweisen; so im Falle zweier
Geistlichen, die um Honorar stritte !:, weil es unan¬
ständig sei, eine solche Sache vor Gericht zu bringen.

Kein Wunder daher, daß die sogenannten „salo°
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stellerische Arbeiten verfaßt hat und es wird ihm dann
eröffnet , er habe sich durch die hierin ausgesprochenen
Anschuldigungen und Gesinnungen seines Amtes un¬
würdig gemacht, so folgt daraus mit zwingender Not¬
wendigkeit, daß sich die Anklage gegen die p o l i -
tischeu Gesinnungen  richtet . Auch bei der
obenerwähnten ersten Unterredung des Angeschuldig-
ten mit dem Herrn Verwaltungsgerichtsdirektor ist,
wie dieser sich erinnern dürfte , von den G e s i n n u n -
g e n des Angeschuldigten die Rede gewesen, die ihn für
sein Amt unbrauchbar  erscheinen ließen. Ja , es
ist sogar das Wart gefallen : „Die Richtigkeit oder Un¬
richtigkeit der Tatsachen des Buches käme nicht in Be¬
tracht, aber der Verfasser werde doch zugeben, daß bei
seiner sozialdemokratischen  Gesinnung die Re¬
gierung nicht mehr das Vertrauen haben könne, daß
der Angeschuldigte seiner wichtigen Aufgabeder
Bekämpfung der Sozia ldemokratie  ge¬
recht würde . Dies sei auch die ihm mitgeteilte Ansicht
des Herrn Regierungspräsidenten ." Ja , es wurde des¬
halb dem Angeschuldigten geraten , persönlich zum Re¬
gierungspräsidenten zu gehen und sich bei ihm von dem
Verdacht der sozialdemokratischen Gesinnung zu
„reinigen ", damit die Sache noch eine günstige Wen-
dun nehmen könne. Zum Schluß sagte der Herr Ver¬
waltungsgerichtsdirektor , ec würde sich freuen , falls
dies dem Angeschuldigten gelinge, andernfalls müßte
er seines Amtes entsetzt  werden . — Es könne
somit durch Urkunden und Zeugenaussagen der Be¬
weis erbracht werden, daß das Verfahren ursprünglich
ein rein politisches  gewesen sei. Erst nachdem
der Sturm der öffentlichen Meinung  sich hier¬
gegen erhoben, habe die Anklage ein ganz anderes
Fundament erhalten . Während die alte Anklage nach
dem Wortlaut des Einleitungsbeschlusses auf „Ge¬
sinnungen " und „Anschauungen" zielte, betrifft die
neue Anklage „Ehrerbietnngsverletzungen ", „Achtungs¬
verletzungen" und „Verächtlichmachung von Staats¬
einrichtungen ". Die erste Anklage betraf mithin ein
Denke  n des Angeschuldigten, die zweite bestimmte
Handlungen.  Identisch geblieben ist nur das Be¬
weismaterial in Gestalt schriftstellerischer Arbeiten,
das aber jetzt völlig a n d e rs ausgenutzt wird . Die
Anschuldigungspunkte sind eben durchaus neue ge-
tvorden. Die Anklagebehörde ist sich dessen auch wohl
bewußt , sonst hätte sie nicht in der Voruntersuchung
dem Angeschuldigten zu Protokoll die neuen Arischul-
digungspunkte eröffnet , wogegen der Angeschuldigte
sofort lebhaft protestiert hat . In seiner ganzen Ver¬
teidigungsschrift legt der Verfasser auf diesen Punkt
das größte Gewicht, da er ausreicht , um aus formellen
Gründen das ganze weitere Prozeßverfahren als un¬
gültig und rechtswidrig zu erweisen.

Uolilische iiünfsdif.
Die Airmettdttng des Rerchs-Uevsirrssesetzes.

L. Berlin,  5 . November.
Wenn bas Reichsvereinsgesetz auch an sich für ble

meisten Bundesstaaten einen gewissen Fortschritt be¬
deutet , so wird dieser doch in Preußen  durch die Art
der Handhabung des Gesetzes völlig aufgehoben. Die
Bestimmung , wonach Versammlungen von Vereinen
als öffentliche anzusehen find, wenn die Vereine große
Mitgliederzahl haben oder die Mitgliedschaft ganz leicht
zu erwerben ist, findet die umfangreichste Anwendung
Hinsichtlich der Auswahl der Zeitungen,  in denen
rechtskräftig Versammlungen angezeigt werden können,
verfahren die Land rate  ziemlich willkürlich; sie
schreiben die konservativen Kreisblätter oder gar aus¬
wärtige Organe vor , die gar nicht nach dem betreffenden
Ort hinkouuncn. Das alles widerspricht den Zu-

monischen" Urteile , bei denen der Richter sich nicht im
mindesten den Kopf darüber zerbricht, wie sein Urteil
juristisch zu begründen sei, eine Hauptrolle im eng¬
lischen Verfahren spielen. Ein Verliebter hat versucht,
bei seiner Angebeteten nachts einzudringen , dabet
ihren Bruder im Handgemenge verletzt und der zu¬
eilenden Polizei Widerstand geleistet. Da aber die.
Familie der Dame erklärt , daß sie dem jungen Mann
nichts nachtrage, entläßt ihn der Richter straflos mit
der Aufforderung , da er offenbar überreizte Nerven
habe, einmal Ferien zn machen. Ein Schneidermeister
verklagt einen Juwelenhändler auf Bezahlung eines
Anzugs , der Verklagte behauptet u. a., der Anzug sei
zu eng ; der Richter, dem das Aussehen des Mannes
verdächtig vorkommt, befiehlt ihm, sich sofort zu ent¬
kleiden und konstatiert , daß der schlechte Sitz von vier
Wollhemden herrührt , die der Beklagte übereinander
angezogen hat , worauf er sofort, ohne daß seine Zeugen
gehört werden, schon ivegen seines Betrugsversuches
verurteilt wird . Ein Ankläger — in England werden
bekanntlich fast alle Verbrechen von Privaten verfolgt,
der Staatsanwalt hat einen ganz minimalen Wir¬
kungskreis — hatte herausgeschnüffelt , daß zwei Ehe¬
gatten sich getrennt und ohne Scheidung von neuern
verheiratet hatten ; aber da es sich herausstellt , daß alle
vier sehr glücklich miteinander leben und niemand von
dem Falle etwas erfahren hätte , so entläßt er das
Paar straflos und billigt dem Ankläger nicht einmal
Ersatz seiner Kosten zu, so daß dieser mit langer Nase
abziehen inuß und gewiß nicht so bald wieder denun¬
zieren wird.

Wie glücklich ist ein Land , das eine solche Herren¬
justiz sich gefallen lassen darf , das seinen Richtern ge¬
statten kann, selbst zu entscheiden, ob gegen ihr Urteil
Berufung eingelegt werden darf ! Uns erscheint ein
solches Vertrauen abenteuerlich, und sicher ist, daß wir
nicht daran denken können, auch nur einen Teil der
englischen Einrichtungen zu übernebmen , ehe dieses
Vertrauen auch bei uns Platz gegriffen hat . Dazu
wird es freilich bei dem kritischen Geiste des deutschen
Volkes, bei der Zerklüftung seiner moralischen und
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sicherungen, die der Staatssekretär im Reichstage ge¬
geben hat, und nach denen man eine entgegenkommende,
liberale Praxis  von den Behörden erwarten dürste.
Wir haben aber noch nichts davon gelesen, daß die Be¬
hörden von ihrem obersten Vorgesetzten eine dement¬
sprechende Instruktion oder Rektifizierung empfangen
hätten . Eine sehr bündige Art , mit dem Vereinsrecht
nmzuspringen , hat der Landrat des Kreises Gleiwitz.
Dem Vorsitzenden des katholischen Arbeitervereins zn
Schönwald in diesem Kreise ist folgendes Schreiben des
Amtsvorstehers zugegangen : „Auf Ihre Anfrage vom
4. September , betreffend Notwendigkeit der Anmeldungen
der Sitzungen , Versammlungen usw. Ihres Vereins,
teile ich Ihnen hierdurch ergebenst mit, daß nach einer
Verfügung des Königlichen Herrn Lanörats sämt¬
liche Arbeitervereine  als politische zu be¬
handeln sind und daß die Anmeldungen nach wie vor
erforderlich sind." Dieser Landrat glaubt also, souverän
entscheiden zn können, was ein politischer Verein ist!
Auch komische Blüten treibt die Praxis der unteren Be¬
hörden. Einem neugebildeten Schützenverein in Singen,
der ganz Werflüssigerweise um die Genehmigung nach¬
suchte, wurde diese mit der Begründung verweigert , daß
der neue Verein wahrscheinlich den Kriegerverein
schädigen  würde . Solche Dinge sind zwar heiter,
aber doch ernst, und sie zeigen, wie sehr eS bei einem
solchen Gesetz auf Klarheit und Einfachheit der Be¬
stimmungen ankommt.

Deportation deutscher Uerdrecher.
Die Erfahrungen Frankreichs  mit der Depor.

tation der Verbrecher sind, wie uns von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird , so ungünstig,  daß im
Senat der Entschluß gefaßt worden ist, die Deportation
nach Guyana und Neu-Caledonien abzuschaffen.
Frankreich will nach deutschem Muster Zuchthäuser er¬
richten, da nicht nur die moralischen, sondern auch dis
materiellen Folgen gegen die Deportation sprechen.
Ein Sträfling .kostet in Guyana 2 Frank täglich, also
im Jahre zirka 700 Frank . Dafür muß er allerdings
arbeiten, , aber das Erträgnis seiner Arbeit figuriert
im Budget mit .89 Frank jährlich . Von 1900 bis 1906
sind nach den Berichten der französischen Regierung,
die sich auf den Bericht der Gefängnisverwaltung stützt,
1071 Sträflinge aus Guyana entflohen , eine verhält¬
nismäßig sehr hohe Zahl , da die Gesamtzahl der dort¬
hin deportierten Sträflinge 4000 beträgt . Die Über¬
wachung kann also entschieden in Frankreich wirk-

. samer durchgesührt, die Versorgung in der Heimat viel
billiger hergestellt werden. Dazu kommt vor allen
Dingen das moralische Moment.  Die Fahrt in
ferne Länder , ein neues Leben jenseits des Ozeans,
die Aussichten auf Abenteuer und auf eine gewisse Ver¬
brecherromantik übt ans die Verbrecher und Despera¬
dos geradezu eine Anziehungskraft aus - Die Furcht
vor dem Zuchthaus  dagegen , dem jede Romantik
fehlt , ist eher geeignet, die Verbrecher von Verbrechen
abzuhalten.

Die Erfahrungen Rußlands,  wo die Der-
schickung am meisten blüht , sind auch recht ungünstige.
Das ganze Land wird moralisch zugrunde gerichtet.
Die Stadtverordnetenversammlung in Tscheljabinsk
z. B . konstatierte , daß die Zahl der Verbrechen enorm
gestiegen sei, seit die Kriminalverbrecher in Tschelja¬
binsk abgeladen werden. Am 29. September erklärte
eine Gruppe Stadtverordneter während der Sitzung
der Duma ihren Protest gegen das System der admini-
sirativen Verschickung von Kriminalverbrechern . „Die
Bevölkerung der Stadt sei in der Macht von Räubern
und Mördern . Kein Tag vergehe ohne Verbrechen.
Die Zahl der Verbrechen sei riesig gestiegen; fast nie
gelinge es, die Verbrecher zu ergreifen . Abends oder
gar nachts sei es lebensgefährlich, auf der Straße zu
gehen. So könne, man nicht weiter leben — es müsse

sozialen Anschauungen niemals kommen. Und diese
Entsagung wird uns erleichtert durch die Erwägung,
daß das englische Rechtsleben viele Schattenseiten auf¬
weist, die wir kaum vom Hörensagen kennen: Schuld¬
hast , Prügelstrafe , unerschwingliche Gerichtskosten und
andere Blüten aus der Zeit des seligen Reichskammer¬
gerichts- J>r . Hermann Burger.

Aus Kunst tmü Festen.
* Uber Beethovens „Elf Wiener Tänze " bringt das

24. Heft des „Kunstwart " (Verlag G. Callwey, München)
eine interessante Abhandlung , der wir folgendes ent¬
nehmen : „. . . Vor nngcfähr zehn Jahren fand R i e -
mann  im Archiv der Leipziger Thomasschule namen¬
lose Stimmhefte einer Gruppe kleiner Tänze , deren ganz
überraschende Schönheiten ihn bestimmten, einen
Klavicranszng herauszugeben . Das Heft erschien, aber
niemand konnte Riemanns öffentliche Anfrage : „Wer
kennt beit Komponisten?" beantworten . Weber kam als
Antor aus verschiedenen Gründen nicht in Frage . Es
blieb also nichts anderes übrig , als dem Komponisten
durch eine psychologisch-theoretische Untersuchung auf die
Spur zn kommen. Daß einer der Tänze das Hauptmotiv
einer „Bagatelle " Beethovens verarbeitet , hatte Rie-
mann nicht übersehen; nach genauerem Zusehen konnte
er jedoch einen langen Katalog von Anklängen an Beet¬
hoven zusammenstellen. Mit dieser Aufdeckung von
Reminiszenzen war freilich ein zwingender Beweis für
Beethovens Vaterschaft noch nicht erbracht. Eine noch¬
malige Durchleuchtung aber, nachdem die zeitlich hcran-
grenzenöe Literatur gesichtet war , konnte nicht den ge¬
ringsten Zweifel hinterlassen, daß wir diese entzückenden
Kleinwerke dem großen Wiener Meister verdanken. Zu
Beginn des 19. Jahrhunderts — aus dieser Zeit stammt
die Niederschrift — ist außer ihm nirgends ein Komponist
zn finden, dessen Werke jene Meisterhand verraten , die
diese Tänze geformt hat. „Das fortgesetzte Übergehen
der Meloöieführung von einem Instrument an ' ein
anderes , schroffe Akkorde der Streicher auf schlechte Takt¬
zeichen, echt Beethovensche barsche Vaßmotive , Crescendi
mit p subito, die ganz exzeptionelle.Noblesse der Gesamt-
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unbedingt Wandel geschafft, es müssen energische Matz,
regeln ergriffen werden." Die Deportation deutscher
Verbrecher würde dieselben Nachteile aufzuweisen
haben.

FirtKifche Sorgerr.
g. Petersburg , 5. November.

Man will der finnischen Verfassung  den
Garaus machen, das ist kaum noch eine Frage . Gene¬
ral Beckmann, der derzeitige Generalgouverneur,
dürste schon in der nächsten Zeit seinem fetzigen Ver¬
treter , Seyn , den Platz räumen , zu dessen Charakteristik
es genügt, darauf hinzuweisen, daß er Bobrikofss
rechte Hand war . Ferner werden , wie Ihnen schon
telegraphisch gemeldet wurde , die Festungen am finni¬
schen Meerbusen instand gesetzt, was doch, da von einer
fremden Invasion keine Rede sein kann, auch eine
direkte Drohung gegen Finnland bedeutet.

Die türkischn» Wahlen.
I. Konstantinopel , 5. November.

Allmählich beginnt sich der Schleier , welcher__ die
Wahlresultate bisher noch verhüllte , etwas zu lüften
und man kann sich ein ungefähres Bild von der zu¬
künftigen Zusammensetzung der Kammer machen,
wenigstens soweit es sich um die europäische Türkei
handelt . Nach griechischen Quellen sind bisher im
Sandschak Saloniki gewählt : 70 türkische, 20
griechische, 21 bulgarische, 1 jüdischer und 2 rumänische
Wahlmänner , jedoch sind die Resultate von Saloniki
selbst und jene der Distrikte Vadina , Jenitza und
Jewzili noch nicht offiziell festgestellt. Immerhin rech¬
net man mit ziemlicher Sicherheit auf folgendes Resul¬
tat : Griechen 100, Türken 95, Bulgaren 33, Juden 15,
Rumänen 2 Wahlmänner , die infolge eines Überein¬
kommens 2 griechische, 2 türkische, einen bulaarischen
und einen jüdischen Abgeordneten wählen dürften . Der
Sandschak Monastir wird vermutlich 2 Türken , 2 Vul-
garen , 1 Griechen und 1 Serben , Südmonastir 2
Griechen ins Parlament senden. Ein Grieche ist auf
Lemnos gewählt . 2 weitere stehen aus der vom Komitee
empfohlenen Liste für Smyrna . Ungewisser sieht es
im Osten aus , wo das türkische Element dominiert.
In Drama (dem ehemals englischen Sektor ) und in
Sarres (das seinerzeit von Frankreich kontrolliert
wurde) wollen die Türken der christlichen Minderheit
keinerlei Vertretung zugestehen und es rst fraglich , in
welcher Form man schließlich zu einer Einigung
kommt. Allgemein gesprochen, haben in Mazedonien
die Griechen unerwartet gut abgeschnitten und das er¬
klärt wohl auch die türkische Animosität , von der ich
Ihnen gestern (aus Anlaß der Klagen über ungesetzliche
Praktiken ) schrieb. _

Deutsches Deich.
* Ein konservativer Diplomat über die Wirtschaft

im Auswärtigen Amt. Die „Schlesische Gobirgszeitung"
schreibt: In der Generalversammlung des konservativen
Wahlvereins Hirffchberg-Schönau sprach der kaiserliche
Gesandte z. D . Naschdau auf eine an ihn gerichtete An¬
frage Wer die letzten Berliner Vorgänge sich in folgen¬
der bemerkenswerter Weise aus : „Ich sehe, datz hier an
der Richtigkeit der Darstellung der „N. A. 8 ." allgemein
gesweiselt  wird , und doch ist diese Darstellung voll¬
kommen zutreffend . Ich habe mehrere Jahre als Ver¬
treter des Auswärtigen Amtes in der Begleitung des
Kaisers auf seinen Reisen gewirkt und habe Dutzende
Fahre tn unmittelbarer Berührung mit dem ersten und
zweiten Kanzler gearbeitet . Ich darf mir daher wohl
ein Urteil Wer den Geschäftsgang zutrauen . Nun , ich
darf sagen, wenn mir ein solches Unglück, wie das ge¬
schehene, passiert wäre , ich hätte keinen Ort  in un¬
serem Vaterlande gekannt , der entfernt genug  ge¬
wesen wäre , um mich vor den vorwurfsvollen

Wiesbadener Tagblatt.
Blicken  meiner Mitbürger zn schützen. Hier Handelt
es sich nicht um einen Fehler oder ein Versehen, sondern
um eine Versündigung an der Sicherheit
u n !s e r e s Va  t -e r l a nd  e s . Es kann dafür nur die
eine Sühne  geben , datz jeder,  der dabei die Mit¬
schuld trägt , fein Amt aufgiöt,  zu dessen Führung
er sich unfähig erwiesen Hat, denn das Vertrauen des
Landes in diese Männer ist Hoffnungslos verloren . Der
Reichskanzler sollte einmal seine Leute auf die Siratze
schicken und in alle  Schichten der Bevölkerung . Das
Urteil würde lauten : ,/Schuldig ohne  mildernde Um¬
stände." Aber diese Sühne reicht nicht aus . Es muß
Vorsorge  getroffen werden , daß eine Behandlung
unserer auswärtigen Politik , wie sie sich hier plötzlich
mit erschreckender Klarheit der Welt offenbart , nicht mehr
möglich ist. Wir sind hier unter Männern , die mit all
ihrem Können einstohen -für die Erhaltung einer starken
Monarchie . Wenn wir di ose wollen, dann müssen wir
die ersten sein, die Einspruch  erheben gegen die
Wiederkehr ähnlicher Ereignisse, sonst haben wir den
Schrecken in kürzester Zeit . Wir wundern uns , wie trotz
aller Bemühungen tatkräftiger Männer die Anfeindung
Deutschlands in der Welt zunimmt . Vielleicht begreifen
Sie jetzt die Gründe , wenn Sie die letzten Vorgänge
recht genau betrachten. Nicht unserer Geschicklichkeit,
sondern dem Glück, daß auch die anderen Völker ihre
großen Sorgen haben , verdanken wir es, wenn unsere
auswärtige Lage heute noch den Anschein einer Sicher¬
heit gewährt . Aber die Gefahren wachsen und dabei
peinigt uns das grausame Gefühl , daß wir nicht an
unserem Frieden , sondern an unserem Verderben
arbeiten . Vielleicht ist es noch ein Glück, daß uns diese
große und schwere Verwarnung zuteil geworden , die
uns anmntet wie ein zweites  O l m ü tz, verstehen
wir sie nicht zu nutzen, dann klagen wir nicht die Göller,
sondern uns selbst-an ." Die Rede wurde von der Ver¬
sammlung mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

I,. Zur preußischen Wahlreform . Der freisinnige
Wahlausschuß ist in seiner letzten Sitzung zu dem Ent¬
schlüsse gelangt , die Agitation für die preußische Wahl¬
rechtsreform sei auf einen günstigeren Zeitpunkt zu ver¬
tagen , da gegenwärtig andere Fragen , wie die Reichs¬
finanzreform , das Interesse beherrschten. Stillschweigend
wird damit eine Verkoppelung von Wahlrechtsfrage und
Finanzreform abgelehnt.  Der Ausschuß will aber
eine spontane Agitation der einzelnen freisinnigen Ver¬
eine nicht hindern , vielmehr erbietet er sich, für solche die
Referenten zu stellen.

* Wechsel tn der amerikanischen Botschaft in Berlin?
David I . Hill, der erst kürzlich ernannte Botschafter der
Vereinigten Staaten in Berlin , soll nach der Bekannt¬
gabe der Wahl Tafts erklärt haben, daß er die Über¬
zeugung habe, datz seines Verweilens in Berlin nicht
länger als bis zum Präsidentschaftsantritt Tafts sein
werde, da er bestimmt glaube, daß er unter dem
neuen Präsidenten nach Washington zurückberufen wer¬
den würde , um dort verwendet zn werden . Schon vor
längerer Zeit hieß es, Hill werde unter Taft die Stelle
eines Staatssekretärs einnehmen.

-f Das Zentralkomitee vom Roten Kreuz erstattete
in einer unter dem Vorsitz von Exzellenz von dem Knese¬
beck abgehaltenen Sitzung nach Einführung neuer Mit¬
glieder und Neuwahl von solchen Bericht Wer die -weitere
Hilfstätigkeit z u -g u n st e n d e r T e i l n e h -
mer an der Expedition nach Südwest-
a f r i k a. Danach haben bis jetzt 914 Kranke und Ver¬
wundete auf Rechnung oder durch Vermittelung des
Roten Kreuzes kostenlose Brunnen - und Badekuren
genossen. In letzter Zeit mehrten sich insbesondere die
Gesuche um Unterbringung von Lungenkranken in
Sanatorien . Einem Ansuchen des Reichskolonialamts,
Kommando der Schutztruppen, auf dauernde Überlassung
der vom Roten Kreuz während der kriegerischen Unter¬
nehmungen in Südwestafrika zur besseren Pflege der
Verwundeten und Kranken überwiesenen Baracken und
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Zelte ist entsprochen worden . Unter den Gegenständen
der sehr reichhaltigen Tagesordnung sei ein Referat über
eine Kommissionssitzung, betreffend eine erweiterte
Friedenstätigkeit  der Männerorganisationen
vom Roten Kreuz, erwähnt , nach welchem zunächst ein
Versuch innerhalb einer Provinz gemacht werden solle,
die in den Sanitätskolonnen , Verbäwd-en der Genossen¬
schaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege und den
Helferinnen des Vaterländischen Frauenvereins ge¬
gebenen personellen Hilfskräfte rat Interesse einer syste¬
matischen Hilfe bei der Bekämpfung v o n Volks¬
krankheiten  zu verwerten und dabei gleichzeitig zn
der gründlicheren praktischen Ausbildung dieses Per¬
sonals für den Kriegsfall beizutragen.

* Das Kaiser-Interview in japanischer Beleuchtung.
Die japanische Zeitung „Jiji Schimpo" sagt, die Be¬
mühungen des deutschen Kaisers , ein Mißverständnis
ansznklären , pflegten in der Regel ein neues Miß¬
verständnis  Hervorznrufen . Die Wiederauffrischuug
der Erinnerung an die versuchte sranzösisch-rufstsHe
Jntervention habe den Zweck gehabt, das Zusammen-
wirken Englands , Frankreichs und RutzlaNös im nahen
Osten KU beeinflussen, aber die Enthüllung der Tatsache,

'daß der Kaiser einen Kriegsplan geliefert habe, verletze
das Selbstgefühl einer großen Nation . Die japanische
Zeitung ist erstaunt darüber , daß mögliche Vorkommnisse
im f e r n e n O st e n als Grund für die Flottenentwicke-
lung Deutschlands angegeben wurden . Man nimmt es
hier übel , daß Deutschland  Vorbereitungen gegen
Japans Fortschritt und gegen Chinas Erwachen treffe.
Man frage sich, zu welchem Zwecke der friedliebende
Kaiser versuche, den Osten und den Westen zu entfremden-,
und ob die KrisiS im Stillen Ozean wirklich so gewaltig
sein werde, um ein Zusammenwirken des Bundesge¬
nossen Japans mit Deutschland zu erfordern . — Die
„Nitschi Nitschi Schimbun" erklärt , die Bemerkungen
des Kaisers Wer den fernen Osten seien nutzlos n n d
schädlich.  Der Korrespondent des „Tokioer Hcrald"
fügt hinzu , datz die Kauflente befürchten, die im Inter¬
esse des deutschen Handels mit Japan gemachten An¬
strengungen durch den Hinweis des Kaisers auf die
„gelbe Gefahr " vereitelt %a  sehen.

* „Einen Appell an die Waffen" verlangt die stark
chauvinistische „Rheinisch-Westfälische Zeitung ", in dem
sie schreibt: „Wenn die französische Regierung sich heute
weigert , die Ehrensache durch eine Entschuldigung wieder
gut zu machen, dann zeigt sie damit deutlich, daß sie einen
Konflikt mit Deutschland will,  dem wir nicht mehr
ausweichen können und dürfen . Die Achtung vor dem
BerlinerHof  und den dort maßgebenden Personen
ist verloren gegangen durch die Eulenburgerei
und was damit zufammenhing . Der Respekt vor unserer
Diplomatie  ist verschwunden infolge unseres be¬
ständigen Zurückweichens und Nachgebens, die A ch-
t u n g -vor deutscher Treue und politischem Verständnis
durch die Enthüllung  über die kaiserliche
Politik . Unsere Ehre ist angegriffen vor Casablanca.
Geblieben ist uns nur unsere Kraft und Macht zu Wasser
und zu Lande. Sie allein kann uns Ansehen, Achtung
und Ehre wiedeogowinnen." Daß es zu dieser „ultima
ratio " kommt , wird ja wohl noch glücklich verhütet wer¬
den. Beachtenswert erscheint uns an dieser Prehstimme
denn auch weniger die Zuspitzung auf den Ruf zum LoS-
schlagen, als vielmehr die wohl im wesentlichen r i ch-
i i g e Kennzeichnung Ser Anschauungen draußen . So
ist's ja leider . Der Respekt  vor unserem Hof und
unserer Diplomatie , wo ist er geblieben?

* Niedriger hängen ! Was die englische Hetzpresse
ihrem Publikum bieten darf, zeigt ein Artikel , der unter
der Überschrift „Ein bezeichnender deutscher Trinkspruch"
in der letzten Nummer der Wochenschrift „The People"
steht. Es wird dort erzählt , daß in gewissen deutschen
Kreisen bei jedem Festessen ein Trinkspruch auf den
„Tag " ansgebracht werbe. Mit dem so geehrten Tage

1 aber sei der Tag der Kriegserklärung  zwischen

erfindung , der Überreichtum an Ideen schlossen die An¬
nahme eines anderen Autors geradezu ans ." Riemanns
letztes Bedenken, daß ein die höchste Reife verratendes
Werk des Großmeisters doch unmöglich vergessen ge¬
blieben sein könnte, schwand bei einer Lektüre der Bio¬
graphie des getreuen Schindler . Dort findet man die
Entstehungsgeschichte dieser „leicht beflügelten Horen ",
und sie ist so reizend, daß man sie wiedererzählen muß.
Fm Sommer 1819, als der Meister über der Missa saß,
machte er im Gasthofe „Zu den drei Raben " (in der
„vorderen Brühl " bei Mödling ) die Bekanntschaft einer
aus sieben Mitgliedern bestehenden Genossenschaft, die
zum Tanz aufspielte. Die Musikanten baten ihren großen
Berufsgenossen um einige Landler und Walzer . Beet¬
hoven „willfahrte dem Ansuchen" und schrieb zweimal
einige „Partien Walzer", die er selbst auch in die ein¬
zelnen Stimmen aussetzte." Schindler erzählt : Mei
der Überreichung deS neuen Opus (im Sommer 1819) an
den Chef der Gesellschaft in Mödling war ich anwesend.
Der Meister äußerte unter anderem in heiterster
Stimmung : er habe diese Tänze so eingerichtet, daß ein
Musiker um den anderen das Instrument zuweilen
niederlegen , ausruhen oder schlafen könne. Nachdem der
Fremde , voller Freude über das Geschenk des berühmten
Komponisten sich entfernt hatte, fragte Beethoven , ob ich
nicht bemerkt habe, wie die Dorfmnsikanten oft schlafend
spielen, znmeilen das Instrument sinken lassen und ganz
schweigen, plötzlich erwachen, einige herzhafte Stöße oder
Streiche aufs Geratewohl , doch nicht in der rechten Ton¬
art tun , um sogleich wieder in Schlaf zu fallen — in der
Pastoralsinfonie habe er diese armen Leute zu kopieren
versucht." Schindler hat vergebens nach dem „Chef"
jener Spielleute und seiner kostbaren Beute gesucht: auch
Beethoven, der den Wunsch äußerte , seine Tanzkompo¬
sitionen wkederzuerlangen , „hatte die Partitur dieser
Walzer verloren ". Die Tänze schienen verloren : zwar
findet man in der Gesamtausaabe von Beethovens
Werken Redouten -Menuette , Rcdonten -Deutiche, und
Allemanden, aber diese sind schon 1795, 1798 und 1814 im
Handel erschienen: auch die 1799 geschriebenen Menuette,
welche I . Chantavoin vor drei Jahren zum erstenmal
veröffentlichte, siW mit jener Gruppe von 1819 lkür

sieben Instrumente ) nicht identisch. Aber alle diese bisher
bekannten Tanze enthalten eine Fülle von Ideen , die in
den Arbeiten von 1819 mehr oder minder deutlich er¬
kennbar wieberkehren. Freilich hat Beethoven tn den
älteren Menuetten die Lokalfarbe des Wiener Tanzes
noch nicht getroffen : die Erfindung ist matt , die Technik
bewegt sich in einem halbfertigen Zustande, und neben
gemachten Niedlichkeiten stehen unpassende Finessen der
Harmonik : deshalb sind diese Tänze auch vollkommen
unpopulär . Als dann Beethoven im Sommer 1819 noch
einmal daranging , Tänze zu schreiben, war er der Meister
der höchsten Reife geworden: die technischen Formeln des
Wiener Tanzstiles können ihm jetzt nicht mehr die Frei¬
heit des Ausdrucks rauben , und er schreibt in tanzenden
Rhythmen kleine in Frohsinn getauchte Stücke, die von
der Gesamtanlage an bis zur Durchbildung der kleinsten
Motrve meisterhaft gearbeitet sind) nebenbei führte
Beethoven mit diesem Werke den ersten schlagenden Be¬
weis dafür , daß auch das Genre der Tanzkompositioncn
ernsthafte Verdienste haben kann. An der Partitur dieser
„Elf Wiener Tänze " wird der Fachmustker noch besondere
Freude haben wegen der auffallend schönen Wirkungen,
die Beethoven mit dem bescheidenen orchestralen Äuf-
wande zustande bringt : Berlioz hätte angesichts der
kleinen Soli , die hier der Klarinette anvertraut sind,
gejubelt ) es gibt keine andere Partitur des Meisters,
die sein Jnstrumentierungsideal reiner und bestimmter
ausdrückte. Da er selbst hier , in der kleinen Gemein¬
schaft von sieben Spi -clern , alle Stimmen teilnehmen
läßt am Aufbau der Themen und deren Verarbeitung,
erfordert der Vortrag dieser Stücke eine peinliche Ab¬
tönung von Licht und Schatten, deutliche Einschnitte und
Wiedereinsätze am Abschluß der Tanzperiodcn und dabei
doch auch inniges Anlehnen der einzelnen Instrumente
aneinander . Der leicht spielbare Klavierauszng ist bei
Hermann Beyer und Söhne (Beyer und Mann ) in
Langensalza als Heft 93 der Sammlung „Fürs Haus"
erschienen: möchte sich jeder bald mit diesem köstlichen
Schatz bereichern!"

* Der ehrliche Finder . Aus Berlin läßt sich das
„Wiener Fremöenblatt " telegraphieren : „Kaiser
Wilhelm  bemerkte kürzlich auf seinem Morgensvazicr-

ritt durch den Tiergarten einen weißen Gegenstand, &er
bei näherem Hinschauen als ein frisch gewaschenes utt&
geplättetes Oberhemd  sich herausstellte . Der Kaiser
gab Befehl, das Hemd im Fundbnreau des Polizeipräsi¬
diums abzuliefern . Bis jetzt hat sich der Vcrlustträger
nicht gemeldet. Es ist nicht das erstemal,  daß der
Kaiser Gegenstände, die er auf seinem Wege findet, dem
Fundbureau überweisen läßt ." — Scharf , aber mit Recht,
bemerkt die „Franks . Ztg." dazu: ,/Lolche Telegramme
sind hin und wieder nötig , um uns von neuem die ganze
Bedeutung einer Erfindung wie des Telegraphen dank¬
bar und erschütterten Herzens erkennen zu lassen. Und
weit über Deutschlands Grenzen hinaus wird die Nach¬
richt erhebend und beruhigend wirken, daß zu der seltenen
Kategorie der ehrlichen Finder auch der deutsche Kaiser
gehört."

Theater und Literatur.
Wie die „N. Gesellsch. Korresp." erfährt , ist soeben

der S chi l l e r p r e i s an den Schriftsteller Ernst Hardt
verliehen und diese Verleihung bereits bestätigt worden,
und zwar für das fünfaktige Trauerspiel „Tautris der
Narr ", das in Berlin , Wien und Hamburg mit Erfolg
aufgeführt worden ist.

Die Direktion des Theaters an der Wien  be¬
absichtigt, mit ihrer Operettengesellschaft im Frühjahr in
Paris  im Theater Sarah Bernhardt ein zweimonatiges
G a st sp i e l zu absolvieren . Zur Darstellung sollen
außer einigen populären Novitäten hauptsächlich Werke
von Strauß gelangen.

Die Direktion des Cölner ResidenztheaterS
(Annie Neumann -Hofer und Erwin Baron ) ist trotz
aller in dieser kurzen Herbstsaison gebotenen vorzüg¬
lichen Leistungen, die auch seitens der Presse einstimmig
anerkannt wurden , gezwungen, das Theater zu
schließen.  Die große Teilnahmslosigkeit des Publi¬
kums hat zu bedeutende Geldopfer beansprucht. Für die
Mitglieder des Residenztheaters sind 9000 M. deponiert
worden.

Bildende Knust und Mnfik.
In Paris  ist der Maler Ernest Hobcrt,  über

Frankreich hinaus bekannt durch seine Genrebilder , im
Alter von 99 Jahren gestorben.
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Deutschland und England gemeint . Der -vernünftige
Engländer , das versteht sich ja von selbst, lacht über eine
solche unsinnige Erfindung , aber weite Kreise müssen sie
doch für bare Münze nehmen, sonst gäben cs die Hetzer
Mohl auf , mit derlei Blödsinn zu arbeiten.

* Zur Elektrizitäts - und Gasstener . Der Entwurf
für Boleuchtungsmittel sieht, wie nachgetragcn sei,
folgende Steuersätze vor : Mir elektrische Glühlampen
und Brenner 6 Pf . bis -zu 16 Watt , 10 Pf . von 15 bis
35 Watt , 20 Pf . von 25 bis 60 Watt , 30 Pf . von 60 bis
100 Watt , 50 Pf . über 100-Watt ; für Glühkörper zu Gas-
glühlicht- und ähnlichen Lampen 10 Pf .; für Brennstiste
zu elektrischen Bogenlampen 1 M . für das Kilogramm:
für Queclsilberdmnpf- und ähnliche elektrische Lampen
bis 100 Watt : 1 M . für das -Stück, für solche von Höherem
Verbrauche je 1 M . mehr für jedes weitere angefangene
Hundert Watt.

* Berlin , die „bestverwaltete Stadt ". Wie der deut¬
schen Käbelgramm -Gesellschaft aus Sidney gemeldet wird,
erklärte der von seiner Reise nach Europa -zurückgekehrte
frühere Bürgermeister von Sidney , A l d e r m a n
Taylor,  einem Berichterstatter gegenüber , die Palme
der Munizipalverwaltung gebühre ausschließlich den
deutschen Städten , Berlin habe die b est e Ver¬
waltung  aller von ihm besichtigten Städte , und eine
bessere als Paris . Taylor rühmte ferner die Großartig-

.feit der ihm gezeigten Einrichtungen der Allgemeinen
Elektrizitäts -Gesellschaft, der er wertvollste Informativ,
pen verdanke.

NarlameirraEches.
Die Stärke der Neichstagsparteicn . Nachdem wäh¬

rend der Vertagung des Reichstags fünf Ersatzwahlen
stattgefunden haben, ist zurzeit nur noch das Mandat
des Kreises Bomst-Me-seritz erledigt . Dieses nicht mit-
gerechnet, ist die Srärke der Parteien augenblicklich
folgende: Konservative 61, Reichspartei 25, Reform¬
pattei 6, Wirtschaftliche Vereinigung 10, Zentrum 105,
Polen 20, Nationalliberale 53, Freisinnige Vereinigung
14, Freisinnige Volkspartei 28, Deutsche Volkspartei 7,
Sozialdemokraten 43, fraktionslos 15.

Heer rnrd Flotte.
Eine Reaktivierung des Leutnants a. D . Otto von

Bismarck, der , wie wir seinerzeit berichteten, infolge
des feigen und hinterlistigen Angriffs seitens des
Journalisten Richard Becker durch Ehrengerichtsspruch
verabschiedet wurde , soll neuerdings in Aussicht genom-
,men sein.

Deutsche Kalorrrerr.
Auflösung einer Kompagnie der ostafrikanischen

Schutztruppe. Wie -uns mitgetei'lt wird , ist beabsichtigt,
zum 1. April 1900 eine Kompagnie der ostafrikanischen
Schntztruppc aufzulösen . Dafür sollen allen Kompagnien
-der Schutztrnppen Signalisten zugeteilt werden , wasgrdie bekanntlich besonders gearteten militärischenerhältnisse des ostafrikanischen Schutzgebietes als vor¬
teilhaft betrachtet wird . Die ostasrikanische Schutztruppe,
die gegenwärtig -ans 16 Kompagnien , einem Rekruten-
depot, einer Mäschinenigewehrabteilung und einer
Srgnaläbteilung , die mit dem Stab und der 5. Kompagnie
in Daressalam steht, zusammengesetzt ist, würde dann
nur 14 Kompagnien  aufweisen . Im nächsten
Kolonialetat werden sich bereits -entsprechende Vorschläge
vorfinden.

Arrsilmd.
Enyiknrd.

Der deutsche Kaiser im Parlament.
Der Bericht über die Besprechung des Kriegsplans

gegen die Buren im englischen Unterhause , wie er vom
MolWchen Bureau verbreitet worden ist, war nicht voll¬
ständig. Das kurze Zwiegespräch zwischen dem Iren
Redmond  und dem Kriegsminister endete nämlich
mit einer Anfrage Redmonds , ob mit Rücksicht auf das
Vorgefallcne Kriegsminister Haldane dem Premier¬
minister nicht anraten wolle, daß es richtiger und in der
Mt ordnungsgemäß wäre , dem Kaiser  einen S i tz
im Kabinette  anzubieten . (Gelächter.) Ans diese
Anfrage wurde eine Antwort nicht erteilt , das Ein-
jschreitcn des Sprechers aber machte dem heiteren
Zwischenfall ein Ende. Kennzeichnend ist der für uns
picht gerade angenehme Zwischenfall immerhin.

Der unwillkommene „Schwarze Adler ".
„Reynolds Newspaper " hält sich darüber aus, daß

der scheidende Botschafter Sir Frank Lascelles den
Schwarzen -Ablcrorden erhalten hat . Das -Blatt meint,
es sei ein ungeschriebenes Gesetz der britischen Diplo¬
matie gewesen, niemals ausländische Dekorationen an-
zunehmen. Die Angelegenheit werde demnächst im
Unterhause zur Sprache gebracht und Sir Edward Grey
um seine Meinung darüber befragt werben. Der König
habe dadurch, daß er dem Botschafter erlaubte , die
Dekoration anznnchmen , einen bösen Präzedenzfall ge¬
schaffen.

Luftschiffe und Aeroplmrs.
Noch kerne Abnahme des Parseval -Ballons durch die

Reichsregierung.
Wie die „Leipz. N. N." erfahren , ist der Parseval-

Ballon bis jetzt noch nicht von der Regierung ab-
genvmmen worden . Der Ballon , der seine Fahrt in¬
folge des auffteigeuöen dichten Nebels vorzeitig beenden
mußte , ist noch nicht in seine Halle zurückgekehrt. Der
Transport des Wallonmaterials , vor allem die mit der
Ausrüstung reichlich 1400 Kilogramm wiegende Gondel
macht große Schwierigkeiten . Der Ballon hat vorerst
noch seine Prüfung auf die Geschwindigkeit
hin zu bestehen. Bon autoritativer Seite wird im ,/B.
T." übrigens bezweifelt, ob ein Erwerb des Parseval-
Ballons durch das preußische Kriegsministerium wirklich
zweckmäßig wäre : man äußert insbesondere Zweifel , ob
sich im Falle eines Krieges der Ballon strategisch ver¬
wenden läßt.
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ANS Stadt ttitb Krmv.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  7 . November.
Wer trägt die Straßenbankosten?

Die Kosten neuer Straßen und Plätze sind, wie bei
jedem Unternehmen , durch den Erfolg zu decken. Dieser
kommt teils den -Grundbesitzern zugute durch Wertsteige¬
rung und Nutzbarmachung ihres Eigentums , teils der
Gemeinde durch Aufschwung der ganzen -Stadt und Er¬
höhung der Steuerkraft . Daraus ergibt -sich im allge¬
meinen eine Teilung der Kosten zwischen Grundbesitzern
und Gemeinde. Das gebräuchlichste Verfahren besteht
bekanntlich darin , daß den Anstößern die Zahlung bis
zu einem gewissen festen BreitenMaß obliegt,, dessen
Maximum in verschiedenen Staaten zwischen 15 und 26
Meter festgestellt ist. Zutreffend -verlangt auch der Ver¬
band der Architekten- und Jngenieurvereine in seinen
neuen „Grundsätzen des Städtebaus ": „In dem Beitrag
oder Ersatz für Herstellung neuer Straßen , welchen an¬
grenzende Eigentümer zu leisten Haben, sind die Kosten
für Grunderwerb , Planierung , Befestigung und für Ent¬
wässerung über die ganze Länge der beabsichtigten
Straße zusammenzurcchnen und auszuteilen ." Außer den
gewöhnlichen Straßenkosten kommen oftmals noch außer¬
ordentliche -Gegenstände vor , als : größere Brücken, Park¬
anlagen , Eindeichungen , Sammelkanäle , Erwerb von
Festungswerken . Insofern hier der Vorteil sich über die
unmittelbaren Anstößer hinaus erstreckt, wären gewisse
weitere Kreise zur Kostendeckung heranzuzieHen, wie dies
gemäß dem sächsischen.Baugesetz in -Dresden und Leipzig,
aber auch in Mainz , Charlottenburg , Hamburg , Dort¬
mund, Breslau vorgenommen ist.

Die größte Schwierigkeit entsteht bei der „gerechten"
Verteilung der Kosten auf die einzelnen Anlieger . Am
gebräuchlichsten geschieht dies -bekanntlich nach Verhält¬
nis der Frontlängen . -Allein der Wert eines Grund¬
stücks -hangt nicht bloß von seiner Frontlänge , sondern
noch mehr von seinem -Flächeninhalt ab. Nur wenn bei
allen Beteiligten Fläche und Frontlänge in gleichem
Verhältnis stehen, -wie es bei einer Umlegung erstrebt
wird , wäre dieser Maßstab uiranfechtbar. Sonst entsteht
durch den alleinigen Gebrauch -der Frontlänge eine Un¬
billigkeit, und es sollte außer ihr -auch die Bauweise be¬
rücksichtigt werden. -Wie diesbezügliche Merkmale aufzu¬
stellen seien, darüber -gibt es schon mancherlei Vorschriften
und Vorschläge, insbesondere bei der Kanalisation , z. G.
außer der einfachen -Frontlänge oder der bausähigen
Grnndstückssläche eine Verbindung beider, ferner Pro¬
dukt aus Frontlänge und Geschoßzahl, -Kubikinhalt der
Baulichkeiten, Anzahl und Größe der Wohnungen.

Sozialpolitischen Erwägungen entspricht, die Neigung,
von den Anliegerbeiträgen einen Teil nachzulassen, wenn
Wohnungen beabsichtigt werden, deren Förderung im all¬
gemeinen Interesse liegt. Dabei sind jedoch genaue Be¬
dingungen über -Größe und Bauweise der Wohnungen
(Kleinwohnungen ), über die Art der Vermietung und
des Verkaufs , über die Einschränkung des Gewinns anf-
zustellen, -denn sonst kann es Vorkommen, daß sich die
Spekulation diese Vorteile -zunutze macht, so daß der be¬
absichtigte Zweck doch nicht erreicht wird. R. B.- --

— Todesfall . Herr Otto Haas,  Mitinhaber des be¬
kannten Schneider - und TuchgeschäftsH. Haas , Taunus¬
straße 13, eine namentlich in Turnerkreisen bekannte und
beliebte Persönlichkeit, ist Donnerstag nach längerem
Kranksein gestorben.

— Weinprobe . Prinz Friedrich Wilhelm von
Preußen  hatte -gestern, wie uns aus Erbach berichtet
wird , die Herren Chefredakteur Schweitzer-Berlin , Ritt¬
meister Münch-Färber aus Blankenhain und Ruthe-
Wiesbaden -zu einer interessanten Weinprobe geladen,
wobei Weine aus dem prinzlichen Weingut der Jahr¬
gänge 1907, 1906, 1905, 1904, 1897 und 1893 bis zu den
edelsten Hochgewächsen zur Verkostung kamen.

— Die Ausgabe der neuen Zehnmarkscheine. Die
Ausgabe der neuen und die Einziehung der alten Zehn¬
markscheine wird , wie wir erfahren , keineswegs vor dem
Frühjahr 1910 vor sich gehen, da die Vorarbeiten allein
(Herstellung des Entwurfs , Begutachtung durch Sachver¬
ständige in künstlerischer und technischer Beziehung,
Probedrucke usw.) bei größtmöglichster Beschleunigung
ungefähr öreiviertcl Jahre in Anspruch nehmen. Bon
Versuchen mit Probedrucken der neuen Zehnmarkscheine,
die nach dem Bericht mehrerer Blätter jetzt schon vorge-
nommcn werden sollen, ist in der Reichsdruckerei nichts
bekannt. Vorläufig ist selbst mit den zeichnerischenEnt¬
würfen noch nicht begonnen worden . Der Druck und die
Ausgabe der -alten Zehnmarkscheine wird -gegenwärtig
fortgesetzt und ist noch -für längere Zeit vorgesehen. Wie
verlautet , wird der Staatssekretär Sydow den Auftrag
zu den ersten Entwürfen für die neuen Zehnmarkscheine
in nächster Zeit ergehen lassen.

— Villardturnier . Donnerstagabend fand im
„Nonnenhof " ein sehr interessantes Billardturnier statt.
Der Billardsaal in der 1. Etage war so zahlreich besucht,
wie man es hier bei derartigen Anlässen noch nicht ge¬
sehen hat. Die Partie der beiden Meister , Herrn Anton
Kraus,  Meisterschaftsspieler von Österreich, und dem
Leiter des Billardsaales im „Nonnenhof ", Herrn Anton
Schi dl , endigte nach spannendem Verlauf zugunsten
des letzteren. Meister Schidl erreichte die vorgeschriebe¬
nen 400 Punkte , Cadre-Partie , als Kraus erst 229 zählte.
Nach der Partie wurden von beiden Meistern noch hoch¬
interessante Kunststöße vorgeführt , die gleichfalls sehr bei¬
fällig ausgenommen wurden.

— Die Gcrnchsbelästigung durch Automobile nimmt
leider auch hier beständig zu. Die Hauptverkehrsstraßen
sind mit der Vermehrung der Kraftwagen auch die Haupt-
guellen übler Gerüche geworden. Da ist es von Inter¬
esse, daß nach Feststellung der englischen medizinischen
Presse die Geruchsbelästiguyg in Paris trotz der größe¬
ren Anzahl von Automobilen weit geringer ist als in
London. Das -wird daraus zurückgefithrt, daß in Paris
eine scharfe, polizeiliche Überwachung der Automobile be-

* steht mit Bestrafung derjenigen Chauffeure , -die durch un¬
genügende Reinigung der Motore Rauch oder üblen Ge¬
ruch Herbeiführen. Nachlässigkeit in dieser Hinsicht hat
eine unvollkommene Verbrennung der Gase zur Folg«
und weiterhin die Bildung von Kohlenoxyd, Acetyleu
und Methan . Durch diese giftigen Gase werden wenige:
die Automobilinsassen als die Stratzenpassanten be¬
lästigt und gefährdet . Es sollen sogar schon die Schutz--
leutc, die an den Krenzungsstellen den Wagen- und
Antomobilverkehr regeln , an Ko-Hlenoxydvergistung er¬
krankt sein. „Es wäre" — so bemerkt die „Deutsche medi¬
zinische Wochenschrift" hierzu — „dringend erwünscht, daß
die -Polizei diesem außerordentlichen Mitzstand ihre Auf¬
merksamkeit zuwcndet . In manchen verkehrsreichen
Straßen , und namentlich an Straßenkreuzungen und
Plätzen in Berlin z. B ., ist es bisweilen fast unmöglich,
bei der durch Autobusse, Privat - und Droschkenautomobike
hervorgerufenen Lustverpestung Atem zu holen . Eine
derartige Kalamität kann bei einigermaßen scharfer Kon¬
trolle der Polizei sicherlich vermieden werden ." Auch von
ärztlicher Seite ist schon wiederholt auf diesen gesund¬
heitsschädlichen Faktor hingewiesen worden.

— Warnungstafeln für Automobilisten . In letzter
Zeit wurde die Erfahrung gemacht, daß die von dem
Kaiserlichen Automobilklub zur -Sicherung des Auto-
mobilverkehrs angebrachten Warnungstafeln von Frcv-
lerhand beschädigt worden sind, indem entweder die guß¬
eisernen Tafeln -zertrümmert oder die Pfähle abgebrochen
wurden . Um diesem Unfug wirksam entgegenzutreten,
hak der Klub für jeden, der einen derartigen Fall so zur
Anzeige bringt , daß der Täter gerichtlich bestraft werden
kann, eine Belohnung von 6 M. ausgesctzt.

— Die Verantwortung der Schornsteinfeger. Am
24. Juki entstand in Frankfurt a . M. ein Schornstein¬
brand , der bald gelöscht war . Der Brandherd war im
Keller, wo vor der Putztür Ruß ins Glimmen geriet , der
durch die unten schlecht abschließende Tür hindurchgc-
fallen war . Wegen fahrlässiger Brandstiftung Hatten sich
der Scho-rusteinfegermeister -Flohr und sein Geselle
Winkler zu verantworten . Es wurde festgestellt, daß seit
November oder Dezember 1907 in dem Kellerro-Hr nicht
gefegt worden ist. Der Meister verließ sich-ganz aus den
Gesellen, und dieser ging nicht in den Keller, weil er mit
dem Mann , der den Schlüssel zum Keller hatte , Streitig¬
keiten hakte. Nach Ansicht des Gerichts ist der Meister
für den Gesellen voll verantwortlich und straffällig, wenn
der Geselle das Fegen oder die Anzeige von Mängeln
unterläßt . Das Urteil lautete gegen Meister und Ge¬
sellen auf je 10 M.

— Patcntamtlichcs . Außer den Schutzrechten ans sein
in weiten Kreisen bekanntes Bettsofa „Dorma " erhielt
Herr Gustav Mol lat h, Jahnstratze 1, vom Kaiserlichen
Patentamt Gebranchsmusterschutzauf ein anderes Modell,
und zwar ein „Bettsofa mit zweiteiliger , ans dem Sitz¬
rahmen auswechselbar angeordneter , hohl gearbeiteter
Rückenlehne".

— Vorsicht beim Ausweiden von Wild . Ein Familien¬
vater Hatte ein vor mehreren Tagen erlegtes wildes
Kaninchen (Lapin) ausgenommen . Das bereits entstan¬
dene Leichengift drang in eine schon ziemlich verheilte,
scheinbar unbedeutende Rißwunde ein. Es entstand
Blutvergiftung , die das Verbringen des Mannes in ein
Krankenhaus erforderlich machte. Nur das rechtzeitige
Eingreifen des Arztes rettete dem Mann das Leben.

— Geisteskrank? Die dem Arbeiterstand angehöttge
Frau , von welcher in der Mittwoch-Abenö-Ausgabe be¬
richtet wurde , lies gestern früh durch die Oranienstratze
und schrie ohne jeden Anlaß mit übermenschlicher
Stimme . Vielleicht nehmen sich Passanten der Ärmsten
an , damit sie von einem Arzt behandelt werden kann.
Die Wohnung der Frau muß sich in der Mitte der Stabt
befinden.

— Schulnachrichten. An die Schulstelle in Fischbach
wurde der Schularntsbewer-bcr Bühl -von Frankfurt et. M.
berufen. — Dem Lehrer Stall,  früher in Fischbach, ist
die erste Lehrerstelle in Schönborn übertragen worden.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Heute gelangt im AbonnementD

Hnmpevdmcks Märchenoper „Hänsel und  G r et e l" mit
den Damen Engell und Krämer in den Titelrollen zur Auf¬
führung. Die KnusperHexe singt Frau Schröder-Kaininskh,Der Oper folgt mit Rücksicht aus vielfache Wünsche eine Ans-
führnng des Balletts „Die  P u p p en s e e" mit Frl . Peterin der Titelrolle.

* Tcefest des Augusta-Biktoria-Stifts . Soviel nach der
gestri-gen Hauptprobe zu erfahren war, verspricht das heutige
Teefest im Paulinenschlößchcn eins der glänzendsten zu wer¬
den, welches der wegen seiner geschmackvollen Veranstaltungen
-bekannte Augusta-Biktoria-Stlft -Vere-in in der Reihe der
Jahre veranstaltet hat. Außer einer Reihe lebender und be¬
lebter Bilder wird auch eine junge Sängerin - hier zumerstenmal auftreten, welcher die bisherigen Kritiken eine
glänzende Laufbahn Voraussagen. Hoffen wir, daß die Be¬
mühungen der Komiteed-amen, welche stets nur das Gedeihen
des segensreichenStiftshauses zu befestigen streben, auch
heute Durch klingende Erfolge gekrönt werden. Der Kassen¬
verkaufä 4 Ifft.  beginnt schon um 414 Uhr, das Fest um 5 Uhr.
Während der Stunde von 4 bis 5 Uhr hat die Straßenbahn»
linicn-Gescllschaft vermehrte Züge vorgesehen.

Geschäftliche Mitteilungen.
* Schmidts Hohl- und Schalengebäck hat bei der letzten

Kochkunst-Ausstellung in Wiesbaden allgemein Beifall ge¬funden. Der Erfinder sah sich deshalb veranlaßt, dieses
Unternehmen Westendstraße32 sortznsühren. Die G-ebäcke
wurden hier und aus anderen Ausstellungen im letzten Jahr
mit silbernen und goldenen Medaillen ausgezeichnet. Schmidts
Hohl- und Schalengebäcke haben sich infolge ihrer Feinheit
und Güte großer Beliebtheit zu erfreuen. Sie werden aus
den feinsten Rohmaterialien hergcstellt und können als Wein-,
Kaffee- und Teegebäck, sowie zu Dessert- und Süßspeisen,
ferner zum Füllen mit Gemüsen, Heringsalat ustv.
verwendet werden. _

Vereins -Nachrichten.
* Die MonatSbersammIung des „Bienenzüchter-

Vereins für Wiesbaden und Umgegend"  findet
Sonntag , den 8. d. M., nachmittags 3 Uhr, im „Kaiser
Friedrich" (am Bahnhof) in Schierstem statt. Gäste sind
willkommen. _

Bereins -VersaMmlnngen.
* Der „Verein für das Deutschtum im Aus¬

lande" (Allgemeiner Deutscher Schulverein), hielt am
28. Oktober seine Hauptversammlung ab. In derselben
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Widmete der 2. Vorsitzende, Herr Professor Spamer, dem
verstorbenen Vorsitzenden Herrn Dr. Kunkler einen warmen
Nachruf; zur Ehrung des Dahingeschiedenen erhoben sich die
Anwesenden von ihren Sitzen. Hieraus berichtetem a. Herr
Professor Spamer über die Haupwersammtung des ganzen
Vereins, die in diesem Jahre in Konstanz zur Pfingstzeit
stattgesunden hat. Bemerkenswert war die Mitteilung, daß
in dem Verein seit 1897 die Einnahmen von 00 000.M. aus
120 000 M. gestiegen sind. Den größten Beitrag , bringt der
Verein in Hamburg auf, nämlich 50 000 M. Hieraus geht
hervor, daß daS Interesse für den Verein mehr und mehr ge¬
wachsen ist. Und daß der Staat die Tätigkeit des „Vereins
für ldas Deutschtum im Auslande" hoch einschätzt, beweist die
Tatsache, daß der Reichstag für diese Zwecke jährlich1 Million
Mark bewilligt hat. Erfreulich war cs auch, daß zu der
Hauptversanunlung Abordnungen von im Auslande lebenden
Deutschen aus den verschiedensten Ländern gesandt worden
waren, aus Österreich, aus den russischen Ostsceprovinzen,
aus der Bukowina und Galizien, aus Brasilien und Kuba.
Nachdem Herr Professor Spamer noch viel Interessantes mit-
geteilt hatte, erstattet̂ - der Schatzmeister, Herr Professor
Range, Bericht über die Jahresabrechnung. Cs sei erwähnt,
daß die Zahl der Mitglieder in Wiesbaden und Biebrich etwa
600 beträgt ; dazu kommt noch die Frauen-Ortsgruppe mit
ungefähr 200 Mitgliedern. Dem Herrn Schatzmeister wurdeunter dankbarer Anerkennung seiner Mühewaltung Ent¬
lastung erteilt. Bei der dann folgenden Vorstandswahl wurde
der bisherige Vorstand wicidergewählt und an Stelle des
verstorbenen Herrn Dr. Künklcr Herr Geheimer Regierungs-
rat Professor Dr. Fischer, unser früherer Ghmnasialdircktor,
zum 1. Vorsitzenden.

Massmiischc Machrickterr.
[?] Dotzheim, 5. November. Der bei dem Fuhrunter¬

nehmer Karl Wilhelm bedienstete 18 jährige Emil
Stroh  von hier ist, im Begriff , einen Eimer Wasser zu
Holen, im Hof auf gleicher Erde ausgeglitten und zu
Fall gekommen, woher er sich einen schweren  B c i n -
b r u ch znzog. — Die Dachdeckerarbeiten für den S chu l-
h a u s - N e n b a u an der Schwalbacher Straße sind den
Dachoeckermeistern Fried . Bonhausen und Hohler und
Nies übertragen worden . Die beiden Firmen Hatten
gemeinsam eine Offerte zu 7360M. eingereicht. Zur Ver¬
wendung soll Cauber Schiefer kommen. — Der Ge¬
meindevorstand übertrug die Holzsällung  in dem
Wirtschaftsjahr 1908/09 dem bisherigen Akkordanten
HolzHackermeisterLudwig Krieger hier zu den üblichen
Preisen.

el. Hochheim, 5. November. Die Weinlese  geht
nun auch Hier allmählich zu Ende. Die Bürgersleute sind
so ziemlich alle fertig, nur noch die König!. Domäne und
einige andere größere Besitzer (Forensen ) lesen. Da
sie in großen Scharen , bis zu 50 Personen , hinausziehen,
werden sic wohl bis Ende der Woche fertig sein. Die
Ernte ist stellenweise recht ertragsreich gewesen, so daß
einige Besitzer einen ^ -Herbst Hatten, während sie an
anderen Stellen so gering war , daß kaum % Herbst ge¬
erntet wurde . Im Durchschnitt kann man etwa ¥2  Herbst
rechnen. Die Güte der Trauben war im allgemeinen
gut, wozu das sonnige Herbstwctter der letzten Wochen
viel beitrug . Der Most zeigte durchweg 75 bis über 90
Grad nach Oechsle bei einem normalen Säuregehalt.
Man darf also Hoffen, daß sich der 1908er zu einem guten
Tropfen entwickeln wird . Seine Generalprobe hat der
„Neue" (Feöerweitzer) an den in nächster Woche stattfin¬
denden Markttagen zu bestehen.

!! Eltville , 5. November. Gestern abend brach tu dem
bekannten „Schwalbacher Hof" Feuer  aus . In kurzer
Zeit standen Scheune und Vorderhaus in Flammen . Das
Gehöft ist von zahlreichen Familien bewohnt, und so ist
es als ein Glück zu bezeichnen, daß der Brand verhält¬
nismäßig früh zum Ausbruch kam, denn sonst hätten
leicht schlimme Folgen für die Hausbewohner entstehen
können.

r . Ans dem Nheingan , 5. November. Der Deut¬
sche Wein bau verein  beabsichtigt eine außerordent¬
liche Generalversammlung abzuhalten , um gegen¬
über dem neuen Weingesetzentwurf  die Eltviller
Beschlüsse nochmals zu betonen , soweit der Entwurf nicht
mit denselben übereinstimmt . Die Protestversammlnng
soll eine allgemeine Jntereffentenversammlung sein, die
wahrscheinlich in der S t a d t h a l l e in Main  z statt-
finden wird , da Mainz wegen seiner zentralen Lage von
allen Weinbaugebieten am leichtesten besucht werden
kann . Vor allem gilt cs, daß die Zunäch-stbeteiligten, die
Winzer , sich einmütig zusammenscharen, und daß beson¬
ders aus dem Rheingau und den anderen Weinbau-
gebieten, die am leichtesten die Versammlung besuchen
können, keiner fehlt.

m. Geisenheim, 5. November . Einen geharnischten
Protest  gegen die geplante Wein st euer  haben
auch Magistrat und Stadtverordnete von Geisenheim
den Behörden und der Staatsregierung übermittelt.

!! Lorchhansen, 5. November. Bei der gestern und
heilte im hiesigen Gemeinöewald abgehaltenen Treib¬
jagd,  an welcher eine große Anzahl Jäger und Treiber
teilnahmen , wurden im ganzen 16 Rehe, 16 Hasen,
t Schnepfe und 2 Birkhähne zur Strecke gebracht.

R. Westerburg , 5. November. Heute morgen fuhr zum
rrstenmal der neue Motorwagen,  welcher zwischen
hier und Limburg verkehren soll. Man ist allgemein er¬
staunt über die wohlgefällige Erscheinung , die praktische
Einrichtung und den tadellosen Lauf des neuen Verkehrs¬
mittels . Für unsere Strecke sind leider die Fahrzeiten
etwas unpraktisch eingerichtet. Es würde sich wahrschein-
lich eher empfehlen, den Wagen nachmittags nach hier
und morgens nach Limburg lausen zu lassen.

GerichtsfrwL.
Wiesbadener Strafkammer.

Verschiedenes.
Die Taglöhner Franz W. und Johann R . haben sich

im zweiten Pfingstfeiertage die Langeweile vertrieben,
indem sie in einer Wirtschaft an der Bleichstraße stunden¬
lang kneipten. Gegen Abend sind sie in einen Stall im
Distrikt „Schiersteiner Lach" eingebrochen und haben eine
Anzahl Kaninchen abgemurkst und sie in einem zu diesem
Behufe mitgenommenen Sack weggeschleppt. Das Urteil
nimmt beide Leute in 8 Monate Gefängnis und rechnet
W., weil er geständig ist, von der Untersuchungshaft

8 Wochen an. — Der Handlanger S . und der Handlanger
Theodor G. aus Essen machten im Juli den Versuch, sich
in der Herberge zu Idstein  ein größeres Quantum
Fleisch, resp. Wurstwaren , nachdem sie aus einer Keller¬
luke ein Gitter losgebrvchen, anznergnen . Sie wurden
dabet gestört und stahlen dennoch ein Fahrrad , welches
sie auf der Herberge in Montabaur zu Geld machten. S.
ist wegen der Sache bereits mit 2 Monaten Gefängnis
bestraft worden , G. erhielt gestern wegen einfachen Dieb¬
stahls 3 Wochen Gefängnis.

Das Elend der Vorbestrafte «.
Der Taglöhner Baptist Sch. geriet , als er nach ge¬

schehener Verbüßung einer Zuchthausstrafe _in Ziegcn-
hain entlassen wurde, in große Not, weil niemand ihm
Arbeit geben wollte. Er verschaffte sich dann die Mittel
zur Fristung seines Lebens, indem er einmal einem
Schlafkameraden mit den Effekten durchging und ein
andermal ein von einem hiesigen Maurermeister auf der
Straße vor der Lanöesbank vorübergehend abgcstelltes
Fahrrad annektierte . Nach dem gestern gesprochenen Ur¬
teil hat er 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus zu verbüßen

i. Limburg , 5. November. Das hiesige Schwurgericht
verurteilte in seiner gestrigen Sitzung den 1888 ge¬
borenen Hüttenarbeiter Friedolin M i es aus Ailert¬
chen, der am 29. Juni d. I . gelegentlich einer Kirmes-
rauferei in Langenbach den Zimmermann Karl Weber
von dort derartig mit einem Knüppel traktierte , daß er
einige Tage später in der Gietzener Klinik starb, zu
einer Gefängnisstrafe von 2 Jahren.  Der
Mitangeklagte Schreinergeselle Dörr wurde frcige-
sprochen.

* Urkundenfälschung ans Weiblicher Eitelkeit . Wegen
Urkundenfälschung stand vor der Strafkammer in Hag en
ein junges Mädchen aus Bösperde im Sanerland , das.
um vor dem Bräutigam jünger zu erscheinen, die für
das Standesamt bestimmte Geburtsurkunde dadurch ge¬
fälscht hatte , daß es die Jahreszahl um zwei Jahre zu¬
rücksetzte. Diese echt weibliche Eitelkeit mutzte das
Mädchen mit einem Tag Gefängnis büßen.

* Sechs Wochen Haft für Tierquälerei . Wegen einer
empörenden Tierquälerei stand der 48jährige Schnh-
machermeister August Beck vor dem Gericht in Plauen
im Vogtland . Der Mann hatte eine junge Katze
unbarmherzig geschlagen, das Tierchen auch wiederholt
an die Wand geworfen, es alsdann mit Petroleum be¬
gossen und, obwohl es noch Lebenszeichen von sich gab,
im Ofen verbrann  t. Der Angeklagte führte , nach
einem Bericht des „Bogtl . Anz.", zu seiner Entschul¬
digung an, er sei in Erregung gekommen, weil die kleine
Katze zu verschiedenen Malen die Stube verunreinigte
und weil sie ihn, weil er sie dafür züchtigte, gebissen habe.
Auch habe er, als die Katze schon brannte , erst gemerkt,
daß sie noch Lebenszeichen von sich gab. Das Schöffen¬
gericht war der Meinung , daß für eine derartig rohe
Mißhandlung eines Tieres eine exemplarische Strafe
eintreten müsse und erkannte auf die höchste Strafe von
sechs Wochen Haft.

Kleine Chtimik.
Praktische Hohenzollcrn. Man weiß, daß der Kaiser

lebhaft merkantitische Interessen hat und sic praktisch zu
betätigen weiß. Er hat sich zurzeit lebhaft für die Propa¬
gierung des Spiritusglühlichts bemüht und hat bekannt¬
lich auch viel getan, um den Absatz seiner Cadiner Pro¬
dukte zu heben. Der Kronprinz scheint ihm darin nicht
nachzüstchen. Wir haben bereits -mitgeteilt , daß er neu¬
artige Manschetten knöpfe erfunden hat und sich seine Er¬
findung patentamtlich schützen ließ. Nun hat er aber
auch an ihre geschäftliche Fruktifizieruug gedacht und den
Alleinverkauf der Knöpfe dem Hofjuwelier I . H. Werner,
Friedrichstraße 178, und Unter den Linden 1, übertragen.

Familiendrama . In Hamburg erschien der von
seiner Ehefrau getrennt lebende Arbeiter Tomlyanowski
in deren Wohnung in der Annastraße und feuerte , nach¬
dem er vergeblich Geld verlangt hatte , auf die Ehefrau
zwei Schüsse ab, worauf diese aus dem zweiten Stockwerk
auf die Straße sprang. Tomlyanowski verwundete so¬
dann das vierjährige Söhnchen durch vier Schüsse schwer
und empfing die inzwischen herbeigerufene Sanitütswachc
mit Schüssen. Schließlich brachte er sich selber Schüsse in
die Brust bei. Die drei Schwerverletzten wurden ins
Krankenhaus verbracht. Der Knabe ist schon gestorben.

Geschenk von Frau Krupp au die Stadt Essen. Frau
Krupp hat der Stadt Esseu 200 Morgen Gelände zur An¬
lage eines Stadtparks im Stadtteil Rüttenscheid geschenkt.
Durch Vertreter der Stadt wurde ihr dafür eine Dank¬
adresse überreicht.

Deutscher Reichstag.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts".

— Berlin » 6. Nvvember.
Am Buudesratstisch : Staatssekretär Nieberding,

Justizminister Beseler und Unterstaatssekretär Wermuth.
Präsident Graf Siolbera eröttvet die Sitzung um

1 Uhr 15 Min.
Einem schleunigen Antrag ver Abgeordneten

B r e c j ky und Gen. auf Einstellung des gegen den Abg.
Dr. Chlapowsky  schwebenden Strafverfahrens für
die Dauer der Session wird ohne Debatte entsprochen.

Sodann wird die erste Beratung
der Novelle zum Gerichtsvcrfassungsgesetz

und der übrigen damit zusammenhängenden Gesetze
fortgesetzt.

Abg. Dr. Giese (kons.) erklärt , die Vorlage bedeute
nicht unwesentliche Fortschritte  für unser Justiz¬
wesen, insbesondere wird eine Beschleunigung und Ver¬
einfachung des Verfahrens erzielt . Die Vorlage be¬
schränke sich indessen nur auf eine Reform des Amts-
gcrichtsverfahrens  und eine Erweiterung der
Kompetenz der Amtsgerichte. Die Novelle wird den
Ausganasvnnkt für eine weitere glückliche Reform er¬

geben und, nachdem wir so den Geschäftskrcts der Amts¬
gerichte erweitert haben, wird es Sache der Justtzvem
waltung sein, -dafür zu sorgen,
daß an die Spitze der Amtsgerichte tüchtige erfahrene

Richter kommen.
Der Redner spricht sich dann für kommissarische Be¬
ratung aus.

Abg. Dr. Spahn (Zentr .) führt aus : Weil man dem
Streben nach Sondergerichten  cntgegenkam , so
mutz man die Zahl der Richter erheblich vermehren.
Andern wir die Zuständigkeit der Amtsgerichte, so müssen
wir auch eine entsprechende Reformierung vornehmen.
Was die Prozeßsumme betrifft , so ist es Sache der
Zweckmäßigkeit,  ob cs 500, 600 oder 800 M . sind.
Jedenfalls sind die Amtsrichter durchaus befähigt, auch
Prozesse mit größeren Objekten selbständig zu entscheiden.
Wir können streben, daß die Geschäfte des Alltagslebens
von den Amtsgerichten erledigt werden . Die Kaus-
mannschaft hätte nichts dagegen. Allerdings ist die Frage
ernstlich zu erwägen , ob nicht

# die Gebühren der Anwälte
erheblich zurückgehen werden. Daß ein Bedürfnis für
eine Änderung der Amtsgerichte existiert, ist nicht anzu-
erkcnnen.

Abg. Ablaß (freist W.) erklärt , die meisten Männer
der Praxis sind einstimmig in der Ablehnung  der
Vorlage.

Letzte Nachrichten.
Der Jagdbesuch des Kaisers in Österreich.

Eckartsan , 6. November. (Eigener Drahtbericht .)
Kaiser Wilhelm und Erzherzog Franz
Ferdinand  fuhren gegen 9 Uhr ins Revier . Der
Kaiser sagte wieder allein . Der Erzherzog leitete die
Jagd , für die fünf Triebe  angeseht sind. Gestern
nach Besichtigung der Strecke blieben der Kaiser und
der Erzherzog im Schloß noch lange Zeit beisammen.

Die deutsch-österreichischenBeziehungen.
Wien, 6. November. (Eigener Drahtbericht .) Das

„Nene Wiener Tageblatt"  bespricht den B e -
such des deutschen Kaisers  und sagt : Wenn
heute der deutsche Kaiser komint, gibt es kein Ge¬
dränge . Und doch gibt in der großen Stadt sich eine
warme herzliche Genugtuung  kund . Das
Blatt hebt sodann die Übereinstimmung der Ansichten
der verbündeten Reiche und die Friedensliebe des
deutschen Kaisers hervor und sagt, die beiden Monar»
chen bedürfen keiner erneuten Versicherungen und Ab¬
machungen, der eine i st d e nr anderen sicher.
Es ist in der Tat ein Freundschaftsverhältnis wie
unter Geschivistern, eine Politik , wie man sie nur
selten findet , begründet auf gegenseitige Interessen
und gestützt durch gegenseitige Empfindungen . Kein
Schatten , keine Wolken haben sich bisher auf das Ver¬
hältnis zwischen dem deutschen Kaiser und Kaiser
Franz Joseph gesenkt, ja es ist noch fester und unzer¬
reißbarer geworden.

Die deutsch-französische Spannung.
Paris , 6. November. (Eigener Drahtbericht .) Bel

der Besprechung, die die maßgebenden Blätter heute der
Angelegenheit von Casablanca widmen, tritt wieder eine
gewisse Beruhigung  zutage . Der „Figaro"
schreibt: Wenn es gelingen sollte, der für die Berufung
eines Schiedsgerichts üblichen Einleitungsform eine
versöhnliche  Fassung zu geben, dann werden öle
beiden Regierungen sich nicht weigern können, gleichzeitig
anzuerkennen , daß der Zwischenfall von Casablanca in
der Tat bedauerlich  ist . Alle Zwischenfülle, die den
Frieden stören, sind bedauerlich. Aber die französische
Regierung bleibt nicht im Einklang mit den innersten
Empfindungen der öffentlichen Meinung , wenn sie den
Matrosen und Soldaten , die ihre militärische Pflicht
erfüllt haben, eine Mißbilligung aussprechen wollte. ES
gibt ein Ehrgefühl , das international ist, und die Ber¬
liner Regierung kann den Franzosen eine Preisgabe
oder Verhöhnung desselben nicht znmuten . Es gibt aber
Empfindlichkeiten, die man weder auf deutscher noch auf
französischer Seite notgedrungen begreifen kann, und
dies bildet die Grundlage für eine Vermittlung . Dieser
Aufgabe widmet sich die französische Regierung mit aller
Sorgfalt . Wenn auch die deutsche Regierung diese
Grundlage achtet, dann wird das Einvernehmen leicht
sein — an der Schwelle des Schiedsgerichts, welches das
letzte Wort haben mutz. — Dazu bemerkt das Wolffsche
Telegraphenbureau : Wie wir von nnierrichieter Stelle
erfahren , ist von deutscher Seite  die Preisgabe
militärischen Ehrgefühls in keiner Weise ver¬
langt  w 0 rd  en.

bä. Paris , 6. November. Gestern abend ging in
diplomatischen Kreisen das Gerücht, daß Cambon an
Pichon ein Telegramm gerichtet habe, worin er mitteilt,
daß eine friedliche und ehrbare Lösung für
beide Parteien gefunden  sei.

Der deutsche Kronprinz und Graf Zeppelin fahren im
Luftschiff dem Kaiser entgegen!

Friedrichshasen , 6. November. (Eigener Draht -,
bericht.) Der deutsche Kronprinz  hat sich für
morgen hier angemcldet , um einen Ausstteg mit
dem Luftschiff  mitzuwachen , und zwar soll die
Fahrt , wie bestimmt verlautet , so dirigiert werden,
daß der Segler der Lüste dem kaiserlichen
Son Herzug,  der über Auenstcin nach Donau --
eschrngcn  geleitet wird , aus der Strecke begegnet.
Die Durchführung der Idee hängt aber noch von man¬
cherlei Faktoren ab, die unberechenbar sind. Insbeson¬
dere wird die Wetterlage  ein entscheidendes Wort
mitreden . Die schweren Nebel,  die zurzeit über See
und Land lagern , können die Orientierung im Lustschiss
durchaus unmöglich machen; auch naht die Zeit der
schweren H e r b st stü r m e , die jegliche Lustschiffahrt
ausschließen. (Franks . Ztg .)
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Zur Orientkrisis.
Konstantinopel, 6. November. (Eigener Drahtbericht.)

Dem Blatt „Saba " Mfolge hat der französische
Botschafter Sonst ans  den Minister des Äußern
Tervfit -Pascha gestern gefragt , ob die Pforte ihre
Reservisten entlasse,  nachdem Bulgarien feine
Reservisten entlassen Habe. Tewsik erwiderte , daß nur
wenige Rediftrnppen eingezogen seien und die Ent¬
lassung dieser Truppen gleich nach Beendigung dieser
Übung erfolge. Darnach würden , wie die Blätter sagen,
die Rediftrnppen in etwa 12 Tagen entlassen werden.

Sofia , 6. November. (Eigener Drahtbericht . Wiener
Korrespondeuz-Buroau .) . Die letzten Nachrichten aus
K o n sta n t i n o p e l schildern den Gang der t ü r k i sch-
bulgarischen Verhandlungen  als schleppend
und wenig Erfolg verheißend.  Es wird sogar
die Ansicht erwogen, daß sich die Verhandlungen gänzlich
zerschlagen  haben , weshalb in Regierungskreffen
großer Unmut bemerkbar ist.

Der beleidigte Herr General.
Belgrad , 6. November. (Eigener Drahtbericht .) Bon

zuständiger Seite wird aus C e t t i n j e die Nachricht ver¬
breitet , daß der montenegrinische General W u ko t i t sch,
der keine Genugtuung  von der österreichischen
Behörde für die in Agram erlittene Beleidigung
erhalten hat, gestern dem österreichisch-ungarischen Ge¬
lsandten seine österreichischenO r d e n sa n s z e i chn u n-
'g e n mit einem Brief z u st e l l t e, in dem er zum Aus¬
druck bringt , daß er sie nicht mehr tragen könne.

Neue Erdstöße in Mitteldeutschland.
wb . Greiz , r>. November . Heute früh ühsi llhr

wurde in Greiz und Umgegend ein neuer Erdstoß
verspürt , der stärkste von den achtzehn, die bisher
hier beobachtet wurden . Die Einwohner wurden aus
dem Schlafe aufgerüttelt.

Freiberg i. S ., 6. November. (Eigener Draht¬
bericht.) Heute früh gegen 5U Uhr wurde hier ein
stemlich starker Erdstoß  wahrgenommen , dem gegen
)  Uhr ein leichterer folgte . Auch in den Dörfern der
Umgegend wurden Erderschütterungen in großer
Menge verspürt.

Dresden , 6. November. (Eigener Lrahtbericht .)
Heute früh 6 Uhr 36 Minuten wurden in Dresden und
Umgebung ein von Westen nach Osten verlaufender
Erdstoß  wahrgenommen.

Karlsbad , 6. November. (Eigener ^Drahtbericht .)
Um 3 Uhr 45 Minuten wurde hier ein Erd st o h ver¬
spürt . _ __

Wien , 6. November. (Eigener Drahtbericht .) Bei
den gestrigen Wahlen zum n i e d e r ö st e r r e i ch i-
jchen Landtag  wurden 40 Christlich-Soziale,
1 Deutsch-Freiheitliche und 1 Kompromißkandidat ge¬
wählt . Stichwahl ist erforderlich.

Kertsch, 6. November - (Eigener Drahtbericht, ) Der
Vene Ke rtsch - Jenikale - Kanal  ist heute offi-
«iell eröffnet worden. Der Kanal , der 24 Fuß tief ist,
ermöglicht den freien Verkehr zwischen dem Schwär-
zeu und dem Asowischen Meer.

bä . Paris , 6. November. Der „Eclair " verzeichnet
das Gerücht, daß gestern abend anläßlich des Banketts
fcu Ehren des Luftschiffers W r i g h t verlautete , der
deutsche Kaiser habe ein Glückwunsch-Telegramm an
den Lustschifler gerichtet und ihn aufgefordert , seine
Versuche in Deutschland  fortzusetzen . Eine Be¬
stätigung dieser Nachricht fehlt noch.

hd. London, 6. November. Aus New Uork wird
gemeldet, daß nach Beendigung der Wahlen m ehrere
politische Verbrechen  sich ereignet haben.
Zwischen den Anhängern der Tarnany Hall und den
Sozialisten in Nerv Bork kam es zu, einem Konflikt auf
der Straße , bei dem ein Teilnehmer fein Leben  ein¬
büßte. 20 Personen wurden mehr oder weniger schwer
verletzt. Auf beiden Seiten wurden Revolverschüsse ab-
tzogeben. Später wurde ein Anhänger von Tamany Hall
erschoss  e n. Der Täter entfloh,
i bä . Belgrad, 6. November. Der serbische
Kronprinz  ist aus Rußland zurückgekehrt und
gestern abend 6 Uhr mittels Spezialzuges inVirpierova
>eingetroffen, von wo aus er sich per Schiff nach Bel¬
grad begeben wird . Der Kronprinz hat nirgends
längeren Aufenthalt genommen und kehrt über Jassay
und Bukarest nach Belgrad zurück.

M:
DuiSbura » 6. November. (Eigener Drahtbericht .) (Amt¬

lich.) Der V - Zug  Nr . 21 ist heute vormittag 8.20 Uhr
iei der Einfährt vor dem Bahnhof Duisburg Mit der Zug-
pkomotive und einem Packwagen entgleist.  Die Ursache
st noch nicht aufgeklärt . Voraussichtlich dauert die Sperrung
1 Stunden . Der Personenverkehr wird durch Umlenken der
Züge über Lintorf aufrecht erhalten.

Stuttgart , 6. November. (Eigener Drahtbericht .) Der
„Schwäbische Merkur " meldet aus Waldsee : In Bol and
st die Teigwarenfabrik  der Gebr . Ludwig

i ed e r g e b r a n n t. Zwei Wohnhäuser und das Magazin
-iüd vernichtet. Der Brandschaden beträgt 60 000 M..

■wb. Heidelberg, 6. November. (Privattelegramm .) Der
hiesige Universitäts -Musikassistent Karl Hasse hat einen Ruf
Äs städtischer Musikdirektor  nach Ehemnitz ange¬
nommen.

hd . Gncsen, 6. November. Nach Unterschlagung
>on über 30 000 M. ist der Leiter der hiesigen polnischen Ein¬
end Verkaufsgesellschaft Rolnik namens Joseph Kabzinski
geflüchtet.

wb. London, 6. November. Laut amtlicher Mitteilung
ereignete sich in Liverpool  am 20. Oktober ein P e st -
sali . Der Erkrankte , ein auf einem Kohlenschiff beschäf-
vgter Mann , stabb am 23. Oktober.

Letzte Aandelsrnrchrtchten.
Berliner Börse.

Berlin , 6. November. (Eigener Drahtbericht.) Die
ünschlüssigkeit und Zurückhaltung der Spekulation findet
auch heute bei Eröffnung der Börse in st i l l e m Ge¬
schäft ihren Ausdruck . Doch war unverkennbar infolge
»er ruhigen Erklärung der Regierung eine beruhig¬
tere  Auffassung der p o l i t l sch e n Lage hinsichtlich der

Casablanca - Affäre  vorhanden . Da von den
Westbörsen besondere Anregung nicht vorlag , New Aork
sogar schwächer geschlossen hatte , waren auch hier die
KurSveränderungen wenig belangreich . . Anfangs kam
auf verschiedenen Gebieten etwas Material heraus , doch
wurde bald nach den ersten Stunden die Grundstimmung
friedlicher . Banken im großen und ganzen behauptet)
ebenso Amerikaner , ausgenommen Kanada , die aber
spater von der anfangs leichten Mbschwüchung sich erhol¬
ten . Renten  im Gegensatz zu gestern freundliher.
Die Abgaben in Sprozentizer Reichsanleihe haben auf¬
gehört . Der Kursstand beharrtc auf dem gestrigen ^-tand.
Etwas fester waren 1902er Russen . In Montanakticn
fanden bei Beginn vereinzelte Rückkäufe statt . _ Die da¬
durch hervvrgernfenen Kurseinbutzen wurden im weite¬
ren Verlauf zum Teil wieder eingeholt , Schifsahrtsaktien
auf Deckungen anziehend . Elektrizitätsakrieu
anfangs bei Glattstcllnngen gedrückt , doch konnten sich die
Umsätze später leicht erholen . Das Geschäft blieb auch
weiterhin andauernd gering . Die Kurse erfuhren leichte
Aufbesserungen . Tägliches Geld 2s/g Prozent . Aus den
günstigen Bericht des Iran Monger,  der sich der
gestrigen hoffnungsvolleren Beurteilung der künftigen
geschäftlichen Gestaltung in Amerika seitens öes Jron Age
anschlietzt , sowie auf die beträchtliche allgemeine Erholung
in London und Paris kazentuierte sich auch hier nament¬
lich der Montanmarkt stärker , war jedoch von einer Ge¬
schäftsbelebung nicht begleitet . Kassa-Jndustriemarkt füll
und behauptet . Privatdiskont 2°/ , Prozent.

wb. Wien , 6. November . Die Bruttoeinnahmen der
Oricntbahn  vom 21. bis 27. Oktober dieses Jahres
betrugen 298 506 Frank (weniger : 69 861 Frank ) . Seit
dem 1. Januar dieses Jahres betrugen sie 12 614 735
Frank (weniger : 720 667 Frank ).

Schiffs-Nachrichten.
Kordl .«sicher Lloyd in Bremen . Hauvtagent für Wiesbaden

I . Chr . Glücklich, Wilhelmstraße 50. F 328
Schnelldampfer Bremen - New Uork: „Kronpmnzestin

Cccilie" nach Bremen . 3. November 6 Uhr vorm, in Bremer¬
haven. „Kronprinz Wilhelm " nach Bremen , 3. November
12 Uhr mittags von New shork. „Kager Wilhelm II . nach
New Bork, 3. November 10 Uhr vorm, m New Jork . „Kaiser
Wilhelm der Große " nach New Nork. 4. November 3 Uhr vorm.
Dover passteri . — Mittelmeer -Linie : „König Albert nach
New Dort, 2. November 5 Uhr nachm, von Gibraltar . — New
Bork-, Baltimore -, Galveston- und savannäh -Linien : „Eoln
nach Bremen , 2. November 1 Uhr nachm, von Galveston.
„Prinz Friedrich Wilhelm " nach New Bork, 2. November
2 Uhr nachm, in Neio Bork. „Borkum" nach Savannah,
3. November 9 Uhr vorin . Dover passiert. — Australien -Linie:
„Gneifenau " nach Bremen . 3. November 7 Uhr nachm, in
Suez . — Austral -Frachidampfer : „Hessen" nach Bremen,
3 November 8 Ubr vorm, in Marseille . „Thüringen nach
Australien , 3. November 12 Uhr nachts in Fremantle . „Heidel¬
berg" nach Australien , 4. November 8 Uhr vorm, von Ant¬
werpen . — Ostasien-Linie : „Lützow" naca Hamburg , 3. Nov.
6 Uhr vorm, von Neapel. „Zieten " nach Bremen , 2. Nov.
3 Uhr nachm, in Colombo. „Prinzeß Alice nach Hamburg,
3. November 9 Uhr vorm, in Hongkong. „Bulow nach Ost¬
asien, 3. November 1 Uhr nachm, in Genua . — SaHSlata»
Linie - „Greifswald " nach La Plata , 4. November St . Vincent
passiert . — Brasilien -Linie : „Aachen" nach Bremen , 4. Nov.
in Bremerhaven . „Coblenz" nach Brasilien , 2. November von
Oporto . — Mittelmeer -Lsvante -Dwnst : „Skntari " nach
Batum , 3. November in Messina . „Bayern " nach Genua,
4. November in Neapel. „Sachsen " nach Barcelona , 4. Nov.
in Konstantinopsl . — Alexandrien -Linie : „Schleswig nach
Alexandrien , 2. November 4 Uhr nachm, in Alexandrien . —
Austral - Japan - Linie : „Prinz Waldemar " nach Sydney,
3. November 7 Uhr vorm, in Sydney . — Jacht „Delphin nach
Simpsonhafen , 3. November 4 Uhr nachm, von Suez.

Einsen düngen, aus dem Leserkreise.
(Auf Rücksendungoder Äufbemavrung der uns für drei? Nubri! zugebenden, rüä»

vorw-nideten Cim'endunaen kann fick die Redaktion nirbt -iiNLNen.t
* St b I e t &a b. Um uns die bittere Pille , die wir

nächstens schlucken sollen, etwas schmackhafter zu machen,
wlvd uns bei idem revidierten Bauprojekt des Avlerbades ge¬
sagt, daß wir nach dem neuen Projekt nur 2Vä Millionen zu
bewilligen hätten , während uns früher 3(4 Millionen ange-
fordert wurden . Mit anerkennenswerter Offenheit wird
uns aber gesagt, daß wir bei einem Bauaufwand von
2si. Millionen doch jährlich noch 60- bis 80 000 M. zu den
Betriebskosten zuschießen müßten . Das heißt also, das Adler¬
bad kostet itns jedes Jahr die Zinsen von 2>ch Millionen,
machen zu 4 Prozent 100 000 M. aus , und den Betriebszu-
schuß voii 80 0000 M„ macht zusammen 180 000 M. jähr¬
lichen Zuschuß zu dem projektierten Adlerbad . Und wofür?
Um das nochmals zu schaffen, was wir hier schon längst haben
und nicht doppelt brauchen. In dem neuen städtischen Bad¬
haus sollen alle nur möglichen Arten von Badern , Thermal-
und Süßwasserbäder , Heißluft - und Dampfbäder , Moor- und
Fangobäoer , Zweiz-ellcn- und Vierzellcubädsr , elektrische
Bäder , Luft - und Lichtbäder und wie die Bäder alle heißen,
gegeben werden. Alle diese Bäder aber können die Kranken,
die solche Bäder wirklich brauchen, jetzt schon hier haben. In
dem Augusta-Viktoriabad uuid in dem Adolfsbad in der
Frickdrichstrahe sind all diese Bäder zu haben, und reichen die
Einrichtungen dieser beiden Badeanstalten vollständig aus,
um allen Bedarf nach solchen Bädern sowohl in quantitativer
als auch qualitativer Weise zu befriedigen . Beide Anstalten
stehen unter ärztlicher Aufsicht und Leitung , und wenn auch
die Forderung doS ärztlichen Vereins , daß folche Bader für
Wiesbaden nötig seien, nicht bestritten werden foll, so ist doch
die Forderung der ärztlichen Vereine , daß die Stadt noch¬
mals solche Bäder bauen soll, wie wir ste schon zur Genüge
besitzen, nicht zu verstehen. Der Andrang zu solchen Badern
ist hei dem so sehr hohen Preis derielben auch Nicht jo stark,
daß die Stadt aus Mangel an derartiger Badegelegenheit ein
drittes derartiges Etablissement mit solch enormen Kosten
bauen muß . Und wer trägt die Kosten eines solchen Baues?
Nicht die zwar wohlhabenden Kranken (denn ein armer Mann
kann sich ein solches Bad gar nicht leisten) , die diese Bäder
benutzen, sondern die gesamten Steuerzahler , die sur die
städtischen Ausgaben anfkommen müssen. In den genannten
Privatbadeanstalten bezahlt ein jeder in dem Badeprers die
ihm gebotenen Leistungen selber, tu dem städtischen Badchaus
soll Die Bürgerschaft durch ihren Zuschuß zu den Betriebs¬
kosten einen großen Teil der Badekosten bezahlen. Dem
gegenüber wiro aber von den Freunden des Projekts gesagt:
Wiesbaden ist eine Bäderstadt und muß in dieser Richtung

an der Spitze der Zivilisation und Kultur , der ärztlichen
Einrichtungen schreiten." Zugegeben, daß dem so wäre , dann
fragen wir aber, warum sollen wir denn eine Einrichtung
nochmals machen, die wir bereits mehrfach haben ? Da wird
nun von den Freunden des Ildlerbadvrojekts gesagt : Gerade
die Städt muß eine solche Anstalt haben, das ist eine Ehren¬
sache der Staidt . Dem gegenüber ist über doch zu bedenken,
daß derartige von Privaten geleiteten , von Ärzten kontrol¬
lierten Anstalten erfahrungsgemäß immer leichter auf die Be¬
dürfnisse der Badegäste eingehen können als eine städtische
oder staatliche Anstalt , die infolge ihrer fest vorgeschriebenen
AnstaltsoUdnung immer schwerfälliger als ein Privatunter-

nehmen arbeiten . Und weiter ist es zum Verwundern , daß
fast alle unsere Vadewirte für den Ban eines städtischLN
Bädehauses schwärmen. Glauben die denn , daß ihrer Bade¬
gäste mehr würden , wenn das städtische Badehans sie ihnen
wegnimrnt ? Oder meinen sie vielleichtz ihre Einrichtungen
seien nicht auf der Höhe der Zeit , und die Stadt müsse chnen
einmal ein MusterbäiHaus , wie es sein soll, vorfuhrenNach
meiner Meinung haben wir Badehäuser genug urrd außer
unseren einfachen Thermalbädern auch solche, die den weiteren
Bedarf der notigen medizinischen Bäder vollauf befriedigen
können. Wozu also unseren Steuernzahlern nnnotigerwelse
diese weiteren Lasten auflegen und unseren bestehenden
Badehäusern ein Konkurrenzbad Dauern das diese und
uns Steuerzahler in gleicher Weise schädigt? Anstatt nun
ein solches, unser Stencrgeld verschlingendes Badhaus zu
bauen , wäre es viel gescheiter, die Staor würde den frag¬
lichen Platz und die Quelle oder nur einen Teil der Quelle
verkaufen und es der Privatindnstrie Werlassen, den Platz
und das Dhermalwasser in passender Weise zu .verwerten.
Ans diese Weise brauchten die Stsuerzahler nicht nur keinen
jährlichen Zuschuß von 180 000 M. aufzubr :ngen, sondern die
Stadtkasse Härte aus den Zinsen der Kaustumme eine schöiie
Einnahme , was gewiß keine üble Sache Ware. -- Und rwch
eines . Welcher Staotverordnete kann angesichts solcher
Tatsachen für einen solchen unrentablen Bau stimmen, der
den Steuerzahlern ohne entsprechenden Nutzen neue Steuer¬
lasten auferlegt , die bei den jetzigen ,Zeiten doppelt sMver
empfunden würden . Wie unsere städtischen Finanzen stohen,
weiß jedermann . Unser städtisches .Büdget balanciert ja
immer noch. Aber unsere notwendigen Ausgaben wachsen
mit dem Anwachsen der Stadt fortwährend und unsere
Finanzverwaltnng ist fortwährend gezwungen , nach neuen
Steuereinnahmen Ausschau zu halten . Und dabei joD 1910
unsere Akzise fortfallen . Woher soll denn all das Geld ge¬
nommen werden, das wir brauchen ? Deshalb muß es unjer
äußerstes Bestreben sein, unnötige Ausgaben zu vermeiden
und Projekte fallen zu lassen, die uns Geld rosten, uns aber
nichts eintragen . Wiesbaden ist ohne ein städtisches Bade¬
haus groß geworden und wird dank ,'einer schonen bevor¬
zugten Lage lbei güiistigen Steuerverhältnissen auch ferner¬
hin blühen und gedeihen. Und deshalb muß es unsere und
unserer Stadtväter Sorge sein, diese günstige Entwickelung
nicht durch gewagte Spekulationen zu hemmen und unmöglich
zu machen. 'S■J ?. ©•

— Seitzenhahn,  S . November. Am 1. September
1807 war der Pachtvertrag der hiesigen Feldjagd  abae.
laufen . Dieselbe war eine laiige Reihe von Jahren für 5 M.
jährlich an einen Ortseinwohner verpachtet, der aber selbst
die Jagd nicht ausübte . Ausgeübt wurde dieselbe von dem
Bürgermeister und einigen Dorfeingesessenen, mitunter m
einer Weise, die dem Pächter der angrenzenden Waldjago
Anlaß gab, zum Schutz seines Wildstandes ein Gebot, von
jährlich 200 M. n eb st E r s a tz s ä m t l ich e n W i l d .
schadens  für unsere Jagd einzulegen . Unsere Dorstager
aber konnten sich nicht mit dem Gedanken vertraut machen,
daß diese Einnahmequelle nun auf einmal für sie versiegen
sollte, und zwar für immer , wollten aber auch keinen
Wildschaden  bezahlen . War es doch 15 Jahre lang so
schön gewesen, mit der Feder am Hut und mit der Flinte aus
dem Rücken dem Jagdvergnügen nachzugchen und das viele
Wild zu erlegen, das ihnen von den Bauern im Sinne des
Vertrags umsonst  gefüttert wevden mutzte. Der: Bürger¬
meister verpachtete deshalb die Feldfagd an seinen Onkel rur
jährlich 200 M. ohne  Wildschaden . Welcher Schaden den
Grundbesitzern zugefügt worden wäre , wenn der Vertrag
perfekt wunde, läßt sich ermessen, wenn man bedenkt, daß der
Jagdvorstoher dem Waldjagdpächter den Vorschlag machte,
außer dem Pacht jährlich ein Fixum von 2000 M. an die Ge¬
meinde für Wildschaden zu bezahlen, um der sache naher
treten zu können. Ein Teil der Grundbesitzer war mit einer
solchen Vertretung ihrer Interessen nicht einverstanden und
legte deshalb gegen den zwischen dem Bürgermeister und
seinem Onkel abgeschlossenenJagüpachtoertr <m Bcichwerde bei
dem Kreisausschnß ein. Die er hielt die Begründung , daß
der Jaadvorsteher selbst, sowie sein V-etter und Onkel ars
leidenschaftliche Jäger durch die projektierte Art der Ver¬
pachtung sich die Jagd in die Hände zu schaffen pachten, „was
aus der bereits verachten freihändigen Verpachtung hervor-
gckhe", für berechtigt, hob -den Beschluß des Bürgermeisters
auf und beschloß auf Grund der neuen Jagdordnuna , daß der
Feldjagdbczirk für die Zukunft den Waldjagdbezirken zuge¬
teilt würde. Unser Bürgermeister legte gegen den Beschluß
des Kreisausschusses Beschwerde beim Bezirksausschuß ein
und ließ zur Bekräftigung seiner Meinung noch von oo  Mann
unterschreiben . Aber auch der Bczirksausichutz hatte trotz
der Masse der Unterschriften über Recht andere Ansichten,
als der Bürgermeister und wies ihn mit seiner Bejchwerde
ab. Infolge dessen ist der frühere Feldjagdbezirk dem Wald-
jagdbezirk vom 15. v. M. endgültig zugeteilt . Uber ein volles
Jahr hat die Ausübung der Feldjagd infolge der Handlung^
weise des Bürgermeisters gesetzlich ruhen mutzen, wodurch
den Jagdgenossen die Pacht von 13 Monaten verloren ge-
aangen ist, außerdem haben dieselben noch obendrein für den
Wildschaden vom letzten Jahre aufzukommen . Wenn das
Wahrung der Dorfinteressen ist, was ist dann kerne? Y.

Briefkasten.
-Die R-daltion der „Wiesbadener Taablatts -- beaniwsrtet ILriftliche Anfragen tm
ßrieftakten, wenn dis letzte Bezugsquitmng bciliegr. ReÄtSverbmdlickie Gewähr wird

nidit Äitgpficöertt
M. O. Personen , welche gegen Entgelt fremde, noch

nicht 6 Jahre alte Kinder in Kost und Pflege nehmen wollen,
bedürfen dazu der Erlaubnis der Polizeibehörde . Die Er¬
laubnis wird nur auf Widerruf und nur solchen Franen ôder
unverheirateten Frauenspersonen erteilt , die nach ihren
persönlichen Verhältnissen und nach der Beschaffenheit ihrer
Wohnungen geeignet erscheinen, eine solche Pflege zu über¬
nehmen. Die einzelnen in Pflege genommenen Kinder sind
bei der Polizeibehörde binnen 3 Tagen nach der Aufnahme
anzumelden . _ . ^

N. N. Wegen des Wertes eines antiken , Porzellange-
mäldes müssen Sie einen Porzellanmaler oder einen Antiqui¬
tätenhändler befragen . . ^ r. „ „ _ _R. R. Das Larnento wird sich nicht umgehen lasten.
Sobald sich der Veranlagte durch die Steuerveranlagung be¬
schwert fühlt , muß er reklamieren . Eine . dauernde Frei¬
lassung von der Steuer sagt die Behörde nicht zu.

Geschäftliches.
Wemr Sie Ihr Kind

gesund, munter und geistg frisch sich entwickeln sehen wollen,
so geb n Sw ihm Dr . Bommet 's Horm itoqcn. Laßen sie
sich jedoch keine der vielen Nachahmungenanireden! § 550

Dr. Uomnrels Hämatogen erhaituch in dm-Taunus-Apotheke.

Pir “ Unserer heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt der
BuchhandlungUsinrii ' i»bb« u >«8, Wiesbaden , ttirchgasse 26.
be:r . „Deutsche Frauen - uns Modenzeitung " , bei. 1447

Die Msegen -Airsg-abe umfaßt 18 Seiten
und die Verlagsbeilage „Der Roman ".

Leirung: W. SÄulre vom Brühl.

BeraniwvriliSier Redafieur wr Poliiii und Handel: A. Hegerhvrst ; fti
ffeuillrtv», Svort und unterh. Teil : I . Kaisler ; !ür Wiesbadener Raltinchten
§ Rötherdtr für NasiauischeNachrichten. Aus der Umgebung und it'erichlS.
saai: H. Diefenbach ; für eie Anteigen „nd Reklamcir: H. Dornauf;

amtlich in Wiesbaeen
Druck und Verlag der L. Slhctlenbcrgschcn Haj-Buchdruckrrei in Wiesbaden.
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Hannover, Hamburg,
STeuerwall 26/28.

Norderney, Pyrmont,
Kgl. Nordseebad. gegründet 1848.Greorgstrasse 28. Wilhelmstrasse 34. Köm'gsallee 20.

Eigene Kunst-Werkstätten für Wappen-, Jagd- und Monogramm- etc. Gravierungen.
■ ■. - -------- Kristallkronen für alle Beleuchtungsarten. -— .
KunstgEäser von Galleu. Daum, Niederlage der Kgl. Porzelianmanufaktur Kopenhagen

Eröffnung
der Abteilung Wiesbaden Wilhelms

erfolgt heute nachmittag 5

Ziehung 16.-18. November.
W Sirasshurger
Ueld-Lotterie
DA 6589 Geldgewinns von Mark

SP Der Fiirsorgeverein für Franc»Binsen,
Kostttmröcke,
R orgfenröcke,
Nlatineeü,
ünterröcke

verkaufen jetzt

mit bedeutender Preisermässigung
teilweise für die

Hälfte des bisherigen Verkaufspreises

Mätzchen nutz Kinder (E. V.)
übernimmt Vormundschaften, Pflegschaften, Nachlaß- und
Testamentsvollstreckungen. Er widmet sich nicht nur den
sittlich gefallenen Mädchen, sondern er erstreckt seine Für¬
sorge auch ans Strafgefangene und entlassene Frauen,
Mädchen und Kinder. In unserm Bureau, Lnisen-
stratze 27h , sind Sprechstunden an den Wochentagen
Montag nnd Donnerstag , vormittags von 10 bis
11 Uhr. Unser Justitiar erteilt unentgeltlich Auskunft
und Rat in allen Rechtsfragen. Wir bitten unsere Mit¬
bürger, unsere Tätigkeit gütigst unterstützen zu wollen.
Schriftliche Anfragen, sowie Anmeldungen zum Eintritte
in unseren Verein, als zahlende Mitglieder (Mindestbetrag
1 Mk. jährlich) oder als tätige Mitglieder sind zu richten
an die Vorsitzende, Frau Hauptmann Feldt , Rüdes-
heimerstraße 22. F220

Der Vorstand.
Lose L3 .30 M., Porto u . Liste 30Pf .extra,

versendet auch unter Nachnahme

Car! Heintze150 Stück Kostümröcke
bisher 6—15 Mk.,

jetzt zum Aussuchen
K . 75 und 5 . 75.

Berlin W , Unter den Binden 3 . •
^ Bücher u . Bilder äu allen Preisen
bei Harms , 12 Friedrichstraße 12.
Auch werd . alte Bücher angekauft , 1<Auch werd . alte Bücher angekauft . 10025

Hohenlohe
Epbswwpst

allerbestes , eigenen Imports , wohlschmeck,
wie Olivenöl , vorz. für Mahonnaisrn.

Kais.-Friedrich-
, Ring 52, Ecke

Teleph on 786. 1031Luxemburg stratze.

vorrll gl lebst « Lrdsrupps,
2 dis 3 Teller 10 Pfg,dauernd zu haben.

,5os . SchniltH,
JLäJscli ' s Weinvtaben,

Hotel Grüner Wald

Heute VÄUl * iu <* « mpssi
W Hsrhct.m  nn hiss

Autssiatlaiiie « "Verkaufes
zu noch nie dageweienen billigen Preisen.Conrad Tack L Wiesbaden, »larktstr.

Hotei Grüner Waid

' . . .C.'V ' • V • - - . . 1

(F.C.1015)F
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Wie alljährlich
haben wir auch in diesem Jahre grosse Posten Waren zu enorm billigon Preisen nach beendigter

gestellt.

Sämtliche Waren sind von bewährter guter Qualität und auf besonderen Tischen in übersichtlicher Weise ausgelegt»

Wir empfehlen u. A. als ganz besonders preiswert:

Weisse Oberhemden Coul. Oberhemden, Servitears Coai. Garnituren,
schwerster Qualität , mit echt A AA

handgestickt . Einsatz . Mk. tJ . y 'il
neueste Dessins , garantiert A ( | Awaschecht . . . . Mk . U»s/U in glatt und OK KK 75 w

piit Falten . . Ödj dd , 1d Pf.
Serviteurs HZ

mit Manschetten . . . ad Pf.

Kragen Manschetten Normalhemden, Normalhosen,
mit kleinen Fehlern , alle

Formen , alle Höhen , | AK
J/a Dtzd . Mk. I . - d

mit kl . Fehlern , alle Fassons , A AA
Vä Dtzd . Mk. L.Jrif

schwere Winterqualität , | fyK
Mk. M d

haltbare , | KA
dicke Ware . . . Mk. L. dV

Krawatten, Krawatten, Breite Binder, Hosenträger
Legates , für Steh - u . Umlege - ,1 K

kragen . W Pf.
Diplomaten , für Steh - und J K

Umlegekragen . "itl Pf.
moderne Farben , KA

gute Se de . . . . . du Pf.
in Gummi, KA

haltbare Qualität . . - dir Pf.

TaschentBcher Taschentücher Farbiges ünteneng, Regenschirme
für Herren , seid. Batist , eie- | HK

gante Dessins , */2 Dtzd . Mk. 1a9 t)
für Damen , seid. Batist , AK

1ia Dtzd. Je ) Pf.
Hosen und Jacken | KAzum Aussuchen . . Mk. i »dv

für Herren , Halbseide , A AA
elegante Griffe . . Mk. Umvv

Filzhüte, Filzhilte, Baariiiite, Milizen
weich , in allen Farben J. 00

schwarz , steif , neue Form A JA
Mk. üAv

weich und steif, 0 7K
beste Qualitäten . . Mk. O

für Reise und Sport /§K 7K
in allen Farben . . td 9 9 d Pf.

Ringelsocken, Sehweisssocken, Florsocken, Reinwollene Socken,
haltbare Qualität , elegante i K

Dessins . . . . . . . urd Pf.
vorzügliche Ware , JK

sehr solid 7rd Pf.
echt 61 d’ecosse, besonders QK

preiswert . . p. Paar öd Pf.
gestreift und geringelt , | | A

Wert bis Mk . 2 .50 , Mk . MV

Laraen-Strümpfe Damen-Striimpfe, Damen-Strümpfe, Damen-Handschuhe,
fabelhaft billig, z. Aussuchen , | KA

3 Paar Mk. 1.— und i »dV
schwarz , reine Wolle , ei .glisch AK

lang . e)e) Pf.
reine Wolle , geringelt , 1 KA

beste Qualität . . . Mk. "»dir
weiss, reine Wolle , J A -H

3 Paar Mk . 1 . VV

Damen-Handsclmhe, Damen-Handschuhe, Dataen-Handschuhe, Damen-Handschuhe,
coul., Leder -Imitation , vorzügl . AK

Qualität . 50, vd Pf. . , 00,80 Pt coul., Leder - Imitation , AK
8 Kn. lang , Mousq. . - dd Pf.

weiss, reine Wolle , AK
gestrickt , 8 Kn . lang . . dd Pf.

Wir bitten liöfl. um Beachtung unserer Schaufenster.

‘Langgasse 28.
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Nr. KSK.

Morgen -UMgabe
8 . Glatt.

Aus dem Patentamt.
lFriedsnsliebe der Deutschen. — Niemand soll getroffen
werden. — Krupp allen voran . — Ersatz für Kriege. — Der
erfinderische Waldvogel. — Ern . Mittel zur Hebung derSittlichkert .)

Wenn sie auch einem Krieg nicht auswe .ichen, so sind doch
in ihrer großen Mehrheit die . Deutschen friedliebende Leute.
Sie wünschen nickt nur selber in Frieden zu leben, sie mochten
auch ber andern Völkerschaften Blutvergießen vermieden
sehen. Es ist anzunehmen , .daß die deutschen Diplomaten
Vach dieser Richtung hin bei den Balkantonflikten wirken
werden. Inzwischen .bietet Herr Oskar Runge , Berlin , den
Balkanvölkern die Möglichkeit durch Ankauf seines Patente-
Nr 203 529 „Selbsttätige Abfeuerungsvorrichtung für . Ge¬
schütze", die Schrecken des . Krieges zu mildern . Nach seinem
Verfahren können die kriegführenden Volker ihre Kanonen
aufeinander losgehen lassen, wahrend die Bedienungsmann¬
schaft in sicherer Hut die Wirkung ihrer Geschosse abwartet.

Es wäre nur störend, wenn es einer der kriegführenden
Völkerschaften einfallen würde , vom Grafen Zeppelin oder
vom Major Parscval einen Luftkreuzer zu erwerben , denn
gegen Wurfgeschosse, die von einem direkt über der Ber-
schanzung stehenden Ballon herabgeworfen werden , ist schlecht
Deckung zu finden . Dies hat Friedr . Krupp , Aktien-Gesell-
schaft, Essen a. d. Ruhr , eingesehen und . schuf deshalb durch
Konstruktion eines Geschützes, welches geemn.et ist, einen
6aHon zu beschießen, ein Mittel , den Störenfried zu ver¬
treiben . Unter Nr ., 203273 „Elektrisch betriebene HoAenvor-

ihre Erfindung nichl verlaufen , unuiuu « »
als Reflektanten auftreten , so wird sicher Barzahlung als Be¬
dingung ' gemacht werden . Zwecks schneller Überzahlung ihrer
Barmittel kommt deshalb diesen Landern der „Munzen-
«äblavvarat " der Herren ŝohn LLolthers, Kopenhagen, und
^)tio Wetzei, Charlottendurg , der unter Rr . 208 449 patentiert

1"sia ûnsere Kriegsliebhaber in Deutschland wenig Aus¬
sicht haben, in absehbarer Zeit eine Verwirklichung ihrer
Wünsche zu erleben , so seien diel eiben auf das Patent
Nr 208 661 der Herren Wilhelm Franz Reinsdorf , Leipzig,
und Otto Bockhardt, Leipzig-Lindenau aufmerksam gemacht.
Der Titel des Patentes lautet : „Selbstkassierendes Scoießspiel
mit motorisch angetriebenem Umlaufschiff und einer au-
einem Münzenturm und einem Schieber bestehenden Gewinn-
abaabevorrichtung ". DaS Spiel , welches eventuell auf Der-
einskosten angeschafft werden könnte, bistetden Teilnehmern

Unangenehm ist nur . daß bei ferner abendlichen Einieyr rm
Hotel der Wanoerer in staubiger Touristenkleidung gezwungen
ist die Table d'hote und die damit verbundene Geselligreit zu
meiden, denn für einen zweiten Anzug hat der Rucksack keinen
Platz . Diesen Vbelstand beseitigt .Adelreich Waldvogel Wylen
bei Wollerau , Schweiz, durch fern Patent Nr . 203 249 „^ n
einen Rucksack umwandelbares Kleidungsstück.. Der ver¬
staubte Wanderer kann durch Anziehen seines m einen Ge¬
sellschaftsrock umgewandelten Rucksacks auch in ferner Kleidung
der vorgeschriebenen Form Genüge tun.

Noch durch eine andere Erfindung wird der Reisende, der
auf das Wohnen im Hotel angewiesen ist, erfreut.

Die häufigen Klagen über das Beobachtetwerden durch
das Schlüsselloch seitens neugieriger oder lüsterner Hotelgäste

Samstag,
7. November 1908.

werden verstummen , da durch Anbringung des durch Patent
Nr . 208 697 geschützten „Schlüssellochverschlustes das
Schlüsselloch auch bei darin steckendem Schlüssel gänzlich ab.
geschloffen wird . Herr Josef Penz , München, der Erfinder
dieser Vorrichtung hat hiermit auch zur Hebung der Sittlich¬
keit einen nicht unbedeutenden Dienst geleistet.

Richard Beckmann.

Der Hochheimer Markt.
H o chh e i m, 6. November. Die allgemeine Klage , die

Märfte und Messen hätten an Bedeutung verloren und ihr
Besuch abgenommen, hält bei dem hiesigen Markte nicht
Stand . Worin ist nun diese zugkräftige Ausnahmestellung
des hiesigen Marktes begründet ? Nun . einmal praientiert
sich Hochheim an diesen Tagen ,o recht als Weinstadt .und iein
Name als solche hat ja einen guten Klang . Da wird denn
tüchtig Wein getrunken , alter und neuer , namentlich letzterer,
der als „F e d e r w e i ß e r 1 bekannt , beliebt und gefürchtet
ist. denn schon mancher hat seine Wirkung am eigenen Leib,
erfahren . Dann aber ist es auch der P s e r d e m a.r k t , einer
der bedeutendsten Deutschlands , der dem Markte eine gewlße
Zugkraft verleiht . Hier begegnen sich Händler aus allen
Teilen unseres Vaterlandes : sie kommen nicht nur , um zu
verkaufen , sondern auch um zu kaufen, ihre eignen Bestände
zu ergänzen und dann andere Platze damit aufzusuchen. Auch
Pferdeliebhaber und -Züchter stellen sich zahlreich ein , und ui
der Tat ist er auch für solche von Interesse und der Beachtung
wert Wohlgeordnet finden wir da aufgestellt 12 bis 1500
Pferde , Pferde jeder Rasse und jeden Alters : feurige Reit¬
pferde, elegante Mecklenburger, schwere Danen und Ardenner,
und eine Menge Gebrauchspferde , an denen die Rasse über¬
haupt nicht mehr zu bestimmen ist, . Ja , hier kann feder
Wunsch befriedigt werden , und auch fede Ware findet ihren
Herrn , selbst der Pferd 'eschlächter ist auf dem Platze , um seine
^ '^ S ^ on êinig°^ Tage vor dem Markte treffen die Pferde-
besitzer, namentlich aber die Pferdehändler , mit . ihren Koppeln,
d. h einer Anzahl aneinandergebundener Pferde , hier etn,
damit sich die Tiere von ihrer oft langen und anstrengenden
Cisenbalinsahrt erholen . Da sind natürlich alle Stallungen
hier und in der Umgegend besetzt. Am Markttage wird es
schon früh lebendig, und bald ist der Handel un besten Gange,
Auf einem großen abgesperrten Vorfuhrfelde fuhren unter
fürchterlichem Geschrei die Knechte die Pferde vor, um Kauf-
liebhäber anzulocken und glaubhaft zu machen, die Gaule seren
echte Vollblntler ; dort aus einem Feldweg hat ein anderer ern
Pferd vor einen gehemmten Wagen gespannt und f-chrt damit
wie toll umher , um die Leistungsfähigkeit dieses Diere - zu
zeigen. Ist das Geschäft cibgeschlosten, so wird es durch gegen¬
seitigen Handschlag besiegelt und es . ist höchst spaßhast , mit
«nzilseben, wie der Makler diesen wahrend des Handelns zu
erzwingen sucht. Er fordert oder bietet einen gewissen Preis
suclst die Hand seines Gegners zu erfassen und in dieselbe
einzuschlagen, doch diesem sagt der Preis nicht zu, er zieht dre
Hand zurück und der eitrige Schmuser schlagt in die Last.
Und nun beginnt dasselbe Lied von neuem, ein Reden,
Bieten und Schwören , dazwi,chen e,n Schlag in Luft , bis sie
endlich einig werden. ^ .

In früheren Jahren , kamen auch viele . Zigeuner und
waren geradezu Stammgäste der. Markte . Sie erschienen rn
größeren Masten mit Weibern . Kindern und. ihren mit allerlei
Plunder beladenen Wagen und machten sich nt Mer be¬
kannten unverschämten Weise bemerkbar . Erfreulicherweise
sind sie in den letzten Jahren seltener geworden.

^ast es auf dem Markte an Schaubuden  aller Art
mcf)tlcMt , ist selbstverständlich. Die Gasthauser und die rat
Wien befindlichen Restaurationsbuden sind natürlich eine
Stätte der Muse des Gesangs , der Feueresser , Schwertschlucker

und dergleichen, überall finden wir Schaulustige die Menge,
unter welchen sich zwischen harmlosen ~qnbleutert auch a&g
keimte Taschendiebe  aus den Großstädten bewegen, den.»
oerartige Volksversammlungen geben , ihnen vorzüglich Ge,
legenheit , Proben ihrer Fingerfertigkeit abzulegen.

So viel Besucher der Markt nun auch aufzuwetsen Hatz
abends ist es wieder ruhig in .der Stadt , die menten Fremd . n
sind wieöer abgedampft . Früher soll es rn dieser Beziehung
besser gewesen sein. Damals hatten die Menichcn noch mehr
Zeit als heute. Die leidige Eisenbahn , mit ihren pünktlich
abaehendcn Zügen trägt sie wieder in die Ferne . Die Hoch¬
heimer aber freuen sich, wenn der Markt vorüber und gu.
ausgefallen ist und rechnen sich bereits nt Gedanken ans, , wann
der nächste Markt ist, denn vom Markt hangt gar viel ab.
Möge darum der Hochheimer Markt , der ein schone- Stuck
Volksleben vorführt und der. schon so manchen Zeitsturm Über¬
dauert , auch fernerhin in seiner altehrwurdigcii Weise blühen
und gedeihen! “ • ' *

Kl MwiMch rn flttclÄM.
8 . u . Ir . N o in , 6. Novomlber.

Unter Beteiligung von über 300 d e u t s che n Hotelbe,
sitzern aus allen Teilen des Reiches nnd nahezu 1000
Hoteliers aus arideren Landern , der Erde ^tritt , morgen hie,,
der erste internationale Hotelier -Kongreg zuiammen , mit
dem zugleich die 37. ordentliche Generawerfaminlung -des
internationalen Hotzelbesitzerveretnsver'bmtden ist Mit Ruck,sicht auf die so außerordentlich starte Beterlrgun -g Deutsch-
larids an diesem Kongreß und den Umstastd, dast stch der Sitz
des internationalen Hotelbmitzcrvereins ,n De.ntschland .n
Cöln befindet , der deutsch- Einfluß auf diese. wichtige inter¬
nationale Korporation und ihre oft recht ticr m das Wirt¬
schaftsleben eingreifenden Beschlüsse auch ganz unverkennoar-ist, rechtfertigt sich eine eingehendere Berichterstattung , über
die bevorstehenden Verhandlungen , zumal diesmal m ihrem
Mittelpunkt die Trinkgeld frage  steht , deren endliche,
womöglich internationale Loiung und Regelung nicht t .ur ra-
deutsche Reisepriblikum sondern die Gesamtbsvolkerung . ein-,
schließlich der Hotel- und Restaurantangestellten , mit lebhafte.
Freude begrüßen würde . Daneben soll , über eine inter¬
nationale Regelung der Beziehungen zwischen den Hotelbe¬
sitzern und den Angestellten  angebahnt werden . Ferne,
stckht auf der Tagesordnung des Kongresses die Frage einer
Begrenzung der Haftpflicht  des Hotelbesitzers für die
ek ?- gebrachten  Sachen des Reisenden und der .gesetzlichen
Bestimmungen über die Depots der Reisenden , ,owie die Auf¬
stellung von festen Preisen und deren Bekanntgabe durch
Plakate in den Fremdenzimmern , ein Punkt , der speziell
auch in Deutschland interessiert , da hier fast zwei Drittel
aller Hotels noch ohne feste Zimmerpreise arbeiten . IM
engen ZU âmmenhan « damit steht die vom schweizerischen
Hotelierverein angeregte Abschaffung des Rabatts  an ver¬
eine urid die Bildung eines Verbandes der Hotelbesitzerver-

! der die hierzu erforderlichen Maßnahmen durchfuhren
lall ' Schließlich wird der Kongreß auch noch gemeinsame
.Maßnahmen der Hotelbesitzer der verschiedenen Lander gegen
ien unleutcten Wettbewerb  und gegen die Ver¬
breitung falscher oder tendenziöser Nachrichten, sowie Maß¬
nahmen zur internationalen Förderung des Reiseverkckhrs
beraten und beschließen. Die Genercilversammlnnsi des
internationalen Hotelbesitzervereins wird danüben aucr, noch
die Einführung einer internationalen Hausordnung , die » est-
l °aunn des Osterfestes und die Schaffung einer Hotelstatistik
erörtern . Den Vorsitz in den auf 8 Tage berechneten Ver¬
handlungen , über deren Endergebnis wir berichten werden . ■
nnrtb der Präsident des internationalen Hotelbesitzervereins,
Otto Hoher-Cöln , führen.

TeSephon 3087.

Urquell
3SSilBB © 8ienep IdSIweiitoräii

IPetEHsran

G emtaitlHforäiBi
Va-Litenlaechen und Siphons h 5 und 10 Inter

empfiehlt 1352

Emil Körnig,
Flaschenbierlüindinug , Herrnaiühlgasse 7.

Lagerm amerlk.Scliulsen.
Auf'räge nach Mass. 1435

tjprm . Sticfadorw . Er. Bnrgstr. 4.

Osgründet 1879.

Bbsmisehe
LMM
Briketts

liefert in plossafoierteM Säcken mit garantiertem Inhalt von
50 kg zu Mit . 1.15 für den Ztr. frei Aufbewahrungsort

ILaiefm , Juraff 5 Te® on
Bnreaa Bismarekring 30, I, Lager im Westbainihof.

Uan weise jeden nicht olombiertpn Sack zurück. B14489
ssrsss

General-Vertrieb
für unser bereits in vielen Plätzen mit großem Erfolg eingeführteS, un¬
erreicht haltbares — wohlschmeckendes— bekömmliches

alkoholsreies EririichungSaetränik

Si’- Sf kr Labetrunk,
Si >—Si '-Extrakt, Si '—Si '-Likör, Si '—Si '-Sekt,

bezirksweise zu vergeben.
Interessenten belieben sich zu wenden an (8 .Hä 9686) F1G5

MM Si'-üi'-Mckiem.ö. fl., flambats 15.

Wissen Sie'» fcho»?
Man wnsÄt mit Ozon!

durch

Jozse!Jozie! Jozie!
Infolge seiner auf wissenschastlich.Grnnd-
lage beruhenden Zasammensctzung ist

------ ™
das Waschmittel der Zukunft ! Der durch
dieses Samrstosf - Waschmittel wirkmme
Sarrerstost rein c>k, bleicht, desmfiziert
und schont die Wäiche. durch ein achcs
Einweichen, Kochen, Spülen , Trocknen.

Kein Reibenl Kein Chlore« !
Verlangen Sie deshalb nur

- — :—--- Jozie ! - — —
Alleiniger F brikant: JohS . Ziegler,
Svwarzcnborn , Bez. Cassel,Fabrik chcm.«
techn. Präparate . - Vertreter  gesucht. _
Nur prima Stoffe 1322
f. Damenkostüme, Paletots . Herren- u.
Knabcn-Anzüge u. Hof n bedeut, unter
Selbüeinkausrvr. Kirchga,se8. E. Arendt.

Chrislbmunc, fsi'LLL
kt « ni ->»cki. Wingsbachb.Hahn. B1o302

Für Herrenstiefel
in der Preislage von

Mk. 5 5° bis  7 So

Für Herrenstiefel
in der Preislage von
Mk . 8 00 bis 1P°

giebt es keine bessere Bezugsquelle wie

Für Da mcnsiief >1
in der Preislage von

Mk. 4 5° bis

lAKirch- IQ
is / gasse Ser
nahe der Luisenstr.

Für Damenstiefel
in der Preislage von
Mk.  7 00 bis 10 5°

MiMDmM f KlEeii-MM.
Zu der am 7. Nov . beginnenden und bis 5. Dezbr . dauernden HriUvt»

ziel,« na der 319. Lotterie habe ich noch einige halbe, viertel achtelu. zehntel .̂ott
abzugeben. Wiesbaden , Weberg 3, Hivf lk?., v. Br anooiii, Kgl. ^otterie-Einneqmer.

Milt Bit Haar ans!
Leiden Sie an SchuppenMldeg?
Juckt ihre Kopiliant?

Dann gebrauchen Sie sofort, ehe es zu spät ist,
Br . Dralles

Birk en ^Haarwasser.
Edles Naturprodukt . Wirkung überraschend.

St. Louis 1904 — Mailand 1906: GRAND PRIX.
34äni!¥iall probiert — iEirnirr eyetsiraHClat!

Zu  haben in Parfümerie -, Drogerie- u d Friseurgeschäften,
sowie in Apotheken.

AcSstei » 'oehn KümkatBEi* aMsdrildilSch a «af
î ’aBaies» ,z»KSr. EÄralle “ .

Die -vielen Nachahmungen beweisen nur, welcher Beliebtheit
sich dieses Fabrikat erfreut. (ISo. 4<?a) Fl/
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Arbeitsmarkt des Wiesbadener Tagbiattss

Lokale Anzeigen im ^Arbeitsmarkt" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg „ in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

An diese Rubri ? werden
nur Anzeigen mit Überschrift

aofgknommen. — Dag HervorheSe» einzelner
A -irte im Aexi du: L fette Schrift ist unstatthaft.

Weidlich» Personen.
Kaufmännisches Personal.

, ^ Kontoristin,
selostcmdtg rn allen Fächern , mögl.
sofort gesucht. Ausf . Off . erbitte u.N. 318 an oen Taabl .-Verlaa.. Tagbl .-Verlag .

Gesucht für Dezember
gewandte branchekundiae Verkäuferin
bei ev. später fester Anst. C. Koch.
Papierlager , Inhaber Emil Schenck,
Langgasse 33.

KewerSliches Personal.
Tüchtige Taillenarbeitcrin

sofort gesucht. Bertramstraß e 7,1.
»geh. Arbeiterin f. Damenschneid.

sofort aesucht Moritzstraße 20._
T3üic 9i oifnröcttcrtit,

ettte Taillenzuarbeit . u. ein Lehr¬
mädchen gesucht Taunusst r . 16, 3 St.

. Lehrmädchen für Weisszeug
g. fof. Vergüt , gef. Häf nergaffe 5, 1.

Junges Mädchen
»ns anständiger Familie zur Er-
NM ^g der Photographie gesucht.
dolf  Elnain , Wilhelmstraße ^ 46.

Tüchtigeŝ üverl. Mädchen,
w. kochen kann, gleich od. später gef.
Fried richstraße 14, 1 <BL__
. Gesucht zum .io 'JioUctnticr

etn tüchtiges Hausmädchen m. guten
Zeugnissen, das nähen , bügeln und
servieren kann. Meid . morg . bis 10
u . zw. 2 u. 8 Ubr Landstraße 2._

Perfektes Dienstmädchen
mit g. Zeugn . für kl. Haushalt ges.
Zu nt. 2—47 Gneis enaustr . 27, P . r.

Stiche zum lö . Nvvember
«in saub. Hausmädchen . Aug. Minor,
Bäckerei, Bahnhofst raße 18._

Alleinmädchen, perfekt in Küche
u. Haus , in Herrschaft!, kl. Familie
gesucht. Angenehme Stellung . Näh.
Rheinstr aße  21 , Part , r .. 10254

Ordentliches Dienstmädchen
gesucht Mauergasse 10, 2_ S t. rechts.

Ein älteres tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus auf ein Hofgut
in der Nähe von Wiesbaden gesucht.
Näheres Dohheimerstraße 113, Part.

Ordentliches Mädchen
in kl. Haush . gesucht. Vorzustell. zw.
4 u . 6 Uhr Jahnstraße 24, 2 St ._

Zu 2 Damen tiicht. Alleinmädchen
mit gut . Zcugn ., w. koch. u. näh . k.,
bald, ges. ; gleichf. best. Kindermädch.
m. gut . Z., a. liebst., w. etwas franz.
oder engl, sprechen kann. Magda
Glcmbowitzki, Stellen - Vermittlerin,
— - ■- - 11717

Ein Mädchen,
tüchtig, kräftig , das die Hausarbeit
gründlich versteht und auch etwa?
kochen kann, bei gutem Lohn gesucht.
Biebrich, Wiesbadenerstraße 39.
Best. ev. Kindermädch. m. g. Zeugn .,
das nähen k., zu 3fähr . Jungen ges.
Große Burgstraße 18, 2.

Zuverl . sauberes Mädchen
mit guten Zeugnissen für Küchen- u.
Hausarb . in besseren Haushalt ges.
Große Burgstraße 13, 2.

Alleinmädchen mit guten Zeugn.
für Küchen- u. Hausarbeit gesucht
Lanzstraße 33, Nerotal.

Ein junges braves
fleiß . Alleinmädchen von auswärts
zum 15. November ges. Zu erfragen
rm Tagbl .-Verlag . 17q
Tiicht. Hausmädch., pers. im Nähen
u. Bügeln , für gleich od. spät, gesucht
Kaiser -Friedrich -Ring 54, 1. 10309

Tüchtiges kräftiges Mädchen
gesucht Rheinstraßc 94, Part . 10811
Tiicht. Mädchen per sof. ob. 15. Nov.

ges. Rheingauerstraße 17, 1. B16870
Besseres Hausmädchen

mit gut . Zeugn . sofort gesucht. Off.
unter V. 618 an den Tagbl .-Verlag.

Oiesucht zum 15. November
best. Alleinmädchen, das selbständig
kocht. Adelheidstr. 64, 2, 10—12, 6—8.

Ein tüchtiges sauberes Mädchen
für Küche und Hausarbeit gegen hoh.
Lohn gesucht Aarstraße 2 a.
Alleinmädchen s. kl. Fam . n. Worms

gesucht Rüdesheimerstraße 23, P . I.
Junges eins. Dienftmädch. ges.

Sonnenberg . Bergstraße 1. 1 Stiege.
Gesucht ein Alleinmädchen,

das zu Hause schlafen kann, Kapellen-
stratze 25, Parterre.

I . Mädchen für Hausarbeit
f. einige .Std . ges. Mühlgasse 11. 3.
Einfache Pflegerrii als Nachtwache

gesucht Neroberg -Restanrant.

gesucht Gneisen austraße 7, 2 links .
Gesucht

ein junges Mädchen oder Junge zum
Austragen v. Gebäck für nachmittags.
Konditorei W. Schütz, Goethestr. 19.

Sauberes Monatsmädchen
oder unabhängige Frau für mora . u.
abends ges. Scharnhorststr . 10, P . l.

Männliche Personen.
Kaufmännischeŝ erfsnak.

Flotter sicherer Stenograph
u. Maschinenichreiber (Adler) ab
1. Dez. od. früher für techn. Bureau
hier aesucht. Off . m. Gehaltsanspr.
u. Lebenslauf unt . R. 51 an Tagbl .-
Haupt -Ag., Wilhelmst ra ße 6.  10810

Junger Mann,
bevorzugt ein solcher, welcher auf
RechtSanwaltsbureau tätig war , der
stenogr. u. flott Maschinenschr. kann,
ges. Handschrift !. Angebote u. II 716
an bett Tagbl .-Verlag._ II 716

Gewerbliches Personal.
Tüchtige Schneider

sucht Frank , Warthstra ße 13.
Schneidergesrllen (Rockarbeiter)

sucht Möll er, Webergasse 11. 10297
G. Nebenverd. f. j. Leute.

Näheres Friedrichstraße 48, 2. Hth. r.
Magerer kräftiger Hausbursche

gesucht. Molkerer Oskar Müller,
Bisma rckring IG_ B 16868

"Ordentlicher braver Junge
kann Bademeisterei u. Massage gegen
mäßiges Honorar erlernen . Adolfs¬
bad, Friedrichstraße 46, 10287

GewerSliches Personal.
Perfekte Schneiderin

nimmt noch Kunden zu Hause an,
bei bescheid. Preisen . Bleichstraße 5,
Vater Rhein.

Schneiderin s. noch ein. Kunden
auß er dem Hau se. Marktst r . 3, 2 Iks.

Geübte Schneiderin s. n. c. Kund.
Frau Retz, Albrechtstraße 32,  1 . Stock.

Perfekte Wcißzeugnähertn
sucht Besch, im Neumachen u. Ausb.
rn n. außer dem Hause oder Hotel.
Emser str. 69, Gart enh, 1.  B1 6843

Junge Französin a. gut . Fam.
sucht Stellung zur Unterweis , jung.
Kinder in der französischen Sprache.
Offerten zu richten an Lang.
Dambachtal 2. 1 St.

Tüchtige selbständige Person
sucht Stellung zur Führung des
Haushalts bis 15. November. Zu
erfragen Roo nstraße 4. 3 St . links.

Zwei bessere Mädchen,
in allen Häusl. Arbeiten , sowie im
Nähen erfahr ., suchen Stellung per
1. Jan . od. später . Näh. zu erfahren
bei Frau Fischer, Iserlohn i. W..
Mendenerstraße 87,

In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

ausgenommen. — DaS Heivorheben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

M -Michs Wsrsorrrn.
KaufmännischesH>erf»nak.

Kontoristin
m. pr . Ref .. in samt !. Bureauarbeiten
bew., s. Stell . Gehaltsanspr . 80 Mk.
Off , u. T . 513  an den Tagbl .-Verlag.

Fräulein,
in Achat u. Bijouterie erst, st Stell,
in ähnl . Geschäft st d. Wintermonate.
Off , u . D.  613 an den Tagb l.-Verlag.

Dame wünscht Beschmin Kontor
oder bittet um schriftl. Arbeiten . Off.
unter T . 612 an den  Tagb l.-Verlag.

Anständiges Mädchen
sucht Stellung in besserer Konditorei.
Offerten unter Nr . 840 Schiersteincr-
straße 15, 1 links.

Einfaches Fräulein
sucht tagsüber Beschäftigung zu gr.
Kindern oder Aushilfe . Offerten
unter T . 610 an den Ta gbl.-Verlag.

An geh. Jungfer
sucht _Stelle zum 15. November.
Gefällige Offerten unter E. S . nach
Adolfsallee 12, 2, erb eten._ _
21iähr . geb. Fräul ., aus gut . Fam .,

welches gründl . Kenntn . tm Kochen,
Schneidern , sowie allen Zweigen des
Haushalts besitzt, sucht für sofort
oder später Wirkungskreis als Stütze
in feinem Haushalt , wo Mädchen
vorhanden ; feines Hotel nicht aus¬
geschlossen. Werte Offerten mit
Gehaltsangabe bitte an H. H., Feld-
straße 18, bei Maier ._

Suche für meine Tochter “
aus achtbarer Familie f. die Winter¬
monate Stellung als Stütze in fein-
bürgerlichem Hause. Familien -An-
schlust Bedingung . Näh. zu erfahren
ourch, Carl Noll, Bahn hofstr aße 9._

Junges braves Mädchen, Waise,
a. g. Fam ., in all . Häusl , u. Handarb.
erfahr ., s. Stelle in anst. Fam ., wo

Besseres Mädchen,
im Rühen, Servieren und Bügeln
erfahren , sucht bis zum 15. Nov.
Stelle in Herrschaftshaus . Offerten
unter K. 610 an den Tagbl .-Ver lag.

T . Wirtsfrau , unabh ., s. Kochst.
Frankenstr . 25, S . 1 l.. Schade. » 16731
~ OrdTMädchen f. St . als Älleinm. “
Näh. Frau  Berg er,  Rheinstratze 47.

Tiicht. Mädchen sucht Stelle
od. Mona tsst . Bl üch erstraße 43, P.

Braves Mädchen,
w. etwas kochen kann, mit g. Zeugn.
sucht St elle. Mloritz str. 60, Hth. 1 I._
Pers . Büglerin , sucht Beschäftigung.

Schachtstraße  11 , 1 r ._
Junges st. Mädchen sucht Stelle "

tags über . Michelsberg 28,  H lh. D
Anst. Frau st tagsüber Bcichäftst"

Helen enstraß e 26, H. 2 r . » 16864
I . Frau s. Monatsst . v. Ladenp.

Seer obe nstraße 11, Mittelb . Bart.
Mädchen aus anst. Familie

sucht den vormittag Beschäft. Off.
unter O . 613 an den Tagbl .-Verlag.

Saub . anst. Frau sucht f. nachm.
2Std . Beschäft. Wellritzstr. 21. H, st

Unabhängige Frau sucht Besch,
im Waschen u . Putzen (auch Aush .).
Näh . Adolfsallee 11. 3 St.

Männlich» Peesonen.
Kaufmännisches Personal.

Junger intelligenter Kaufmann.
tn. sämtl . Kontorarb . u. Korrespond.
vertr ., sucht bis 1. Dez. Stellung aus
einem Kontor oder als Sekretär.
Offerten unter A. 896 an den
Tagbst-Verlag ._ __

In schriftl. Arb. suche Beschatt,
in od. autz. d. Hause. Gefl . Off . U,
A. 1 postlag. Bismarckring . » 16761

Hew erbliches Dkersonak.

heingauerstraß
Junge FraüftWitwe)

sucht für nachm, in besserem Hause
Beschäftig. Räh . Röderstr . 4, Hth. i.

Junger Maschinentechnikcr,,
(5 Sem . Technikum), mit Zlh-jähr.
Werkstatt - u. 14-jähr . Bureaupraxis,
sucht per sofort bei bescheidenen An¬
sprüchen Stellung . Offerten unter
§k  193 hauptpostlagernd ._

Ja . tüÄt . Möbelpolfterer -Gehilfe,
welch, auch gute Anlagen z. Zeichnen
hat . sucht sofort in e. Dekorations-
u . Polstergesch. bei besch. Anspr . St.
Off , u. P ^ 610 an  den^Tagb ' .-Vcrlag.
I .. in Massage geübter Bädemeisteft
sucht Stelle als Krankenpfl .. Diener
oder dergl., auch zu alleinsteh. Herrn.
Or i . u . G. 612 an den Tagb l.-Verlag.
"starker l5j . Junge sucht Beschilft.
Waldstraße 50, Hinter !). 2. St . » 16845

Weiblich« Personen.
KaufmännischesPersonal.

GM. NkscirinellsAeideÄl
sir ein größeres Fabrik-Bureau zum
ofortigen Eintritt gesucht. Offerten mit

Zeugnissen und Ansprüchen u. « i. «11
an den Tagbl. -Verlag._ _

Tüchtige selbständigemmen
Ms der LebenSmittelbranche , welche
auf bauernde und gute Stellung re¬
flektieren, finden für sofort od. später
Anstellung bei gelter Bezahlung.
Branchekcnntnissc Bedingung . Geil,
ausführliche Offerten mit Abschrift
der Zeugnisse unter A. 891 an de»
Tagbl .-Verlag erbeten ._

KMfekliM Ujes-Ueverelk
sucht noch selbst. Arbeiterinnen. 10305

W " Kammerjungfer
von einzelner Dame gesucht; ferner suche
tüchtige junge Köchin für Hotel-Restaur.,
Köchin und Hausmädchen für Pension,
Serv -ermädchen für ausw. Restaurant,
Alleinmädchenfür Private u. Geschäfts¬
häuser. Karl Grnnbcrg , Stcllenver-
mitrlcr, Wiesbadens ältestes rr. best-
reno m mierteSP lacierun gsburea u,
Goldgasse 17, Part . Telephon 434.

Tüchtiges Mädchen.
mit Arbeiten in herrschaftlich. Haushalte
durchaus bewandert, oder ebensolche Frau,
'är den Bormittag baldigst gesucht.

cldungcn: Hetzstraße 2.

Männliche Personen.
KansmännisH »» ^fctfonaf.

8V Akquisiteure - M4
bei hohcr Provision für eine leicht zu
bearbeitende erfolgreiche, ges. gesch.
Rcklameneuheit gesucht. Es wird nur
auf gut cingearbcitete Reflektanten gesehen.
Offerten unter SL an die Tagbl .-
Hauptagentur , Wilhelmstr. 6. 10312

ß1mT  Wurst- und Neischwamr-FMIk" ^!
t für^ Dauerwurst̂ Schinken Npsfßgfsst ELöcdentliche Produktion >jVsucht für Dauerwurst. Schinken Norir -slgn
und Speck eingcsührtcn zg, 800 Ztr . Off. mit

Rcferenzen-Angabe erb, n. D.  498B an Daube & Co ., .Hamburg . F17

Vertreter gesucht
für den Vertrieb an Private von

Platens porösen
Kammgarn-

Stoffen (pat . >
(in gesundheitlicher Beziehung da? Voll¬

kommenste).
Ausgezeichuete Erwerbsgelegenüeit

Hohe Provision.
IP̂ r * Prospekte gratis.

Ur,Ir . IL-LMMSr -, Tuchfabrik,
Forst (Lausitz ) . » 147

HewerbsichesF°«rs»nas.

Reservistenu. jg. Leute,
14 dis 82 I .,
erhalten gratis

Stellung an fürstl., gräfl. u. hochfeinen
Häusern. Prosp. frei. § 147

Kölner Dienerfachschule»
Köln , Christophstr. 7.

Ach!. MschuiUr XmS'
Spiekermauu , Kellerstrasse 7.

Meibliche Personen.
Gewerbliches "Merfonak.

Sprachtttkrdsge Dame
sucht Eng. als Gesellschafterin oder
Reiscbcgleiterin . Off. u. » . « ir»
an den Tagbl.-Verlag.

Gesellskiillstelm?
Geb. Dame mittl. Alters , sprachkdg.,

möchte einz. Dame oder Herrn (Ameri¬
kaner oder Holländer bevorzugt) einige
Stunden täglich Gesellschaft leisten. Off.
unter W. &it»  an den Tagbl .-Verlag.

Suche für meine sehr zuverlässige
KindergärtnerinStelle.
in Wiesbaden oder Umgegend. F 17
Baronin Flotoiv , Schaumainquai 17,
_ Frankfnrt a . M .

ÄMIstö AsNU (Witwe! sucht tags-
KNuur Krllti über Beschäktg. Oss. u.

111. 482 an D . Frenz , Mainz . F49

Männlich » Personen.
Lanlmännisches Personal.

JANger Manfcnatm,
der n. a. auch die Stevographie nur
Telegraphie(Morseapp.)perfekt beherrscht
sucht pass. Gngagemm.t. Gefl. Off. unt
M . ® is an den Tagbl.-Verlag.

Hewervkichrs Personal.

Junger Mann
sucht Stelle als Kassierer oder sonst
einen Vertrauensposten . Kautions-
sähig. Gutes Zeugnis vom Militär.
Off . u. L. 609 an den Tagbl .-Verlag.

=  Wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Lokale Anzeigen im „WohnungS-Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . dle Zelle. — Wohnungs -Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

SS

In dieser Rubrik « erden
nur die Straßen-Namen

der Anzeigen durch fette Schrift ausgezeichnet.

1 Zimmer.
Adlerstraße 6 1 Zim . u. Kü chc,zu v.
Kleiststraste 3, HIF I Z. n. Küche so).
Wmerberg 34 1 Zim . u. Küche z. vm.
Wellritzstr. 27'"Zim . u . Küchê söf. 897o

_ _ LZimm er._
Ellenbogennasse 15 2-Zim .-Dachwohn.

mit Abschluß z. v. Nah. 1. S t. 4106
Welststrnße 3, H7, 2 Z . u . Küche soft
Mchelsberg 19 schone große 2-Znn .-

Wohn . sofort zu v. Preis 300  Mk.
Saaigasse 14» 1. Et ., 2 Zim . u. K. b.

2-Zimmerwoh »ung mit groß. Ltüche,
Keller, Preis lährl . A6 Mk., im
Westend. N. b. Sulzbach , Bärenstr . 4.

3 Zimmer.

Eltvillerstrasie 18 " sch. 3-Z .-W. per
Jan,  o . frü h. Näh B. P . L16836

Herrnniühlgaffe 9, Mitte Stadt , 3-
Zimmerwohn . u. Zub . für 500 Mk.
sofort od. später zu vermieten . Näh.

_daselbst 1. @| ase __
Nero straße 12, 3, 3-Z.-Wohit. m. Zull.

sofort od. sp. zu vm. Z. erfr . 1. St.
Einzelne Dame sucht Teilhaberin an

Wohn., 3 Z., Küche u. Zub . frei , sof.
od. spät . Näh. Jahnstraße 29, P.

6 Dimmer.

An der Ringkirche 4 Herrschaft!. 6-Z.-
Wohnung per sofort oder spater
mit Nachlaß zu vermieten.

7 Zimmer.
Kaiser -Fr .-Rina ist 7-Z.-W., 2. St .,

f. 1800 Mk. N. Gocthestr.1, 1. 3889

Kädrn und Geschäftsräume.
Seerobenstrahe 29 ist eine Helle Werk-

'tätte , des. f. Tapez. geeignet, per
ofort zu vermieten . Näh. daselbst
"orderhans Part ., b. ispitz. 8942V

Mohnungen otzn» Drmmer-
_Angabe.
Rheinstraße 20 große Part .-Wohn.,

zu Geschäftszwecken u. für Arzt
passend, sofort zu vermieten . Näh.
Hinterhaus Parterre . 4039

Möbliert » Mahnungen.
Kapellensir. 2 möbl . Wohn.. 3—5 Z.,

mit u . ohne Küche zu vermieten.
Oränienstraße 22, 1 lts .. schon mSBT.

2—̂ -Zim .-Wohnung billig z. berm.

Möblierte Dimmer , Mansarden
eie.

Adolfstraße 1, 3 r., eleg. möbl. Zim.
Adolfsir. 1, 3 I., m. Z., m. o. o. Klav.
Adolfstraße 7, H. 1, gut möbl. Zim.
Abolfsiraße 8, Gth . P ., sch7HZ,m.
Albrechtstraße 14, 2. möbl. Zim . frei.
Albrechtstraße 22, Laden , findet anst.

i . Mann Kost und Logis.
Albrechtstr. 30, P ., sch. m., sep. Z.
Albrechtstraße 30, P ., mbl . Zim . bist.
Alürechlstratze 43, B. 3, f . A. Schläfst.
Arndtstraße 8 möbl. Zim . zu berm.
Bahnhofstr . 18, 2 r.. b. Schl. sof. bill.
Bismarckring 20, 1, m. Zim . B16494
Bismarckr . 26, 1 L, g. nt. Z. u. Mid.
Bleichstraße 19 hetzbi moblfMans . sof.
Elarenthalersiraße 3, bei Fr . Lutz,

gut möbl. Zimmer mit sep. Eing.
Dotzheimerstr. 21, 3 r ., sch. frdl . sonn,

möbl. Zim . per 1. Dez. an 1 od.
2 bessere Herren billig zu verm.

Dotzheimerstr.21. P . r ., sch. m. Fsp.-Z.

KM
Dotzheimerstraße 42, Hth. 1, sch. möbl.

Zimmer an sol. Herrn zu vermi et.
Emserstraße 29, GthT̂ m. s. Z. 8ill.
j n -mhniHc . 3 , ftmn . Z . an j . Ni mm/
Franke nstraße 3, 2, g. mftZ . Ü167 41
Frankenstraße 10, 2 I., bei R., schön
^,möbl . Zimmer billig zu verm ieten.
Frankenstr . 10̂ 3, Schlsst still.  Geher.
Frank enltr . 23, 1 l., frdl . mbl^ Zim.
Fried ri chstraße 50, 3 I., 1 möbl. Zinn
Geisbergstraße 28 sch. möbl. Frtsp .»

Zimmer sofort od. später zu verm.
Göbenftr . 4, 2ZftJF rsiI. Er ker-Z. still)
Helenenstr . 15, H. P . L. mbl. Z., 3.50.
Hellmund str. 8, 2 r. . frd l. mbl. Z . z. v.
He llmundstr . 15, Vdh. 1. mobil Z:m.
Hellmundftraße 3V, 1~L, e. Ar b.
Hellmundstr . 45, 1, Meyer,  ntbl ^ Mf)
Hellmund str. 5KFim . m. 2^Bett.  still.
Hirschgraben 18a, bei Walter , schöne?
_Znnme r mit 1 od . 2 Betten  zu^din.
Jahns tr . 10,  P ., schön ftnöbl. Z. z. vm.
Jahnstraße 46, t  r.T sch, m. Z. II 708
Karlstr7 ' 30. 2/ nfFf. Zim . fr . IT7T8
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?Orchgasse 60,3,_m.Zim.,mit.Pens,uisenstraße 16 möbl. fietgB. Maus.
Luremburgstratze 7, 1 t ., m. aemütl.

Zim . billig zu verm. an Alleinm.
Droritzstraße 7,  2 nTmTHunTsu verm,
Wori tzstr. 2478 St . r„ möblT'Z im mer.
Möritzstraste 327̂ H . r ., m. Z.  zu b,
Oranienstratze 2, 1. St ., schön möbl.

Zimmer mit Pension  zu ve rm.
Oranienstraße 16, 1, eins. mffZ . mit

u. o. Kost zu v. Näh, im St b.granienitr.22,1I.,sch,mbl.  Z.3• ff-ranienstrafie 38, 2, in g. empf. H-,
1—8 g. möbl. Z. prstv . zu V., fürall, best. D . be fand, neeian . HI 217

Uäuenthalerstrahe 5, 2 l ., g. m. Zim.
Welilstr . 12, 1' !. ' mbl . 8 „ ict ., 25 M.

mbll Ms. 3 Mk., od. g. Hausarb.
Telephon 4186.

Ranenthalersiratze 6, 2 I., schön möbl.
Zim . mit od. ohne Llension zu^vm,

Ranenthalerstrahc 6, Bdh. 8 rechts,
neu eingericht etes  möbl . Zim . z. v-

Mehlstratze 21, i r ., 'möbl. heizb. Ms.
Röderstraße 23, 2, schön möbl. Zim.
_mit iepar . Eingang zu vermieten .
Röme rberg 16 mobl. Z. miffV.
Roonstraße 8,D . r ., frdl . möbl, Ziin.
Roonstratze 2V, Vdb. 2 r., möbl. Zim.

Mil od. oh::e .Sielt zu vermieten ._
Saalnasse 38, 2 r ., gut möbl. Zim.

frei ; das, auch jmöbl .^Mansarde.
Wiarnhorftstraße 17, 3 l., gut möbl.

Balk .-Zim. , Pr . 26  Lstl , i:t. frühst,
Schwalbachersir. 13, 3, sch. mbl. Z. b.
Schwalbacherstr . 56, 2 l. , schirm. Z.
Sedanstr . 51̂ 8. 2 r .. m. Z., W. 3 MI,
Sedanstraße 7, V. 2 l., m. Z. billig.

Ta unusstr . 51. 2, hzb. m. Frontsp .-Z.
Walramstraße 16, 1 r ., h. m. Zim..

mit oder ohne Pension , zu verm.
Walramstr . 11, P ., m. Zim. 616826
Wellribstraße 35, 2 r .,^ möbl. Zim,
Westend str. 37 f. m. sTZ., 17 M . N. 4.
Yorkstraße 17, Vdb, P . l., möbl. Zim.

m it Kaffee 15  Mk . monatl . B16819
Zietenring 12, 1 l., schon mobl. Zim.,

Schreibtisch, Klav., preiswert sofort
_u . 1- D eze mber  z u vermi eten._
Zimmermannstr . 8, 2, 2 m, Z. Pens,
Schönlnöbl . ZZScharnhorststr . 14, 1 l.

Leere Zimmer und Wen ardrn rtc.

Bismarckring 16, Eckladen, unmöbl.
heizb. Frontspitzzim . zu v. B16747

Hellmund stratze 5* 2 leere Mans . mit
Kochhero zu vermieten.

Moritzstr. 10, 1, gr . l. heizb. Ms. z. v.

In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Nderschrift
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Zwei unmöbl . Zimmer
od. 1 gr. u. Küche in feinem Hause
u. guter Lage von besserem Herrn per
sofort eu mieten gesucht. Offerten
mit Preis erbitte unter S . 612 an
den Tagbl .-Verlag.

Anst. ig. Mann sucht im Weitend
üill. möbl. Zimmer . Oprerten unter
M. vostlag. B'.smirckring^ L 16db6

Frau sucht leeres Zimmer
gegen Hausarb . Walramstraße 4,

Vermiet»
O Zimmer.

t riedrichstratze 31 ist dietage, 6 Zimm.r, Bad ». Zubeh.
spassend für Arzt !, sofort zu verm.
Näh. bei Frieds -. Marfenrif,
Neugassc1. B 1-608

Villa ijella vssta,
8cbQfzenstr. 4, II, schöne 6 - Zimmer¬

wohnung, Balkon, Veranda u. reich¬
liches Zubehör zu ver miete n.llUJlco -/jUUI uUI 4jU v ci mieten.

6 -Zi mmerwötzu « « a
Mi vermieten sofort oder später. Näher„ „_ _ _ . . . ,T_ Näheres

Hotel Viktoria, Zimmer 109.
Kädrn und Geschäftsräume.

za. 120 gm, in Biebrich»
^ f. j. Geschäft geeignet,
billig zu vermieten. Off. u. !®. A ..8
an den Tagbl.-Verlag.

Laderl»
Da? Lad nlokal Fricdrichstr. 31,

jebt iioch von der Elektrizitäts-
Gesellschaft Wiesbaden, vormals
Lahmeyer & Co., benutzt, ist auf
sofort od. spät r anderweitig zu
vermieten. Näh. bei Fried r.
®arlnjrsr , Ncnciaffc1. 3723

Laden,

Möblierte Mahnung»».

Bcsgndcrcr
Verhaltuiffc halber

sind per sofort oder später 25 Zimmer,
inkl . Mobil ar » im Zentrum der
Statt , für 5 eitfum geeignet lileklr.
Licht. Personenau-zug, Dammbeizimarc.),
zu v rni' -ten. O erlen erbeten unter
k.  H . re , » » » hn>ptvostlagcrnd.

Seltene dElcgCBlEit!
Möbl Wohnung, 3—4 Zimmer, in bester

Kurlaac auf 3—4 Monate ab-ugebeu.
Bad ,Zentralheizung,Küche, ausWun 'ch
vollständ WirtfchastSnnricht. Mädchen,
das gut kocht, vorband'U. Offert, u.
3j. ©S .S an den Tagbl.-Verlag.

Möblierte Zimmer,etr.
Manfurderr

Göbcnstr. 25, Hochstart.,
möbl. Zimmer od. Wohn- u. Vchla'-
zimmer mit Kiavierbcnutznngzu vcr-
meten.  _

Goetheftr. 5, Part .,
direkt am Kauptbadnstof, ist eleg.

möbl. Lalon rr. Schlafz. r» vm.

Leere Zimmer und Munflr rdrrr ete.

Im Rerotal
mehrere Zimmer 1 er oder möbl., mit

o''er ohne Bedienung zu vermieten.
Näh. im Tagbl.-Verlag. Np

Pension
mit 10—14 Zimmern im „Kurtnertel
zu mieten gesucht, womöglich mrt
Vorkaufsrecht . Angebote u . A. 892
an den Tagbl .-Verlag.

Dauermieter sucht groß, möbliertes
Zimnier mit Frühstück im Südviertel.
Moritzstr. rc. Off. m. gnauer Preisang.
unter D. © »» an den Tagbl .-Verlag.

$n uoruelim., tut IMuatöfllü
findet Dauermieier behagl. Heimu. vor-
zügll Pen on. » „peüenstras ;« »5.

Rüde , heim a . Rst. Best. Dame ob.
Herr find, in fein. Haufe bei allcinsteh.
Witwe zweck« aeqcns. Anreg. angenehm.
Heim gegen mänige Vergütung. Aus-
kuust Wiesbaden, Oranienstratze 38, 1.

In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

ausgenommen. - Da« Hervarbedeu ein,el»er
Warn im T>x! durch seile L-chrif! ist ur.sta.istaN

Helenenstraße 1, 2 I., Ecke Bleichste.,
schön möbl. sep. Zimmer mrt guter
Pension an Herrn zu vermiet en.
Nikolasstraße 15, 2, elcg. rn. Zim.

mit und ohne Pension zu vermieten.

GemsttLrckes Heim.
In f. Hause schöne Zimmer >mt

guter Pension z. h.. monatl . 100 bis
150 Mk., inkl. Licht u. Herz., Bader.
Offerten unt . L. 611 an den Tagbl .<
Verla g. _ ——-
"junger Dame, die gerne langer in
Pario weilen möchte, um Sprache und
Kunstschätze kennen zu lernen, wäre Ge¬
legenheit geboten, in gebildeter Famurt
(Tochter 19 Jahre , sehr musikalisch)

angenehmes Heim
zu finden . ScköneS Zimmer nach
Süden mit sehr guter Pension p. Won.
180 Franks . Näh. durch Frau Schritte
vom Brühl , Eigenheim,Eintrachtstr. 18.

Am  für meine pfleaebedürst.
WMßTM nervenkrankeSchwefle
llnterhunft ouf ötilaulie.

Arzt oder Krankenpflegerin bevorzugt;
am liebst, in der Nabe Franks. Schristl.
Offert, u. k-' - ©SD an den Tagbl.-Verl.

vorrätig im
lugblstt -VerluZ, Lftüggasso 27.

Geld-und Zmmobilien-Markt der Merbadener Tagblatts.
Lokale Anzeigen im „Geld- und Jmmobilien-Markf kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

MM'

giflfort ) dorgekomm-»e Mistbräu-iie geben
UN» Berausnssluia zu erNiiren. dasl wir nur
direkt - Dffcrtbriese , ntch. aber solche von
BermliiNr » befördern. Der Berlug.

Kapita tieu-Augebotr.

Hypotheken-
KaNiraL

zur ersten Stelle in jeder Höhe zu ku¬
lanten Bedingungen abzugeden. —
I ». A berle «euior . Bankvertreter,
Wa üufcrstr . 2. 1" 210

Von vunktlichem ZiuSzahie « werden3lb bis 4 Tausend Mark
Hypothek

auf massiv neu erbautes Herrschafts-
Wohnhaus iu

G-ltville
per fofort g suclt. Amtliche Taxe
36,000, Brandkasse£6 00. Vorbelastung
23.000 mit Amortis. , Gefl. Offerten unt.
A.  8 !»S an den Teigbl.-Verlag._8004) Mark
an 2. Stelle und 5«/0 Zinsen innerhalb
BO" o der f 'ldg richtl. Taxe (Prioatg l H
gff. Off. u. »s . « ©» an d. Tagbl -Verl.

Jüiöiuielljcn aufl.fitiuotlieiien
ist in kleinen und großen Beträgen ein
bedeutend. Kapital fiir gl. o. sp. Off. u.
y , Sita an d. Tagbl.-Verlag erdete n.

APl>thkKkil-Kl>stt1lll ß
zur 2. Stelle ist bei mir in 'Beträgen
von M. 10,000, 30,000 angemcldet.

» . Aberle sen ., Walluferstr. 2.
60 - 70/400 mt,

auch geteilt, auf nur prima zweite
Hrporheken anozuleihe --. Auch wird
eine besteh. Hvpothek, l. eiche flüssig ge¬
macht werden soll, übernommen. 10314

SUe, f!- Snljil « ' r ;: er,
Ltdelsteidstratze 6.

Kapitalirn -Gelnchr.

Kapitalrften,
welche ihre Kapitalien gut u . t chcr
auf 2. Hypotheken anlegen wollen, werden
gebeten, mir dieselben anfzuiebcn.
L». Abt ric sen . , B snkuerireter,

Walluferstr .,sie 2. 10.12

Gebucht 12 - 15,0 '« Mk.
an 3. Stelle sofort od. später von
einem Geschäftsmann m t nach¬
weislich gutem Geschäft. Off. von
Selbstgeöer unter 8 . ©WS an
den Tagbl .-Verlag.

20 —30,000 Mark gegen prima
2. Hqp . nach der Landesvank gef.
eff , tu re . us  a . d. Tagbl .-Verl.

30,000»m. i  sa „v, ;„:
auswärts gesucht. Off. unt. IW. # « »
an den Tagbl.-Verlag.

30,000 «l . sti. 2.fwotlitl
auf Rentenhaus in best. Lage sucht
guter Zinszahler . Betrag ist unt der
Brandtaxe . Off . erb., a. ll v. Selbst-
darl .. u. E. 613 an den Tagbl .-Verl.
“TÖF.' OOM. Baugeld non vermag.
Geicktüftsniann auf ein Ja »r gegen
erste Hstpotstek» gute Bstrgsü, >it,
8 ■>/„ Zinsen in 1000 M. Gewinn¬
anteil , gesucht. Off« u» h. ©is
an reu Taabl.-'ttcr laa»_
"M ^tiv.000 M. gegen «nie erste
Hppstnek zu °!o Zinsen ge¬
sucht. Offerten unter J . ©ta an
den Tagvl, .Berlag.

« „ Hach oviaekomnieneMiftirSuche geben
und 8 -r°»Iass»na zu erklären d' tz wir nur
direkte Offrrtdriese , nichl aber iolckr von
Bermiltler » befördern. Der Bering.

22 - bis 25 .000 Mk.
nach der Landesbank auf gutes Ge¬
schäftshaus Mitte der Stadt ver
1. Januar zu leihen gesucht. Offerten
unter B. 613 an den Tagbl .-Verlag.

Zediere 3660 Mk. zu o% %
chpothek) mit Nachlaß. Offerten

hnter V. 611 an den Ta gbl.-Verla«
(2

3060 ark
o. strebsamen Geschäftsmann gesucht.
Sicherh. k.

bstberleihern unter \
den Tagbl .-Verlag ^ erbMt .̂ _ _

5* dis 6000 Mk.
-egen doppelte hypothekarischeStcher-
hert gegen gute Zinsen u. evtl, hohe
Brovision auf bald gesucht. Schristl.
Off . A. F . 56 postl. Biebrich erbeten.

Für ein größeres Objekt
in bester Lage von Wies¬
baden wird ein Hypotheken-
knpital von

20- 30,000 16.
an zweiter Stelle p. 1.Jan.
oder früher gesucht. Off.
u. .̂ 6!3a .d.Tagbl.-Verl.
'Mk. 25,000

an 3. Stelle für in Wohn- u. Geschäfts-
h us im Stadtinnern sofort oder
pr . 1. Januar 109 ges. Offerten unt.
.u. rrk i'. an den Tag b!.-Ver!

25,000 Mark
2. Hypothek auf rentables Wohn- und
Gcschäftshais gesucht. Offerten unter
re . ©83 an den Taqbl.-Verlcw.

Immobilien -Urriräus«.

Villen und AußenWuser.
GesUsiLtzlinser

und GrnnNNe
stets zu verkou'cn durch

Wok,nn»gs« i>ck-'wei -Burrau
JLii « ia Cie . ,

Tel. 708. Friedrich straffe 11.

Die Villa
Newbergstr.9
ist crbtkil >nlgshalber zu ver¬
kaufen . Näheres durch den
Nachlaß - Psieaer Jnftizrat
I) r . Oranien-
ftrasre 13 . § 242

Kerrschnftt . B va , 10 gr. Zim.,
reichl. Nebê räume, jed. Komwrt der
Neuzeit, groß. Gart , (geeignet alsBa --
platzs. 8 'Mn . v. Wald u. eleftr. Bahn,
zu verk. Preis : M.17ö,000. i mverml-
reisebureau 3» tichatlansvl ^ & i 'o.,
Abteilung für Hypoth. u. Immobilien,
Theaterkolonnade 29/81.

Zu verkaufen 2 !m Rohbau fertige
und baupolizstlich abg nommeneIjoüiljcnrdiattl. Villen,
&<!c Gri >parzer - tu Moöbacherstr.
Prc 8 7,8,000 unt 64,000 Mk. Herr
Architekt Mik«--« «, Eltvillcrstr. 8, ist
erbötig, nähere Auskünfte zu erteilen.

Hcrrlchaftlickie Dilta im
Rerot -tt . za. 10 Zimmer u. reichl.
Zubehör mit allen erdenklichen Ein¬
richtungen der Neuzeit, bedeutend
unter Preis zu verkauf. Universal-
reisebureau3. Schott enfels &1
Abteil, für Hnpoth. u. Immobilien,
Theaterkolonuade2il31.

Wegen Stervefalles eine rentable
DrerfamkLieu-BrUa,

nahe beim Kurpark» sehr billig»
weit unter dem EeU'stkostenpreis
und der feldgeriaiuichen Taxe zu
verkaufen. Offcrleu unt» ©ws
an den Tagbl.-Lierla g.

Eine elegante kleinere-Tt ü ‘ "

Großes Haus
mit Mittel - u. Hintcrhaus, gr. K-llerelen,
in Mitte der Stadt , w. Todesfall um
die ftldgericktl. Taxe zu verk. Off. unt.
er . » t«» an den Tagbl -Verlag.

Ich verkaufe
^ oder vertausche

mein Schloß tut in Bayern , nahe
einer Universitätsstadt, mit guter Milch-
w r schuft und Brennerei, gegen eine
Dilta ov. feines Rentenstanö . Off.
unter A.  8l »r an den Tagbl .-Verlag.

Bauplätze
an fertiger Straffe zu verkaufen,
unter W , « 8L an den Tagbl .-Verlag.

Immoiiillrn -Kaufgrkuch e.

Grundstücke , spekulat . Terrains»
V .llcn » Zins - « . Grschäftsnänfer,
w»« hlen , Sügereieu , Fabrik . , Gast-
Höfe, Hotels , gr . u . kleine Güter»
sowie Geschäfte jed. Art werden gesucht
durch die Zentral »'Bcekaufs »Börse
Deutschlands . Angebote sind zu richten
innerhalb 3 Tagen an k>. k-ci -subok,
postl. Wiesbaden . Besuch kosten!. B165

Ucldlillßill!MteM noiH Sesitzer
vorzüglich gelegene solide Eckviüa mit
Stell u . grostem Obstgarten . Nah.
unter « . 613 an den Tagbl.-Verlag.

im Nerotal , Höhenlage, mit prachlv.
Slussicht, 7 Zim . nebst altd . Speise¬
zimmer und entsprechenden Neben-
räumen , elektr. Licht u. Gas , schöner

haus-Verkausl
Hochherrschafil « Etagenhaus

am Kaiser -Friedrich -Ring
mit großen Soutcrrain -Räumeu und
großen Kellereien (für Weingroi;-
Handluug ehr geeignet) Hochparterre^
und 3. Etagen. — Jede Etaae ent¬
hält 8 große, helle Zimm-r, Küche u.
Badezimmer, Zeutralhei,ung , elektr.
Licht, nurerststcaig betastet , pr iS-
wert zu ve-kansen eventl. gegen herr¬
schaftliche - Gtagenhausiu Köln
zu tauschen . . ,

i Selbstreflelt. werden gebeten, An-
! fragen unter O . V . an
! Haasenstein & Vogler» Sl. -G.»

Köln , zu richten. B 94

Fernsprecher
-----967 -Die Haupt-Agentur des Merbadeuer € agWott$ wilhelmstratze 6,

nimmt Unreinen - Aufträge für beide Ausgaben des Wiesbadener Tagblatts ;u gleichen Preisen , gleichen Raballsätzen und innerhalb der gleichen
Aufgabezeiten wie im „Tagblalt -L)aus " , Langgasse 27, entgegen. . ' 1
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In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

ausgenommen. — Das Hervorhebeu einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthast.

Leichtes kräftiges Arbeitspferd,
sowie ein neuer 8-armiger GaSlüster
billig zu verkaufen . Näheres Bülow-
straße 9, .Mitt elbau 2. St. , b. Petri.

Junger schott. Schäferhund
billig zu verk. Vl ücherstraße 88, 1 l.
, Waldvögel ». Tauben jeder Art
bill. au verk. Wal ramftr . 22, Hth. 1.
Prftnr . Kanarienhähne . Et . Seifert,

zu verk. P H. Volle, Webergasse 54,
Kanarienhahn

billig zu ve rk.  H ellm undstraß c 41, 2.
Kanarienhähne n. Weibchen

wegen Wegzugs billig zu verkaufen
Nerostraße 85/37 , Se rtenb. rechts 1.

Schw. Pelzkragen , pass, fl Kutsch.,billig zir verkau fen Hermanns tr . 8, P.
Eleg. Damen -Halb -Cape,

schwarz. Sammet , preisw . zu verk.
Kaiser -Fried r .-Nina 49, 8, morgens.

Sehr g. H.-Üelierzieher, m. Fug.,
billig  zu verk. Nömerbera 3, 1 rechts.

Getr . Herrenkleider
zu berknufeit T au ntisstraße 47, 1.

Gehrock-Anzug, neu,
Sakko u . Damen -Palctot billig zu
verkau fen Eltvillerstraße 14, H. P . r.

4 Maß -Anzüge spottbillig
z. verk. Karl straße 28,̂ Mittelb . 1 I.

Neuer Damcnhut , dunkelrot,
Hochs., gr. Abendmantel (RadformI , m.
Seioenf. , b. z. vk. Karlstraße 27, 2.

Schreibmaschine, sichtb. Schrift,
st. 320 f. 150 Mk. Neugasse 8, 1 r ._

Blüthner -Pianino billig
z. bk. König, Bism arckring 4. B16794

Grammophoir mit 12 boppels. Kl.
für 28 Mk.  zu vk. Römer berg 21, 3 I.

Alte Bücher und Bilder.
Angebote nach Herderstraße  26 , 3._
(2 nußb.-pol. Bettst. mit p. Rachtt.,
kN. -Pl . b. Niederwaldstr . 1, P . 10260
. Gebrauchtes Kanapee bill. zu vk.
löismarck -Ring 20, 3 rechts. _B 16849
i F . neuer 2tür . Kleiderschrank,
kn Eichen, auß . nußb .-pol., mit zwei
Echubl., für 75 Mk. sofort abzugeben
Oranienstratze 12, Part.

Speifeschränkchen, Damyfkochtops,
Ga sherd z. verk. Oranienst ra ße 43, 1.

2t. Schrank , schöner Schreibtisch,
Diwan . Tisch und Stühle billig zu
verkau fen Hermannstraß e 8, Part.

Käschkom., Tisch, 2tür . Kleiderschr.,
gut erh. bill. Gneise nauftr . 13, 4 lks.

Led. Kinderstüblchen,
eleg. w. Sportwag . m. G. bill. z. verk.
Winkelerstr . 4, 1 l., a . d. Dotzh.-Str.

Nähmaschine 15 Mk., näht gut.
Wellritzstraße 27, Part , l. i3 16211

Ein neuer Schaukasten mit GlaS
u. Vorstelläd. bill. Hochsiättenstr. 10.

Zu verkaufen
ein a. erb. Kinderwagen , Kinderstuhl,
Laufstuhl , 1 Jackenkleid. Anzuschcn
vormittags Bertramstraße 1, 1 links.

Ein sch. Mantelosen u. Gasofen
billig abzu geb. Schützen str . 3, Hochp.

Gebrauchte Oefcü
zu verk. Kleine Schwalbachcrstraße 4,
Alt -Eisen- und Metall -Handlung.

V. gebe. Füll - u. Dauerbrandöfen,
sowie einige gebr. Firmenschilder sind
billig zu verk. Hochstättenstraße 10.

Großer Füllofen
billig zu  v erkaufen Helenenstraße 6.

Mod. Gaszuglampen,
3-arm . Gaslüster , Grätzinl . u. Pendel
bill. zii verk. Schwalbacherstr . 65, P.

Ern neuer 2tcfT7 Spültrog
(mit Kupfer ausgeschlagenj, 1 gebr.
eisernes Büfett mit Schiebtüren , für
Gasheizung eingerichtet, billig zu ver-
kaufen Höch st ätte nstraße 10._

Eiserne Treppe,
leicht gewunden, 11 Steigungen , mit
geschmiedetem Geländer , für Garten.
Terrasse sehr geeignet, billig zu ver-
kaufen. Anzuiehcn in der Schlosserei
Kübn & Kämpfer , Rö me rberg 8. ^

Für Schlosser!
Gutes neues Bandeisen , 2 cm  breit,
in größeren Mengen billig abzugcbcn.
L. Schellenberg'sche Hofbuchdruckerei,
_Langgasse 27, Druckersi-Kontor .^

Eine Anzahl leerer Kisten zu vk.
Bismarck-Ring  21 , Laden . ß 16846

In diese Rubrik werden
nur Anzeige» mit Überschrift

ausgenommen. — DaL Hervorheben einzelner
Worte i:n Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Gebr . Petroleum -Ofen zu kaufen
gesucht. Näh. im Tagbl .-Berlag . Nm

Zu verkaufen: Gut erh' lteuer echter
Nerzprl ; u. massive Mahagoni -Bett¬
stelle. Adolfshöhe , Wiesbadener
Alle e «8 , 1—5 Uftr ._AhrOlkklhxr}\\mmitfm
tin neuer amerikanischer Antomobil»
Mantel . Einkaufspreis Mk. 750.—
(amerikanischer Waschbär; zur Hälfte des
Preise«. Zu erfragen u. Kr.  tt -irLSLA
xagb i.-Hpt .-Agt ., Wilheimstr . 6. 10204

Bioi'flaues.
Der grosso Pianist Prof . HBr. üSasi !»

tu » Biilow fand die Pianos von
Arnold , .SseliaSlPeisburj ; , in Ton
und Spielart unübertroffen und wählto
eines zu eig . Gebrauch . Durch den
direkten Verkauf v. d. Fabrik u. d.
Erspnriiniis ' d . ■Siindleraut '/.enft
Veste und billigste Bezugsquelle und
fielierstc  Gar antie.  _ F 15

IrlälafSits Diiinino,
!0 Jahre Garantie , ist preiswert ab-(»geben. Schrift!. Anfragen unterl. 860 wolle man im Tagbl .-Verlag
tbgeben._ ._

Fast neuer, erstklassiger, schwarzer
S »ttvn -Fitiget

nit großem edlen Ton billig abzugeben.
Anfragen unter A. an den
Tagbl.-Ve rlag._

Hocheleg.Rokoko-Salon,
reich geschnitzt, fast neu, und großer
Smyrna - Teppich preiswert zu verk.
Kaiier -Friedrich -Ring 60, 1 St.

5 neue Porzellanöfen
. Spottpreis zu verkaufen.

.Hotel Bikt oria , Z immer 109.

M -ZWlkIWIi.
kompl. von 18 Mk« an bis zu den feinsten
Genres, soivie alle anderen Beleuchtungs¬
körper zu Gas tt clektr. Licht. Prima
Fabrikat. Billigste Preise. Modernste
Ausführung. JnstollationSgeschäit
St . errau <»st » ttcr . 7 Bärettstr . 7,
Knteesol . Te lephon 3467. _MseZme'Treppe,'
leicht gewunden, 11 Steigungen, mit ge¬
schmiedetem Geländer, für Garten-
Terrasse sehr geeignet, billig zu ver¬
kaufen. Anzuseden in der Schlosserei
Hlilm & ■«iimitfer . Röm erberg 8.

IlHHiO lUheiriW.-, Moselwein»
j Lascher», ganze und halbe,

abzug. -ölücherst ». 6. B16740

^ 11  Weil eröffnet ! !IP Frau Grosslmt, ^
Grabenstr. 26,
Empfehle t , w

9 v. gut erb . Herren -,
Damen - u. Kinderkl ., Schuhen , Möbel,
Gold , Silber , Brill ., g . Nach !. Poatk.
genügt . Bez . die allerhöchsten Preise

«S5,
J.m is-it.

mich den geehrten
Herrsch , z. Ankau!

s£s® Frau Staamismer,
Kl. Webergasse 9 , 1, kein bauen,
zahlt die allerhöchste » Preise f. guter!),
Herr.-, Damen- u. Kinderkleid., Schuhe.
Möbel, Gold, Silber , Na chl. Posik. gen.
Iran lein Hl. Ke Wals,
Krsdenftr . 24 , kein Laden, zahlt die
höchsten Preise für gut erh. H.- u. Damen¬
kleider, llniiormen, g. Nach!., Pfandsch.,
Gold, Silber u. Brillan ten. A. B. k. i. H.

mm.  eleg. Daslen-Klelder
Sw hohen Preisen suchtfm!iK!im,ner.L!>'.ss.'lL2

LiUZÄHV.
Wtetieg-ersassss 2 t . Tel. 2079.

ir.;sS*kt iaaBaaaes* laoeSa rrim äntsstssja
für gut erh . Herren - u. Damenkl ., Pelze,
Schuhe,Möbel,Gold,Silber . Postk .genügt.

Neue ob. nur ganz wenig gebr. eleg.

Saisu - '

Einrichtung
gegen bar sofort zu kaufen gesucht. Off.
unter SP. w.  4346 an K # 4oir
Messe , SSiCälHtSClU P 146

Neh- i?. Hafettfelle,
Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen rc. kaust
u. holt p. ab 8. Sippen, Orauienstr. 54.

Berlitz Scliool
Sprachlelirinstitat

Lnisenstrasse7.

Pinscher od. Dobermann -Hündin,
stärksten Schlages , wachsam, rasserein,
an Kette gewöhnt, zu kaufen gesucht
Nerostraße 22, Pa rterre . _

Gdison-Phönögraph
zu kaufen gesucht. Off . u . S . T . 80
postlagernd Bismarckrinn.

Suche" zu kaufen
ganze Nachlässe und Einrichtungen,
sowie einzelne gut erhaltene Möbel.
Adr esse im ^Tagbll »Verlag _̂ Nk

Kl. Ecksofa zu kaufen gesucht.
lRokokoi. Große Burgs traße 13, 3.

Ein großer Reisekoffer
zu kaufen gesucht. Offerten m. Preis
unte r R. 612 an  den Tagbl .-Verlag.

Eine schwere Doppelspänn .-Rolle
zu kaufen gesucht. Brebrich, Adolf-
straße 10. A.  Waurer^

Schlitten,
2- u. cksitzige, zu kaufen gesucht. Off.
unter Z. 611 an den T ag bl.-Verlag .

Zn kaufen gesucht
2 gr ., gut erhaltene Waschtonncn.
Off . u. N. 610 an den Tagbl .-Verlag.

In diese Nubri ! werden
nur Anzeigen mit Überschrift

aufjjrnommen. — Das Hervorheden einzelner
Worte inr Text durch fette Schrift ist unstatt -crft.

Lagerplatz mit Halle
zu verpachten u. Rüstholz f. Tüncher
zu verkaufen Nettelbeckstraße 4,
Maler -Werkstatt . 816773

Lehrerin unterr . a. Fach., übcrw.
Schularü . Pr . maß . Erb ache rstr . g, 2 I.

Franzos . Konversationsstunden
gibt eine Französin , Kind. u. j.  Dam.
bevorzugt. Offerten unter B. 557
an den T agbl.-Verlag.

Französin (Paris)
gibt Konversationsstunden
Bismarckring 2, 1.

L. Roux,

Tertiawer des König!.
Gymnasiums ge ignete Lchrkcast (auch
Prilnaiier ) zur Nachhilfe gci. Off. u.
O . » STgbl .-H -̂Ag. Wi!he lms1r.6. 10804

8z»sz; l -8«Is - rBJesteir «-^ ' !»"*. SBias
farnc , ti35 , S.

Enqläirdre w iLonden) crt. Unterr.
Convers. „Villa biervi",Eiiiabethmstr. 21.

Drändl . franz . Ünterr . Mil ". Mercier
Sprachle hrerin , Mflllerstr . 2,1 r . 10266

DirZgent^
Kanservatorisch geb. tücht. Pianist u.
Komponist sucht die Leitung eines
besseren Gesangchores zu übernehm.
Prima Referenzen . Offerten unter
N. 608 an den Tagbl .-Verlag.

Heute mittag nm Ist- Uhr fuhr
ich vom Michelsberg Linie Sonwen-
verg—Bahnvof , stieg «m der Adel-
heidstratze ab. Glaube , eitlen
Brivantring , i» Platin gefaßt
kleinere Steine nnd ein schmaler
Goldreif herum , im Wagen ver°
laren zrr haben . Abzngeben gegen
B elo ft »NN  g Eerichtsstr  aßc 7, 2._®et*iörcn
band von der Ringkirche bis Jriktoria-
vraße. Abzug den gegen Be ohnung
Rau enthalerstr. 0, 2
liitlnnfeu junger schwarz

tt, gelber Kriegs-
Hund mit Nickelhalsbanp, ans „T U"
hörend. Gegen Belohnung, abzugeben
Hainerweg l0 , Part . ^ 10308

LiAsSk ' lj6k0i ' 3t6UI'

ildölfli ^ empf. siohf.setzt U.
6 'ckNÄLdtVN für

IBSöSil und Umgegend
zu massigen Preisen.

Fachschrift m. I*lakatmaler.
Hoch .tä t ten strasse 18, I;

Klavier vieler cmpf. sichd. Vereinen
». Privat . N. i. Taqbl.-Vcrl. Lu 614923

Mll Miiller, §rit§Sf m
empfiehlt sich zum Anfcrtige « und
Garnieren von H üten«  _

Me Massagen,
| Wiener Maniküre von iung r̂ Dame.
‘ Hellmundstraße52, 2, Nähe Emscrstraße.

Rnss. Unterricht zu nehmen ges.
Nikola Sstraße 19, Pension  Cord an.

Äkademisch gebild. Mnssker,
anerkannt tücht. Lehrer , ert . Violin-
und Klavier -Unterricht . Näh. Bleich¬
straße 29, 1 links . B16762

In diele Rnbril werden
nur Anzeigen mit Überschrift

ausgenommen. — DaS Hervorkleben emselner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Verloren eine goldene Brosche
(10-Markstück Kaiser Friedrich ). Ab-
zugeben gegen nute Belohn, auf dem
Fund -Bureau,  Fried richstraße._

Verlören
ein grünes Leder-Handtäschchen mit
Inhalt Donnerstag abend am Bis¬
marck-Ring . Abzugeben gegen Be-
lohnung Em serstraße 80.

Mitgliedskarte,
Verein Künstler u. Kunstfr ., Nr . 78.
verloren . Abzugeb. Orani enstr. 52, 2.

Junger Terrier,
weiß, mit schw. Kopf, entlaufen . Geg.
Belohn , abzugeb.  Romertor 2, Pens.

Zugelaufen 1 schökt. Schäferbunb.
Näh. Dotz heimerstr . 98, H. 2. Bl 6641

GraueS Kätzchen
zugelaufen Oranienstr . 13, 1. 10303

at

In Dltfe (SuSrit werden
nur Anzeigen mit Überschrift

aufgb.wmmen- — Das Hervorheben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Privat -Mittagstifch
erhalten Herren in Pension in der
Friedrichstraße , & 90 Pf . Adresse im
Tagbl. -Berlag . Ni

Vörj
zu 60 u.

Srivat-Mittagstisch
_ 80 Pf . Sedan str . 5, 1 re chts.

Tücht. Violinspieler empf. sich.
Off , u. M. 3 postl. Bismarckr . 616697

Als Kleidermacherin in ». a. d. H.
empfiehlt sich Joh . Miller , Dotz-
hei merst ra ße 42, Hth. 1 S t.
Berf . Schneiberrn , fremd, eleg. Kl.

8 Mi . Off . A. 8 postlag. Bismarckr.

Hüte , neue, sowie getragene
werden von 80 Pf . an garniere
Zimmermannstraße 6, 1 l.__

Modistin empf. sich in u. a. d. H.
Norkstraße 7, F ronts pitze. 616624

Änstrickcn
von Strümpfen u. Socken w. schnellst,
beso rgt Wörthstr aße 9, Laden.

Im Fein - u. Maschinenstopsen,
sowie Ausbess. s. tücht. Weißnäh . a. d.
H. Beschüft. Dotzhei merstr . 114, Fsp.

Perfekte Büglerin
sucht noch einige Kund . f. Dienstags
u. Mittwochs . Frankenstr . 20, Vdh. 2.

Hotel-, Privat - tt. Pens .-Wäsche
w. schön gewaschen u. pünktl . besorgt
Körnerstraße 2. Hth . 1. Stock._

Herrschaftswäsche zum Waschen
u. Büglen wird angenommen . Näh.
Blücherstraße 8, Mio . 2 l. B16801

Wäsche z. Waschen u. Bügeln
w. äugen , tt. pünktl . Bef., Gard . w.
gesp. Näh. Römerberg 5, Hth. 2 r.
Wäsche z. Wasch, u. Bttg. w. äugen.
u. pünktl . bes. Eltvillerstraße 14, 1 l.
Geübte Friseurin n. noch Damen

an . Göbenstraße 9, P . r . L 16869

In diese Rubrik werden „
nur Anzeigen mit Überschrift

aufgenommrn. — Das Hervorbeben einzelner
Worte im Text durch feite Schrift ist unstviibaft.

In momentaner Verlegenheit
suche ich 300 Mk. zu leihen gegen
monatliche Ratenzahlung von 30 Mk.
Off , u. SB. 610 an  den Tagbl .-Verlag.

Wer leibt 1—200 Mk. z. Grund,
e. sich. Existenz. Off . u. „Existenz"
postl. Schützenhafstr. Rückz. n. Ucb.

Ein Kind besserer Herkunft
wird v. jungen Leuten g. einmaltge
Vergütung als eigen angenommen.
Off . u. W. 612 an den Tagbl .-Verlag .

Kind wirb in gute Pflege gen.
Blücherstraße 6, Mt b. 3. B18766

Weihnachtswunsch. ,
Witwer , Handln., Mitte 3üer I ., von
angen . Aeußern , wünscht m. Fräulein
od. Witwe , welche kinderlieb ., zwecks
baldiger Heirat bekannt zu werden.
Gefl . Offerten unter U. 612 an den
Tagbl .-Verlag.

nW, rl
e der ^

l

->sche .
.,r ker ßl

Atte murmen
von junger Dame. Wevergafse 3V, 8.

Alle Massagen
v. j. geb. Dame Richlstraße 18, 1 I.

9- 4'/- Uhr. Telephon 4186.
Massagen— Maniküre
empf. Dame den besseren Kreisen.

Kl. Wilhelmstraße 7, P.
Sprechstunden 3—7 nachm. 10273

Maniküre
Platterstr . 24 , Part . Separat . 9—5.

Beteiligung.
Suche mich mit 5—0000 Mk . an

Kohlengeschäft oder ähnlichem Untcr-
nehnicn zu beteiligen. Off. u. » . « L»
an den Tagbl .-Verlag.

W»

können ohne Kursrisiko durch

Betsilignng
an einem hochsensationellen
deutschen Aktien - Unternehnten
in wenigen Jahren ihr Kapital

mindestens verdoppeln.
Offerten mit Veteiligungsziffer
unter F . 51 Tagbl .-Haupt-
Agentur , Wilhelmstr . 6. 10271

Hoher Bervienft.
Di « Li; «nz rcsp . das Allein¬

vertriebsrecht eines hervorragen¬
den .HaushaltUttüs -Artikels ist für
de» Neg . - Bez . Wiesbaden mit
Frankfurt a . Main zu verkaufen.
Nur ernste Refiektanten , oi« über
Kapital verfüqett , wollen sich tut «.
A. «8K im Tagbl . -Berlag utelveu.

Beamter
sucht Barkrcdit gegen Mobiliarsicherheit.
Gefl. Off, tt. 56. a. d. Tag bl.-Verl.
tte leifitutpfäftePnidjerd
sucht mehrere Annahmestellen. Offerten
unter  8 *. fifi l an den Tagbl.-Verlag.

Vereinssälchen
noch einige Tage in der Woche frei.

Re stauraut Altstadt , Neugasse 22.

Panit Uri Wbewggei
leer « ach «körn? Offerten unter

KW» an den Tagbl .-Berlag.
KinVerlos. Ehepaar

wünscht Kind diskr. Herkunft in Pflege
zu nehmen Offerten unter O . 1*.
babnpostlaaernd Mainz.

ilotlton sind. liebe». Aufm DtSkr.
Duttltlii zugestchcrt. Frau M. iltt,

Heba mme, Mai nz, Rhci nstr. 40,2 . PIS
ft  M« o f̂inden freundl . Auf

nähme bei einer
Hebamme . Strengste Diskr. Auch
biiefl. Rat in all. Fällen. Frau Swart,
Ctin tuurba an 121,  A msterdam. F146

Damen
finden freundl. Aumahmc. Strengst»
Diskretion . Gute Versorgung der
Kinder. Frau Hebamme,
St . Karl istr. 14, Luze rn (Schweiz). P91

Herr von außerhalb,
gebild.. wünscht freundschaft!. Verk-hr
mit hübscher, junger, lebeuslust. Dame,
cvent. spät. Heirat. Beiders. Diskretioa
Ehrensache. Offerten unter A . 8S8
an  den Tagbl.-Verlag.

Lebens !, temperämentvolle Dame
s. Anschluß an ält . gutsit . Herrn zw.Heirat. P4S
Off , u. B. 491 an D. Frenz . Mainz.

£ . 7 . 1874.
Brief unter itameo

Ibltle nUIiolen.

H5- L . 35.
Mittwoch leider verspätet. Bitte heute

Samstag ff-4 bestimmt dort.
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lu -M <w Ittiei.
Dem Eintritt des Winters sieht mancher Familienvater mit banger

Sorge entgegen. Besonders aber dem gegenwärtigen, wo die Arbeits¬
losigkeit einen größeren Umfang angenommen hat. Es fällt so vielen
Familienvätern schwer, die nötigen Mittel für Kleidung, Heizung, Miete
und Lebensmittel zu beschaffen.

Von Tag zu Tag mehren sich die Gesuche nur Unterstützung von
den Armen, die ja auckh wenn die Bedürftigkeit gewissenhaft geprüft ist,
in den meisten Fällen gewährt wird.

Der Nrmcn -Bercin Ijßt tu den 53 Jahren seines
Bestehens in stets wachsendem Umfange der Not ge¬
steuert , soweit dies in seinen Kräften lag . Aber die An¬
sprüche an den Verein sind infolge der außerordentlich
raschen Bevölksrungsznnahme und der außergewöhnlich
hohen Preise für die Lebensbedürfnisse und Miete ganz
erheblich gewachsen» Deswegen wenden wir uns an Alle,
welche ein .Herz für die Armen haben , und bitten nur
reichliche Hilfe . Wer es kann. Möge uns Gaben an
Geld , getragenen Kleidern , Stiefeln und dergleichen zn-
wenden . F 204

Gaben nehmen die Unterzeichneten Vorstandsmitglieder mit herz¬
lichstem Danke entgegen, ebenso die Geschäftsstelle des Vereins, Bleich¬
straße 1, Parterre. Auch werden auf brieflichen Auftrag an die
Geschäftsstelle Gaben gerne in der Wohnung abgeholt.

Wiesbaden , den 7. November 1908.
Heinrich Schreiber , 1. Vorsitzender, Rheinstraße 26.
Kswl Mensel , 2. Vorsitzender, Kaiscr-Friedrich-Ring 76, 2.
Marl Kayger , Schriftführer, Biebrichcrstraße11a.
Moritz Hertz , Rechner , Emserstraße 11.
Feldgerichtsschöffe August Dietx » Adolfstraße 9.
Rentner Jakob Pressler , Rheinbahnstraße 3.
Bankrat Heinrich Mensch , Mainzerstraße 42.

-n . MWMLs nu

Ein Gesundheitsbier , Nährbier und Kraftbier ersten
Ranges . Durstbenehmend , nahrhaft und blutbildend,
ist es der Amme eine Erquickung , dem Rekonva¬
leszenten ein Halt , den Bleicksücbtigen einTrost.
Köstritzer Schwarzbier hat einen hohen Malzgehalt
und nur wenige Prozente Alkohol . Köstritzer
Schwarzbier wird von den Aerzten verordnet.
Köstritzer Schwarzbier ist über die ganze Welt
verbreitet . — Deutsche Frauen , trinket Köstritzer
Schwarzbier ! ßs nährt ! — Verlangen Sie Flaschen,
die unser Fürstliches Wappen - Etikett tragen.

Fürstliche Brauerei Köstritz
GoßfCnstot t®83.

19  Plascl »«.«* frei 5äau.*
Jlk . 2 .40.

General -Vertrieb für Wiesbaden:

Preuss 9
Biergroßhandlung : Weissenbnrgstrasse ASJ.

Kellereien : Bergsclilh ’sschcn.
Telephon S85.

IV 218

Zum kl. Kasino.
.Heute abend:

Metzelsnppe,
wozu freundl . einladet
Rl . 2! ottoi, «toi «»->>',

' Schu albacderstr . 55.

ii,3m Rheinhöhe.
Heute Samötag:

fctzelsuHc.
Eiraft.

Windelhöschen,

garantiert wasserdicht,
für WSclinerinnen , kranke und it&insler,

von Mk. an per Meter.
bester Schutz gegen Er-

1 kältung , zur richtigen
Säuglingspflege unentbehrlich. Aus feinstem
Paragummistoff, sehr haltbar, per Stück von
Mit . 1.75 an. , 1311

Sämtliche Artikel zur Kranken- und Woclicnbettpilege.
Chr . Tauber , “Ä, 6-

16 . , 17 . , 18 .
November jZieisisBiig

3° Geld-Lotterie
aum Besten des Sängerhauses in j

Strassburg I. Eis . • i
188 334 Lose mit 6589 Gewinnen|

im Betrage von Mark

»SW
Hauptgewinn»

ZS »0880
LEMSS
«SSW

Loseä 3.30 Porto u. Liste |
30 Pf. extra,

bei den König). Lotterie-Einnehmern, !
in allen durch Plakate kenntlichen ]
Verkaufsstellen, bei der Lose-Vertriebs-
Gssclischaft König!. Preuss. Lotterie-
Einnehmer,G.m.b.H.,Berlin,Monbijou¬

platz 2, und A. Meiling, Hannover.

Die Abholung von
FRACHT - und EILGÜTERN

zur Bahn
erfolgt durch die regelmässig fahrenden

RETTENMAYERS
ROLL - GEPÄCKWAGEN
ss zu joder Tagesstunde . S-E

(Sonntags vormittags nur Eilgüter .)
^Frachtgut : binnen 5 —6 Stundend
(.Eilgut : » 3—4 i, J

------ Bestellungen beim Bureau : =
NIKOLASSTRASSE 3.

Königlicher Hofspcdttcjur
fefctonmaycp

=*=U/iasbaden= *
1404

ISieftauxaxxt

Mi» firmicn furnier,
Vismarckring.

Heute abend:
Schlachtfest,

wozu freund liehst einladet
(>a «tav Riiclier.

Gleichzeitig empfehle guten nN
bürgerlicher» Mittagstifch zu iS*,

jg 60 Pf . ii. höher , sowie BereiuS - Dt
zimmer noch einige Tage in der <*

eä Wodl e irrt. 8 16853

K

Heute Samstag:
A. . M > Metzelsuppe»

wozu freundliäist einladet
_ _ » V . S iiic te.

Zum Klosterhof,
Dotzheimerstr. 72.

»«LWetzellVUe
^wozu freundl . einladct
_JE.

_ Reftäüra ttt
„Zum Saseschüffelchc",

Römcrberg 39.
Heute Samstag:

UetzÄSZe.
Es ladet höfl. ein

Brecher.

Wfl>M ..Z» « M AI"
Moritzstraße 84.
«LL-WrWWe
wozu frcundlichst eiuladet

r ° i,i > ’nn - i,

Zm WNM !.
Heute Samstag:
Mesteisuppe»

wozu freuudlichst eiuladet
" Heber.

Weber¬
gasse .50.

Mm Wellritztal,
Westendstrasie 5 . 616862

Heute Samstag:
. Metzelsuppe . - DN
wozu freundlidift eiuladet

> j&iiilr . Selinierle.
Gleichz. empf. ich schon. Vereinszimmer.

Esltljj.ErlieiiliemelHöhe
Frankfurterstratze.

LI Metzkwpe.
Hierzu ladet freundl . ein

ßrui » UsterliofF.

@1 © E ^ piesioei
einer Petroleumlampe

ist

ausgresclilosseii 9
—— ——wenn dieselbe mit - ——

Kaiseril
(nicht explodierbarem Petroleum ) gespeist wird.

erzeugt ein Hervorragendes Licht , brennt
sparsam und geruchlos und ist laut Gutachten
erster Autoritäten « niübertroffen auf dem

Gebiete der Petroleum -Beleuchtung.
Alleinige Fabrikanten:

Petrolouni-Ratfiiierie vorm. AUGUST KORFU, Bremen.
Garantiert echt zu haben in allen besseren Kolonial Warengeschäften.

Engros -Niederlage : Ed . Weygnndt , Wiesbaden . IV132

Kaiseröl

ß . efeßeffenberg '̂ ßffofbueßdrueßerei
‘Kontore: ßanggaffe 27 * ‘Fernfprccßer Kr.2266
Gefchäft&fhmden von 8 ‘Uhr Ulorgens bis 7 Uhr Shbends.

= ■ ‘Wir empfehlen: — ——DDUi»
‘für jedes Gefchäft paffende Druchfachen im

Biedermeier - offyf.
Gßerfelbe ift wie Hein anderer geeignet zur
ßierßellung wirülich eleganter,gefchmadcvoller
Gmpfehtungs - Circulare und GefchäftsRarten.

esost

SH

~o ‘Reklame o-
iß für das Gefchäft, was der Dampf
für die ‘JKafchine: Die treibende Xraftl

Heisgaffe 22.
Aus einer

Konkursmasse
sind noch einige SlnMge u. Paletots
vorhanden , die, «w endlich damit jtt
räumen » zu Mk. 5, 10, 15 abgegeben
werden , deren früherer Ladenpreis 20 bis
4h Mk. war . — Anher diesen Waren
kommen noch zum Verkauf : ein Posten
eleg. Paletots und Anzüge , Darunter
Modelle und Reisemnster , welche ich von
einem allerersten Konfektionshaus er¬
stand , das nur erstklassige Konfektion
in der modernsten « . vornehmsten
Aufmachung fabriziert. Litte sich
gefi. davon zu überzeugen , da sich eine
derartig günstige Gelegenheit so bald
nicht wieder bieten dürfte . Hosen, Joppen
und Schulanzüge staunend billig.

Rur Heugaffe 22 i-
Kein Laden , daher billiger wie jede

Konkurrenz . 1" 284

.64General -Vertreter der
„Heimsparkassen'
wünscht Verbindung mit Kapitalist
zweck schneUster rationeller Ein.
fübrung dieser Kassen in ganz
Deutschland , event . mit Lager u.
Bureau in Wiesbaden . Off. « .
8 . (iiä an den Tagbl .-Berlag.
. - Darlehne ohne Bürgen.

CIw " ratrnw . Riickz.,v . Selbstg.
BSengstmann . Dortmund , Guten-
bergstratze 59. Rückporto . _

Trauerkränze,
Palmwedel

in jeder Preislage, stets fertig
Er säst Wahl,

. Wilhelnistr. 34. Adolfstr. 6.
| Fernruf 908. Fernruf 9101418

>/ Curngejelljchaft.
Unser früherer 2. Vorsitzender

Herr Otto HÄQb
ist uns leider durch den Tod entrissen worden.

Seine rastlose Tätigkeit für unseren Verein
und unsere Sache steht noch in frischer Erinnerung und so fordern
wir alle unsere VereinSmitglieder auf . der Leichenfeier in der Trauer-
Halle des alten Friedhofes , Platterstraße , am Sonntag , den
8 . November , vormittags 11'/« Uhu . beizuwohnen, von wo
aus die Beisetzung auf dem neuen Friedhof, Platterstraße, statlfindet.

Der Uorftmrd . F4si
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Gvangelische Kirche.
Sonntag , 8. Nov. (21. n. Trin .).

«• * *

Marktkirche.
Jugendgottesdienst 8.80 Uhr : Pfr.

Hofmann . — Vorm. 10 Uhr : P ;r.
W " " •' ‘

chüßler. — Jeden Mittwoch von
6—7 Uhr : Orgelkonzert . Eintrittpanzert

0 Pf.frei . Programm 1'
Bergkirche.

Jngendgottesdienst 8.30 Uhr : Pfr.
Grein . — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Pfarrer Beesenmeher. — Abend¬
gottesdienst 5 Uhr : Pfarrer Diehl.
— Amtswoche: Taufen und Trau¬
unyen : Pfarrer Veesnmeyer. Be¬
erdigungen : Pfarrer Diehl.

Ningkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Lieber. — Abendgottesdienst 5 Uhr:
Pfarrer Lic. Schlosser. •— Amtswoche:
Taufen und Trauungen : Hilfs-
vredtger Wisseler. Beerdigungen:
Pfarrer Lic. Schlosser.

Lutherkirchen-Gemeinde.
Sämtliche Amtshandlungen des

1. (östlichen) Sprengels : Pfr . Lieber,
Wielandstraße 21, 1. (Der 1. (öst¬
liche) Sprengel umfaßt die Straßen
von der Oranienstraße (gerade
Nummern ) u. Wielandstraße (gerade
Nummern ) nach dem Bahnhof zu.)

Sämtliche Amtshandlungen des
2. (westlichen) Sprengels : Pfr . Hof¬
mann , Moritzstraße 23, 2. (Der
2. (westliche) Sprengel umfaßt die
Straßen von der Oranienstraße (un¬
geraden Nummern ) und Wieland¬
straße (ungerade Nummern ) bis zur
Gemarkuugsgreuze .)

Dienstagabend 8.30 Uhr : Bibcl-
stunbe in der Gutenbergschnle . Jeder¬
mann herzlich willkommen.

Pfarrer Hofmann.
Kapelle de8 Diakoniffen -Mutterhauses

Paulinenstiftnng.
Sonntag , vorm. 8 Uhr : Haupt¬

gottesdienst. H. Vikar Jüngst . Vor¬
mittags 10.16 Uhr : Kindergottesdienst.
Nachm. 4.30 Uhr : Jungfrauenverein.
— Dienstag , nachm, 3.30 Uhr : Näh-
Verein.
Evanael . BereinShaNS, Plaiterstr . 2.

Sonntag , den 8. November, vorm.
11.80 Uhr : Sonntagsschule . Nachm.
4.80 Uhr : Sonutagsverein . (Ber-
fammlung für iunge Mädchen.) Abds.
8.80 Uhr : Bibelstunde für Jeder¬
mann . — Donnerstag , abends 8.30
Uhr : Gemeinschaftsstunde.
Evgl . Männer - u. Jünglingsverrin.

Sonntag , nachm. 3 Uhr : Freier
Verkehr. Abends 8.30 Uhr : Vortrag
von Herrn Fr . Bechler: Reise-
erinnernngen an Tirol und Italien.
— Montag , Dienstag , Mittwoch,
abends 9 Uhr : Gebets -Allianz :m
Bereinslokal . — Donnerstag , Frei¬
tag und Samstag : Gebets -Allianz
im Lokale des Christi . Vereins junger
Männer , Dotzheimerstraße 20. —
Montag , abends 7.46 Uhr : Steno
araphie . — Donnerstag , abends 8.80
Uhr : Bibelstnnde der Jugend
abteilung . — Freitag , abends 7.45
Uhr : Stenographie.

Christi . Verein j. Männer (E. B.),
Dotzheimerstraße 20. Hth. 1.

Sonntag , nachm. 2 Uhr : Probe für
Mannerchor . 3—7 Uhr : Versamm
lung der Jugendabteilung . Vortrag
von Herrn Schmidt . Abends 8.15
Uhr : Vortrag von Herrn Missionar
Svaich : „Teufelsdienst und Evan-
gelinmsverkündigung in Indien ." --
Montag , abds . 8.30 Uhr : Gemischter
Chor. — Mittwoch, abends 8.80 Uhr:
Gemeinschaftsstunde. — Montag,
Dienstag li. Mittwoch, abends 9 Uhr:
Gebetsallianz im Jünglingsverein.
Platterstraße 2 ; Donnerstag . Freitag
ünd Samstag in Dotzheimerstratze 20.
Jeder junge Mann ist willkommen
und har freien Zutritt.
>Verein vom Blauen Kreuz (E. B>),

Sedanplatz 6.
Sonntag , abends 8.30 Uhr : Evan¬

gelisations - Versammlung . — Man
tag , abends 8.30 Uhr : Mitglieder
Versammlung . — Dienstag , abends
8.80 Uhr : Gesangprobe . — Mittwoch,
nachm. 2.30 Uhr : Hoffnungsbund
gbends 8.30 Uhr : Bibelbesprechung
!— Freitag , abends 8.30 Uhr : Zither-
Probe. — Samstag , abends 8.80 Uhr:
Gebetsstunde . — Jedermann ist
Herzlich willkommen.
s Evangelisches Gemeindehaus.

Steingaffe 9.
Jeden Sonntag , nachmittags von

4.80 bis 7 Uhr : Jungfrauen -Berein
der Bergkirchcn-Gemeinde. — Jeden
Mittwoch, abends 8 Uhr : Missions-
Jungfrauen -Verein . — Jeden Mitt¬
woch u. Samstag , abends 8.30 Ubr
Probe des Evangel . Kirchengesang
Vereins . — Dienstag , den 10. Nov.
abends 8.80 Uhr : Bibelstunde für
die Gemeinde. Jedermann ist herz
.lief) eingeladen . Pfarrer Grein.
v Versammlungen
<m Gemeindesaale des Pfarrhauses

An der Ringkirche 3.
Sonntag . 11,30 bis 12,30 Uhr
indevgottesdienst. — Montag abds

_ Uhr : Versammlung des Jnng-
frauenvereiris (Arbeit für die innere

Mission). Alle konfirm . Mädchen sind
eingeladen . Pfr . Lic. Schlosser. —
Dienstag , abends 8.30 Uhr : Bibel¬
stunde (Das Leben des Apostels
Paulus ). Jedermann ist herz¬
lich willkommen. Pfarrer Lic.
Schlosser. — Mittwoch, von 3 Uhr ab:
Arbeitsstunden des Frauen -Bereins
der Ringkirchen-Gemeinde . Abends
8.30 Uhr : Probe des Ringkirchenchors.
— Donnerstag , von 3 bis 5 Uhr:
Arbeitsstunden des Gustav - Adolf-
Frauen -Vereins . — Jeden Donners¬
tag, nachm. 5 Uhr, Dotzheimerstr. 20:
Bibelstunde . Hilfsprediger Wisseler.

Katholische Kirche.
22. Sonntag n. Pfingsten . 8. Nov.

* * *

Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil . Messen: 6, 7, Amt 8, Kinder¬

gottesdienst (heil . Messe mit Predigt)
Hochamt mit Predigt 10, letzte heil.

Messe (mit Predigt ) 11.80 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr ist Christenlehre mit
Andacht. Abends 6 Uhr : Andacht
zum Tröste der armen Seelen , eben¬
so am Montag . — An den Wochen¬
tagen sind die heil . Messen 6, 6.35,
7.15 (7.10) und 0.15 Uhr. 7.15 (7.10)
ist die Schulmesse. — Samstag,
4 Uhr : Salve . — Beichtgelegenheit:
Sonntagmorgen von 6. Samstag,
nachm. 4—7 und nach 8 Uhr. —
Abendläuten vom 10. er. an : 5 Uhr.

Maria -Hilf -Kirche.
Frühmesse und Gelegenheit zur

Beichte 6.30, zweite heil . Messe 8,
Kindergottesdienst (Amt) 9. Hocnanü
mit Predigt (Kollekte für den Nass.
Gefänanisverein ) 10 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr : Christenlehre mit Andacht
zu allen Heiligen (146) ; abends
6 Uhr : Gestiftete Andacht für die
armen Seelen , ebenso Montag . — An
den Wochentagen sind die hl. Messen
um 6.80, 7.16sil. 9.15 Uhr. 7.16 Uhr
sind Schulmessen, und zwar : Mon¬
tag u. Donnerstag für die Lehr¬
straßeschule, Dienstag u . Freitag für
die Castellstraßeschule, Mittwoch und
Samstag für die Riederberg - und
Stiftstraßeschule und die Institute.
— Samstag , nachm. 4 Uhr : Salve.
4—7 sind nach 8 Uhr : Gelegenheit
ur Beichte. — Waisenhauskapelle,
Zlatterstr . 5. Donnerstag , morgens

6.30 Uhr : Heil . Messe.
Altkalsialische Kirche,

Schwalbacherstraße.
Sonntaa , den 8. November, vorm.

10 Uhr : Amt mit Predigt.
W. Krimmel , Pfarrer.

Evangel .-luthertscher Gottesdienst
Adelheidstraße 23.

Sonntaa , den 8. Nov. (21. Sonn¬
tag nach Trinitatis ), vorm. 9.80 Uhr:
Lesegottesdienst. Pfr . Müller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde.
(Der evanq.-Iuth. Kirche in Preußen

zugehörig.) — Rheinstratze 54.
Sonntag , den 8. November (Refor-

mationsfctt ), vorm. 10 Uhr : Predigt¬
gottesdienst . Sup . Rübenstrunk.
Ev. . Luther . DreieinigkcitS -Gemeindeu. A. C.
In der Krypta der Altkatbolischen

Kirche, Eingang Schwalbächerstr.
Sonntag , den 8. November 1908,

(21. Sonntag nach Trinitatis ), vor¬
mittags 10 Uhr : Lesegottesdienst.

Mcthodisten-Gemeinde,
Friedrichstratze 36, Hinterhaus.

Sonntag , den 8. November, vor¬
mittags 9.45 Uhr : Predigt u. Abend¬
mahlfeier . Herr Prediger Vcrüith
Frankfurt a. M. Vorm . 11.80 Uhr:
Sonntagsschule . Nachmittags 3 Uhr:
Vierteljahrs -Versammlung . — Diens¬
tag , abends 8.80 Uhr : Bibelstunde.
—- Donnerstag , abends 8.80 Uhr:
Singstunde.

Prediger Eisele.
Zionskapelle

(Baptistengemeinde ), Adlerstraße 17.
Sonntag , den 8. November, vor¬

mittags 9.30 Uhr : Predigt . Vorm.
11 Uhr : Sonntagsschule . Nachmittags-
4 Uhr : Predigt . Nachm. 5.30 Uhr:S frauen-Verein. -—Mitmg 8.30 Uhr : Gebetsandacht . —
Donnerstag , abends 8.80 Uhr : Ge¬
sang-Verein,

Prediger C. Karbinsky.
Deutschkathol. (fteirelig .) Gemeinde.

Sonntag , den 8. November, nach¬
mittags 5 Uhr : Erbanum , im Bürger¬
saale des Rathauses . Thema : Ueber
den Tod. Lied : Nr . 311, St . 1, 2,
Nr . 812, 2. — Der Zutritt ist für
Jedermann frei.

Prediger Welker, Bülowstr . 2.

KusslsÄirr Gottesdienst.
Samstag , abends 6 Uhr : Abend-

aottesdienst . — Sonntaa , vormittags
TI Uhr : Heil . Messe. Kleine Kapelle.

Anglicnn Chztrcl » off
8t . Angnstin « off fi anierlmry,

Nov. 8. XXI . Sunday alter Trinity.
8.30 Holy Eucharist . 11 Mattins,
Litany and Sermon. 3 Children’s
Service. 6 Evensong.

Nov. 11. Wednesday. 11 Mattins
and Litany . 11.30 Holy Eucharist.
3.30 Monthly Devotional Meeting of
Mothers’ Union.

Nov. 13. Eriday. 11 Mattins and
Litany . 3.30 Bible Lecture. 6 Annual
Vestry Meeting.

F. E. Freese M. A., Chaplain,
Kaiser Friedrich -Ring 11.

Tager-veranstaltungen. *Vergnügungen.
IRWHM

Kurhaus . 4 Uhr : Konzert . 8 Uhr:
Solisten -Abend.

König!. Schausviele. Abends 7 Uhr:
Hansel u. Gretel . Die Puppenfee.

Residenz - Theater . Abends 7 Uhr:
Die List. Der Mann mit dem Koks.
Villa zu vermieten.

Volks - Theater Wiesbaden . Abends
8.15 Uhr : Philippine Welser.

Walhalla -Theater . Abends 8 Uhr:
Die Dollarprinzessin.

Walhalla (Restaurant ). Wds . 8 Uhr:
Konzert.

Biovbon - Theater , Wilhelmstraße 6.
(Hotel Monopol.) Nachm. 4.30—10.

Deutscher Hof. Täglich Konzert.
Paulinenschlößchen. Großes Teefest

zum Besten des Auguste-Viktoria-
Stifts . Anfang 5 Uhr. Billetts
&4 Mk. an der Kaffe zu haben.

Lebrerinnen -Verein für Nassau. E. B.
Nachmittags 5 Uhr : Versammlung.

Verein der Künstler u. Kunstfreunde
Wiesbaden . E. B. Abends 7,30 Uhr:
Vortrag.

Rhein - nnd TaunuSklub Wiesbaden.
E.B. Abds. 8.80 Uhr : DekorierungS-
Feier.

Zither -Verein . Abends 8.30 Uhr:
Konzert.

Versteigerung von Schokolade- und
Zuckerwaren usw. im Hause Rhein¬
stratze 45, vorm. 9.80 Uhr. (S.
Tagbl . Nr . 522, S . 12.)

Versteigerung der kompletten Ein¬
richtung des Kinephon-Theaters im
Hause Tannusstraße 1. vormittags10:39 iS . T -rnbl. Nr . 689.10.30 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 522,
S . 12.)

Versteigerung von 2 Pianos usw. im
Hanse Helenenstraße 5, mittags
12 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 522, S . l£.)

Versteigerung eines Flügels usw. im
Hause Helenenstraße 24,_ nachm.3 Uhr. (S . Tagbl. 522, S . 12.)

KöirkgUche
Samstag , den 7. November.

243. Vorstellung.
3. Vorstellung im Abonnement L».

Hansel und Grete!.
Märchenspiel in drei Bildern von
Adelhaid Wette . Musik von Engel¬

bert Humperdinck.
Personen:

Peter. Besenbinder . Herr Rehkopt.
Ger'rnd, sein Weib . Frl . Schwartz.
Hänselst hpr.n (Hnher dirl- Krämer.
Gretel. I 6frcn Hmö£r Frl . Enge«.
Die Knuspcrhexe . . Frau Lchröder-

Kammsky a. G.
Sandmännchen 1 MS( .,Taumännden ( ' ' » rI<

Die vierzehn Engel. Kinder.
1. Bild : Daheim. 2. Bild : Im Walde.

3. Bild : Das Knusperhäuschen.
Vor dem 2. Bilde : „Der Hexenritt", für

großes Orchester.
Musikal. Leitung : Herr Vrof . Schlar.
Spielleitung : Herr Regisseur Mebus.
Dekor. Einr .: Herr Hofrat Schick.

Hierauf:
Die Puppenfee.

Pantomimisches Divertissement in
1 Akt von I . Haßreiter und F. Gaul.

Musik von I . Bayer.
Arrangiert von Annetta Balbo.

Personen:
Sir James

Plnmpsteriknre Herr Zollin.
Lady Plump steril ire Frl . Scbwartz.
Bob, / Sophie Christ.
Tonny, I deren Betty Trautner.
Betsy, l Kinder Emma Neb.
Tommy, ' Grete Schneider.
Der Spielwarenhändler Herr Andricno.
Sein Faktotum
Ein Kommis . .
Ein Kommissionär
Tie Pupp niee . .
Bebä,
Tambour,
Svaneriii,
Steyrerin
Poet,
Polichinelle,
Portier,
Chinese,
Jokai,
Ein Ritter,
Ein Bauer . . .
Dessen Weib . .
Deren Kind . . .
Ein Dienstmädchen
Ein Packträger . .
Ein Ladendiener .
Ein Briefträger

a-

Her Malcher.
Herr Herrmann.
Herr Sp eft.
Frl . Salzmann.
Frl . S -vncider.
Frl Peter.
Frl . Rennä
Frl . Hoevering.
Herr Bertram.
Frl . Mondorf
Herr Wntsch-l.
Herr S -vmidt.
Herr Martin.
Herr Lehrmann.
Herr Henke.
Frl . Mübldorfer,
Emma Reibt.
Frl . Robr.
Herr Ohlmeier.
Herr Mayer.
Herr Sommer.

Verschiedene mechanische Figuren
Dekor. Einricht . : Herr Hofrat Schick.
Nach dem 1. Akt der Over findet eine
Pauie von 12 Minuten , nach der
Over eine Pause von 15 Min . statt

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9)4 Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Sonntag . 8. Novbr. 244. Vorstellung
9. Vorstellung im Abonnement Ä,
Die Meistersinger von Nürnberg.

Resrdenx-Theater.
Direktion: Dr. phil . H. Kairch»

Samstag , den 7. November.
Dutzendkarten gültig . Fnnfziger-

karten gültig.
Me Kist.

(La Rnso.)
Schauspiel in 2 Akten nach Claude
Roland und Hcrsent , von C. Lahm

und Dreher.
Spielleitung : Georg Rücker.

Personen:
Peter Lettner, e. Bauer Georg Rücker.
Marie, seine Frau . Rosel van Vorn.
Jakob, sein So n . Rudolf Barrak.
Rosa, dessen Frau . Theodora Porst.
Dr. Ralf . . . Rud. Mtkner -Schönau.
Ein Briefträger . . Willy Schäfer.
Ort der Handlung : Ein Gebirgsdorf

in Südtirol.
Zeit : Die Gegenwart.

' Hierauf:
Der Wann mit dem Koks.
Schwank in 1 Aufzug von Claude
Roland . Deutsche Bearbeitung von

C. Lahm und Conrad Dreher.
Spielleitung : Max Ludwig.

Personen:
Friedrich Mädler , Ge-

schäftsleitcrd. Firma
Mädler u. Ko..
Kohlen nnd Koks
sn gros . . . . Gustav Birkholz.

Ferdinand Broch,
still r Teilhaber der
Firma . Reinhold Hager.todanna . seine Frau Elic Noorman.

Der 8 (̂ 08^ ^ . . Curt Sakrzewski.
Sckiummel,Buchhalter

bei Mädler . . . Fricdr . Degener.
Kolb. Fuhrmann der

Firma . Max Ludwig.
Bureau bei Mädler in einer Provtnz-

stadt ; Gegenwart.

Zum Schluß:
Uilla ;u vermieten.

Komödie in 1 Aufzug von Antony
Mars . Deutsche Bearbeitung von

C. Lahm und Conrad Dreher.
Spielleitung : Theo Tachauer.

Personen:
BoiSmorin . . . . Walter Tantz.
Horten'«, seine Frau M. Schwarzkopf.
Malen sic . . . . Th o Tachau r.
Aurelie, seine Frau . Agnes Hammer.
Godet, Diener bei

Boismorin . . . KarlFcistmantel.
Ort der Handlung : Paris.

Zeit : Gegenwart.
Nach dem 1. u. 2. Stück finden größere

Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.
Sonntaa . den 8. Nov mbcr. nachmittags

st,4 Uhr (trifte Preise) : Der Hoh-
tourist. Ab-nds 7 Ubr: Die List.
Der Man» mit dem Koks. Villa zu
vermieten.

Montoa . de» 9., und Dienstag , den
ly . Novbr. : Gastspiel der Tegcrnsccr.

UaUrs-Theater.
(Dotzheimerstraße 15, „KaiieriaaN ' st

Direktion: Kan « Milsirlmy.
Samstag , den 7. November.

Abends 8.15 Udr:
Volkstümliche Vorstellung bei kleinen

Preisen.

PhUipP'nr Welser.
Historisches Schauspiel in 5 Akten
(7 Bildern ) von Oskar von Redwitz.
In Szene gesetzt von Direktor

Wilhelmy.
Personen:

Ferdinand, Römischer
König . . . . Arlhur Schöndorff.

Erzkcrwg Ferdinand,
sein ohn . . . Hans Wilhclmy.

Gras Franz v. Tburn Heinrich Neeb.
Franz W lser, Patri¬

zier und Katifherr
in Augsburg . . Emil Römer.

Anna Welicr, geb.
Adler, Frei n von
Zinnenburg, dessen
Frau . Lina Toldtc.

Phttippine, deren
Tochter . . . . Helene Leidcnius.

Katharina, verwitw.
v. Loxan, Schwester
der Frau Weiser . Kuni Clement.

Matthias Overstolz,
Patrizier u. Kauf¬
herrn aus Cöln . Arthur Rhode.

Hans , sein Sobn,
Patrizier u. Kauf-
h:rr aus Cöln . . Alfred Heinrchs.

Ladislaus , des Erz¬
herzogs Page . . Henny Dclöry.

Conrad, Diener bei
Welser . . . . . Ludwii Joost.

Ein böhmischer Bauer Wilhelm Clement.
Ratsherren , Türhüter.

Die ersten 5 Bilder spielen m Au-
. _ ild auf
Burglitz in Böhmen, das

in Prag unter der Regierung

bürg unter der Regierung Kaiser
Karls V. (1548). Das 6. Bi
- " urglitz '

Kaiser ^ er^inands l . (1558).

Schloß
7. Bild i

Waltzarlsr- Theairr.
Direktion: K. Kopdert.

Samstag , den 7. November.
Anfang 8 Uhr.

Die Doünrprinsessin.
Operette in 3 Akten v. A. M. Willnerund Grünbaum.

Musik von Leo Fall
Leiter der Vorstellung : Oberregisienr

Franz Feli^.
Dirigent : Kapellmstr . Seydel -Stögei;

Personen:
Jokn Couder, Präsi¬

dent eines Kohlen¬
trusts .

Alice, s ine Tochter .
Tick, sein die sie . .
Daisy Gray, seine

Nichte . . . .
Fredy Webrburg.
Hans Freiherr von

Schlick . Kurt Klemich.
Olga Labinska, Chan¬

sonette im Löwenkäfig Ada Monts.
Tom, Canders Bruder Max Brandt.
Miß Thompson, Wirt¬

schafterin . . . . Anna Roesgeq,
James ,Kammerdiener

bei Couder . . - Max Droz.
Bill. Chauffeur . . Franz Schimanek.

Schreibmaschinen -Fräuleins,
Chansonetten , Gäste, Dienerschaft.

Geväckträaer.
Der 1. u. 2. Akt spielen im New
Yorker Palais des Milliardärs John
Lander : der 3. Akt im Landhause

Fredhs im Aliceville (Kanadas.

Franz Felix.
Lizzi Latour.
Friedr . v. Ahr.

Marianne Herzko
Eduard Rosen.

Sonntag , den 8. November, nachmittags
4 Uhr bii steinen Preisen : Prccioia.
Abends 815 Uhr: Der Hcrrgott-

schnitzer von Ammergau.

zu Wiesbaden,
Samstag, den 7. November.

Nachmittags 4 Uhr:
Äbonnements-.(onzert

des städtischen Kur-Qrc testers,
Leitung: Herr Kapellmstr. H. Jrmer.
1. Ouvertüre zur Oper „Hans Heiiing“

von B. Marschner.
2. Schmiedelieder aus dem Musik-

drama „Siegfried“ von R. Wagner.
3. Chor und Ballettmusik aus d. Oper

„Robert der Teufel“ von G. Meyer¬
beer.

4. Liebesfrühling, Walzer von
R. Vollstedt,

5. Erstes Finale aus der Oper „Don
Juan “ von W. A. Mozart.

6. Ouvertüre z. Oper „Die Nachbarn.“
von A. Horn.

I Serenade für Streichorchester von
A. Piernfi.

8. Fanfare militaire von J . Ascher.

Nachmittags 4 Uhn'
Tee-Konzert

im kleinen Konzertsaale.
Zutritt nur gegen Vorzeigung von

Tageskarten oder Abonnementskarten.
Abends 8 Ubr im Abonnement:

Snlisten-Abend
des Städtischen Kurorohesters.

Leitung: H-rr Ugo Afferni, städt,
Kurkapellm eister.

1. Ouvertüre zur Oper „Rienzi“ von
R. Wagner.

2. Adagio und Rondo aus dem Kon¬
zert für Klarinette von C. M.

v. Weber.
Solo: Herr Rieh. Seidel.

3. Violin-Konzert in E-moll von
r . Mendelssohn.
Allegro molto appassiconato — An¬
dante — Allegretto non troppo.
Allesrro molto vriace.

Solo: Herr Konzertmeister
F . Kauffmann.

4. Phantasie für Harfe aus der Opel
„Martha “ von Ch. Oberthür.

Solo: Herr A. Hahn.
5. Zwei Militärmärsche von R. Strauss.

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Freikartengesuche können nicht be¬
rücksichtigt werden.
* ♦♦ ♦♦ • ♦♦♦♦♦♦

| Riophon-Thealer,j
| f ielmstr.6, Hotel Monopole. |
| Carnso-Vorträge. !

»
♦

♦
«
♦
«

| Rosario Gnerrero, I„ .1?. 1. _ liUrtila Töri70rin ?die berühmte spanische Tänzerin.
Szenen aus „ Bettel-

.Fiznri !» Hoch¬
zeit “ , . . lialtme “ ,

„atear >Mientstoclitt ?r “ .

Ine WeiezB Mod!  Blanc.
Gerichtssaai —- Humoreske —

Hühn hens Leben-laut
a  SSer kleine Flnkeniialin « 1
« 10020 q
♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦<



Nr . 883 . Morgen -Ausgabe . 8 . Blatt.

Da« deutsche Wirtschaftsleben im Herbst.
^ S. R. Frankfurt , 6. November.

Zu den Industrien , die gegenüber den vorangegangenen
Monaten eine Besserung aufweisen, gehören fast nur die
Saisongewerbe  und die Industrien , die ihren Hauptab¬
satz zur Weihnachtszeit  haben , in fast allen anderen
Industrien und Erwerbszweigen hat sich die Lage verschlechtert
oder doch wenigstens nicht gebessert Vor allem ungünstig ist
die Lage im Baugewerbe.  Zu der allgemeinen un¬
günstigen Situation auf dem Baumarkt kommt jetzt noch die
winterliche Zeit mit ihren durch die Liehtverhällnisse be¬
dingten kürzeren Arbeitszeiten und nach Eintritt der Källe-
periode wird sogar die Arbeit öfters ganz ausgesetzt werden
müssen. Die ungünstige Lage macht sich nicht nur für die
Bauarbeiter und Bauhandwerker bemerkbar, auch alle die
Erwerbszweige, die als Hi'fsgewerbe und Lieferanten für die
Bauunternehmungen in Betracht kommen, haben schwer
darunter zu leiden, besonders ungünstig liegen die Verhältnisse
für die Besitzer von Arbeitsfuhrwerken , weil diese Gewerbe¬
treibenden auch bei Stillegung ihrer Betriebe große Ausgaben
für Unterhaltung der Pferde haben.

Wenig günstig ist die Lage in der Roheisen¬
industrie ; trotz Vornahme von Betriebseinschränkungen
werden die Lager größer, auch in den Eisengießereien ist die
Lage ungewiß. Im Maschinenbau wird allgemein über
schlechten Eingang von Aufträgen geklagt, dasselbe trifft auf
den Lokomotivenbau zu. In den Elektrizitätsbetrieben konnte
die Lage bisher als nicht ungünstig gelten, jedoch wird jetzt
durch die angekündigte Lichtsteuer , die auch der Elektrizitäts¬
industrie eine schwere Bürde auferlegen würde, der Unter¬
nehmungsgeist eingeengt.

Als wenig günstig muß die geschäftliche Lage auch in
der Möbelfabrikation  angesehen werden und da bei
wirtschaftlich unsicheren Zeiten an Neuanschaffung von
Möbeln am wenigsten gedacht wird, so liegen für diesen Ge¬
schäftszweig auch schlechte Aussichten vor , um so mehr , da
auch damit gerechnet werden muß, daß die Zahl der Ehe¬
schließungen  abnimmt , wie dies immer in schlechten
Zeiten der Fall ist. Auch der Automobil- und Luxuswagenbau
leidet unter dem wirtschaftlichen Stillstand.

Als ungünstig ist auch die Geschäftslage in der Textil¬
industrie  anzusehen . Zwar werden aus einzelnen Be¬
zirken Besserungen gemeldet, aber diese lokalen Besserungen
dürften kaum den Anfang eines allgemeinen Wiederauf¬
schwungs bedeuten . In der Hanf-, Zwirn- und Leinenfabrikation,
in der Roßhaarspinnerei , in den Buckskin- und Kammgarn¬
webereien, in den Webereien von Futterstoffen , in der Sammet¬
weberei usw., überall ist über einen schleppenden Geschäfts¬
gang, Mangel an Aufträgen usw. zu klagen. Infolge eines Mode¬
wechsels hat die Hutindustrie einen Aufschwung genommen,
das kommt auch darin zum Ausdruck, daß sich die Zahl der
arbeitslosen Hutarbeiter verringert hat . Sehr schlecht sind die
Erwerbsverhältnisse in der Schirmstockbranche , denn von den
Arbeitern dieser Branche sind nach einer besonderen Zu¬
gammenstellung 10 Prozent gänzlich arbeitslos und 50 Prozent
arbeiten bei herabgesetzten Arbeitszeiten.

Wie in der Elektrizitätsin dustrie,  so ist auch
im. Zigarrenmachergewerbe  infolge der Steueran¬
kündigungen eine große Unsicherheit eingekehrt. Vor altern
wird nach Durchführung der angekündigten Steuer eine weitere
Zersplitterung der Betriebe erwartet . Sind in den letzten
Jahren bereits sehr viele Betriebe von den Städten auf das
Land hinaus verlegt worden, so wird von den Zigarrenmachern
befürchtet, ' daß diese Hinausschiebung der Betriebe auf das
Land noch weit stärker einsetzen wird. Dadurch müßten aber
viele Zigarrenmacher arbeitslos werden, die sich nicht mit den
niedrigen Löhnen der Heimarbeiter auf dem Lande
begnügen wollen. Mit der Verringerung des gesamten ge¬
schäftlichen Lebens muß auch der Geschäftsgang in der
Papierindustrie , in der Kartonnagenindustrie , in der Spielwaren¬
industrie ein schlechter werden, ebenso wie die chemische
Industrie bereits einen geringeren Grad der Beschäftigung auf¬
weist. Und nicht nur die Großbetriebe haben mit einem
kleineren Umsatz zu rechnen , sondern auch die selbständigen
Handwerker und Kleingewerbetreibenden der verschiedensten Art.

Deutschlands KoMenproduktion and-Aussenhaadel.
In der Zeit vom 1. Januar bis 30. September d. J. betrug

die Produktion im Deutschen Reich 111391925 Tonnen Stein¬
kohlen, 48 892 403 Tonnen Braunkohlen , 15 836 933 Tonnen
Koks, 3 012 490 Tonnen (i. V. 2 576 854 Tonnen) Preßkohlen
aus Steinkohten und 10 619 023 Tonnen (i. V. 9 544 856 Tonnen)
Preßkohlen aus Braunkohlen . Mit den beiden Vorjahren ver¬
gleicht sich die diesjährige Produktion an Steinkohlen, Braun¬
kohlen und Koks in nachstehender Weise : Januar bis Septem¬
ber 1908: 111391925 Tonnen Steinkohlen, 48 892 403 Tonnen
Braunkohlen , 15 836 933 Tonnen Koks, Januar bis September
1907: 106 596 371 Tonnen Steinkohlen, 45 365 491 ’ Tonnen
Braunkohlen, 16240 813 Tonnen Koks, Januar bis September
1906: 102 073 748 Tonnen Steinkohlen, 40 778 138 Tonnen
Braunkohlen, 14 937 211 Tonnen Koks. Auf das Königreich
Preußen entfallen hiervon 104 455 779 Tonnen (im Vorjahr
09 985 41.3 Tonnen) Steinkohlen , 40 863 642 Tonnen (im Vor¬
jahr 38 473 152 Tonnen) Braunkohlen , 15 788 376 Tonnen (im
Vorjahr 16 190 590 Tonnen) Koks, 2 973 908 Tonnen (im Vor¬
jahr 2 542 711 Tonnen) Preßkohten aus Steinkohlen und
8 984 813 Tonnen (i. V. 8 170 533 Tonnen) Preßkohlen aus
Braunkohlen. Im Monat September d. J. belief sich die Ge¬
samtförderung im Deutschen Reich an Steinkohlen auf
jl2 780 870 Tonnen (i. V. 11 583 956 Tonnen), an Braunkohlen
auf 5 724 074 Tonnen (i. V. 4 972 419 Tonnen), an Koks auf
1739 548 Tonnen (i. V. 1 827 001 Tonnen), an Preßkohlen aus
Steinkohlen auf 346 415 Tonnen (i. V. 300 51.9 Tonnen) und an
Preßkohlen aus Braunkohlen auf 1288 214 Tonnen (im Vor¬
jahr 1074 233 Tonnen). Preußen war hieran beteiligt mit
,12 002 374 Tonnen (i. V. 10 871 722 Tonnen) Steinkohlen,
4 742 152 Tonnen (i. V. 4 176 424 Tonnen) Braunkohlen,
1 733 961 Tonnen (i. V. 1821 668 Tonnen) Koks, 342 847 Tonnen
(i. V. 296 710 Tonnen) Preßkohlen aus Steinkohlen und
1071268 Tonnen (i. V. 910162 Tonnen) Preßkohlen aus Braun¬
kohlen. Im Vergleich mit dem Vorjahre zeigen die Produktions¬
ziffern im September d. J. eine stärkere Zunahme der Förde¬
rung von Steinkohlen und von Braunkohlen , während die
Koksproduktion hinter der vor Jahresfrist , ähnlich wie es auch
im August d. J. der Fall war, zurückgeblieben ist. Vergleicht
man die Förderung des September d. J. mit dem August d. J.,
so ergibt sich, daß die Produktion von Steinkohlen nur um
rund 76 000 Tonnen, dagegen dio Braunkohlenproduktion um
206 000 Tonnen zugenommen hat . Andererseits ist die Kokr-
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Produktion neuerdings um etwa 20 000 Tonnen zurückge¬
gangen. Was den Außenhandel Deutschlands während der
ersten neun Monate dieses Jahres anlangt , so ist unseren
bisherigen ausführlichen Mitteilungen hierüber noch nachzu¬
tragen, daß an Steinkohlen 8 774 420 Tonnen (i. V. 10 005 238
Tonnen), an Braunkohlen 6 505 442 Tonnen (i. V. 6 687 729
Tonnen) und an Steinkohlenkoks 417 688 Tonnen (i. V. 398 983
Tonnen) eingeführt wurden . Exportiert wurden in der gleichen
Zeit 15 501 367 Tonnen (i. V. .19 840 1.24 Tonnen) Steinkohlen,
20 459 Tonnen (i. V. 15 164 Tonnen) Braunkohlen und 2 720 186
Tonnen (i. V. 2 799 729 Tonnen) Steinkohlenkoks. Der Monat
September d. .1. war an der Einfuhr beteiligt mit 1209 917
Tonnen (i. V. 1373 271 Tonnen) Steinkohlen, 735 072 Tonnen
(i. V. 734 354 Tonnen) Braunkohlen und 54 788 Tonnen (i. V.
65 908 Tonen) Steinkohlenkoks und an der Ausfuhr mit
2 008 534 Tonnen (i. V. 1818 714 Tonnen) Steinkohlen, 2430
Tonnen (i. V. 1396 Tonnen) Braunkohlen und 299 692 Tonnen
(i. V. 328 606 Tonnen) Steinkohlenkoks. An englischen Kohlen
wurden in der Zeit vom 1. Januar bis 30. September 1908 ein¬
geführt 7 586 075 Tonnen gegen 8 661 830 Tonnen in 1907 und
5 340 824 Tonnen in 1906. Auf den Monat September entfielen
hiervon 1 066 575 Tonnen gegen 1 203 820 Tonnen beziehentlich
706 608 Tonnen in den beiden Vorjahren. Von der Ver¬
schlechterung der heimischen Absatzverhältnisse legt die Tat¬
sache Zeugnis ab, daß der Ausfuhrüberschuß an Steinkohlen
in den ersten neun Monaten 1908 sich auf 6 727 547 Tonnen
belief gegen nur 4 834 886 Tonnen in der gleichen Zeit des
Vorjahres.

Banken nnd Börse»
Berliner Börse. Den telegraphischen Stimmungsbericht

von der Berliner Börse veröffentlichen wir unter Letzte
Handels-Nachrichten, auf die hiermit verwiesen wird.

-r- Die amerikanische Präsidentenwahl und der deutsche
Handel. Der Sieg der Republikaner bei der Wahl des Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten ist z. B. an der Börse von
London mit äußerstem Interesse aufgenommen worden, und
das Börsengeschäft begann an diesem Tage schon um 8 Uhr
morgens. Es kam im Straßen-Geschäftsverkehr zu bedeutenden
Umsätzen in den führenden amerikanischen Spekulations¬
papieren. Bei uns war man bedeutend kühler ; sowohl an den
Börsen in Berlin wie auch Frankfurt und Hamburg war der
Verkehr im allgemeinen und speziell in den amerikanischen
Eisenbahnaktien durchaus nicht bedeutend. Es ist auch gar
keine Ursache dazu vorhanden , denn Tafts Wahl ändert
nichts an unseren Handelsbeziehungen zu den Vereinigten
Staaten , da eine Milderung des amerikanischen Schutz¬
zollsystems  auch von Taft nicht zu erwarten ist. Dieser
vertritt wie sein Vorgänger Roosevelt politisch den imperialis¬
tischen und wirtschaftlich den hochschutzzöllnerischen Stand¬
punkt . Wäre der Demokrat Bryan gewählt worden, so wäre
in der letzteren Beziehung auch keine Änderung eingetreten.
Allerdings, die Börse war mehr für Taft, da die Trusts und
Deals kaum mehr Angriffe erfahren , als sie unter Roosevelt
erfahren haben. Auf der anderen Seite hofft man ja, daß jetzt
das Wirtschaftsleben in Amerika einen größeren Aufschwung
nimmt, wie dies nach Präsidentenwahlen in der Regel der
Fall war.

* Badische Anilin- nnd Sodafabrik. Seitens der Deut¬
schen Vereinsbank  und der Filiale der Deutschen
Bank  ist für 15 Mül. M. 41/2'proz. Obligationsserie B der
Badischen Anilin - und Sodafabrik in Lud¬
wigshafen  die Zulassung zur Frankfurter Börse
beantragt worden.

* Die St. Paulo-Anleihe dürfte, wie aus London gemeldet
wird, die Form JOjähriger Bonds  annehmen.

Berg ;- and Hüttenwesen.
Znm Verkauf der Zeche AHendoxf hei Essen. Auf die

Zeche Altendorf reflektieren zwei Bieter : die Essener
Steinkohlenbergwerke und die iArenberg —
Bergbau - Gesellschaft,  die beide Altendorf benach¬
bart sind. Dem Käufer würde der Erwerb einen Wetterschacht
sparen , außerdem eine Erhöhung der Beteiligungsziffer bringen,
welche Altendorf nicht voll ausnützen konnte ; infolge von
technischen Zwischenfällen bleibt die Förderung von Altendorf
hinter der Beteiligung von 240 000 Tonnen Kohle und 71 000
Tonnen Briketts zurück. Die OHi âtionen der Zeche Alten¬
dorf erführen durch einen etwaigen Übergang der Zeche an eine
potentere Seite eine Besserung der Unterlage. Da das Objekt
nur zwischen 400 000 bis 500 000 M. beträgt , könnten die
Essener Steinkohlenwerke wie auch Arenberg den Ankauf aus
bereiten Mitteln bestreiten.

* Rombacher Hüttenwerke. Bei Abschreibungen von
3 001 422 M., im Vorjahr 3 484 872 M. inkl. Exlraabschreibung
von 500 000 M„ erzielte diese Gesellschaft einschl. Gewinnvor¬
trag einen Reingewinn  von 3 261 569 M., im Vorjahr
5 636 468 M. Die Dividende wird mit 9 Proz ., im Vorjahr
14 Proz., vorgeschlagen. Der Vortrag ist auf 169 343 M. be¬
messen. Eine seitens der Finanzgruppe der Gesellschaft ge¬
machte Offerte auf Übernahme von 5 Mill. M. jungen Aktien
mit Dividendenberechtigung ah 1. Juli 1908 wird der General¬
versammlung unterbreitet . Die neuen Aktien sollen zu 140
Prozent den Besitzern der alten Aktien angeboten werden.

Industrie nnd Handel.
* Die Balriebsemschräuknngenim P.uhikohlengebiat. In¬

folge der durch den steigenden Ab sa tzm a n g e 1 bedingten
Zunahme von Feierschichten  haben auf einzelnen
Ruhrzechen schon zahlreiche Bergarbeiter die Abkehr  ge¬
nommen . Auf der der Gesellschaft Phönix  gehörigen Zeche
Nordstern kündigten 4.10 Mann. Sie hoffen in anderen Be¬
zirken des Industriegebietes lohnendere Arbeit zu finden. Da
jedoch alle Zechen gleichmäßig unter Absatzschwierigkeiten
leiden, ist es fraglich, ob diese Hoffnung sich erfüllt.

* Aktien-Gesellschaft für Luflstickstoffverwertung, Wies¬
baden. Die in Essen abgehaltene außerordentliche General¬
versammlung, in der 17 Aktionäre 899 Stimmen vertraten , be¬
schloß, das gegenwärtig 1 Mill. M. betragende Aktien¬
kapital  um 200 000 M. durch Ausgabe von 200 Vorzugs¬
aktien  zum Kurse von 130 Proz. und 25 M. Zuschlag für
Stempel und Unkosten, unter Ausschluß des Bezugsrechts der
alten Aktionäre, zu erhöhen.  Diese Vorzugsaktien erhalten
zunächst 6 Proz. Dividende und der Rest des Reingewinns soll
dann auf Vorzugsaktien und Stammaktien gleichmäßig verteilt
werden. Die Stammaktionäre können ihre Aktien durch 25
Prozent Zuzahlung in Vorzugsaktien umwandeln . Zu der
Kapitaltransaktion führte die Verwaltung nach der „Rh.-W.
Ztg.“ aus, daß die neuen Geldmittel weniger durch die Über-
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Schleifung der veranschlagten Kosten für die anfangs vorge-i
sebenen Bauten erforderlich murden , als für die Bestreitung
der Baugelder für die Errichtung von Nebenanlagen und von]
anderen Einrichtungen , die notwendig, jedoch im Itostenvoran -j
schlag nicht berücksichtigt waren . Die Inbetriebnahme des’
Werkes dürfte Anfang nächsten Jahres vor sich gehen. Aus
der Versammlung heraus wurde die Überschreitung des Kosten-
Voranschlages bemängelt . Es sei nicht recht ersichtlich , wes¬
halb man schon Nebenanlagen errichte, bevor die Hauptanlage
nicht fertiggestellt ist. Die Verwaltung bemerkte, daß sich
während des Baues des Hauptwerkes die Angliederung von’
Nebenanlagen als sehr zweckdienlich erwiesen habe.' Eine]
neue Rentabilitätsberechnung habe ergeben, daß für das jetzt:
erhöhte Kapital ein Ertrag von 13 Proz . zu erwarten sei, wäh¬
rend die frühere Berechnung 16 Proz . in Aussicht gestellt habe;
Dazu wurde von einem Aktionär mit Recht erklärt, daß dem¬
nach die Rentabilitätsberechnung , auf Grund deren man sich’
bei der Gesellschaft engagiert habe, jetzt „einfach über den
Haufen geworfen worden sei“. Bezüglich der für Deutschland
in Lizenz erworbenen Patente sei man , wie die Verwaltung
mitteilte, bisher zu einem definitiven Ergebnis noch nicht ge¬
langt ; doch bemühe sich die Verwaltung weiter. Der Vor-;
sitzende, Rechtsanwalt Hevendeht Buer, und Ingenieur Harry;
Pauling legten ihr Amt als Aufsichtsratsmitglieder nieder, weil'
sie beide der Muttergesellschaft, der Salpetersäure -Industrie-’
Gesellschat m. b. H., angehören.

* Steinsberg-Biebricher-Biabaswerke, Ak’.-Ges., Halle a. S,
Die vorstehende neugegründete Aktien-Gesellschaft eröffnet
jetzt ihre in Rupbach bei Laurenburg a. d. Lahn befindlichen
Steinbruchanlagen . Dieselben sind mit Dampfbetrieb und
neuesten Maschinen eingerichtet. Die Steinbrüche sind von
enormer Mächtigkeit und deshalb terrassenförmig angelegt, so
daß in 3 Abteilungen gearbeitet wird, um das Gestein anzu¬
bohren und abzuschießen . Das Gestein wird auf dem Werk¬
platz zu Pflastersteinen und Werkstücken verarbeitet und im'
übrigen durch Maschinen neuester Konstruktion zu Eisenbahn-
und Chausseeschotter zerkleinert . Die nunmehr zerkleinerten
Steine falten auf Zylinder-Sortiersicbe, vermöge deren die ver¬
schiedenen Körungen, die feineren zuerst und die größeren
zuletzt, in untergefahrene Transportwagen abteilungsweise ab¬
laufen, um mittels einer Lokomotive auf einer Schienen-;
geleisanlage binnen weniger Minuten nach dem Güterbahnhof
Rupbach befördert zu werden. Am Güterbahnhofe Rupbach
ist eine Laderampe angeordnet , auf welche sämtliche Wagen]
des Zuges gleichzeitig auf gefahren werden, um sie in die be¬
reitstehenden Eisenbahnlowrys durch Umkippen schnell zu ent¬
leeren. Die Leitung des Werkes befindet sich in der bewährten
Hand des Steinbruchdirektors Umlauf. Da sich das be-:
sonders dichte und druckfeste Material zum Polieren eignet i
und im polierten Zustand eine schöne schwarz -grüne Marmor¬
farbe aufweist , so ist vorgesehen, daß später polierte Stein¬
blöcke in allen Größen und Formen in den Handel gebracht
werden.

w. Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft, Berlin. In der
Aufsichtsratssitzurig wurde der Bericht über das Ergebnis des
am 30. Juni beendeten Geschäftsjahres erstattet . Der auf den
5. Dezember einzuberufenden Generalversammlung wird die
Verteilung einer 12proz. Dividende (wie i. V.) vorge¬
schlagen werden. Außer den nach den bisherigen Gepflogen¬
heiten bemessenen Abschreibungen wird eine Million Mark zur
Verstärkung der für die Ruhegellaltseinrichtungen , welche mit
dem 1. Januar in Kraft treten sollen, bereits vorhandenen
Mittel beantragt . Die Umsätze in den ersten drei Monaten des
laufenden Geschäftsjahres zuzüglich der vorliegenden Aufträge
belaufen sich auf 239 MIT. M. gegen 240 Mill. M. im Vorjahre;

* Die Panzer -Aktien-Gosellschaft in Berlin wird 18 Proz.
gegen 15 Proz. Dividende im Vorjahr verteilen. Im laufenden
Jahre seien bisher ausreichende Aufträge mit zufriedenstellen¬
den Preisen eingelaufen, so daß wieder ein günstiges Ergebnis
erwartet werde.

* Chemische Fabrik Byk. In der Generalversammlung
wurde auf Anfrage mitgeteilt, daß eine Sanierung  erst dann
erfolgen sollte, wenn Aussicht für eine hinreichende Divi¬
dende  gegeben ist. Durch Spezialartikel hoffe man dahin
zu gelangen. j

Dividenden. Die Badische Maschinenfabrik
und Eisengießerei in Durlach  wird diesmal eine
Dividende  von 8 Proz . gegen 10 Proz . im Vorjahr aus-
richten. — Die Deutsche Waggonleihanstalt;
A.-G. in Berlin,  teilt mit, sie nehme nicht an, daß ihre
Dividende  von 1908 r '-riu hinter derjenigen von 1 Proz.
Zurückbleiben werde. ;

Zahlungsschwierigkeiten. Die Rauchwarenfirma
Steinberg Sons in New York  und London ist in1
Schwierigkeiten geraten. Die Passiven sollen bedeutend sein;
allein Leipzig  sei mit 400 000 M. beteiligt.

Verkehrswesen.
* Schiffahrtsverkehr . Sowohl die Hamburg-Amerika-Lini«

wie der Norddeutsche Lloyd haben ihre Zwischendeckspreise
erhöht . Die erstere für Schnelldampfer nach New York 130 Mi
Der Norddeutsche Lloyd berechnet für Schnelldampfer nach
New York 160 M. und für Postdampfer 130 M. Die Kopfsteuer
von 4 Doll, kommt hinzu.

w. Anatolische Eisenbahnen. Die Gesamteinnahmen
der Anatolischen Eisenbahnen betrugen vom 15. Oktober bis
21. Oktober 191600 Fr ., das sind weniger gegenüber dem!
gleichen Zeitraum des Vorjahres 77 191 Fr . Seit dem 1. Januar,
betragen die Einnahmen 6 116 7.12 Fr ., das sind weniger gegen'
die gleiche Zeit des Vorjahres 1 798 052 Fr.

Handelsregister Wiesbaden.
— Wiesbadener Zementwarenfabrik Philipp Ost & Ko. In

das Handelsregister A wurde unter Nr. 29 bei der Firma :'
Wiesbadener Zementwarenfabrik Philipp Ost & Ko . mit dem;
Sitze zu Wiesbaden folgendes eingetragen : Die Gesellschaft!
ist aufgelöst. Liquidator ist der Buchhalter Karl L i c k v e r s
zu Wiesbaden.

Marktberichte.
no. Schönau , Strüth , 5. November. Der heutige hier ate

gehaltene Markt war mittelmäßig besucht und befahren. DR1
Preise stellen sich wie folgt : Ochsen, 1. Qual., 80—83 M.|
2. Qual., 76—78 M., Kühe und Rinder, 1. Qual., 76—78 M.,
2. Qual. 68—70 M., Fahrochsen im Paar 580—680 M„ trächtige
und frischmelkende Kühe 300—400 M., Mastrinder und Stiere
.180—220 M. Der Schweinemarkt war gut befahren und wurde
lebhaft gehandelt. Läufer galten 70—90 M. das Paar , fette!
Schweine 70—72 Pf. das Pfund, Saugferkel .16—24 M. das Paar;
Kälber kosteten das PId. 78—80 Pf,

Handel, Industrie und VolMlumt.
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1 Pfd . Sterling . Ji 20.40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1Lei » —.80
1 österr . fl. i. G . . » 2.—
1 fl. ö. Whrg . » 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv .-Munze . 105 fl.-Whrg.
1 skand . Krone . 1.125
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1 kl. holl.
1 alter Oold -Rubel . . . >
1 Rubel , aller Kredit -Rubel ,
1 Peso . .
1 Dollar.
7 fl. süddeutsche Whrg . . .
1 Mk. Bko . .

£ 1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

12. -
1.50

Zf.
Sl/2
31/2

».
31/2
3. .
4 ..
3*/2
S»/2
31/2

3»/»
3V*
ZV,
3.
4.
4
4
31/,
3. -
Zl/2
V/2
3..
3. .
3. .
4. .
3*/*
Zi/»
Zi/,
z.
4. .
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31/,
3*/»
3. .
3»/2
3. -I
3*/2
4. .
3i/a
3i/a
31/2
Zl/2
ZV»
3*/»
31/a
31/»
3V2

Staats- Papiere.
a) Deutsche . 1« **

I>. R.-Schatz -Anw . .// '100 *10
D. Reichs -Anleihe » j 5t *2 584 .30

100 .15
Sp4 .CS
84.

lOi

Pr . Schatz -Anweis.
Preuss . Consols

Bad . A. v. 1901 uk . 09 »
« Anl . (abg .) s . fl.
» » » Ji
» Anl . v. 1886 abg . »
» » » 1892u . 94»
» » v. 1900 kb .05 »
* A.1902uk.b.1910»
» » 1904 * » 1912»
» > » v. 1896 »

jßayr. Abi .-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk . b . 06 Ji
» * > > » » 15»
» E.-B. u . A. A. »
» E.-B.-Anleihe >

Braunschw . Anl . Thlr.
Brem . St.-A. v. 1888 Ji

> » » 92,99»
» v. 1896, 1902 »

Elsass -Lothr . Rente *
Hamb .St.-A.1900u.09 »

» St.-Rente »
» St.-A. amrt .l887 »
* » 91,93,99,04»» » » » 1886»
« « 97, 02 »

Or . Hess . St.-R. »
» » Anl . (v. 991»
» » (abg .) »

Meckl .-Schw .C .90/94»
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . v. 1907 »
Württ .v.1875-80,abg . *

» » 1881-33 » »
> » 1885u .87*
» * 1888u . 1880 »
» » 1893 »
» » 1894 »
» » 1895 »
» » 1900 »
» » 1903 »
» » 1896 »

93 .35

93 .35
03,45

,oo.
n01 .30
tOl .öO

93 .4=6
83 .50

9176
84 .80

83 .10

83 .90
84.

93 .50
83 .60

100 .80

92 .50
82 .15
92 .65
8Ö 50
91 .60

101 .70
88 50
88 10

93 .60
98 .50
93 .50
93 50
98 .10
82 . 10

fe) Ausländische.
1. Europäische.

Belgische Rente f*r . 05.
Bern . St.-Anl .v. l895 » 84 .50
Bosn . u. Herzeg . 98 Kr. 87 .90

» u . Herz .02uk .1913» 88 40
» u . Herzegovina » 97 .20

Bulg . Tabak v. 1902 Ji  88 .30
Französ . Rente Fr . 86 .40
Oaliz . Land .-A.stfr . Kr. 87 .20

» Propination » ö. fl. 48 20
V/4 » Mon.-Anl . v. 87 » 47 60

» » 87 25Q0r» 49 .S6
HollSnd . Anl . v. 96 h.fl. 90 .60

4. . » Kirchgüt .Obl .abg .» 102 .80
» 5000r »

4 Ital . Rente i. G . Le 102 .70
3»/4 » » 10—20,000 *
4. . » » 100-4000 » 'ics .ec
ril. » » stfr . i. G . »

. * i. G.
4. . * » 30,000 »
4. . » amrt . v.89S.III,IV » 69 .40
Z'/2 Luxemb . Anl . v . 94 Fr. 98.
3*/3; Norw . Anl . v 1894 Ji 97 .00
3. . c cv. » v. 1888 »
4Vs Ö,t . Papierrente ö. fl.
4>/i » Goldrente ö. fl. G. 97 76

» Silberrente ö. fl. 99 . 10
» einheitl . Rte .,cv. Kr. 80 IO

4. . . » »1. 5./11.»
4 . * Staats -Rente 2000r» S7 .S
4. . » » » 20,000r»
«V, Portug . Tab .-Anl. Ji
3. . » unif . 1902S.I 410» 68 .40
Z. . . » » S. III » 63X0
Z. . » » »S.III (S.) » 9 .80
S. . Rum . amort .Rte .1903 » 100,60
4. . 89 .90
4. . » amort . Rte . 1890 » 82 . 10
4. . » » » 1891 » 89 .20
4. . » inn . Rte. (Vv89) Lei 89.
». - > äuss . Rte. (' /»89) »

* amort . » v . 1894.̂ 89 SO
4. . » » » » 1896 » 8 » * 0
4. . » » » » 1898 » 89 20
4. . , » » » 1905 » 89 .40
4V2 Russ . Cons . von 1905-> 97.
4. . Ru9S. Cons . von 1880 » 82 .60
4. . » Gold -A. » 1859 *
4. . » C.E.B. S.Iu .1189 »
4. . » » S. IIIr.tf.91 »
4. . » Ooldanl .Em.il 90 »
4. . » > » III90 » 88 .85
4. . > » » IV 90 » 83 .66
4. . » » » VI94 »
4. . » 8t .-R. v. 94 a.K. Rbl.
4. » » > 1902 stfr . Ji 82 .20
y/ \o » Conv . A. v. 98 stfr . »
31/a »Goldanl . » 94 » » 76 .70
3. » » » 96 » »
Zl/2 Schwed . v. 80 (abg .) *
3Va » » 1886 » 94 .60
ZV, > » 1890 » 94 .90
3. » »
ZV, Schweiz . Eidg . unk.

1911 Fr. ee .uo
4. Serb . amort . v. 1895 76 .40
4.
3V, Span . v. 1882(abg .)Pes.

Türk .-Egypt .-Trb . L
84 .30

4. » cons . » v . 1890 Ji
4. » (Administr .)1903» 86 .20
4. » con . unif .v.!903 Fr. 90 .50
4. » Anl . von 1905 J6 82 .60
4. Ung . Gold -R. 2025r » 92 .60

» , 1012,50r » 93.
4. » Staats -Rente Kr. 92 .80

» » 10,000r »
»V » St.-R.v.l897stf . »
3. » Eis. Tor Gold * Ji 78.
4 » Grundtl . v. 89 »öfl 94.

» 5000r » » 04.
» * 500r * —

II . Auasereuropäische.
Arg .i.G .-A.v .1887 Pes | I80.» » » 500 »

» » » abgest . »
» äuss . E.-B. i.G. 90 £
» innere von 1838 Ji
» äuss .G.-Anl,1888 £
» » » v. 1897 Ji

Chile Gold -Anl . v . 89 »
do . von 1906 »

Chin . St.-Anl . v. 1895 £
1896
1898

Japan, von 1905 J. \
Mex . am. inn . I-V Pes '

» cons . äuß . 99stf . L
» Gold v. 1904 stfr . Ji
» cons . inn .5000r Pes.
» » 750/1250r »

Tamaul .(25i.mex .Z.) »

1» c/#
8 i .ts
97 . 30

82 .20

97 .1 S

Provinzial -u. Communal-
Obligationen , mZf.

4. . 1Rheinpr .Ag.20,21,31 ^ : 1C0 .2O
33/«! do . » 22U. 23 » 95 .20
3̂ /,o do . » 30 » S3 .30
31/2 do .l 0,12-16,24-27,29» 91 .70
Zl/2 do . Ausg . 19uk . 09 » ©1.70
Zl/2 do . » 28uk .b .l916 » 91 .70
51/3 do . » 18 » 90 .10
5. . do . » 9, 11 u . 14 » 83 .60
4. . Frkf .a . M. v. 06u . 14 »
Zl/2 do . Lit . N u .Q(abg .) » S4
Zl/2 do . Lit . R (abg .) » 98
Zl/2 do . » 3 v. 1886 » « 3.
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Zl/2 do . L. Wv . 9Su .08 »
31/2 do . Str .-B. » 1899 » 92 .90
Zl/2 do.
Zl/2 do.
3>/a do . » 1906A. 1,11 * SS.
3V2 do . » 1903 » 92 .80
Zl/2 do . v. Bockenheim » 91 .60
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51/2
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Zl/2
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Zl/2
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Zl/2
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Z»/2
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Zl/2
4. .
Zl/2
Zl/2
Zl/2
3. .
3. .
3. .
3. .
3V2
4. .
4. .
4.
4.
3V2
Zl/2

do . » 22U. 23 »
do . » 30
do .10,12-16,24-27,29;
do . Ausg . 19 uk . 09»
do . » 28uk .b .l916»
do . » 18
do . » 9, 11 11. 14 »

Frkf .a . M. v. 06u . 14 »
do . Lit . N u .Q(abg .) »
do . Lit . R (abg .) »
do . » Sv . 1886 »
do . » T » 1891 »
do . » U »93, 99 »
do . » V » 1896 »
do . L. W v. 98 u.08 »
do . Str .-B. » 1899 »

v. 1901 Abt . I »
. » A.11,III »
» 1906A. I, II *
» 1903

do . v. Bockenheim »
Augsb . v.!901uk.b .0S»Bad.-B.v. 98 kb . ab 03 »

do . » 05 » * 10»
do . » 1386 »

Bamberg , von 1904 »
Berlin von 1836/92 »
Bingen v. 01 uk. b . 06»

do . » 07 » » 12»
do . » 1898 »
do . v. 05uk . b .1910>
do . * 1895 >

Darmstadt v. 07 u. 14 »
do . abg . v. 79 »

do . v . 1888u. 1894 .
do . conv .v.91L.H. >
do . » 1897 »
do . v. 02 am.ab 07 »
do . v. 05 »abl910 *

Freib .i.B.1900k.1905 »
do . v. 81u .84abg . »
do . » 03 uk. b . 08 »

Fulda v.OlS.Iuk .b .05 >
do . von 1904 »

Giessen v.1907u. 1917 »
do . v. 1890 »
do . v. 1893 »
do . v.1896 kb .abOl »
do . »1897 » » 02 >
do . » 03 uk . b . OS »
do . » 05 uk .b . 1910 »

Heidelberg von 1901 »
do . v.l907u,1913 »
do * 1894 »
do . » 1903 »
do . v.05uk.b .l911»

Kaisers !, v.97uk . b .OS»
Karlsr . v. 1907u.1913 »

do . » 02 uk . b . 07 »
» 06 (abgest .) »
v.!903uk.b.0S»
»1886 »

» 1889 »
»1896 »
»1897 J

Kassel (abg .) *
Köln von 1900 »
do . » 1906 »

Landau (Pf .) 99 u . 04 »
do . v. 1901u. 06»
do . v. 1886u. 87»

_ do . » 1905 »
31/2!Limburg(abg.) »
4. .j Ludwigsh . v. 1906 »
31/2I do. » 1896 »

do . v. 1903uk. b . OS*
Magdeburg von 1891»
Mainz v.99 kb.ab 1904»
do . v. 1900uk.b.l910»
do . R. 1907 uk. 1916 »
do . (aog .)1878u . 83»
do . » L.J . v. 1884»
do . von 1886u. 88»
do . (abg .) L.M. v.91 »
do . von 1894 »
do . » 05 uk .b .1915>

Mannh . v. 1901 uk . 06 »

do.
do.
do
do.
do.
do.

SV21
4 . .
4. .
4. .
4.
3'/
Zl/2
31/2
Zl/2
Zl/2
3>/2
4. .
4. .
4. .
31/zj3-/2:
Zl/2
Zl/2
«. .
4. .
4. .
Zl/2

do . » 1906 uk . 11
do . » 1907 uk . 12 >
do . » 1888 »
do . » 1895»
do . v. 1898 k. 03»
do . « 1904/05 »

Münch . 1900 01 u.10/11
do . v. 1906 u. 1912 »
do . » 1907u. 1913 .
do . » 03/04u .08/09 -

31/2 Nauheim v. 02u. 1912>
4. . Nürnberg v. 1899-01

9 S.6 O

90,55
00 .30
91.
91.
©9 .10
91 .80
81 .60
SS.
01 .

90 .70

4. .
4. .
4. .
Zl/2
Zl/2
3.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1902U. 13
1904U. 14
1907u. 17

1906u. 16 :
1903u. OS-

S9 .6Ö
OS.LO
50 .70
LQ.70
90 .70
9 C.SG
80 .80

91 .20
91 20
91 .20
00 .30
85 .50
93 .10
93 30
99 .70
ÖS,7©
SD.
SS.
90 .70
8070

99.
90 .80
90 .8C

99 .50

90 .90
99 .90

IOO.
81.
91.
90,80
90 .90

100 .;
100 .30

82 .50

©9.60
98 .50
93 .50
99 .50

92 .30

5. .

5. .
5. .
41/2
41/2
4.
4V2
4Va
6 .

«-/-!
5. . CnbaSt .-A. 04stf .i.O . .̂ <102 .40
( . ■ EgyP “ enthärte fr . i
SVa > privilegirte » | 96 .6 O

I ». 4 » garantirte L 89 . 15
WJrU*&&* S . II > 1 90 .75

loo.
09 .30

100 .60
97 .SO

SS.

87 .60

104 .50
98 .90

41/2; Offenbach von 1877 »
41/2 do. » 1879»
4. .1do . v. 1900 k. 1906 *
Zl/2 do . v. 1891/92abg.»
31/2 do . von 1898 »
31/2 do . v. 1902 u. 1908 »
Zl/2 do . v . 1905 u. 1915 »
4. . Pforzh . v. 1899k. 04 »
4. . do . v. 1901k. a. 06 »
4. . do . v. 1907 uk . 13 »
31/2 do . » 83(abg .)u.05»
4. . St . Johann von 1901»
4. . Stuttgart v.1895k.a.05 »
4. . do . » 1906u . 13 »
3V2 do . » 1902U. 08 .
Zl/2 do . » 1904 u. 12 »
4. . Trier v. 1901 uk . b . 06 *
Zl/2 do . » 1899 »
4. . Ulm, u. 1912 »
Zl/2 do . abgest . »
3-/2 do . v. 05uk . b . 1910 »
4. .j Wiesbaden v. 1900/01»

Zl/2
31/2
Zl/2
4. .
Zl/2
Zl/2
Zl/2
Zl/2
4. .
Zl/2
4. .

do . v. 1903 uk . 1916
do . v. 19035. IV u. 12»
do . (abg .) »
do . v . 1887,96, 98. 02 »
do . v. 1903S. I, II 5

Worms v. 1901 u . 07 »
do . » 1887/89 »
do . » 189ök. l901>
do . » 19031c. 1914»
do . « 1905U. 1910»

Wiirzb . v. 1899u. 1910*
do . v. 1903u. 1910»

Zweibrück , uk .b .1910>

SS.

90 .70
9S
98 .40
98 .40

91.
01 .

99 .90
93 .80
91 .70

02 .

90 .50
90 . 50

Zl/2 Amsterdam h . fi. j -
41/2 Buk. v. 1888(conv .) Ji\  —41/2 do . » 1895 4050r » i —
41/2 do . » 1898 » 60 .60
4. Christiania von 1894 » 60 .60
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 » i SS.
3»/aj do . von 1886 » j
3. .1 do . » 1895 » > 80 . 2E

:f.
. . 1Lissabon » 1886 Ji  1
. . .Moskau Ser . 30-33 Rbl.
8|io Neapel st . gar . Lire
. . j Stockholm v. 1830 Ji
. . Wien Com . (Gold ) »
. . do . » (Pap .) ö . fl.
. .{ do . von 1898 Kr.
. . 1 do . Invest . Anl . Ji
1/2 Zürich von 1889 Fr.
. . 1St. Buen .-Air . 1892 Pe.
1/2] do . v. 83 i. G. L

In o/o

102 .10
97,70

10 ^ .80
103.

96 .90
L4..60

101 .50

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl Ltzt. In «fe
6. . 6*/*!A. Elsäss . Bankges . !,121 .5C
5V2 6V2 Badische Bank R. 1S1.
4Vr 41/21B. f. ind . U.S. A D. Ji 70.

5. . » f. Handel u.Ind .» 103 .60
8. . , Bod .-C.-A„ W. . 139.
8°s. 805 » Handelsbanks .fi. 15

12» 1295 * Hyp . u .Wechs . » 283 .80
7»/2 71/2 Barmer Bank-V »

6. . Berg- u. Metall -Bk.uÄ 13. 7 .26
8-/2 81/2 Berg .-Märk . Bank »
9. . 9. . Berl . Handelsg . » !6B.
41/3 51/2 » Hyp .-B. L. A. »
4J/2 51/2 > * Lit . B »
7. . 6. . Breslauer D.-Bk. » 108 .10
6Va 6' /r Comm. u . Disc.-B. » 107 .50
8. . 6. . Darmstädter Bk. s.fl.
8. . 8. . 126 .80

12. . 12. . Deutsche B. S. I-X » 226 .90
n . . 9. . 133.
5. . 5. . » Eff. u. W . Thl. 100 .40
7. . 7. . » Hypot .-Bk. » 138 .50
6. . 6. » Vcr .-8ank Ji 122 .40
9. . 9.. Diskonto -Ges . » 176 .70
81/2 81/2 Dresdener Bank » 145 .15
ö. . 6. . » Bankver . « 100 .60
7. . 71/2 Eisenbahn -R.-Bk. » 125 .70
8-/2 9. . Frankfurter Bank » 198.
9. . 9. . do . H .-Bk. » LOO.
71/2 8. . do . Hvp .C.-V. » 155 .60
8. . 8. . Goth aerG .-Ö.-B.Thl. 136.
41/2 43/4 Mitteid .Bdkr ., Gr . Ji 94.
61/2 6V2 do . Cr .-Bank » 118 .2G
7. . 71/2 Natlbk . f. Dtschl . » ll8n
51/3 6. . Nürnberger Bank » 107 .80

10 . . 10. . do . Vereinst ». » 215 .50
5 ;/7o 632170Oest .-Ungar . Bk. Kr. 125 .70

6. . Oest. Land erb . »
83/4 93/8 do . Cred .-A. ö . fl. 198 80
41/2 5. . Pfalz . Bank J 100 .90
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » 188 .60
71/2 7Va Preuss . B.-C.-B. Thl. 152.
5. . 51/a do . Hyp .-A.-B, Ji 113 .90
Z22 Reichsbank » 146 .50
7. . 7. . Rhein . Credit .-B. » 133 .4&
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » 192.
8»/4 81/2 Schaaffh . Bankver . » 132 .60
b. 6. . Südd . Bk., Mannh . » 110 .30
8. . 8. . do. 3odenkr .-B. » 169 .50
5. . 51/2 vchwarzb . Hyp .-B. » 115.
5. . 5. . ichwarzw . Bk.-V. » 96 .20
7-/2 71/2 Wiener Bank-V. »
7. . 7. . Württbg .Bankanst . > 147.
5. 5. do . Landesbank » Loi .es
S' /4 6. . do . Notenb . s. fl. ii « .
7. 7.  . do . Vereinsbk . » 147 .60
6. 6. vVürzb. Volksb . Ji

Vorl . Ltzt*

Div. Nicht vollbezahlte
vöri.Ltzt. Bank -Aktien . tu «/».
8. . |9. , | Banq . Ottom .50 o/oFr . | 140,

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid . Kolotiial -Ges . , . .Vor!.Ltzt . In °/s.

I lOstafr . Eisenb .-Ges . I
I 3. -I (Berl .) Ant . gar . M. ,103 .30

Aktien industrieller Unter»
Divid. nehsn ungen.

Vorl . Ltzt . In

6. .1 5. .
11. . 12 ..
23. . 125. .
4Va 4. .

12 . . 12 ..
7. . 7-/2

12. . 10. .
12»/2 15. .
7. . 6. .
5. .
9.

11 .
7.

10. . 10 ..
15. . 16. .
7. . 71/2
8. . } 8..20. . >25. .

. 9. .

. 12..

» Mot . Oberurs . .
»Schn .Frankenth.
» Witten . St.

Mehl- u. Br. Haus.
MetallGeb .Bing .N.
-ZIfab. Ver . D.
Photogr . G ., Steg!.
Pinself ., V. Nrnb . :
?rz . Stg . Wessel
Pressh .,Spirit , abg . >
Pulverf ., Pf ., St.'i. :
5chuhf . Vr . Frank . >
do . Frankf ., Herz j

Schuhst . V. Fulda -
Olasind . Siemens ,
Spinn . Tric ., Bes. -

» Westd . jute -
7el1cfoff-F .Wsldh . -

In o/e
}! 81.

185.
316.

63.
589 .50
129 .50

66 .50
237.

! 63 .50
261 .50
135 .90
170.
1KL.
139
251.
122 .
109 .50

1324.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt . l" ^
15. . jl62/s:ßoeh . Bb. u . G . M 203 .60
6. . ' 8. . ßuderus Eisenw . » 110 .10

12. . 22. . Conc . Bergb .-G.10. .
14. . ;14. .
10. . j16. .
11. . 11..
11. . 12. .
11. .14 . .
10. . 10 ..
15. . 15 ..
41/2 43/2
8. .! 8. .
51/2 6. .

15. . 17. .
12. .1 9. .
12. . 12. .
12. . 15. .

22. . 26. . \lum .Neuh .(50%)Fr. 2X3.
10 . . 10. . Aschffbg Runtpap - ///' 1 &3.
y. . 10. . » Hasch.-Pap . » 131.
7. . Bad. ,' ckf . Wagh . fl. 138 .30

11 . . 5. . BaugSüdd .I,6C% E. J> 91 .30
15. . 15. . i3leist.Faber Nbg . » 37 « .
13. . 13. . Brauerei Binding > 178 .50
12. . » Duisburger »
10. . » Eichbaum » lio,
121/2 121/2 » Eiche , Kiel » 183.
9. . »HenningerFrkf .» 129.
9. . » » Pr .-Akt. » 138
5. . » Hofbr . Nicol . » 02.
3. . » Kemprt » 120 .50
4. . » Löwenbr . Sin . » 63.

13. . » Mainzer A.-B. » 198 .50
8. . » Mail 11h. Act. » 133.
9. . » Nürnberg »
6. . »Parkbrauereien » 84 .20
6. . » Rhein . (M.)Vz. »
7. . » Stamm -A. »
8. . » Schöfferhof »
5. . » Sonne , Speie» »

13. . » Stern , Oberrad » ISß.
6. . » Storch , Speier »

14. . 14. . » Tücher » 285.
10. . » Union (Trier ) » ISO.
6. . » Werger » 78.
9. . 9. . Bronzef . Scnlenk » 119.
8. . 12. . Cem. Heidelb . » 154 .80
7. . 9. . » F. Karl st. » 134 .90
7. . 8. . » Lothr . Metz » 128 .50
9. - 10. . Cham. u .Th .-W.A. » 150.
7. . 7V2 Chem.A.-C. Guano» 111.

27. . 30 . . » Bad. A. u.Sodaf . » 38 5.
9. . » Rlei.Silb-ßraub . » 72 50

22. . 30. . » D.Gold -,Sl.-Sch .» 425 .90
10. . 10 . » Fahr . Goldbg . » 191.
12. . 12. . » » Griesh . El. » 238 .50
24. . 30. . » Farbw . Höchst » 388.
4. . 4. . » » Mühlheim »

19. . 20. . » Fabr .,V.Mannh .» 291.
8. . 10. . » Weiler -ter -Meer »

22V2 32. . » Werke Albert » 414.
9. . 6. . » Holzverkohlgs . » 145.
8. . 10. . » Ult .-Fabr . Ver . » 139 .80

12V2 12V- EL Accum . Berlin » LOO.
9. . 91/2 » Deut . Uebersee » 149.

11. . » Ges . Allg .,Berl . » 225.
Zl/2 4. . » W.Homb .v.d .H .» 116 .20
7. . 7. . » Lahmeyer » 118 .20
7. . » Licht u. Kraft * 118 .50
9. . 10. . » Lief .-Ges .,Berl . » 171.
5. . » Schlickert » 120 .10

10. . » Siem.u. Hals . » 204.
Zl/2 » Siemens , Betr. » 111.
61/2 7. . » Tel .-G . Dtsch .A. » 117.
9. 10. . Feinmechanik (1.) » 160.
5. Gelsk . Gußst . » i 86.

w. 10. . Kalk Rh . Westf . » 119.
35. . 20 . . Kunstseidei ., Frkf . » SCO.
10. . 10 . . Lederf . N. Sp . » 181.
10. . 0 . . Ludwigsh . W .-M. » 163.
25. . Masch . A., Kleyer > 280
12. . 12. . » Badenia , Wh . » 193 .50
25. . » Bielefeld D., » 27 5.
11. . 10. . » Faber u. Schl . » 13C>.
6.. » Gasm . Deutz » „

14. . 14. . » Gritzn ., Durl . » 21C.
10. . 14. . » Karlsruher » 188 .50
15. . 16. . » Mocpus » 211 .Ü0

Deutsch -Luxembg . »
Eschweiler Bergvv. »
Friedrichsh . Brgb . »
Geisen kirchen » »
Harpener Bergb . »
Hibernia Bergw . »
Kaliw. Aschers !. »
do. Westereg . » ISO.
do . do . P.-A. » 100 .50

Massen er Bergbau » 113.
Oberschi . Eis.-In . » 87.
Phönix Bergbau » 172,
Riebeck . Montan -
V.Kön .-u.L.-H .Thlr . !l 1 .60
Vfr Mn. M. ö. f’ t -

146.
286
131 .20
136 .50
192.

Kuxe.
ohne Zinsber .) Per St. in Mk.
— 1Gewerkschaft Rossleben | 83.

Aktien v. Transport -Anstalt.
Divid . a) Deutsche.

Vorl . Ltzt . ln v*
10. . 9V3 Ludwigsh .Bexb . s.fl 227.
61/2 6*/2 •' falz. Maxb . s. fl 139.
5. . 5. . do . Nordb . » 136.
41/2 5*/j Allg. D. Kleinb . Jt 96.
73/4 73/4 do . Lok .-u .Str .-B.» 143.
73/4 8. . Berlinergr . Str .-B. » 171 SC
4. . Cass . gr . Str .-B. » 99 .20
6. . 6V2 Ranzig EL Str .-B. »51/2 5V2 J>. Eis.-Betr .-Ges . » 102 .50
6. . 5l/s 5üdd. Eisenb .-Ges . » 116X0

11. . 10. . iamb .-Am. Pack . » 103 .30
71/2 8V2 ordd . Lloyd » 86 .55

b) Ausländische»
6. . 6. V. Ar . u . Cs . P . ö. fl. 112.
6. . 6. . do . St.-A. » 95.
5‘/3 52/3 >öhm. Nordb . » 134.

126/7 (317 21 Juschtehr . Lit. A. » —
12 V, 13. - do . Lit. B. »
113/20 'zäkath -Agram » 23 .66

5. . 5. . do . Pr .-A.(i.G.) » 24 .26
5,. 5. . ünfkirchen -Barcs »
6. . 63/5 >st.-Ung . St.-B. Fr. 146 .60
0. . 0. . do. Sb. (Lomb .) » 22 LT
51/4 51/4 do. Nordw . ö. fl.
51/4 51/5 do. Lit. B. »
4,. 4. . ’rag-Dux Pr .-Act,» 92.
41/5 5. . do . St.-Act. »
4. . 13/7 'aabÖd .-Ebenfurt* 27 .6«
5. . 5. . -tunIw. R. Grz . »
72/5 72/5 /otthardbahn Fr.

6. , j 6. . Baltim . u. Ohio Doll. | 101 .80
6. , | 7. . jPennsyl'v. R. R. Doll .\ 126 .70
6. . 1 6. . [Anatol . E.-B.
63/sJ 6. . (Prince Henri

J6\
Fr . 123.

9. . ' 91/i .GrazerTramwayö . fl. j176 .50

.-Obiigau v. Transp .-Ansi.
al  Deutsche . io v»

| Pfälzische JL 100 .20
do . » 82 .85

I do . (convert .) » ©3 40
i Allg . D. Kleinb . abg . J6  i —
! Allg.Loc.- u.Str .-B.v.Q8» i 97 .50

Bad. A.-G . f. Schifft . » 97 .80
I Casseler Strassen bahn » ,
i D. E.-B.-Betr .-G . S. r « / —
! D. Eisenb .-G. S. Iu . III » 1100 .30

do . Ser . II » 100 .50
i Nordd . Lloyd uk . b . 06 » j —
i do . v. 02 » » 07 » !
' Südd . Eisenbahn » 1 89 .50

b) Ausländische.

4. . ! Böhm . Nord stf . i. G . Jt  97.
do . do . stf . i. G. * 97.

4. . do . Wstb . stfr .i.S. ö.fl. —
do . do . » i. S. » —

4. . do . do . » in G. Jl  98 .50
4. . do . do . von 1895 Kr.
4. . Donau -Dampf .S2stf.G. Ji  96
1. . do . do . 86 » i.G. » &E.40
4. . Elisabethb . stpfl . i. G. »
4. . do . stfr . in Gold » 97 .20
4. . Fr . Jos .-B. in Silb . ö. fl
5. . Fünfkirch .-Baresstf .S. »
4. . Ga !. K. L. B. 90 stf. i.S. » 96 .30
4. . Graz -Köfl. v. 1902 Kt
4. Ksch . O. 89 stf . i. S. ö. fl.
4. . j do . v. 89 » i. G. Jt
4. . 1 do . v. 91 » i. G.
4. . Leinb .Czrn .J . stpfl .S.ö.fl 88 .50
4. do . do . stfr . i. S. » 6*5.50
4. . ! Mähr . Grb . von 95 Kr
4. . do . Schles . Centr . » 05 .30
4. . Ost . Lokb . stf . i. G . Jt
4. . 1 do . do . stfr . i. G.
5. . do . Nwb . sf. i. G. v. 74 »
31/2 do . do . conv . V. 74 -
3V2 do . do . v. 1903Lit.C. >
5. . do . Lit. A. stf . i. S. ö. fl.
Zi/2 do . Nwo . conv .L.A. Kr.
Zi/2 do . do . v. 1903L. A. >
5. . do . do . L.B. stfr .S.ö.fl.
Zi/2 do . do . conv . L.B. Kr.
Zi/2 do . do . v.1903L.B.
5. . do . Süd (lomb.)sf, i.G . ji
4. . do . do.

26/io do . do . Fr.
2ö/io do . E. v. 1871 i. G.
5. . : do . Stsb . 73/74 sf.i.G. .>/
5. J do . Br. R. 72sf . i. G.Thl.
4.. do . Stsb . v.S3stt . i .G.

3. . do . I.-VIII .Ein.stf.G . Fr
3. . do . IX. Em. stf . i. G.
3. . do . v. 1585 stf . i. G.
3. . do . (Eg . N.) stf . i. G. >
3. .1 do . v. 1895 stf . i. G. J< 78 .75
4. Piisen -Priesen sf .i .S. ö.fl,
3. . ! do ., v. 1896 stfr . i. G. *
3. R. Öd . Ed . stf . i. G . »
3. .! do . v. 91 stf . i. G. »
3. . ! do . v. 97 stf . i. G. » >
4. . Reichend .-Pard .sf.S. ö.fi i
4. . Rudolfb . stf. i. S. »
4. . do . Salzkg . stf . i. G. J< I
5. . Ung .-Gal . stf. i. S. Ö. fl !
4. . Vorarlberg stf . i. S._ » |

2«/io Ttai . stg . E.B. S. A-Ei V |4. . do . Mittelm. stf. i.G. » I
2Vio Livorno Lit .C.Du . D/2 » I

Zf.
4. .1Sardin .Sec. stf. g . Iu .HLc!
4. . Sicilian . v. 59 stf . i. G. »
4- . do . v. Ql » i. O . »
8Vio Süd .-Ital . S. A.-H. »
4. . Toscanische Central »
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
5- - do . v. 18S0 Le
Zi/2 Gotthardbahn Fr.
3-/2 jura -Simplon v. 94 gar . »
4. . Schweiz -Centr . v. 1880»
41/2 Iwang .-Dombr . stf . g . Ji
i. . Kursk .-Kiew.stfr .gar . »
4. . do . Chark . 89 » » »
4. . Mosk .-Jar .-A.97 stf. g . »
4. . do . Wind . Rb.v. 97 »
4. . do . do . v. 95 stfr . »
i. . do . Wor . v. 95 stf. g . >
5. . Gr . Russ . E.-B.-G . stf . »
4. . Russ . Sdo . v. 97 stf . g . Jt
i. . do . Südwest stfr . g . »
4. . Ryäsan -Uralsk stf . g. »
4. . do . do . v. 97 stfr . »
4. . Wladikawkas stfr . g . *
4. . do . v. 1898uk. 09 »

Ir. 0/0
103 .30

102 .30
71 . 10

114 30

1 02 .40
95.

101 .70

85 SO
80 .30
80 .40
80 .40
36 .40
81 .30

80 .40

80 .8
60 .5.

5. .1Anatolische i. G . Ji
41/2! Port . E.-B. v. 89I . Rg . »
3. .\ Salonik -Monastir »
4. .! Türk . Bagd .-B. S. I »
5. . Tehuantepecrckz .1914»

100 .30

63.

107 .70

Pfandbr . u . Schuldverschr.
\

zt.
Kypotheken -Banken.

In % .
Zl/2 Allg . R.-Ä., Stuttg . Ji 04.
4. . Bay.V.-B.M„S.16u .l7> 99 .50
Zl/2 91 .90
4. . do . B.-C. V. Nümb .» 89 .20
4. . do . do . S.21 uk .1910» 89 .20
3V2 do . do . Ser . 16u. 19 » 92.
4. . do . H.-B. S.6uk .l912»
Zl/2 do . do . Ser . 1 u. 15 » 92.
4. . do . Hyp .- u.W .-Bk. » 90 50
4. . do . do . (unverl .) » 99 .70
3V2 do . do . » 9L.
31/2 do . do . (unverl .)» 33.
4. . do .Bd.-C.-A.,Wzbg .» 94 .50
4. . do . do . S. 9 u. 10 » 94 . 50
4. . do . do . S. I 1, 12,14* 94 .50
Zl/2 do . do . Ser . 1,3 -6 » 87 .60
Zl/2 do . do . » 2 » 87 .50
4. . Berl . Hypb . abg . 80% » 86 .50
31/2 do . » 80% » 89 .25
4. . D. Gr .-Cr . Gotha S.6 » 93.
4. . do . Ser . 7 » 98.
4. . do . » 9 u . 9a » 98.
4. . do . S.10,10a uk .1913» 96 .50
4. . do . - 12,12a » 1914» 93 .50
4. . do . » 13 unk . 1915 » 98 .SO
31/2 do . Ser . 3 u. 4 * 100,60
31/2 do . * 5 * 91.
4. . D . Hvp .-B. Berl . S.lO» 97 .80
31/2 do . do . do . » 89 .00
4. . Eis . B. u. C .-C. v. 86 » 09 .50
Zl/2 do . Com .-Obl . v. 88 » 95.
s. . Fr . Hyp .-B. Ser . 14 » 98.
4. . do . do . S.20uk .l915 » 99.
4. . do . do . S. 16 u. 17 » 68 .60
4. . do . do . Ser . 18 » 98.
3V2 do . do . Ser . 12,13 » 91.
Zl/2 do . do . Ser . 19 » 91 .60
31/2 do . C .-Ob .S.luk .l910» 92.
4. . do . do . S. 31 u. 34 » 97 .20
4. do . do . Ser . 40 u.41» 97 .* 0
4. do . do . S.43uk.l913» 97 .40
4. do . do . Ser . 46 » 9s .ia
4. do . do . S.47uk.l915» 96 .20
33/4 do . do . S.44uk,1913» 98 .80
31/2 do . do . S. 28—30 » 92.
31/2 do . do . » 45 » 92.
4. Hambg . H . S. 141-340» 98.
4. do .S.34I-400uk.l910* 98.
4. do . S. 401-470 > 1913» 68 .60
4. do . 471/340 > 1916 » SS.
3V2 do . Ser . 1-190 » SO so
Zl/2 do . » 301-310 > 90 6C
31/2 do .S.3! l -330uk.!913» 90 .60
4. do . uk. 1916 > 98.
4. . Mein . Hvp .-B. Ser . 2 » 97 .60
4. . do . do . Ser . 6u . 7 * 97 60
4. . do. do . S.8uk .l911 » 97 .70
4. . do . do . S.9 * 1914 » 97 .80
Z>/2 do . do . kb . ab 05» 91 .60
Zl/2 do . unkb . b. 1907 » 91 .10
31/2 do . Ser . 10 » 91 .801. . M. B.-C.-Hyp .(Gr .)2 » 97.
4. . do . Ser . 3 » 97.4. . do . » 4 » 97 . 25
31/2 do . unk . b. 1906 » 91.
t.  . Pfalz . Hyp .-B. u. 1917» 82.
JV2 do . do . » 91 .804. . Pr .ß .-Cr .-Act .-B.S.17» 97 .804. . do . * 21 » 88 .60
31/2 do . S. 3, 7. 8, 9 » 30 .60
31/2 Pr . C.-B.-C.-Pbr . v. 89» 97.4. . do . v. 1890 » 97 .76i . . do . v. 03 uk . b. 12» 98.4. . do . v. 06 uk . b. 16 » 98 .50
4. . do . v. 07 uk . b. 17 -> 99 .603V21 do . v. 1894/96 » 90 .60
Zl/2 do . v. 1904 » 91 .30
31/2 do . C.-O .06uk .b .16> 92.
i.  . do . do , 01 uk .b.10» loo.
4. . Pr . Hyp .-A.-B. 80% » 96 70
Zl/2 do . aut 80% abg . » 90 30
4. . do . v. 04 uk. b.1913» 97 .50
4. . do . v. 07 uk. b. 17 » 98,20
4. . Pr . Pfbr .-Ek. u. 1910» 07 .50
4. . do . » 1912» 98 .4-0
4. . do . » ,914» 98 .50
4. . do . » 1915» 98 .6C4. . do . » 1917» 99 .25
ZV« do . » 1914» 93 60Z-/2 do . » 1912» 91 .80
Zl/2 Comm .-Obi . » 1912» 91 .254. . do . » 1917» 92 .504. . Rhein . H .-B.kb .ab02 » 97 .50
4. . do . uk . b . 1907» 97 .50
4. . do . » » 1912» 97 .80Zl/2 do . » 90 50Z'/2 do . » » 1914» SO SO4. . Rh .-Westf .B.-C.S.3.5» 97 « 04. . do . Ser . 7 u. 7a » 97 .60
4. . do . » 8 u . 8a » 97 .80
4. . do . » 9 u. 9a » SS.
4. . do . » 10 » 98 .30
Zl/2 do . » 2 u . 4 » 91.Zl/2 do . »6uk .b.0S 97 .804. . Südd .B.-C.31/32,34,4 39 .10Z'/2 do . bis inkl . S. 52 »
4. . W .B.-C.H .,Cöin S.7* 88.
4. . do . do . S. 8 » ! 98 .40Zl/2 do . do . S. 4 i 1
4. . \Vürtt .H.-B.Em.b.92' ! 38 .20Zl/2 do . do. 91 .70

Zf.

Staatlich od . provinzial -garant.
4. . Ld .Mess.-H .-B. 5 . 12-13

uk . 1913 100 .10
4. . do. S.H -15uk.l914» 100 .25
3-/2 Ser . 1—5 . 91 .60
3-/2 do. » 6—8 7erl . » 91 .60
3>/2 do. »9-lluk .l915» 9i .ee

do. Com . Ser 5-* 100 .10

Reichsbank -Diekonto 4 % . We

Ld .-Hess .Com .Ser .7-S
do . do. » 1u. 2 »
do . Ser .3verl .kdb . ->
do . 8 .4 vl. uk. 1915»

L.-K.(Cass .)S 22U.I914
„ „ S. 21u. 1917

Nass . L.-B. L. Vu . 15»
do . Lit . J

In 0/

do.
do.
do.
do.
do.

f , O , H, K,L r
M, N, P, Q .
S, R ,VC*

T »
O s>

VC.
S9 .7®
91 .5C
91 .60
91 .SC
99 .50

100 3G
33 .70
93 .70
02 .70
53 .70
9 -i .3C)

•33/ (in - U 98.50

Zf. Asnerik . Eisenb .- Bonffs
4' Centr . Pacif . I Ref . M. 97.20
31/2* do. £5.-20
6. | Chic.Milw.St.P., P.D. 102.10
5 | do. do. do. 109.
4 1 do do 59.
4 North . Pac .Prior Lien 102.20
3 do. do. Gen. Lien 72.?C
5 San Fr . u . Nrth . P.iM. ICic.
4 South . Pac . S. B. I M. 94.20do 91.10

Diverse Obligationen,
Zf In

4. . Aschaffb .Buntp . Hyp . vÄ' 03.504 Bank für industr . U. » 88.504. . Brauerei Binding H. » 89.
4 do . Frkf . Essigh . »
4. . do . Nicolav Han . -
4 do . Mainzer Br. » 101.60
4-/2 do . Rhein ., Al Leb. »
4-/2 do . do .Mainzr .103 > 99.30
41/2 do . Storch Speyer » 98 80
4. do . Werger * 85 804. do . Oertge Worms » 94'LO5. BrüxerKohlenbgb . H. » 101*904. Buderus Eisenwerk » 07*30
4. Cementw . Heidelbg . » 96*25
4-/2 Ch . B. A.- u. Sodaf . » 101-15
41/2 Blei- u . Silb .-H ., Brb . » 57*50
4-/2 Fahr . Griesheim EI. » 2.C3 50
4-/2 Farbwerke Höchst » 90-30
41/2 Chein . Ind . Mannh . » 1C04O
4. . do . Kalle & Co. H. » 94 50
4. . Concord . Bergb ., H . » 99 60
5. . ! Dortmunder Union » 110-
4. Esb .-ß . Frankf a. M. » 97'
3V2 do . do . » lOl-
4-/2 Eisenb .-Renten -Bk. » 1C1 60
4. . do . do . » 100*50
4'/2 EL Accum ul Li., Bocse »
4-/2 do . Allg . Ges ., S. 4 » 101.4. do . Serie I-IV » 96 .255. El .Dtsch . Ueberseeg . » 102 22
4l/r G. f. elektr . U. Berlin » 98.75
2-/2 do . Helios »
2-/4 62.20
r. do . do . rckz . 102 »
41/2 El.Werk Homb .v.d .H. » 101.5C
il/2 do . Ges . Lahmeyer * 69.40
4. do . do . do . » QL.
tv, do . Licht u. Kr .Berlin » 101.30
41/2 do . Lief.-Ges ., Berl . » 82.90
41/2 do . Schuckert » 9ß.?o
4. 66.10
4V2 do . Betr . A.-G . Siem. »
4. do . Telegr . D. Atlant . » 96.60
4. do . Cont . Nürnberg > 93.
4-1/2 do . Werke Berlin » 101.IC
4. do . do . do . » 93 .50
4-/2 Emaillir . Annweiler > SS 50
4-/2 do . u. Stanzw . Ullr . » 9Ö.90
4. Frankfurter Hof Kvot. » 65.
4-/2 Gelsenkirch .Gussstahl » 99.80
4. Harpener Bergb .-Hypt . - 96.90
41/2! Gew .Rossleb .rückz .102- ßö.iO
4-/2, Hotel Nassau , Wiesb . » 100.so
i>/2 Mannh . Lagern .-Ges. 92.
i. Oelfabr . Verein Dtsch. IOO
41/2 Seilmdust . Wolff Hyp .* 103.
4-/2 Ver . Speier .Ziegelwk. 99.
4-/2 do . do . do. 99.
41•>7o'v+ 102.

Zf. Verzins !. Lose. !s
t. Badische Prämien Ihr. —
3. Bclg.Cr .-Com. v. 68 Fr
5. .
Zl/2

Donau -Regulierung ö. fi
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr

31/2: do . do . II. >
3. Hamburger von 1866 »3. Holl . Korn. v. 1871 h .f
Z-/2 Köln-Mindener Thl 13S .40
Z-/2 Lübecker von 1863 » 167.
21/2!Lütticher von 1853 F:
3. Madrider , abgest . -
4. .! Mehring . Pr .-Pidbr .Thh 138 -50
4. •| Oesterreich , v. 1860 ö. f 1L4 .50
3. Oldenburger Thh

Russ . v. 1864a. Kr. Rb 335.
5. do . v. 1866.?.. Kr. £50.

StuMv'*»««»' T' " 107.

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. ia »

Augsburger fl. 7 —
Braunschweiger Thl : . 20 184.
Finländisch . Thir . 10
Mailänder Le 45 76.

do . » 10
Meininger s. fl. 7
Oesterr . v. 1864 S. fl. 100 484

do . Cr . v. 58 ö. fl. 100 410.
Pappenheim GräfI .s . fl. 7
Salm-Rciff.Q . ö .fl. 40CM.
Türkische Fr . 400 140 .SC
Ung . Staats !. ö. fl. 100 L2L.L0

- Venetianer Le 30 —

Geldsorten.
Engl . Sovereig . p. St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »

Gold -Dollars p . Doli
^eue Russ .Imp . p.St.
Gold al tnarco p. Ko
Ganz f. Scheideg . »
iiochhalt . Silber »
Amerikanische Noten

Doll .5—1000) p. D.
Amerikanische Noter
(Doll. 1—2) p . Doll

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr
Frz . Noten p. 100 Fr
Holl . Noten p . 100f),
tal . Noten p. 100 Le.
>est.-U. N. p. 100 Kr.
'uss .Not .Gr .pJOCR.
1o. (1u.3R.)p,100R.

X n. ioo v-.
* Kapital und Zinsen in Go!d.

Brief. Geld
20 .42 20 .36
16 .23 16 .25

17. 18 .90
4,19 4 .18 »A

2.04i/i
2800 2790
2804
70 .20 SL .LO

4. 173/4 4 .18V3

4,171/2 4 .171/:
Si .lS 81 .05

20 4 3V? 20 422
81 45 S1 35

168 .35 169 .45
31 .35 21 .25
35 .30 £5 30

213.
81 .35 81 .25
81 .40 31 .30

.iiistcruajü . ,1. 1UL 169-05 3»/2 0/0
vntw. Brüssel Fr . 100 8J .10 3V20/0
Italien . . Lire 100 81.25 50/0
London . . Lstr . i 20.43 j 3 %
Madrid . . Ps , 1001 — 4i/aO/o
VL.York (3T S.)D. 1001 — I

Ilses. In Mark.
-ins . . . Fr . 100! 81.40

Schweiz. Bkpl . Fr . 100 81.40
St. Petersb . S.-R. 100 —
Triest - , Kr. 100 —
Wien . . Kr. ICO 35.30
do . . . Kr . m. S. i —»

30/0
Zl/2 0/0

€0/0
40/a
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Morgen-Ausgabe.
8 . Blatt.

Tätigkeit jährlich 10 bis 15 000 Mark verdienen können". Ist
die Sache so gut wie das Deutsch des Mannes , dann ließe ich
doch lieber den schönen Verdienst (mit Kleinigkeiten gibt sich
der Mann nicht ab) nicht schießen. Von den Angeboten, d.e
wenigstens einigermaßen erraten lassen, um was es na)
handelt , betrifft der weitaus größte Teil dis Herstellung oder
den Vertrieb von Massenartikeln . „Mit Musterschutz wird
natürlich ausdrücklich hervorgehoben. Die Fabrik befindet üch
vielleicht in einem engen Dachstübchen eines Anbaues . Der
Fabrikant ist wahrscheinlich ein armer Teufel , der seine er-
fundenen Massenartikel selber herstellt , 'also Fabrikant und
Arbeiter in einer Person . . . ,T. , , ,,

Er braucht Geld, um sich wieder einmal ordentlich satt
zu essen, damit ihm dann die Arbeit besser von der- Hand
geht, oder sich das nötige Werkzeug, vielleicht auch anständige
Kleidung , zu beschaffen, damit er unter die Leute gehen kann,
sein „geschuhtes Fabrikat " zu vertreiben . Immerhin sind das
noch die ehrlichsten, aber das Risiko ist zu groß, und steht m
keinem Verhältnis zu den großartigsten Aussichten, die ihnen
ihre überreizte Ersinderphantasie vorgaukclt . „Großer Ge¬
winn " heißt es da, „vorzügliche Existenz' , monatlich , 250 M„
cbent. mehr : einer schützt das Einkommen des zu gewinnenden
Teilhabers kurz und bündig auf 12 000 M. Wie will man
z. B. nachstehendes Angebot deuten , dessen Schreiber an¬
scheinend auf ein Kompagniegeschäft verzichtet:

„Auf Ihre werte Annonce kann ich Ihnen zu einer

Von einem Geschäftsinhaber wird uns geschrieben:
Mein langjähriger Hausknecht, ern braver , nucyterner

und zuverlässiger Mensch, der nur den Fehler hat , daß ihm
seine bescheidene soziale Stellung nicht genügt und er sich zu
Höherem berufen glaubt , hatte kürzlich das Glück, eine Tante
zu beerben, die ihm ein Legat von 3500 M. ausgesetzt hatte.
Unter diesen Umständen noch länger Hausknecht zu spielen,
hielt er unter seiner Würde, fühlte er sich doch jetzt als kapital¬
kräftiger Mann . Da er öfters in den Zeitungen gelesen
hatte , daß kapitalkräftige Teilhaber für kaufmännische , Ge¬
schäfte gesucht und dabei die glänzendsten Aussichten auf Gc-
schästsgewinn usw. eröffnet werden , beschloß er , ebenfalls zu
einem Zeitungsinserat seine Zuflucht zu nehmen, um , auf
diesem Wege zu dem vorgestcckten Ziele zu gelangen . Im einem
verbreiteten Blatte war bald darauf folgendes Inserat zu
lesen: Teilhaber.  Gebildeter Hausknecht mit guter
Handschrift sucht sich mit Bareinlage von 3500 M. an einem
Geschäfte zu beteiligen , in dem er seine Kenntnisse nützlich
verwerten kann. Angebote mit näheren Angaben unter
M. B. 187 an die Expedition.

Daß es einem gebildeten Hausknecht mit guter Hand¬
schrift, besonders , wenn er 3500 M. einbringen will, nicht
schwer fällt , als Teilhaber in ein kaufmännisches Geschäft
ausgenommen zu werden , dürfte wohl daraus Hervorgeyen,
daß er auf sein Inserat nicht weniger als 80 Offerten erhielt,
welche die glänzendsten und verlockendsten Anerbietungen
enthielten . Da er sich in seinem neuen Berufe als Kapitalist
iiicht so recht sicher fühlte , kam er zu mir , seinem alten Chef,
sich Rat zu holen, aur welches der lockenden Angebote er , sein
Geld verplempern solle, denn auf ein anderes Ziel lies die
papierne Flut , die meinen schön aufgeräumten Schreibtisch
ganz bedeckte, offenbar nicht hinaus . Ich schaute „mir ihn
an , der vor Freude über die ihm vorgczauberteu glanzenden
Aussichten schon ganz zappelig war . Sein gutmutiges ehr¬
liches Gesicht, das jedem der 80 Bewerber um seine Teilhaber¬
schaft die sichere Gewähr geboten hätte, ,mit dem Manne ein
glänzendes Geschäft zu machen, d. h. ihm sein Geld abzu¬
luchsen, glänzte vor Freude , Seine Bildung ist eben gerade
ausreichend , in einem Verkehrslokal der , Rheinkadetten den
Außendienst zu übernehmen , wobei ihm seine gute Handschrift
zweifellos zu statten gekommen wäre . Das mußte sa ein
gefundenes Fressen für die Jndustrieritter sein, denen, in die
Hände zu fallen er drauf und dran war . Und nun em Blick
auf die Zuschriften , von denen wohl die meisten geschrieben
waren in der stillen Hoffnung , einen Gimpel zu fangen und
sich auf seine Kosten eine Zeitlang ein gutes Leben zu sichern.
Etwa die Hälfte aller Bewerber um die 3500 M.. denn aus
die Gewinnung ihres derzeitigen Besitzers, den sie, nach der
Abfassung seines Inserates mit dem sichern Raubtierinstinkt
gleich richtig eingeschützt hatten , legten sie offenbar weniger
Wert , ließen vorsichtig die Art ihrer gewinnbringenden „Cr-
werbstätigkeit im geheiinnisvollcn Dunkel . „Näheres muno-
ilch" pflegt e§ dann zu heißen. ^ . , ... T

Wenn Sie sich für Kunstarüert interessieren , lerne ich
Sie an , mein Geschäft ist ohne Konkurrenz und übergebe
Ahnen später dasselbe, da ich eine Erfindung ausgearbeitet
habe. Ich lerne Sie an , und Sie haben einen Lebcnserwerb.
Bedingung : Fleiß . Kommen Sie mich zu besuchen nach Ge¬
schäftsschluß. Mein Anerbieten steht unter den an Sie ge¬
richteten einzig. Sie verlieren kein Geld und ich brauche
keins . wie anders Schwindelangebote.

Offen ist der Mann wenigstens mit ferner köstlichen
Selbstironie , er wird schlimmstenfalls auch vor dem Richter
den Vorhalt der Vorspiegelung falscher Tatsacksen glänzend
widerlegen , er wird auch leicht Nachweisen können, daß er nicht
zu viel sagte, wenn er kühn behauptet , der Hausknecht werde
kein Geld verlieren . Natürlich , verlieren kann er nichts mehr
aus den Taschen, die ihm der andere vorher vorsorglich bereits
ausgeplündert hat . Ein anderer , der nur vorübergehend hier
ist, spricht lakonisch von einer „sehr guten Sache, , an der Sie
sich beteiligen können und an der Sie bei eini germaßen

Allerseelen am Hmrdefnedhöf.
uns geschrieben: Ein Sitten -.

chnnderts hätte von dem Lebe«
Allerseclentage auf dem Hundc-

, si.zend gelegenen Vorstadt
Kultnrbild entwerfen können,

.. ..... . . . .. . ~ " i
Zeit Hätte abringen müssen. Mehr. -— ~ — » tsie Gräber

Aus Paris  wird
schilderet' unseres Iaht
und Treiben , das am
friedhof von Asuiöres , der xet,
von Paris , herrschte, eitt i --— .
das noch nach Jahrhunderten unseren Nachkommê ern
Lächeln über unsere C ” . . "
al 300 Besucher Hatten im Laufe des Dagev
ihrer dahingefchiedenen Lieblinge besucht tlnd uni
Kränzen und brennenden Lichtern geichmuckt. ait £ der
Nulle des Gesamtbildes boten sich dem auftnertiamen
Beobachter markante Szenen von überwältigender
Komik. Vor dem Grabe eines der Finchrn -. nach erst
vor wenigen Wochen „selig Entschlafenen " knrete, rn
tiefstes Schwarz gekleidet, eine überaus vornehme -rame,
die einmal über das andere Mal »om heftigsten
Schluchzen unterbrochen „O, ma chere Jfifi, ma chere
Infi !" lief . Ein Herrlicher Kranz tiefroter Rosen deckte
den Grabhügel , und auf einem kleinen weißen Marmor-
obelisk standen in Gold gemeißelt die Worte : „Ruhe
sanft , Fifi . du bleibst unersetzlich". Vor einem anderen
Grabe , dessen Inschrift bezeichnend lautete : „Es gibt ein
Wiedersehen im Himmel ", saß eine ältliche o-rau un^
las andächtig in einem Gebetbuch. Ein würdiger Herr,
mit dem Bändchen der Ehrenlegion geschmückt, erschien
mit seiner Tochter und zwei Enkelkindern , und die ganze
Gesellschaft legte an einem kleinen Hundegrabe Veuchen--
strLutze nieder . In einer Ecke des Friedhofes war ein
schlichtes Grab und darüber — so unglaublich cs schetnen
maa — ein hölzernes Kreuz. An diesem war cur Blatt

lohnenden Werkmeistersielle verhelfen , unb zwar tu einer erst¬
klassigen Fabrik , Ich bin als Geschäftsführer m der gleichen
Fabrik und wird Ihr Kapital stchergestellt. ,

Unter einer erstklassigen Fabrik habe ich mir immer
Etablissements wie Stollwerck, Schütte u. « . „gedacht, es willEtablissements wie Stollwerck, Schütte u. a . „gedacht, es will
mir aber nicht in den Kopf, daß derartige Hauser durch ihre
Geschäftsführer einen Werkmeister mit Kapitaleinlagc suchen
lassen sollen. Außerdem pflegt man zum Werkmeister nur
erprobte und in der Spezialbranche durchaus erfahrene
Arbeiter zu wählen , eine Eigenschart, die man selbst von
einem gebildeten .Hausknecht nicht verlangen kann. Also? !
Ein anderer setzt in die Vielseitigkeit eines verfloßenen
Hausknechtes so große Ertvartungen , daß er mit seiner
(pekuniären !) Hilfe eine „große erstklassige Buh ,neu-
nummer für Bariötk - Theater  scharfen will , die
mit 2000 bis 2500 M. pro Monat engagiert wird . „ Ich
garantiere (wodurch?) Ihnen bei etwa einstündiger Tätig¬
keit einen Gewinnanteil von 4M M. pro Monat . Die ganze
Bühnenausstattung , die einen bedeutend höheren Wert reprä¬
sentieren wird als Ihr cingebrachtes Kapital , soll von , mir
selbst eigens angefcrtigt werden und bleibt Ihr volles, Eigen¬
tum . Ich bin langjähriger Fachmann . ,und habe die , weit¬
gehendsten Erfahrungen , die Nummer selbst betrifft Magre uno
Illusion und hat nur einen einzigen Konkurrenten , der
bereits zum reichen Manne geworden ist, „Sw haben eine
feine angenehme Existenz, bekommen die größten , Städte zu
sehen, ohne die Reise bezahlen zu müssei,, und konnten, nach
3 bis 4 Jahren , wenn ich mich zurückgezogen habe, der „In¬
telligenz die Sache allein weiter führen und sich ein Vermögen
erwerben, " Das muß ja ein brillantes Geschäft sein, mit
dem man nach 3 bis 4 Jahren ein Vermögen erwerben kann,
von dem man als Rentner leben kann. Schade, dag es so
nach Hokuspokus riecht. Lachen müßte ich aber doch noch,
wenn ich mir meinen Hausknecht, die brave treue Seele , als
Salonmagicr vorstelle. Aber weiter!

Wieder ein anderer sucht einen Teilhaber zur Verwen-
dung eines geschützten Massenartikels , mit dem 25 000 bis
80 000 Mark im Jahr verdient werden können. Kaufmann
braucht der gesuchte Teilhaber nicht zu sein, da der Suchende
selber über kaufmännische Bildung verfugt . Ern intelligenter
Laie ist ihm sogar noch angenehmer , Das glaube ich dem
Suchenden gern , der sich als „Ingenieur ' vorstellt ! Der ist
sogar sehr intelligent . Endlich greife ich noch ein Schreiben
heraus , dessen Verfasser sich von dem Kompagniegeschäft mir
meinem Hausknecht goldene Berge verspricht. Es ist der In¬
haber einer „Fabrik und Versand cheM.-pharm . und chem.-
techn. Präparate und Artikel für Tierpflege , Landwirtschaft
und Industrie , Mediziual -Drogcn und Chemikalien en gro*,

OIOCOIAT VeHreten

M . LaBifczscii
Bnsseltef,

■Wer ringer strasse 1!
pn Versuch überzeugt*Sie

von der wirklich feiner»
Quaiifäl*.

(Mä 387) Flö

Weihnachts - Bäume.
Die Gemeinde Wölferlingett , Westerw., hat 10—18,000

WerhnaMs -Bänme in allen Größen preisw. zu verkaufen.
Voiil , Bürgermeister.

Bei Ausbleiben bestimmter
natürlicher Vorgänge verlange
man Prospekt über ein sicher
wirkendes Milte! von 1213
Wsllritz -Drogerie

F 'rita Bernstein«
SO Wellrißstrasie SO,

Wir empfehlen unsere neu eingerichtetem

Täglich geöffnet von morgens 7 bis 7 Uhr abends.
Mittwochs nachmittags von 1 bis 7 Uhr abends ist diese

Abteilung für Damen reserviert.
Wir weisen noch auf unsere Moorbäder , Famgobehamö-

Inng , Elektrische Bäder und sämtlichen übrigen
Hinrichtungen hin. ' 14A9

Die Anstalt ist den ganzen Winter über täglich geöffnet.

Gutes neues Bandeisen » 2 cm breit,
in größeren Mengen billig abzugebcn. *
N.Schellender siche tzoslmckdruckerci

Langgasse 27. Druckerei-Kontor.

einen echten Cognac, dann achten Sie aber auch
darauf , dass Sie etwas wirklich Gutes bekommen,
denn ein minderwertiger Verschnitt kann Ihre
Körperkräfte nicht heben. Lassen Sie sieh nichts
anderes verkaufen und verlangen Sie ausdrücklich

Äsbach uralt.daß eine so kräftige trab wohlschmeckende
Würze, wie „Knorr-Sos", nur aus Pflanzen
gewonnen wird. Und doch ist es so!
Knorr-Sos würzt alle gesalzenen Speisen;
dabei viel billiger als alles ähnliche.
Stets zu haben in den hiesigen Kolonialwaren- rc.

Geschäften. iv 208

Für die Güte dieses echten alten Weinbrand-
Cognacs übernehmen wir jede Garantie . Asbach
& Co., Rüdesheim a. Rh. und Cognac (Char.)

Asbaeh uralt ist in den besseren einschlägigen
Geschäften zu haben . 1087

1 Msis -el-he
nur 20 f?fg.

® 1 ii
MsStzW MM

Jt.ff jfc
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WocheÄovhs,

wird , meine
Diespr Verkauf
ist seit Monaten llls
vorbereitet und liegen
in allen Abteilungen enorm
billige Gelegenheitsposten aus

zum Einheitspreis von

Besonders diese
Artikel eignen sich

infolge ihrer Preiswürdig-
& keit auch zu Weihnachts-

Geschenken und bringen alle Ab¬
teilungen eine grosse Auswahl zu

dem Einheitspreis von

Woche.

Oer sensationelle Verkauf -c sss
beginnt

Montag;?de ®9aUfoweraSfeeB®?m®rff®ns 8 Ulis9
Durch dieses Arrangement biete ich meiner warten Kundschaft
eine Kaufgelegenheit, wie solche bisher noch nicht geboten wurde.

Auswahlsendungen und telephonische Bestellungen von 95-Pfennig-Artike!n können nicht
berücksichtigt werden.

Beschränkungen der Quantitäten muss ich mir Vorbehalten, damit möglichst alle Kunden
diese enormen Vorteile gemessen können.

Verkauf solange Vorrat. flicht an Wiedarverkäufer.

Beachten Sie bitte mein morgiges Angebot an dieser Stelle,
Warenhaus

U §
Julius Hortnass

K28

Der kluge Manu
baut vor und deckt rechtzeitig feinen SBtnterbebarf in

SchuHwcrren.
. , „en Einkauf von Gelegenheitsposten bin ich in der Lage,
cn zu staunend billige » Preisen zu genügen und verkaufe

Dur
allen Anfpru

HsLLLN-GsxeKlf - « . Chevreanx -Strefel
k 11 .5©, 10.5©, V.5O, 8 .50 n.

Damen -Boxcalf - rr. Chevreaux -Gtiefel
k 11 .50 , 10,50 , 0.50 , 8 .50 , 7.5® u.

in schicken modernen Fassons.
Knaben- und MädcheN-StiLfe;

in feinen Lederartcn, elegant auSgeführt, enorm billig.
AvbeitsfcHuHe für LerrrLtsute irrrd Kinder ?,

Benagelt und ungcnagclt, zu vorteilhaften Preisen.

«I » VMNÄSZ9 - _ r- - ,-  .
Von den beliebten wasserdichtenStiefeln (Waffcrtenfe ! und Jngdstiesel2C.)

kann ich wieder einen größeren Posten zu günstigen Preisen offerieren.
Kcnrptkager ? tmö Werkauf erffer Stock.

10278

Markiflraße 22.

Lt- inten, » se.Kühnen,
Poulets und prima Poularden
empfiehlt Geflügelzucht Rosculiof,

n. d. ***** ftmS". FC’

jtfflt Mnffene Kosen,
jung. Hirsch irrr Ausschnitt, soivie
sämtl. Wild und Ĝeflügel zum billigen'aa^ Dr?*̂ .

SM bLUWe SZsa.
Gr . Hasen»

rücken
1.70—2.80,

Hasen,
zsrtzauen für

Has i«r Toys»
Psd . » 0 Ps.

Vrima Gänse per Pfund 85 Ps.
Rrhrücken, Keulen » auch halve

Keule » änderst billigst.
r»i». «1  Ol , Lttpemvurgstr . 7.

Telephon 8083.

Lmums-TaseloW.
Wegen Ausgabe des Ladens Schwa!-

bacherstraße 38 zum 15. b. M. verkaufe
einen Posten gemischtes Tasetobst,
10 Pfd. zu 1 Mk. , so lange Vorrat.
Ansgclescnc edle Sorten auch sehr billig.

Mcitka m p.
Billige

apete«-Neste,
1—20 Roll., von 15—40 Pfg . , früher

bis Mt . 1.60 per Rolle.
Rheins,r . 5«. jS.  Sdiiirhaj.

ßitftrt ! billig zu verkaufen.

Wiesbaden:
Saalgasse4U.O.

Telephon 1853.

Amerikan. Damen- und Herren-Kleider -Bügel- und
Reparatur-AnstaltM. Maag.

§§ iainz:
Annahmestelle

Mittlere Bleiche 8.
Telephon 1360.

Freist ; für Bügeln t
Snklio -Aszng .
•E» ekct -A «ixsis - .
Pniflt -Amng .
Cieläroeli -AiiEMg'

Iffik. 3 .35
„ U.4U»
„ 8.51»
„ 1 .50

IPaletot
ES ose . .
W esie

mit . a . -
, , 0 .5»
. . 0 .30

Damen-Kostüme-Aufbügeln von Mk. 1 .50 anfangend, je nach Fassons.
Desinfektion im Preise mit einbegriffen.

Spezialität : Uniformen und Livree «.
Reparaturen und Reinigung billigst. Abholen und Zuatellen gratis.

Meine hygienischen Einrichtungen führen zur Gesundheit und Reinlichkeit.

Steinsberg-Biebricher Diabaswerke, Aktien-Ges.»
Hallea. 8 >̂

SteinbruclmEiIag 'en in Biipliacli b. Laurenburga.Lahn,
liefert als Spezialität:

Werkstücke, Pflastersteine und Schotter
für fRi«se«lmlsn - nnd € h »ns «eebaa. F147

Die4 Zweigstellen des Wiesbadener Tagblatls srJÄ ;®1S2£% ä
1: MEÄingry 8emsprechrr4«2« 3: Goethestratze,3. ßrmsprecher SS5

I,o  jf $« ^ : Dambâ lal „ tvll Langgasse 27, entgegen. .
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AWŷ 2 ©
5Ü)

' . N
02  o .
O p

N «
G p
g„0 *3
KZ«•

©

0

J=1
40-22•ft <G

rra

r
yQ «2
25 K

52
»8 *
®3

iS 8

g»
ycr
©--7
KB

»KG;w

° -T y - j oo
05 « a .cj w>-ft l0

• p .Q-CS*2£a o P' ^ ~ ***

.- ; o 3.

an *

^ u «

p p
<2 ^
es«

.0
-22 .4-

_ .L̂ Q

-S3 - 3 '» ,

L ® N B *_ o - B ft

" tSg co.K®
e£ co  kff ^ B
S kffirfEQQ W
©ß \2  a P Q
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. TÔ ~ - ©tfSs
a
* P - L- tz« , "
- | TOSS TO-f

 cor* 3

 a ' TOTO. ecf

e * s| 3
 gLaff TO
( äTOS « oS
^ c* I
& . 3 * s»SS
« « yau u « ra 2

. o® S S 2 * g- 3̂ p
Ä 2 * p 0  cp̂ 2 . »- 2
wj o to* « jPG 2 < yWsE§ P 0
 ty'§  2 » sr- Sc3 PÖP. ej* e co fr ^ - •—r»pePo P , „0 ey ^ O » P
- »art © «  oß S ** PLa
^ 2 s - a' e ^3*S,7 ? 3  TOS. ra - w 2
ff 3 a 8 L a ff
. Cf' - g a ff fS « TO
TO croffa < a0 a
ss ^ to . to- ff * g!—

ffff& S =- . .2)SOTO TO SP TO < ) i)OWrt - 2 ä „ RraO
ö JJ _ ~ ff 2  TOg- t
»2 « offLaTO a tf 2 "
^ ffff" Dff' tz?L
§ TOÄaSsz ; BS:

| c
SR » a >22
— j
.-pip  er©

© 3 ■p
3 s»—co ;^r-2
-

&? ■
0er

2

ra ffOP ©Zs

S
a © "

« 8

© 0,c&
Ä
rä* 1 2Z
C

§ sa to ,3  TO- t»3
 o3 S
* fcos> w

- LtS

* S" ! 2
- TO' ;

§T!•
M:rrv

c: S

^ ffföffcg© ff * dSsSS
' Sl̂ * ffTO

TO O TO.n. 0' a rt TO TO, e M TO"
, 2« S O ffTO. « ««f ®to » W

ff ffff'Öf o.« -»-PPi _ _. , pn
TOTOffff> 0P ISO ^

2 * - wCrP- i?- SE

f
-s •75

2 . rTc raey " ' . e

^ o ra
dp ey
^ raO P
P ^o

a®
<
-i- tJ,'

«ffP

P t  2̂

50  o PO : erp
p ^ P
- 'O»„ cy,raff - i<0*Pg»
o

pö
„ p
G, * po
v £s . .4Ecsiä

3
 2«o
, ö P
O p

* *ey« r< -iTOTO. O_ ®S

: cs? »O
ra O g Z
. MS £ S

5  2«—1 öP < —9*W( ŷW- f
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ö *u P ra Ss

ey ^
Pra S :

3  g" ®:—” - 0"ff

© f. off
3 ; ?

«sf H 0 »
©~

»a 3
 §̂

© » 3
 8. 8—
. «- &
ra
er: rt
 o ri

e/%'
5  »:

o»o

ff g
ff * 2" I jgSl

S g
ö - g* ! bk^ 2  «en

P
e* P
« ft» P
O: »Do

o 8

« "
ey 2 : ^
^ - cop

§ L '

? <$* *o :
P Vv

§

| to g
3 - w -+»cy0 P
2 . Pff
!» PSxg , O:S
ra 2
^ D * ~*~c
« ^ - ff Cr

Cy o

3 k
^SH C/ rap ra 5
Ä  pE ^
LpLP
ra c A Co
o » <aff
S : 8 " a
ff . s o. "Co
» « ff

«
■ 0©-

TO
. ©ffo
Cr
" e
* ora
^ p
W>p
cy ey
P Ä

ff! -ug
3 eP ra p: wjh; er» Pra ^

J2 0  Ojo
Cy p co a
» ff Xu er« ♦•u
- . ^ ra > b»«
■ « - a «cs
> i ®> S:&ffg
O* ra
< D>eô 25
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Ne» aS.4!reis für beide LuSgabcu : 50 «3fg. monatlich durch den B-rlag Langgasse 27. ohne Bring -r-
Stil 50 «fa vierteljährlich durch alle deutschen Poslanstalten, ausschlienlichBestellgeld. —

Bunas - Bestellunnen nehmen aun-rdem entgegen: in Wiesbaden die 5 Zweigstellen, sowie die
^AuSaab -stellen IN allen Teilen der Stadt ; IN Biebrichi die dortigen 30 Ausgabestellen und IN den
b-nachba« °n Landorten und im Rh-ingau die betreffenden Tagdlatt - Träger . - — »

Anzeigen-Aiinahme. Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittags ; für die Worgen-AnSgabe bis 3 Uhr nachmittags.
-rar die Ausnahme später eingereichter Anzeigen in die nächste- Icheinende Ausgabe wird keine Gewähr übernommen.

Nr. 524. Wiesbaden , Samstag , 7. November 1008.«MW— f "
56 . Jahrgang.

KSenÄ-Kusgabe.
1. Wlatt.

PglMsche Müchenschou.
Ein Unglück kommt selten allein!

Diese alte Erfahrung traf auch auf den Wiederbeginn
der Session des deutschen Reichstags  zu . Auf
das eine Unheil , die Reichssteuerbescherung, hatten sich
ja die Volksvertreter schon vorher hinreichend . gefaßt
machen können. Aber zu dieser Belastung der inneren
Politik hatte sich gleichzeitig eine nicht minder schwere
der äußeren Politik gesellt, die „versehentliche" Ver¬
öffentlichung des Kaiser - Interviews,
die zu einer regelrechten Kanzlerkrisis geführt hat.
Und dabei sind die R e i chs st e u e r s o r g e n ernst¬
haft und umfassend genug, um dem Reichstag extra-
schwere Nüsse zum Knacken zu geben. Die halbe
Milliarde , welche der Reichsschatzsekretär in fernem
dickleibigen Bündel Steuerakten von der Bewilli¬
gungsfreudigkeit des Reichstags erwartet , bedeutet die
größte Belastungsprobe , die dem Block bisher beschie-
den war , und die Aufnahme , welche die Steuerpläne
der Regierung gefunden haben, läßt schon jetzt er¬
kennen, daß es jedenfalls einzelnen Blüten des Steuer-
straußes , wie der Anzeigensteuer und der Gas - und
Elektrizitätsabgabe , voraussichtlich ergehen dürfte wre
dem bekannten Strauß der Ophelia.

Aber das Bessere ist der Feind des Guten und das
Schlimmere der Feind des Schlechten, und so ist denn
die Reichsstenersorge zunächst zurückgedrängt Worden
durch den peinlichen und folgenschweren Zwischenfall,
der von der Veröffentlichung des Kaiser-Interviews
zu dem abgelehnten Demissionsgesuch des Reichs¬
kanzlers und weiter zu der noch immer bestehenden
Bülow - Krisis  geführt hat . Diese bedauerlichen
Vorgänge , die in des Fürsten Bülows „Flucht in die
Öffentlichkeit" und in dem offenen Eingeständnis der
begangenen schweren Fehler ihre Fortsetzung fanden,
sind in der Presse des Inlandes wie des Auslandes be¬
greiflicherweise lebhaft und . zum Teil , leidenschaftlich
besprochen worden, und es ist dabei leider nicht viel
Rühmliches für Deutschland herausgekommen . Das
Rachspiel zu diesen Erörterungen wird Anfang der
nächsten Woche im Reichstage vor sich gehen und die zu
erwartende entschiedene Stellungnahme der Volksver¬
tretung wird hoffentlich — das läßt schon die rückhalts¬
lose Sprache der eingebrachten Interpella¬
tionen  erwarten — die Wirkung eines reinigenden
Gewitters haben.

Während ursprünglich bei der Beurteilung der
Bülow -Krisis die pessimistische Auffassung überwog,
neigen die politischen Kreise jetzt zu der Meinung , daß
die bevorstehende Auseinandersetzung im Reichstage
nicht so verlaufen werde, um dem Fürsten Bülow das
Weitere Zusammenarbeiten mit der Reichstagsmehr¬
heit unmöglich zu machen. Daß auch die leitenden
Kreise einer solchen Auffassung zuneigen, scheint schon
daraus hervorzugehen , daß Kaiser Wilhelm  in
dieser kritischen Zeit nach Eckartsau  zum Besuch
bei den: österreichisch-ungarischen Thronfolger , Erz¬
herzog Franz Ferdinand , und zur Ausübung des fröh¬
lichen Weidwerkes gereist ist. Man rechnet also nicht
darauf , daß hier während der Zeit ein „edles Wild zur
Strecke gebracht" wird . Die endgültige Entscheidung
hierüber wird also erst nach den Reichstagsverhand¬
lungen fallen.

Eine andere , allerdings ziemlich nahe liegende,
aber doch, wie immer wieder offiziös behauptet wird,
nicht berechtigte Verdächtigung hat sich bei dieser Ge¬
legenheit die französische Presse geleistet, indem sie dem
Fürsten Bülow vorwarf , daß er . um die Aufmerksam¬
keit von der Kaiser-Interview -Affäre abzulenken, be¬
flissen sei, den Casablanca - Streit mit
Frankreich zuzufpitzen.  Es liegt ja allerdings
gerade den Franzosen nahe, einen solchen Verdacht zu
hegen, denn es handelt sich hier um ein altes Napo-
leonisches Rezept, das in der auswärtigen Politik
Frankreichs oft genug befolgt worden ist. Die Fran¬
zosen haben aber den allergeringsten Grund , die
Haltung der deutschen Regierung wie^in der Marokko¬
frage überhaupt , so im Casablanca -Streit im beson¬
deren zu verdächtigen, denn wir haben uns doch nur
gegen ihre Übergriffe unserer Haut z» wehren. Scheint
dotz Herr Pichon die sträfliche und gefährliche Taktik
Delcassss  wieder zu Ehren bringen zu wollen.
Man wird indessen darauf rechnen milisen, daß wie im
ganzen Verlauf des Marokko-Handels , so auch bei der
Beilegung des durchaus nicht so verwickelten Casa¬
blanca -Zwischenfalls in Frankreich zum Schluß . dre ge¬
sunde Vernunft über den ungesunden Chauvinismus
den Sieg davontragen wird.

Zu dieser Hoffnung ist um so mehr Grund vorhan¬
den, da ja auch der wert schärfere und umfassendere

Balkan - Konflikt  allgemach in friedlichere
Bahnen einzulenken beginnt . Sogar die türkische
und die bulgarische  Regierung sind m diplo¬
matische Unterhandlungen eingetreten , und selbst die
wilden Serben  beginnen sich zu beruhigen , nachdem
die russische Visite des Kronprinzen Georg
diesem nur Blumen , nichts als Blumen , aber kerne
Früchte eingetragen hat . Die sich anbahnende fried¬
liche Lösung der Balkanwirren wird in Österreich
mit besonderer Befriedigung begrüßt werden, da sie
durch die deutsch-tschechischen Kämpfe in Böhmen
herbeigeführte und noch immer nicht __ beigelegte
ministerielle Krisis  solche äustere Ber-
Wickelungen zurzeit als besonders unwillkommen er¬
scheinen läßt . Die „Völker Europas " haben übrigens
um so weniger Anlaß , sich in den Haaren zu liegen , da
der Sieg der Republikaner bei der P r ä s i d e n t e n -
Wahl  in den Vereinigten Staaten von Amerika für
die „alte Welt " nicht nur die Fortsetzung  der
amerikanischen Schutzzöllnerei,  sondern auch der
imperialistischen Politik  bedeutet . Wenn
Taft  als Teddy II . in das Weiße Hans entzieht,
wird er den Staaten Europas noch manche Nuß von
Rooseveltschem Kaliber zu knacken geben.

Die Stimmung im Reichstag.
A Berlin , 6. November.

Die Debatte über das Gerichtskostengesetz schleppte
sich heute mühsam fort . Die kleine Reform fand
v e n i g Freunde.  Nicht einmal die,  einzelnen
Parteien waren mit sich einig , sondern ließen meist
einen Redner dafür und einen dagegen reden, .̂ n der
Tat sollte man die Begeisterung für eine große
o o l k st ü m l i che I u st i z r e f o r m nicht mit
solchen Lappalien  ertöten . In den Wandelgangen
ging es heute weniger lebhaft zu als bisher . Dre Vor¬
schläge zur Lösung der Bülow - Krise  scheuten in
eine Sackgasse  geraten zu sein. Man kommt zu
keinem Resultat . Den Mut , Bülow zu stürzen, hat man
nicht, denn man läßt sich damit schrecken, daß etwas
Schlimmeres kommen könnte. Das S e l b st v e r -
trauen,  mit jeder Lage fertig zu werden, besitzt der
Reichstag nicht. Wie man sonst das etwas schadhaft
gewordene internationale Ansehen Deutschlands aus¬
bessern und vor weiterem Schaden bewahren will,
darüber kann man auch von seinen besten Freunden
nichts erfahren . Die Vorschläge dafür sind anscheinend
noch nicht recht ausgereist , und in den Werdeznstand
wollen die Herren Abgeordneten sich nicht hmemschauen
lassen Wenn nur etwas Ordentliches dabei heraus¬
kommt! Es scheint, daß die Bülow - Vertrauten
mit dem Kanzler unterhandeln , und sie hoffen, daß er
mit dem nötigen Geschick dem Reichstag eine Formel
vorschlägt, auf die man sich emrgt und dre wenigstens
auf harmlose  Gemüter den Eindruck einer „Ein¬
schränkung" des persönlichen Regiments
machen kann.

In einem Punkte war dagegen heute eine Erlerchte.
rung bei den Abgeordneten zu spüren . Der K o n f l i kt
mit Frankreich hat sich gemildert.  Das wurde
mit großer Freude begrüßt , denn mit der diploman-
schen Verschärfung des Gegensatzes zu Frankreich hatte
der Kanzler seine Position keineswegs verbessert wie
das anfangs verschiedene Bülow -Freunde geglauot
hatten . Für s p r u n g h a f t e Politik ist̂ der Reichs¬
tag nicht nervös genug. Gott sei Dank , daß oer
Friede gesichert  erscheint , das horte man fast,
von Ausnahmen abgesehen, aus jedem Munde.

Air üeutsch-srmiMichr Spamumg.
Es ill heute erfreulicherweise ein Abflauen der Er¬

regung über die neueste Phase des Zwischenfalles von
Casablanca und baurit ein Nachlassen der deutsch-fran¬
zösischen Spannung zu verzeichnen. Man soll zwar den
Tag nicht vor dem Abend loben, darf aber doch wohl der
zuversichtlichen Erwartung sein, daß nunmehr ernstere
Komplikationen infolge des Zwischenfalles vermieden
werden und die erlösende Formel gesunden wird , die bis
zur grundsätzlichen Entscheidung des Schiedsgerichts den
Ehrenhandel als solchen erledigt . Von unterrichteter
Seite wird freilich dem „V. T . mitgeteilt , daß die ver-
mitt -sinde Formel in der Casablanca -Affäre bis zur
Stunde noch nicht gefunden sei. Die französische Fassung
des gemeinschaftlichen Bedauerns,  die von
dem französischen Botschafter Cambon am Donnerstag¬
nachmittag dem Staatssekretär des Auswärtigen v. Schön
überreicht worden ist, ist allgemein  gehalten , wäh¬
rend die deutsche Fassung die Einzelheiten einbezieht. Die
Verhandlungen darüber , ob man sich nicht zwischen diesen
beiden Fassungen auf eine vermittelnde einigen kann,

> sind nocü in der Schwebe.

Die Formeln.
Ans Paris 'wird gemeldet: Die französische Formel,

die durch den Botschafter Cambon in Berlin der deut¬
schen Reichskanzlei unterbreitet wurde , hat folgenden
Wortlaut : Frankreich und Deutschland bedauern den
Zwischenfall, der die unliebsame Gewalttätigkeit zwischen
Deutschen und Franzosen in Casablanca herbeiführte,
und beschließen, von dem Wunsche nach Aufrechterhaltung
freundschaftlicher Beziehungen zwischen beiden Ländern
beseelt, den: Haager Schiedsgerichtshof nachfolgende An-
gelegenheit zu unterbreiten . (Folgt der Sachverhalt .)

Bon deutscher Seite wird , wie dem „Petit Paris !en"
auS Berlin gemeldet wird , folgen de G egenform  el
vorgelegt : 1. Deutschland und Frankreich bedauern ge¬
meinsam  den Zwischenfall von Casablanca . 2. Frank¬
reich bedauert , daß das unverletzbare Prinzip der
Konsular rechte  mißachtet wurde . Deutschland be¬
dauert , daß sein Konsul inkorrekter Weise gehandelt hat.

Wird auf Grund dieser beiden Formeln eine beiden
Parteien befriedigende Formel zusammenAestellt, dann
wird die Affäre dem Haager Schiedsgerichts-
h o f unterbreitet werden.
Eine Friedenskundgebung der französischen Sozialisten.

Paris , 6. November. Die Kammerfraktion der ge.
einigten Sozialisten erläßt eine längere Erklärung , in
der sie gegen die tum der Diplomatie immer wieder
zwischen ' Frankreich und Deutschland geschaffene
Spannung protestiert , die infolge derHetze der chauvinisti¬
schen Presse bei den geringsten Zwischenfällen den Welt¬
frieden gefährde. — Die Fraktion beauftragte Janrtzs,
bei der demnächstigenVerhandlung über das Budget des
Nutzern im Plenum die Notwendigkeit einer aufrichtigen
Annäherung zwischen Frankreich und Deutschland dar¬
zutun.

Gegen die Übertreibungen der französischen Presse.
Angesichts des Übereifers , mit welchem ein Teil der
französischen Presse die Tragweite der augenblicklichen
deutsch-französischen Differenz übertreibt , wird seit vor¬
gestern auf Anordnung des Ministeriums des Innern
strenge Zensur  über Preßtelegramme , besonders
nach den Provinzstädten , ausgeübt . Ein Pariser Sen¬
sationsblatt , „L'Jntransigeant ", rächt sich dafür an
Clemenceau, indem es in einem Extrablatt ankündigt,
daß die Regierung untersagt habe, Nachrichten über
Truppenbewegungen zu verbreiten . Das Publikum
nimmt diesen Scherz mit der Heiterkeit auf, die er
verdient.

Das Nachlassen der Spannung.
wb. Paris , 7. November. Die überwiegende Mehr¬

heit der Presse spricht die Überzeugung aus , daß eilte
glückliche Lösung der Angelegenheit von Casablanca
nunmehr gesichert sei. Mehrere Blätter g eb e n h e u t e
zu , daß ihre Auffassung, die deutsche Regierung habe
erst infolge des „Daily - Telegraph "-
Zwischenf alles  schärfere Forderungen erhoben,
eine irrtümliche  war . Das „Echo de Paris ", welches
hier eine ganz besonders lebhafte Sprache gegenüber
Deutschland geführt hat, gibt eine eingehende Darstellung
des Sachverhalts und schreibt: Aus alledem geht hervor,
daß die deutsche Regierung ihre Auffassung bezüglich der
Auslegung der Worte „gegenseitiges Bedauern " niemals
geändert hat. Die Art , wie Fürst Bülow und Herr von
Schön am 18. Oktober diese Worte dem Botschafter
Cambon gegenüber gekennzeichnet haben, ist dieselbe
mie die in dem Herrn Cambon gestern überreichten Ent¬
wurf.

Fremde Pretzstimmc«.
llck. London, 7. November. Die Morgenblätter drücken

ihre Befriedigung über die Beilegung des diplomatischen
Streits über den Casablanca-Zwischenfall aus , der laut
„Morning Leader" symptomatisch ist für die hochgradige,
durch übertriebene Kriegsrüstungen erzeugte Nervosität.

lid. Petersburg , 7. November. Die hiesige Presse
bespricht lebhaft den Zwischenfall von Casablanca und
versichert Frankreich der Sympathie Rußlands , empfiehlt
aber durchweg grüßte Mäßigung.  In russischen
Regierungskreisen ist man von der friedlichen Beilegung
des Zwischenfalles fest überzeugt.

\M  der MchilW filier Die„mMW WM".
Die Absichten des Reichstags.

Bei der Begründung der Interpellation
wegen der „Daily -Telegraph "-Veröffentlichung am
Dienstag nächster Woche im Reichstag würden dle
Parteien sich zunächst auf eine kurze formelle  Er¬
klärung beschränken und die Antwort des Reichskanzlers
abwarten . Eine Adresse  an den Kaiser, die von frei¬
sinniger Seite angeregt war , hat wenig Aussicht, La die
Konservativen nicht zustimmen. Die Absicht der Wirt-
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schriftlichen Vereinigung betreffs einer gemeinsamen
Kundgebung der bürgerlichen Parteien an Len Kaiser
und an den Bundesrat ist durch die Veröffentlichung der
Erklärung der konservativen Partei überholt.

Eine Erklärung der konservativen Partei.
Der Vorstand der konservativen Partei  ver¬

öffentlicht eine Erklärung , in der es mit Bezug auf die
letzten Ereignisse heißt : „Trotz der vom Reichskanzler
sormell übernommenen Vertretung müssen Vorkehrun¬
gen getroffen werden , welche eine Wiederkehr solcher
Mißstande für die Zukunft mit Sicherheit verhindern.
Wir sehen mit Sorge , Saß Äußerungen des Kaisers
nicht selten dazu beitragen , unsere auswärtige Politik
nr eine schwierige Lage zu bringen . Wir halten uns zu
ehrfurchtsvollem Ausdruck des Wunsches verbunden , daß
in solchen Äußerungen zukünftig größere Zurück¬
haltung  beobachtet werde. Wir wollen dabei gleich
mit Entschiedenheit feststellen, daß wir im Interesse der
Wurde und des Machtvewutztseins des Deutschen Reiches
eine weitere publizistische Behandlung dieses Vorranges
nichts für segensreich erachten können. Wir müssen
wünschen, insbesondere auch dem Ausland gegenüber die¬
jenige Ruhe und Geschlossenheit des Volkes zum Ausdruck
zu bringen , welche für uns eine politische Notwendigkeit
der Selbsterhaltnng ist."

Der Schuldige.
In der „Zukunft " wird der Geheimrat Klehmet im

Auswärtigen Amt als der Beamte genannt , dem die
Prüfung des Kaiser-Interviews auf die Nichtigkeit der
darin enthaltenen Tatsachen anvertraut war , und der
unglücklicherweise fand, daß kein Bedenken gegen die
<>erösfentltchung vorliege . Geheimrat Klehmet gehört
^ politischen Abteilung seit bald 16 Jahren an : in der
Öffentlichkeit wird sein Name nie genannt, ' er gilt aber
als einer der befähigsten Beamten seines Ressorts . An
der Algeciras -Konferenz nahm er als eines der Mit¬
glieder der deutschen Vertretung teil . Die Angabe der
„Zukunft " läßt uns im Ungewissen, ob der Bericht des
Geheimrats Klehmet direkt nach Norderney gegangen ist
oder ob der instanzenmäßige Umweg über den Untcr-
staatssekretär Stemrich  gewählt wurde , so daß also
auch dieser hohe Beamte in die Lage gekommen wäre , die
Ermittelungen und die gutachtliche Äußerung feines
Unrergsbenen nachzuprüfen. Wenn jetzt ferner mit
wachsender Bestimmtheit der Schloßherr von Highcliff-
Eastle, Mr . Wortley , als der eigentliche Urheber der Ver¬
öffentlichung im „Daily Telegraph " genannt wird , so bc-
dars es natürlich immer noch einer Bestätigung dieser
Behauptung : aber glaubwürdiger jedenfalls erscheint sie
als die früheren Angaben.

Das kommt davon.
Eine bedeutende Firma in Nordhorn erhielt eine

Zuschrift ans Holland,  in der es nach der „Schüttorf.
<stg.. heißt: „Infolge der Unterredung des deutschen
Kaisers  mit dem repräsentativen Engländer sei-
Sichten wir aus weitere Waren aus Deutsch¬
land"  Dieser Fall , daß deutsche Firmen für Äußerun¬
gen und Handlungen des Kaisers wirtschaftlich zu Süßen
haben, ist leiöer Gottes öurchaus nicht vereinzelt . Man
frage nur einmal — um nur noch ein Beispiel anzu-
führen in Japan bei unseren Kaufleuten nach, wie die
ttach den neuesten Offenbarungen über ein mögliches siu-
fammenwirken der deutschen und englischen Flotte ' im
Ellen Ozean den Boden unter ihren Füßen schwanken
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Drntsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Reichs¬

kanzler  konferierte gestern vormittag mit dem Staats¬sekretär v. S chö n.

FerrULston.
MmglichZ Schaulznels.

Freitag,  den 6. November : Zum ersten Male:
Mauserung ' . Lustspiel in 6 Akten von Emil Gött
Irr Szene gesetzt von Herrn Regisseur Dt. Ober¬länder.
. . Die  Hauptpersonen dieses Stückes haben alle etwas
Kindliches, etwas Naives an sich, und kindlich war auch
der Verfasser, den schon seit einigen Jahren der Rasen
deckt, als er mit großem dramatischen Trara diese kind¬
liche Komödie schuf. Viel Wollen, aber viel Versagen
romantische Unkenntnis der Dinge und Menschen!
Gräfin HerliUde, eine sehr jugendliche Witwe , wird von
zwei Freiern bestürmt, einem alten Fürsten , „sich jünger

, And chrem Vetter , „ein großer Junge von
. . Aber sie hat einen Sekretär , einen Bauern¬
jungen , der sich in den gebildeten Stand hinausarbeitete
der ein Aufklärer ist — „Zeit : Beginn der Aufklärung"
— und der mit seinen modernen Anschauungen die
Herrin nun dermaßen anfklärt , daß sie in rasender
Livbe zu ihm, der sie selber liebt , entflammt . Seine
Lröbe zur Gräfin hält ihn aber nicht ab, mit deren reizen-

charmieren, wie denn in dem gräflichen
schlosse überhaupt alles von Liebe nur so girrt und
schwirrt. Als die junge Gräfin nun erfährt , daß ihr
Roland seine Ausklärungsversuche noch bei einer an-
öl rern Keiibt, mivd sie sehr grimmig , entbrennt in wilder
„Jalousie ' , aber sie ist dann sehr beglückt, als er ihr
gesteht, löaß er sich an ihrem Anblick so entzündet habe
daß er cm wenig untren werden mutzte, denn er sei oben
crn Mann , ein leiden  s cha s t l i chc r Mann . Dieses
Geständnis gefällt der Gräfin so außerordentlich
daß sie chm alsbald verzeihend ihr Taschentuch schenkt
worauf er n -chts Besseres zu tun weiß, als nachts ans
eirreur Steinla -ger im Park zu kampieren unö das Tncb-
le.n naß zu weinen . Alles wäre sonach im besten Zuge
aber Roland ist eben wirklich ein — wirklicher Mann'
er wiU dw  einem Weibe nicht emporgezogen sein, er
will selber emporgieHen. D °r Fürst , dem der Dichter

Die Besserung in dem Befinden des Staatssekretärs
v. Schön macht weitere Fortschritte . Es ist Hoffnung
vorhanden , daß er in absehbarer Zeit die Leitung der Ge¬
schäfte wieder in vollem Umfange aufnehmen kann.

Dre Lairögerichtspräsidentenstellen in Hirschberg und
Regnih sind neu besetzt worden , und zwar erstere mit
dem Landgerichtsöirektor vr . Karsten - Berlin , letztere
mit dem Oberlanöesgertchtsrat R e i tze n ste i n - Cöl-r.

Nach längerem Krankenlager ist der frühere General-
inspekteur des Militärerziehungs - unö Bilünngswesens
Gerreral der Infanterie z. D. Karl v. Hugo  gestorben.

* Bülows Befinden . Wie die „L. N. N." von gut-
nnterrrchteter Seite erfahren , ist das korperlicheBe-
p " ? ^ tt  'öcS  Fürsten Bülow sowenigg  ü n st i g,  daß
oce chm nahestehenden Kreise mit großer  Besorgnis
der Verhandlung über die Interpellation cntgegensehen.
— Daß diese Auseinandersetzungen auch die stärksten
Nerven einer harten Belastungsprobe unterziehen , ist
verständlich, und der Kanzler verfügt nicht mehr über
eme ganz feste Gesundheit , wie schon ein frühere
Schwacheanfall im Reichstag bewiesen hat.

RerchsfinanzreforM. Der Verband nationaler
oc . uite Groß -BcrlinS hielt gestern abend eine Ver¬
sammlung ab, deren Gegenstand die nationale  Be
öcutnng der Reichsfinanzreform war . Unter den Er-
schievenen befanden sich Unterstaatssekretär Twele,
Lclnisterialölrcktor Kühn vom Reichsschatzamt, viele
^rofesioren der Berliner Ûniversität und Parlamen¬
tarier . Der Verbanösvovsitzende Generalleutnant von
Siemens cröfsnete die Versammlung mit einer Ansprache,
worauf Vorträge der Professoren Kahl, Wagner und
Lamprecht folgten. Das Schlußwort hielt wiederGeneralleutnant v. Siemens.

* Die Vcsoldttngsvorlage im Bnudcsrat . Der
Vundesrat hat die Besoldungsvorlageangenommen,
r ^ Einnahme aus der Börsensteuer weist in

em erfreulicheres Aussehen auf.
vgri September hat sie 3,9 Millionen Mark oder 1,8
wafttorien ^ ârr mehr als rm gleichen Monat des Dor-
UrA ausgemacht. , Da der Monatsdurchschnitt des
Etatjahres noch nicht 3,-1 Millionen Mark beträgt , so
L b°r September etwa eure halbe Million Mark mehr
eingebracht, als im Etat von ihm erwartet wurde,
^ .rotzdem rst dre Einnahmesumme für das erste Halb-
iahr noch immer gegen den Etatsanschlag zurückge-
™,ei en' hat sich auf 18 Millionen Mark oder 2,4
Millionen Mark weniger als im ersten Halbjahr 1907
brausen Hmter deni Etatsanschlage ist die Summeum 2,2  Millionen Mark zurückgeblieben.

_X Die Tabaksteuer. Die ,-SüÄöcittsche Tabakzeitung"
d Lage, Heute bereits die von der Reichsregierung
beabsichtigten BanderoleNsütze für Zigarren . Ziaa-
r ei  t e n und N an d) tabal  anzngoben . Die Sätze
If,* 1 nac 5 ^er „L-üdbeuttchen Tababzeitung " folgende
lStchfelung echalten : 1. Für Zigarren:  bis 4 Pf.
E pro Mrlle , bis 7 Pf . 8 M . pro Mille , bis 13  Pf.
10 m  pro Mrlle, bis 25 Pf . 82  M . pro Mille , bis 60 Pf
bo M . pro Mille , über 60 Pf . 96 M . pro Mille . 2. Für
Q r ga r e t t c n : bis 1 Pf . 1,80 M . pro Mille , vis 2 Pf.
O Eh pw J%y? c' E3 8 ^2 ds - 6 M . pro Mille , bis 6 Pf.
9 M . pro Mille ustv. 3. Für R a u cht a S a k : bis 2 M
^lEilo frei , bis 6 M . 60 Pf ., bis 10  M . 1 M ., über
Z» dj ' ^ M . das Kilo : Feinschnitt : 3—5 M . 80 Pf g ßig
10 M . 1,60 M ., 10—20 M . 3,20 M . das Kilo.
™ * ,,Persönliche Betätigung des Monarchen auf dem
Gebiete der auswärtigen Politik ist", wie der ^ frei-
konservative Abgeordnete Freiherr v. Zedlitz im „Tag"
schreibt, „kerne Besonderheit des Deutschen Reichs
gn Großbritannien ist sie gerade unter dem jetzigen
König ^sehr bemerkenswert hervorgetreten . Wenn sie
dort nicht als eine Gefahr , sondern als eine sehr gute
Sache empfunden wird , so liegt der Grund teils in
persönlichen Momenten , teils in der abweichenden....fl.- r- , . . .  .-- —~-
tnir nichts brr nichts seinen einzigen Sohn zum Basten
der Handlung des Stückes vor einem schlechten Hause
erstccyen laßt , nimmt sich sofort des bäuerlichen Ncbcn-
buWers an , eine große Karriere , eröffnet sich idem und
w ist alle Zlnssicht vorhanden , daß dieser Jnng -Werner-
Rolano auch einst der glückseligste Mann im Deutschen
vcenye wird , daß er seine Margarcte -Herlinde ordnunas-
gemaß bekommt. Diüse sehr unglaubwürdige Haupi-
handluttg , in der Psychologie für ein Marioncttentbeater
geeigneter a.s für eine ernste Bühne , war noch mit
einer Menge ebenso unglaubwürdiger Nebenhandlungen

/verbrämt , das Ganze aber in ein Gewand von wöbl-
kliugenden fünffüßigen Jamben gesteckt, welches dann
MÄ wann einmal die Blößen des Stückes decken konnte
Es klingt ooch nach etwas , wenn es beispielsweise statt
realistischer Erklärung etwa heißt : „sah nichts — als
«das, was man so unterm Bette sieht". Bei alle dem
Mrnnegefpiels und 'dem damit verbundenen Säuseln
gab r, auch einige derbe Rüpelszcneu durch den Diener
Rolands , überhaupt war das Ganze an Äußerlichkeiten
ein Salat von Donna Diana , Trompeter unö
Shakespcarescher Rüpelpoosie, mit dem Dckorations-
zauber unseres Hoftheaters angemacht. In den ersten
Mtten konnte man noch glauben , es würde daraus ein
gebildetes Vergnügen , würde ein echtes Hoftheatevstück
werden , aber die Sache geriet immer mehr ins Unglaub¬
würdige , wurde immer ungeschickter, und so war die
Abnahme seitens der IXAbonnentcn dermaßen kühl,
daß sic fast einer Ablehnung gleich sah. Am Ende wäre

gar wirklich dazu gekommen, hätte Frl Ressel  als
,' 9ar f0 "Entzückend " ausgesehen und der

psychologisch so mangelhaften Rolle Poesie verliehen
Jyr Partner , Herr .M einig,  war ihr nicht ebenbürtig^

n- e U- 1e[ncn  L -el.eSgesühle:: oft gar zu unmotiviert
gewaltßsi ,o etwa, als wollte er mit wilden Gesten und
«semer stimme eschall heldenhaft ein halbes Dutzend
Feinde abwchren . Herr M a l che r war der ttnglück-
,.cbe, »-er dcsi „großen Jungen von 28 Jahren "! den

Bebenden Beiter «u mimen batte . Er tat cs . indem er
wemcrstch durch die.Nase sprach. Diese Art Rollen , halb
natm vurschenyaft. liegen ihm gar nicht. Der Natur¬
bursche bekommt bei ihm gar zu leicht einen Stich ins

Stellung der Krone im Rahmen der Staatseinrich¬
tungen ." — Hierüber äußert sich Frhr . v. Zedlitz sehr
freimütig wie folgt : „Was wir als Schattenseiten des
persönlichen Regiments , namentlich auf dem Gebiete
der auswärtigen Politik beklagen, ist wenigstens zum
Teil auf einen schweren Erziehungsfehler zurückzu,
führen . Gerade bei der Veranlagung und dem Tem¬
perament des damaligen Prinzen Wilhelm war es ge¬
radezu verhängnisvoll , daß er die ganze Zeit der Ent¬
wickelung vom Jüngling zum Manne in der Hoflust
Potsdams und bevorzugter Garde -Regimenter verlebt
hat . Es war eine weise Tradition des Hohenzollern-
hauses, daß der Anwärter auf die Krone diese für
seinen Charakter so wichtige Entwickelungszeit in einer
Provinzialstadt und an der Spitze eines Linien-
Jnfanterie -Regiments verlebte. Kaiser Wilhelm I.
hat in Stettin das Pommersche Grenadier -, und
Kaiser Friedrich in Breslau das 1.1. Jnfanterie -Regi-
ment geführt . Nur unser Kaiser ist in der Gift-
atmosphäre höfischen Byzantinismus verblieben, in
der die , in ihm liegenden autokratischen Triebe treib¬
hausartig sich entwickelten. Bismarcks Erziehung hat
in derselben Slichtung weiter gewirkt. In den letzten
Jahren war ein Wandel zum Besseren wahrzunehmen,
und die korrekte Behandlung der Frage der Veröffent¬
lichung der Kaisergesprächs liefert dafür einen neuen
Beweis . Jene Entgleisungen liegen ja auch eine ganze
Reihe von Jahren zurück. Aber ihre , wenn auch von
der besten Absicht diktierte Mitteilung an verschiedene
Engländer ruft neue Besorgnisse für die Zukunft her¬
vor. Allerdings wird man erwarten dürfen , daß die
Wirkung der Kunde auf die öffentliche Meinung des
In - und Auslandes einen heilsamen Eindruck nicht
verfehlen wird . Sache des Kanzlers ist es, dafür zu
sorgen, daß über diese Wirkung volle Aufklärung er.
folgt . Ob der Schaden jemals wieder ganz gut zu
machen ist, erscheint freilich mindestens zweifelhaft.
Um so dringlicher ist zu erwarten , daß betreffs
unseres Kronprinzen wieder nach der guten Tradition
unseres Herrscherhauses verfahren wird ." Abg. Frhr.
v. Zedlitz irrt , wenn er meint , daß die durch den „Daily
Telegraph " ans Tageslicht gekommenen „Entgleisun-
gen" des Kaisers sämtlich schon Jahre zursickliegen,
denn die Gespräche, auf die sich der Verfasser des soge¬
nannten Kaiser-Interviews stützt, sind zum Teil erst
bei dem vorjährigen Aufenthalt des Kaisers auf
Schloß Higheliffe geführt worden.

* Für Sie Rückwirkung der ZigarrenSanderolensteuer
ans den Konsum und die Beschäftigung von Arbettern in
der Zigarrenindustrie sind lehrreich die Vorgänge bei der
Erhöhung des Tabakzolls im Jahre 1870 und ein Ver¬
gleich mit den Monopolländern . Nach der Gewerbezäh-
lung von 1875 waren an Arbeitern in der Tabak- und
Zigarrenindustrie 02 969 Personen beschäftigt,- die Tabak-
enguetekommission stellte für 1876 eine Arbeiterzahl von
99 714 Personen fest— nach der GewerSczä'hlung 1882 be¬
trug die Arbeiterzah 'l in der Industrie dagegen nur noch
79 261 Personen . Die Erhöhung der Tabaksteuer durch
den Zolltarif von 1879 verdrängte also über 20 000 Ar¬
beiter aus der Industrie . Andererseits geigte ein Ver¬
gleich mit anderen Staaten , daß in allen Ländern , in
welchen die Tabakindnstrie mit Höheren Steuern belastet
ist, die Zahl der beschäftigten Arbeiter gegenüber Deutsch¬
land Verhältnismäßig weit zurückgeblieben ist. Das
trifft vor allen Dingen für diejenigen Länder zu, in wel¬
chen das Tabakmonopol eingeführt ist,- in Frankreich und
Italien werden über 75 Prozent Arbeiter weniger be-
schäftigt als in Deutschland, in Österreich 61 Prozent, - in
Großbritannien ist der Konsum an Zigarren insolge des
daraus lastenden hohen Zolls ein sehr geringer , es wer¬
den dort nach amtlichen Ermittelungen nur 84112 Per¬
sonen beschäftigt. Da die Tabakberussgenossenschast rvir
mit Vollarbeitern rechnet, außerdem eine erhebliche Zahl
von Arbeitern in Kleinbetrieben nicht versichert ist.

Täppische. Bon der übrigen Besetzung sei noch das
komische Liebespaar Herr Andriano  und Frau
B l e i b t r e u lhervorgehoben, ferner Frl . S e k e r a in
der Rolle des Zöschens — eine der vielen LieDeskranken
— und Herr Herrmann  als Diener Rolands, , als
>L-ancho Pansa , «IS Harlekin des Stückes. Im allge-
sueuren schade, daß sich die Kunst der Mimen , die Sorg-
^üMkeit der Regte und die Geschicklichkeit der technischen
Kräfte an einer so wenig haltbaren Sramattschen Sache
abgemuht haberi. Sch. v. b.

Aan ; ert.
am  1 - Zyklnskonzert  Hatte am gestrige«
Abend den Saal des Kurhauses kauni zur Hälfte gefüllt.
Zwei  Solisten waren als Mitwirkende berufen : und
so soll cs auch in Zukunft gehalten werden . Vermutlich
Hatte man gehofft, daß diese Einrichtung vielen verlockend
erscheinen wübde. Aber selbst wenn sie vom g e,s chü f t -
lrcyen  Standpunkt aus gutzuheißen wäre : vom
künstlerischen  Standpunkt aus Hat sie ihre Be-
lereren : Das Interesse an ‘5eu ernsteren sinfonischen

J-ef rchestcrs,  die Freude an der
mnstkalpchen Entwickelung eben diöses Orchesters _

lt>a8  so recht den innersten Nerv unseres
Mustklebens ansmacht ■— wird dadurch notwendig ge-
Ichmalert. Daß auch die beabsichtigte Solisten -über-
schwemmung uns manche Anregung schaffen wird soll
nicht bestritten werden — obschon die Virtuosität allMäh-
llch stark im Preise gesunken unö das Publikum fast
>chon entkräftet ist von all den virtuosen Wundern , die
— alltäglich geworden sind. Ja , wenn jene Herrschaften
uns wenigstens immer mit neuen pöer selten gehörten
Werken bekannt machten! Aber daran ist wohl kaum zu
denken: wir werden also in diesem Winter voraussicht¬
lich noch e i n mal so oft wie bisher so und so viel
^pern -Arien von «den Sängern Zu hören 'bekommen, unH
von den Pianisten noch einmal so oft wie bisher das
Klavierkonzert von Tschaikowsky oder das Kkavicr-
ronzcrt von Saint -Saöns oder das Klavierkonzert von
d?iät . . . Und richtig: da ist es schon: Frl . Germaine
^ $ n T^ e r gestern H-amit den Reigen . Es w-ar
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schätzen wir jedenfalls nicht zu hoch, wenn nur ,ut uc
Tabak- und Zigarrenindustrie eine Zahl von nnndestens
300 000 Dabakarbeitern in Deutschland anneymen . —
Diese Zahlen wollen bei der Beurteilung der <>lgarren-
banderolcnsteuer ernstlich berücksichtigt sein.

* Immer neue Verluste der SozialdeMvkratic . Bet
.den Leipziger  Stadtverordnetenwahlen der orrtten
Abteilung büßten die Sozialdemokraten vier  Lntze er».

N -rrLam -Mirrisches.

Auslmrd.
Hstsrrr ;ch-Urrgrrr'rr
Die Kaiser-Begegnung.

Führers der Progressistcnpartei Dr . Crespo pasftcrtH
fiele« Revolverschüsse, durch die zwei Personen getote.
und mehrere verwundet wurden . Crespo und \ci\it
Familie wurden verhaftet.

W» Gesetzeutwurs zur Bekämpfung der Tuberkulose.
Die ReichsMgsmbgeovdneten A r n i n g und B a 11  e r -
manu  brachten einen Antrag ein, der Reichstag wolle
büschliehen, die Verbündeten Regierungen zu ersuchen,
baldigst einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die erfolg-
reiche Bekämpfung der Tuberkuline derart sich erst ellt,
daß auch die bisher von der Fürsorge noch nicht erfaßen
Kreise der Bevölkerung dieser teilhaftig werden , ins¬
besondere durch Bereitstellung weiterer Geldmittel und
durch gesetzliche Maßregeln , welche die ^ csinfcktiou ver¬
seuchter Wohnungen sicherstellen.

Rcchtspr'echurrg :n;d RcruvalLlrug.
X Vorsicht für KassenMitglieder! Ein Förster H.

war Mitglied einer Spar - und Darlehenskasse mit unbe¬
schränkter Hastflicht. Als er vom Orte verzog, erklärte
er dem Vorstand feinen Austritt , jedoch wurde vom Vor¬
stand seine Streichung bei Gericht unterlassen . Die
Kasse geriet in Konkurs und der Konkursverwalter ver-
lanate nun auch von H. eine Nachzahlung von 2806 Mark.
Sx  wurde in allen Instanzen zur Za h l n n g verurteilt,
zuletzt vom Oberlandesgericht Posen . Der Konkursver¬
walter hätte von Rechts wegen gehandelt . Auch da»
Reichsgericht bestätigte die Verurteilung , denn solange
jemand bei Gericht als Mitglied einer Kasse geführt
werde , sei er eben hastbar . Demnach ergibt sich für
jeden , der aus einer Genossenschaft austrcten rmll,
selbst  dafür zu sorgen , öezw. sich zu vergewissern, das;
er auch im Gerichtsprotokoll als Mitglied gestrichen
wird.

Derrilchr Gslsnivw.
-r  Die Einnahmen von Dentsch-Ostasrika. Der

Etat sür 190  9 veranschlagt die Einnahme unsere -.'
ostasrikantschen Schutzgebietes mit 9 Millionen Mark.
Da der Reichszuschuß mit nur 3^2 Millionen angcwtz
«ft, so erhofft man , das, die Kolonie von seinen sämtlichen
Ausgaben , einschließlich der Schutztrnppen, zwei drittel
selbst aufbringen wird . Den Hüttensteuerertrag be¬
rechnet man mit 2,8 Millionen , die Salzsteuer mit
73 000 Mark , die Zölle mit fast 8 Millionen , die Gcwcroc-
steuer mit 400 000 Mark , die Kommnnal -Einnahine !l mit
280 000 Mark . 230 000 Mark sind zur Bskampjnng Mr
Schlafkrankheit in den Etat eingesetzt worden . .L,c
Schütztruppen-Koin-vagnien sollen eine Verminderung
erfahren , Htugoaen will man mehr Signalisten cinitellcn
und den Nachrichtendienst dadurch besser organisieren.

Ultramontaner Einfluß in Dentsch-Ostasrika. In
Daresisalam erschien schon seit Jahren eine rein fach¬
liche „TeIltisch-Ostasr ikon !sche Zeitung ", in Usambara ore
„lksambara-Post" . Seit September gtbt's nun aber auch
eine vorläufig noch ganz überflüssige „Dcutsch-Ostafrrka-
,rische Rundschau", die im ultramontansten Gerste ge¬
leitet wird . N ob en bei hört man , daß diese fernerhin
Papier , SchreiÄwaren usw. sür die Behörden liefern soll;
der bischerige Vertrug mit der „Deutsch-Ostafrikaniichcn
Zeitung " wurde gekündigt; ebenso kündigte man rer
„Ufamibara-Post" ihre bisherigen Räume in Tanga . Ein¬
geweihte wissest längst, wer dort unten bereits zur Herr¬
schaft«etangt ist. Die katholischen Missionare spielen die
erste Rolle , sie sind die Maßgebenden ; muß ja doch auch
schon seit langem die S t ra n ö b a t t e r i e am Fron-
leichnamstaae  Salutschüsse feuern ! Der Herr
Gouverneur von Rechenbcrg scheint nach allem schon recht
fest in den Händen der Ultramontancn zrl sein.

Gestern abend kurz nach 6 Uhr traf Kaiser Wilhelm
in S chö n b r u ir n ein. Kaiser Franz Joseph erwartete
seinen Gast auf der Treppe und begrüßte ihn herzlich.
Abends fand im Schloß eine Festtafel  statt , bei oer
keincToastc  gesprochen wurden . Beide Kaiser waren
zweimal eine halbe Stunde allein beisammen. Kaiser
Wilhelm, der alle Würdenträger durch Ansprachen aus-
zeichncte, unterhielt sich lange mit dem Minister des
Äußern Baron Aehrenthal . ^ ^ r .

Der A bschted  beider Monarchen ans dem Bahnhof
war ä n tze r st h e r z l i ch. Kaiser Wilhelm küßte Kaffcr
Franz Joseph dreimal auf die Wange und druckte ihm
warm die Hand ; ebenso herzlich verabschiedete er sich
vom Erzherzog Franz Ferdinand . Der Kaiser gab seiner
Freude darüber Ausdruck, daß eS ihm in diesem Jahre
noch ein zweites Mal vergönnt gewesen sei, Kaiser Franz
Joseph zu sehen. Hierauf dankte der Kaiser dem Erz¬
herzog für die schönen Tage , die er mit ihm verbracht
habe. Alsdann bestieg der Kaiser den Salonwagen , er¬
schien aber gleich wieder am Fenster und hielt uc Hand
salutierend an den Jägerhut ; Kaiser Franz Joseph grüßte
militärisch. Nachdem der Zug die Station verlaßen hatte,
kehrte Kaiser Franz Joseph nach Schönbrunn zurück.

Die Miuisterkrisis.
Die „Neue Freie Presse" meldet : Da die Verhand¬

lungen des Ministerpräsidenten Freiherrn v. Beck uni
Len Parteien über eine Rekonstruktion des Kabinetts
ergebnislos verlaufen sind, wird Freiherr v. B eck honte
uöce  morsen ’bte G c f (tut t 5 c m i f f i o n 1einMiniste-
riums überreichen. Mit der Neubildung des Kabinetts
soll der bisherige Minister des Innern Baron
v. Biene  r t h betraut werden.

Bezüglich der M i n i st e r kr i se verlautet ;ctzt be¬
stimmt, es würden 2 Deutsch-Freiheitliche und ein Ge¬
mäßigter aus dem Hcrrenhause , 2 Christlich-Soziale,
8 Tschechen, darunter ein Klerikaler , 2 Polen und der
bisherige Landcsverteidigungsministcr ernannt werden.

R « M«rr»S.
In zwei Straßen in Warschau  fanden gestern

gleichzeitig Attentate statt. Die Terroristen überfielen
zwei  Postwagen , Me Gelööriefe vom Hanptpo ^zu
den Filialen brachten. Der Postmeister wurde crscyosicn,
und zwei Hausmeister , die die Verbrecher verfolgten , ver¬
letzt Zwei Terroristen konnten verhaftet werden, nach
dem' ein Schutzmann verwundet worden war . Das Geld
wurde gerettet.

Jswolski  nahm Fühlung mit den Führern der
maßgebenden Dnma -Fraktioncn über die Balkan-
fragen.  Es verlautet , er werde nächste Woche ein
Expose darüber machen.

England.
Evening News " sind ermächtigt, die Meldung des

Gaulois ", König Eduard  habe beim Fall Delcafsa
aciagt - „Wir hofften in Frankreich ein Schwert zu finden,
doch es war nur ein Rohr ", für Erfindung zu cr-

E "^Die Lohnstrcitigkcitcn  in M a n che st e r
Wv«scheu den Banmwollspinnereibositzern und -Arbertcrn,
die mehrere Monate .dauerten und irr Laneaihrrc
große Not verursachten, wurden gestern b e i g e l e g t.
-Die Spinnereien eröffnen am Montag den ö̂etrred
wieder.

Martrrga!.
In Porto dc Moz  im Distrikt Lissabon wurden

atts Anlaß der Gemeindewahlen Kundgebungen vcran-
staltct. Als ein Demonstrationszug das Haus des

Nomoege « .
Die Lagerarbeiter des Zollamtes und die L-chifss-

speditionsbedicnstetcn in Christiania traten für die
'trcikcndcn-'Hafenarbclter ein. Nachts wurde die die
Schiffe löschende Mannschaft tätlich angegriffen , wobcr
mehrfach ernstliche Verwundungen vorkamen.

Nsvsnrrgte Wacktem
In einer Rede, die der künftige Präsident der̂ Ver¬

einigten Staaten Taft  im Kaufmännischen Kln'a von
Cincinnati  hielt , führte er aus . daß jeder Gaicha,G.
mann , der den Gesetzen  deS Landes gehorche, _ n.u
aller Energie seinen Geschäften nachgehcn und oa« icoes
Unternehmen sich innerhalb der bestehenden Vor ;chris.en
entwickeln könne, ohne eine administrative Einmischung
zu fürchten. Alle Geschäfts,rnternShmnngcn , die unter
die Rechtsprechung der Bundesregierung fallen , mutzten
j ad och eine strenge Anwendung der Geisctze gegen un¬
redliche Goschäftsmethoden erwarten , und gegen alle die¬
jenigen , die die Gesetze verletzen, werde urinachilch.ua,
vorgegangen werden . .,

$cr Präsident der Nationalbank von Nordamerika
Cur t ins und der Begründer des Eistrusts Morse
wurden des Mißbrauchs von Bankfonds und der wi,,cn >-
lich falschen Buchführung schuldig befunden.

Luftschiffs und Aeroplaue.
Die Zeppelinfahrt mit dem Kronprinzen.

wb. FriedrichShafen , 6. November . Zu ücn bevor¬
stehenden Aufstiegen sind verschiedene bekannte Person-
lichkeiten hier eingetroffen , die Graf Zeppelin  heute
abend als Gäste bei sich sah, unter ihnen Proschor Dr.
käergcisell, Fabrikant Karl Lanz, der frühere und der
jetzige Vorsitzende des Lustflottenvereins , Gcneralleu .-
nant Nrebcrt . Der K r o n p r i n z trifft ^morgen̂ früh
6 Uhr hier ein und bleibt voraussichtlich bis zum «Sonn¬
tagabend. Die Wetterlage ist für die geplante Fahrt vis
jetzt nicht ungünstig.

hd. FriedrichShafen , 7. November. Die Stadt rüstet
sich zum Empfang deS Kronprinzen  Deutsche
Hans ist festlich geschmückt. Auf der Luftfchlsswcrft in
Manzell ist alles in eifriger Tätigkeit , um alles i»r den
Aufstieg fertig zu stellen. Graf Zeppelin hat da,
Luftschiff gestern n-vch einer eingehenden Prüfung
unterworfen.

FriedrichShafen , 7. November. Der deutsche
K r o n p r i u z ist heute früh 3 Uhr 28 Min . von Lindau
hier eingetrosfen und wurde gm Vahnhef vom Grafen
Zeppelin  begrüßt . Sodann ruhte der Kronprinz ln
fernem Salonwagen , der auf ein totes Gleis geschoben
war ' Kurz nach 8V* Uhr verließ der Kronprinz mit
seinem ans drei Herren bestehenden Gefolge den Salon¬
wagen und begab sich, vom Publikum begrüßt , nach dem
Deutschen Hanse, wo er zu dieser Zeit noch urch. er¬
wartet wurde . Im Deutschen Hause hat der Kronprinz
Wohnung genommen.

Friedrichslmscn , 7. November. Um 10 Uhr 40 Min.
bestieg Graf Zeppelin mit Kronpri nzen
das am Landefteg bereit liegende Motorboot , welches
sie Flagge des Kronprinzen führte , und fuhr nach
Manzell . " Um 11 Uhr 20 Min . erfolgte der Auf.
st i e g bei starkern nördlichen Wurde. Das Wetter ist
für eine Fahrt nicht ungünstig . Das Luftschiff fuhr
landeinwärts , wahrscheinlich dem Kaiser entgegen.

Friedrichshafen , 7. November. 12 Uhr . (Eigener
Drahtbericht .) Das Lu f t s chi f f des Grafen Z e p p c-

das Es -Dur -Kvuzcrt : und sie spielte eö wahrhaft Lisztlsch.
Die Künstlerin , eine interessante Erscheinung von echt
französischem Typus , begegnete all den teuflischen
Schwierigkeiten der Komposition mit einer nnweiger-
lichen Bravour , Sicherheit rrnd Über !egen heit. Ihr An¬
schlag, weich und glänzend zugleich, gehorchte den leisesten
Schwirrgnngen jeder seelischen Regung , isiil patgetischem
Schwung , an Kraft und Brillanz fehlte cs nirgends.
So gab Frl . Schnitzer das Konzert ganz so geistreich und
so farbenfnnkelnd , wie cs gemeint ist. Weiterhin spielte
sie noch Chopins phantastischeH-Moll-Svnute : mit großer
Verve das wildausbrausende Allegro ; voll graziöser
Leichtigkeit das Scherzo ; zartsühlend und beschaulich das
Largo ; und im Finale lieh sie eine chevalcreskc Eleganz
walten , die zündend wirlktc. Ein vollkommenes, präch¬
tiges Klavier -Talent ! _

Mit zwei Opern -Aricn wartete der Tenorist Herr
Otto M a rak aus. Seine Stimme ist lebhaft ansprechend
durch ihr warmes , blühendes Kolorit . Bisweilen durfte
der Ton in der — übrigens glänzend strahlenden —
Höhe etwas mehr Deckung vertragen und die Phrasierung
eine weitere Verfeinerung ; doch im übrigen hat der
Sänger sein technisches Rüstzeug so völlig in der Ge¬
walt, ' daß es sich jeder Laune fügsam zcigtz Und Herr
Marak ivar bei sehr guter Laune : er sang die Don Jose-
A'ne aus „Carmen ", die Arie des Rudolf aus Puccinis
Boheme" und die Bildnis -Arie aus der „Zauberflöte'

L jedes in seiner Art so frisch, so frei und siegesgewitz,
daß man sich gern gefangen gab.

Bleibt iioch der Kurkapekle  zu gedenken: sie
spielte Webers „Euryanthen -Ouverture " mit viel rittcr-
lichcin Elan und das „Capriccio Espagnol " von Rimsky-
Korsako'ss mit all der Virtuosität und dabei mit dem
besonderen zigeunerischen „Furor ", der lärmenden Wild¬
heit . die für dies mit tausend raffinierten Esfekten ge¬
spickte Jnitruurentalwerk geboten ist. Herr Kapellmeister
Afferni  hatte für pikanteste Herausarbeitung gesorgt
und leitete beide genannten Werke wie auch die heiklen
Konzert- und Arten -Akkvmpagncments mit hinreichender
Bestimmtheit : seine Direktion hat gegen früher an
äußerer Ruhe erfreulich gewonnen , ohne, deshalb an
innerer Wärme einzubützen. Möchte denn nur m »er

neuen Saison den viele» verwirrenden , die Disziplnr
so leicht gefährdenden „Kapellmeister-Gastsplelen , den
nnrnhvollen Festkonzerten und Konzcrtsesten, meieu
aushetzenden tra -Donbl c- und drrrpcl-.roit-
zertcn' mit all dem oft mittelmäßigen Solrsten -Anüang
— etwas mehr Einhalt geboten werden, damit unserer
.Kurkapelle unter ihrem doch immerhin noch „ucuei,
Dirigenten endlich wieder eine ruhige , stetige Eninncke-
lnug und straffe musikalische Durchbildung vergönnt sei.
Ein vortreffliches Mittel zur -Schulung wird da immer
■fraß-Sinfonische Konzert sein, und ick denke dabei haupt¬
sächlich auch an das v o l ks t ü m l i chc -S t n j o n t e -
Konzert.  Das „Städtische Kur -Orchester" tut snr die
H u t " gewiß genug und mehr als genug ; für das
S t äd t 'l s che" tut es zu wenig . Hier hat das Orchester

noch eine erzieherische Mission, eine ernste ethische Aust
gäbe zu erfüllen : den Einwohnern — namcnt . ich auch
der Heranwachsenden Jugend - mindestens einmal
wöchentlich zu volkStüuillichenPreisen die Meyterweruc
der klassischen Sinfonie — Haydn . Mozart . B-cethoven
_immer neu zu vermitteln . Un5 gerade jetzt, mo die
Knrkapelle in den Zy-klus-Tolisten-Konzerten umvrll-
knrlich mehr an die zweite -Stelle gerückt erscheint, möchte
ein solches Vorgehen gewiß allseitig mit Freuden 1-es.ratzt
werden . _____ ____ ______ ° -

Ans Kunst und Jjsta.
Professor Thode über mittelalterliche Architektur.
Im großen Kasinosaalc („B ercin  d e r K u n st l e r

und  K n n st f r c u n d c") begann Profe svr T h v d c
gestern -seinen diesjährigen Vortraaszyklus -. „D ; c
mittelalterliche Architektur . Entstehung
und  G e sta l t«  n -g t >Öt e t I d c a I e*. .

Bei einem Vortragenden av̂ e Daode, dessen Yauo--
Wirkungen glänzende Rhetorik und subiektiv schwämm-
r ff che Färbung der Darstellung sind, nrttsscn d-e Ein¬
leitungen notwendig immer etwas Sticstlnder werden.
Da mutz zuerst nüchtern und trocken der Boden gegen¬
seitigen Verstehens vorbereitet werden , auf oem man
dann später weniger vorsichtig miteinander schwär
men gehen kann . Sv war s natürlich auch gestern. P -o

.fessor Thode definierte erst die beiden einander im tief¬
ste» Wesen entgegengesetzten Architckturideale . das
antike,  dessen oberstes Prinzip plastisch ist, da ,̂ eine
in  sich geschlossene, alle widerstreitenden Kräfte m gch
harmonisch ausgleichcndc Form anstrebt , und das
christliche,  das in erster Linie den Jnncrlich-
k e i t s a n s d r n ck sucht, das Seclcnkunst will und not¬
wendig s„ von der ruhigen Harmonie zur Veweaungs-
■darstcllnng drängt . Leitlinie des Vortragszyklus soll,
ivie Professor Thode gestern ankündigte , fein , zu zeigen,
wie die christliche Architektur, obwohl aus der Antike
erwachsend, doch so zu einem ganz cntgc-gcngstetzten
Molliunentnlineal kommt. Sehr schön zeigte Pro ^c^or
Thode den Beginn dieses Prozesses, in dessen Verlauf
immer mehr das neue JnnerlichkeltSprinztp über die
ererbten Formen siegt, an den Ornamenten der C-hor-
git' er der ersten christlichen Kirchcnbauten auf . Was
nun folgte, braucht hier nicht wiedergegeben werden,
da es sich im wesentlichen in jedem Handbuch der chrtit-
lichen Früharchitektur Nachlesen läßt : Übernahme der
antiken forensischen Basilika durch das Christentum.
Die Weiterentwickelnng dieser Grundform durch Knltnr-
crford-ernissc und andere Momente . Der Kampf zwischen
Zentralbau und Längsbast-lika um die Vorherrschaft mit
seinem Höhepunkt in der wcchselvvllcn Geschichte des
Planes zur PeterSkirche. Verschmclznng der Glocken-,
Wach- und Emporientitrmc und die Einbeziehung des
Turmes in die Fassade. Die Einflüsse ans dem Orient.
Hier bei der Schilderung Ravennas , das Professor Thode
den vorgeschobenen Vorposten des Orients im Oecident
nannte, " erhob sich der Vortrag ans der notwendigen
Einleitnnqsnüchternhcit wieder z::m gewohnten Schwung
und der speziell ThodeschenS -timmuugs -üelcbtheit . Zum
Schliiß die Übertragung der archttcktontschen Grund¬
ideen ''von San Vitale in Ravenna durch das Münster
in Aachen. Die großen Leistungen der christlichen Archi¬
tektur im Norden . So ist schön die Überleitung zu den
drei nächsten Vorträgen gegeben.

Die Thodeschen Vorträge haben für ihr äußeres
Bild schon eine feste Tradition . Der -Saal ist fast immer
bis auf deu letzten Platz besetzt, der Schlußbeffall fast

! immer begeistert. J -
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liii ist auf der Fahrt nach  Donaueschingen,
Wo es um 2 Uhr erwartet wird.

Konstanz, 7. November . 12 Uhr 30 Min . (Eigener
Drahtbericht .) Graf Zeppelin  fuhr , nachdem er
einige Zeit nordwärts gesteuert hatte , gegen Westen
deni Seeufer entlang in der Richtung auf Mersburg
und Überlingen . Um 12 Uhr 15 Min . befand sich das
Luftschiff über dem Überlinger See , wo es einige vor¬
züglich gelungene Manöver ausführte . Von da ging
die Fahrt weiter nach Singen in der Richtung auf
Donaueschingeu.  In Manzell wird das Luft¬
schiff um 5 Uhr zurückerwartet . In der Gondel be-
finden sich außer dem Grafen Zeppelin und dem
Kronprinzen  zwei Adjutanten des letzteren.

Donaneschingen, 7. November . 1 Uhr 40 Min.
(Eigener Drahtbericht .) Um 1 Uhr 40 Min . ist das
Zeppelinschc Luftschiff  in Donaueschingen
?ingetroffen und kreuzt über der Stadt um den kaiser¬
lichen S o n d e r z ug zu erwarte  n.

wt>. Paris , 6. November. Die kürzlich in öer Dcpu-
tlertenkammer zur Förderung der Luftschiff¬
fahrt  und Flugtcchnik gebildete Bereinigung,
welcher bereits über 30 Mitglieder angehören , hat sich
heute konstituiert  und beschlossen, mit der Natio¬
nalen Luftschiffahrts-Liga in Verbindung zu treten.

AUS Stadt und Kaud.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  7 . November.
Krankenkasfeu-Bereiurgnng.

Die Zentral kommt 's s i o n der Krankenkassen
von Wiesbaden und Umgegend hielt gemeinsam mit Ver¬
tretern der Kassenärzte gestern abend im „Gambrinus"
eine Sitzung ab, in der zunächst Privatier I . Svlbach
als Delegierter zu dem 4. allgemeinen Krankenkassenkon¬
gretz zu Berlin über dessen Verlauf referierte . Das
„Tagblatt " hat über diesen Kongreß gelegentlich dessen
Tagung inr Mai berichtet. Der Vorsitzende, Stadtver¬
ordneter C. Gerhardt,  bringt im Anschluß hieran
die kürzlich stattgehabte Konferenz »im Reichs-
a mt des Innern  zur Vorbereitung einer neuen
Kra n k e n kasf  e n --»O rgan isat io  n zur Sprache
und hebt als das »wichtigste Moment daraus hervor , daß
sich Arbeitgeber wie Arbeitnehmer mit großer Mehrheit
gegen den Vorschlag der Regierung , an Stelle der bis¬
herigen größeren Vertretung der Arbeitnehmer (%) die
Halbierung zu setzen, ausgesprochen haben. Die Arbeit¬
nehmer gaben auf Grund ihrer Tätigkeit in den -Orts¬
krankenkaffen die Erklärung ab, daß kein Anlaß vorliege,
die größere Vertretung der Arbeitgeber in den Kassen
durch die Halbierung der Beiträge zu erkaufen. Das
Verhältnis solle bestehen bleiben , wie es Heute sei.
Ebenso wurde der von der Regierung vorgcschlagene un¬
parteiische, gewissermaßen amtliche Vorsitzende abgclehnt,
wider Erwarten , wie der Regierungsvertreter erklärte.
Bezüglich der Zentralisation aller Kaffen zur Einheits¬
kaffe konnte keine Einstimmigkeit erzielt werden . Vom
Standpunkt der Krankenkassen aus — so schloß Herr Ger¬
hardt fein Referat — könne man mit dem Ergebnis der
Konferenz zufrieden sein. — Ter Vorsitzende Gerhardt
erstattet sodann einen ausführlichen Bericht über den
Betrieb der W a l ö e r h o l u n »g sst ä t t c, dessen wesent¬
liche Ergebnisse von uns bereits mitgeteilt worden sind.
Die Heilerfolge waren meist sehr günstig,' bei einem
Pflegling wurde nach 40t»ägigem Aufenthalt eine Ge¬
wichtszunahme bis zu 21 Pfund »festgestellt. Mit Dank
erwähnt der Vorsitzende, daß eine ganze Anzahl Arbeiter
Reparaturen und Ergänzungen , zum Teil unter Liefe¬
rung des Materials , ganz umsonst ausgeführt haben. Bei
den beschränkten Mitteln der Walderholungsstütte sei es
sehr zu wünschen, daß die Arbeitgeber diesem Beispiel

folgten . Herr Dr . Wigener,  der die ärztliche Aufsicht
in der Erholungsstätte übernommen , berichtete, daß er
stets unangemeldet die Kontrolle ausgeführt und stets
alles in bester Ordnung befunden habe, der Wetrieb und
alle, die in demselben tätig gewesen, seien nur zu loben.
Das Essen fei gut beschaffen gewesen. Überhaupt sei
dort das möglichste geboten worden , so »daß die Anstalt
mit allen anderen Unternehmungen dieser Art wetteifern
könne. — Zum Schluß wurde auf Grund von Referaten
des Vorsitzenden Gerhardt und des Rendanten der Orts¬
krankenkaffe Kilian  die Lage der Krankenkassen im
Hinblick auf den kommenden Winter einer eingehenden
Besprechung unterzogen und dabei an die Kassenärzte
das dringende Ersuchen gerichtet, mit Rücksicht auf die
finanziellen Schwierigkeiten , in denen sich alle Kassen
befinden, die größte Sparsamkeit zu beobachten und
namentlich die Kaffen in dem Kampfe gegen Simulanten
und Ausbeuter nach Kräften zu unterstützen. — In Über¬
einstimmung mit den Ärzten wurde festgesetzt, daß vom
16. d. M . an kein Kaffenmitglied mehr ohne den Kranken¬
schein, den die Vorstände ausstellen , behandelt wird,
einerlei ob Erwerbsunfähigkeit vorliegt oder nicht. Da¬
mit schloffen die angeregten Verhandlungen gegen
Mitternacht . o.

Tierquälereien , Gerichte und Schlachthausverwaltung.
Der Vorsitzende des Vorstandes des „Tierschutzver-

cins zu Wiesbaden , E . V." Graf A. v. Bo ihm er,
schreibt uns:

„Unter vorstehender Überschrift erschien am ». und
6. November eine Notiz in den hiesigen Blättern , die
sicher bei den meisten Lesern größtes Befremden hervor¬
gerufen hat. Es war darin zunächst von einer Erklärung
die Rede, welche der Vorsitzende des Schöffengerichts,
Herr Amtsrichter Kayßer , vor cinigenTagen im Sitznngs-
saale abgab, und in welcher ek zu den schwebenden
Differenzen zwischen Tierschutzvcrein und Schlachthof-
vevwaltung Stellung nahm. Es ist sicher, daß der Ge¬
richtssaal nicht der geeignete Ort ist, solche Differenzen
Außenstehender zu erörtern , die für die Rechtsprechung
gar nicht in Betracht kommen können; geschah es aber
einmal , so mußte man verlangen , daß der Sprecher sich
absoluter Unparteilichkeit befleißigte und dem Studium
der Vorgeschichte die größte Aufmerksamkeit widmete.
Beiden Ansorderungen ist aber in vorliegendem Falle
durchaus nicht genügt worden . — Um mit letzterem
Punkte zu beginnen , machte Herr Amtsrichter Kayßer
der Leitung des Tierschntzvereins — denn die mit B.
Unterzeichneten Artikel entstammen, wie jedermann be¬
kannt ist, der Feder seines Vorsitzenden — den Vorwurf,
den Tatsachen keineswegs gerecht geworden zu fein.
Nach der Darstellung des Vereins seien „zwei hiesige
Metzger als Zeugen geladen gewesen, während doch als
einziger Zeuge Herr Tierarzt Meyer erschienen sei".
Hättcr Herr Kayßer die Notizen des Vereins in der
Tagesprcsse nur einmal aufmerksam dnrchgelesen, so
hätte er gefunden , daß von den beiden Metzgergesellen
immer nur als „den Angeklagten", bezw. „den Ver¬
urteilten " die Rede war . Daß die Anzeige von Herrn
Meyer ausging , wird in den Berichten des Vereins aus¬
drücklich hervorgehoben. Das Auftreten des Schutzzeugen
oder Sachverständigen , der das Verhalten der angcklagtcn
Metzgergesellen als entschuldbar hinstellte, kann doch von
den Ohrenzeugen nicht einfach erfunden sein. Was den
Antrag dos Amtsanwalts , die Kosten der Staatskasse zur
Last zu legen, anbetrifft , so kann der Verein sich auch hier
nur an die Angaben seiner Gewährsleute halten , da
eine offizielle Berichterstattung über den Fall nicht statt-
gesunden hat . Doch sind alle diese Punkte nur von neben¬
sächlicher Bedeutung , da in beiden Artikeln des Tier¬
schutzvereins keine Kritik an der Rechtsprechung geübt
worden ist: in der ganz objektiven Darstellung ist eine
»wider das Gericht oder seinen Vorsitzenden gerichtete
Spitze durchaus nicht zu erblicken. Im Gegenteil wollte
der Verein cs anerkannt wissen, daß das Gericht dem
Falle große Bedeutung beimaß und deshalb noch über '

den Antrag des Amtsanwalts Hinaus erkannte . Ob es
offiziell festgestellt worden ist, daß die Schweine große
Qualen ausgestandeu Haben oder »nicht, läuft im Grunde
auf eine Haarspalterei hinaus , da es doch jedem sofort
einleuchten muß , daß es weder für Menschen noch für
Tiere eine große Annehmlichkeit sein kann, lebend in
siedendes Wasser geworfen zn werden . Jedenfalls war
cs kein glücklicher Gedanke, unmittelbar vor einer Ver¬
handlung wegen Tierquälerei zugleich von 21 Verurtei¬
lungen zu reden, die allein seit dem 1. Juli ü. I . wegen
des gleichen Vergehens ergangen sind, und dabei zu be¬
haupten , daß die Klagen des Vereins zur Mythen-
bildung  Anlaß geben, also übertrieben feien. Man
muß hierbei bedenken, daß nur der geringste Teil der
vorgckommenen Tierquälereien zur gerichtlichen Ab¬
urteilung gelangt . Die meisten »bleiben gänzlich unge-
fühnt, gemäß dem Grundsätze : „Wo kein Kläger , ist auch
kein Richter." Ein weiterer , sehr großer Prozentsatz
führt nur zu einer polizeilichen Bestrafung , von welcher
die Gerichte keine Notiz nehmen. — Was die Aus¬
führungen des Herrn Dr . Markus anbelangt , so müssen
sie auch als nicht zur Sache gehörig bezeichnet werden,
denn es handelt sich bei seiner Vernehmung nicht um ein
Streitverfahren zwischen Tierschutzverein und Stadtver¬
waltung , sondern lediglich um eine Anzeige wegen Tier¬
quälerei , m i t welcher der Verein  n i cht d a s
ge r i n g st e z u t u n h a t t e. Unserer Ansicht nach wäre
die Presse oder die Stadtverordnetenversammlung weit
geeigneter zur Erörterung der leidigen Angelegenheit
als der Gerichtssaal , aber leider zieht der Magistrat es
vor , auf diesem Felde den »Vorstellungen des Tierschutz¬
vereins auszuweichen und seine berechtigten Forderun¬
gen zu ignorieren ."

— über Las Befinden des Grobherzogs von Luxem-
barg kommen aus »Tölz abermals schlimme Nachrichten,
die mit der neulich von uns eingeholten Auskunft des
Hofmarschallamts zu Hohenburg im Widerspruch stehen.
So meldet die „Franks . Ztg ." unterm gestrigen Tage , der
Kranke sei vollständig gelähmt und die künstliche Er¬
nährung erschwert.

— Angekommene Gäste. Es sind »hier eingetroffen:
Generalmajor v. Weg er er aus Coblenz im ,„Hoicl
Minerva "; Professor Kall morgen  auS Berlin im
„Taunus -Hotel".

, — Post-Personal,en. Angenommen zu Telegraphen,
gshilfmnen Fräulein Brenner  und Pa bst in Hachenb-ma.
Verficht»dre Postasststenten Himmel  von Holzappel nach
Frankfurt, T , s chn er »von Bicrstadt nach Frankfurt Ge¬
storben Postdirektor a. D. Rosen  s eid  in Wiesbaden.

— Eine neue Charge »hat der Magistrat geschaffen,
und zwar indem er seinem Mitglied Assessor Borg-
manu  den Titel „Intendant der städtischen
Kurverwaltung"  verlieh . Die Ernennung hat
Wirkung vom 1. Januar 1909 ab. Sie darf als eine
äußere Anerkennung der bisherigen Wirksamkeit des
Herrn Assessors Borgmaun betrachtet werden und der
Zustimmung weitester Kreise der Einwohnerschaft sicher
sein.

— Ein trübes Herbstgcsicht machen zurzeit der Kur.
garten und verwandte Anlagen . Die haufenweise zu¬
sammengescharrten Blätter »werden als Boöenschutz zarte¬
rem Gesträuch zuteil , die Beete werden mit dichtem
Tannenretsig belegt, Hier und da wird ein Baum , ein
Strauch verpflanzt ; überall emsige Hände, um dem an-
brechenden Winter keine ,/Blößen " zu bieten . Besonders
aber im Bowlinggreen und auch am Kochvrunnen werden
jetzt schon die Tulpenzwiebeln dem besonders präparier¬
ten Erdreich anvertraut , um uns zn Ostern bereits als
lieber »Frühlingsschmuck zu begrüßen . Ersatz für die nun
schlafen»gegangene Flora bieten dem entzückten Auge in
reicher Fülle die wunderbaren Blumenarrangements in
den Schaufenstern . So nahm sichu . a . dieser Tage ein

B. Das „Aeroplangcsicht". Der Londoner Phreno-
lage Di Prallo hat den Schädel- und »Goflchtsformen der
bekannten Flugtechniker ein eingehendes Studium ge¬
widmet und hat dabei eine Reihe gemeinsamer Eigen¬
tümlichkeiten festgestellt, die zu zeigen scheinen, daß die
großen Anstrengungen und die wechselvollen Auf¬
regungen , die mit einer praktischen Betätigung auf dem
Gebiete der Flugtechnik verknüpft sind, auf die Gestchts-
bilüung von großem Einfluß sind. Die heftigen Nerven¬
anspannungen führen zu einer andauernden Kontraktion
der Gesichtsmuskeln und dies spiegelt sich wider in den
harten herben Zügen , in den »scharfakzentuierten »Falten
an »den Mundwinkeln , an den »Wangen und insbesondere
an der Stirn »und an den Brauen , Merkmale , die man
übereinstimmend bei säst allen heute »bekannten Flug¬
technikern mied erfind et und die den Gesichtern den
Stempel einer herben ununterbrochenen Anstrengung
aufdrücken. Bei Farman »z. B . steigert sich dies »so weit,
das; das Gesicht den »ständigen Ausdruck eines fast kramps-
ffaften »Schmerzes trägt , die Gesichtsmuskeln kommen nie
zur »Ruhe, ein rastloses Zucken und Sichbewegen flackert
unausgesetzt über seine Miene , und die Zigarette , die
der Flugtechniker fast stets im Munde hält , ist immer in
leise zitternder Bewegung . Immerhin handelt cs sich
hier um eine Erscheinung, die man auch bei den berufs¬
mäßigen Rennfahrern und bei leidenschaftlichen Auto¬
mobilisten wiedersindet. Allein das Fliegen prägte mit
der Zeit dem Gesichte noch andere Eigentümlichkeiten
auf, die in ihrer Steigerung berufen scheinen, das
Charakteristikum des „Aervplangcsichts" zu »werden. Am
schärfsten tritt das»in der Stellung der Augen und»ins¬
besondere der Pupillen zutage. »Der Aviatiker schaut nicht
wie der Radfahrer oder der »Automobilist gerade vor¬
wärts . Auf seinem Fluge findet er vor sich keine Hinder¬
nisse und keine Gefährte , denen er ausweichen muh: ihm
droht die Gefahr von den Seiten , ein ruckweiser Stoß-
wind oder eine kurze Bve , die von der Flanke ein-
stiirmcud das Fahrzeug erfassen, sind feine gefährlichsten
Feinde . Er ist genötigt , unausgesetzt nach rechts und
links zu spähen, um in der Bewegung von BaulNspitzcn,

dem Flattern der Vögel oder vielleicht am Erdboden in
dem Dahinfliegen eines Papierfetzens beizeiten das
Nahen des Windes zu erkennen. Der Vogel ist durch
die Anlage seiner Augen imstande, ohne Kvpsürehung zu
»gleicher Zeit nach rechts und links zu sehen; beim
Menschen zwingt »die .Frontalanlage der Augen zu einem
unablässigen Kopfwenden und» zu einer steten Ver¬
schiebung der Pupillenstellung . Auf die Flugtechniker,
die seit Jahren praktisch arbeiten , ist diese »Angenan¬
strengung nicht ohne Einfluß »geblieben. So »gewahrt
man sowohl bei den »beiden Brüdern Wrig -Ht wie bei
Delagrange , Santos Dumont und fast allen anderen
Aviatikern den Umstand, daß die Augen bezw. die
Pupillen weniger im Zentrum liegen als bei anderen
Menschen. L-ic haben sich nach beiden Seiten um ein
weniges verschoben und erwecken so den Eindruck eines
leisen Schielens nach zwei Seiten . Nur Farman macht
hierin eine Ausnahme , die durch die erhöhten Spuren
der Nervenanstrengung in seinen Gesichtszügen ihr
Gegengewicht finden . Das Gleichgewichtsgefühl ist für
den Flugtechni'kcr von größter Bedeutung und muß eine
höchste Verfeinerung anstreben . Auf dem »Erdboden
unterstützt das Auge und der Muskelsinn die Gleich¬
geivichtswahrne»hmungen ; hoch in den Lüften fallen diese
Hilfen fort . Das besondere Organ für das Gleich¬
gewichtsgefühl liegt beim Menschen in den »halbrunden
Kanälen hinter dem »Ohr : die Hüchstcntwickl-ung dieses
Organs bedingt also oberhalb »der Ohren eine »größere
»Schädelbrcite. Und in der Tat zeigen die »Schädel aller
bekannten Aviatiker übereinstimmend dieses Merkmal,
das zugleich mit der Stirnwölbung ein Zeichen eines
besonders stark entwickelten Sinnes für technische Dingeverrät.

Ein bisher unbekanntes Scherzgedicht Richard
Wagners , an den Besitzer dcS„Hotel de Pruste " in Leipzig
gerichtet und aus dem Jahre 1871 stammend, findet sich
in einem Vcvstcigcrungskatalog wertvoller Autographien,
den die Firma I . H. Stargardt in Berlin »soeben er¬
scheinen laßt . Wenn Wagner seine Vaterstadt Leipzig
besuchte, pflegte er stets in dem genannten Gasthofc zu

wohnen und aus Dankbarkeit widmete »er „seinem
freundlichen Wirt Herrn Louis Kraft " folgende. Verse:

Der Worte viele sind gemacht,
Doch selten »wird »die Tat vollbracht:
Was »ein Hotel zum Eben schafft.
Das siüd nicht Worte, sondern Kraft.

Was hob' ich dort vom Magistrat?
Der mir hier »Wohn' nn»d Wonne »schafft.
Das ist »der edle Wirt, Herr Kraft.

Von ihm, »der mich so schön empfing,
»Fortan mein rühmend Lied erkling'.Des Königtums, der Künstlerschaft
Sinnreicher Wirt, es lebe Kraft!

Hotel de Pruste . Leipzig, 22. April 1871.
Richard Wagner.

Dem Text ist eine leicht sangbare Melodie beige-
geben, in „festlich-marschartigem Charakter ", „in dank¬
barer Lebendigkeit" überschrieben und einstimmig. Es
sei noch hinzu gefügt, daß Wagner sich damals an einem
-wichtigen Wendepunkt seines »Lebens befand. Als er
im Frühjahr 1871 im „Hotel de Pruste " in Leipzig ab-
stieg, befand er sich auf der Steife von Bayreuth nach
Berlin , um dort die Gründung von Patronatsvereinen
zn besprechen, wodurch er die Festspiele in Bayreuth
finanziell sichern wollte.

Theater und Literatur.
Wie »bei der »Münchener , so statte Dcbufsys  neue

Oper „P e l l e a s u n ü »M e l i 's a n d c" auch bei der
gestrigen B e r l i n e r »Erstaufführung in der dortigen
komischen Oper einen »schönen Erfolg.

Bildende Kirnst und Musik.
»Aus Berlin  wird berichtet: »Die Beerdigung

von Harro Magnussen,  die gestern mittag stattfin-
dcn sollte, wurde im letzten Moment verboten und die
L eiche von der Staatsanwalischa 'st beschlagnahmt.
Festgestellt i»st, daß die Leiche in einem von innen ver¬
schlossenen Zimmer lag, in dem der Gashahn mit einer
Zange abgedreht war . »Die Anzeige an die Staatsan¬
waltschaft war von einer Dame erstattet worden , die an¬
nimmt, daß der Künstler vergiftet  worden ist.
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„Zeppelinschiff" aus weißen Levkojen mit roten Dahlien
sehr schön aus und lockte viele Passanten per Wilhelm-
straßc an . Sehr wirkungsvoll sind auch die eigenartigen
Totenkränze ans Moos , Muscheln, Stechpalmen und
Frühlingskätzchen und die Herrlichen Kränze aus blühen¬
der Erika.

— Die Eröffnung der Kallmorgen-Ausstellung im
Festsaale des Rathauses ist vom Vorstände der „Wies¬
badener Gesellschaft für bildende Kunst" auf morgen,
Sonntag , den 8. November, vormittags 12 Uhr präzise,
feistgäsetzt worden . Der 90 Nummern umfassende Katalog
mit einem Vorworte des Vorsitzenden ist bereits heute
erschienen. Man entnimmt ihm, daß der Künstler sowohl
1903 in München , wie auch 1608 in Berlin in der ,/Äroßen
allgemeinen .Ausstellung " mit der Höchsten Auszeichnung,
der goldenen Medaille , beehrt wurde . Wie Herr Dt.
von -Grolman des weiteren mitteilt , bedeutete die Kunst
Kallmorgens für ihn in ihrer gegenwärtigen , in aller
Stille gereiften Qualität , als er ihr diesen Sommer in
auserlesener Kollektion in den Hallen am Lehrter Bahn¬
hof begegnete, „eine der freudigsten Überraschungen der
letzten Jahre ". Die Lieblinge der „Großen Berliner"
erfreuen sich sonst weniger der Gunst der Kenner wie
des Publikums : die heutige Ausstellung scheint ailfo -
ein seltenes Ereignis — auf die Liebe beider rechnen zu
dürfen . Der Eintrittspreis beträgt diesmal wieder nur
30 Pfennig.

— Kriegsinvalidc nicht pensionierte Offiziere des
Keurlaubtenstandes von 1870/71 gründeten in München
eine Vereinigung , die sich über das ganze Reich erstreckt.
Ursprünglich mit allen krieg,sinvaliüen Offizieren aus
gleichem Mechtsboden stehend und gleichen gesetzlichen
Bestimmungen unterworfen , hat sich inzwischen durch die
Gesetze 1901 und 1906 die Rechtslage für sie verschoben.
Die fünfjährige Präklusivfrist des Gesetzes 1871 wurde
als ungenügend erkannt , die hieraus gezogenen Konse¬
quenzen waren jedoch so ungleiche, daß die Offiziere von
1870/7:1, welche diese Frist versäumt Hatten, nunmehr in
drei getrennten Klassen erscheinen und zwar : Klasse 1
Offiziere des Friedensstandes , welchen von 1901 ab bei
nachträglich erwiesener Kricgsinvaliöität , gleichviel ob
diese auf Verwundung oder sonstiger Dienskbeschäöigung
beruhte, die Kriegszulage gewährt wurde,- Klasse 2 ver¬
wundete Offiziere des Beurlaubtenstandes , denen erst
von 1906 ab das Recht bewilligt ist, welches verwundete
Unteroffiziere und Mannschaften schon seit 1871 besitzen,
nämlich: ohne Zeiteinschränkung um Pension nachsuchen
zu können,' Klasse 3 sonstige dienstbeschäüigte Offiziere
des Beurlaubtenstandcs , welche nach wie vor ans Gna-
dennnterstützuuz verwiesen werden , wenn sie in Not sind.
Die Not ist Bedingung . Die Härte der fünfjährigen
Präklusivfrist hat keine Korrektur erfahren,' sie bleibt
bestehen. Die so geschädigten Offiziere des Beurlanbten-
standes haben nun in Petitionen an den Reichskanzler
und den Reichstag gebeten, ihnen in ihrem hohen Alter
durch Ergänzung des § 41 Ges. 1906 nachträglich die ge¬
bührenden Pensionsansprüche zu gewähren und sie ver¬
trauen auf das Wohlwollen und die Einsicht der gesetz¬
gebenden Faktoren , daß diese die noch bestehende Härte
and Ungleichheit beseitigen werden.

— Vom Postschcckverfahren. Die neuen Schcckämter
-verden nun also bestimmt am 1. Dezember eröffnet
werden und bereits von diesem Termin an Anträge auf
Eröffnung von Scheckkonten entgcgennehmen,' mit dem
Bttchnngsverkehr beginnen die Ämter am 1. Januar
1009. Die Postbehörde hofft, daß im Laufe des Dezember
die Meldungen der Beteiligten eingehcn, welche sich ein
Scheckkonto vom nächsten Jahre ab einzurichten beab¬
sichtigen: sie will auf diese Weise einem störenden An¬
drang in den Eröfsnungswochcn Vorbeugen. Die An¬
tragsformulare werden Interessenten bei jedem Postamt
erhalten : es empfiehlt sich, diese dem zuständigen Scheck¬
amt direkt einzureichen. Der Zuständigkeits¬
bereich  der Scheckämter ist für das Reichspostgebict,
Bayern und Württemberg jetzt wie folgt geregelt : Scheck¬
amt Berlin für O.-P .-D.-Bezirke Berlin , Frankfurt a. O.,
Magdeburg , Potsdam , Stettin : Scheckamt Danzig für
O.-P .-D.-Bezirke Bromberg , Danzig , -Gumbinnen,
Königsberg und Köslin : Breslau für O.-P .-D.-Bezirke
Breslau , Liegnitz, Oppeln , Posen : Leipzig für O.-P .-D .-
Bezirke Chemnitz, Dresden , Erfurt , Halle : Hamburg für
O.-P .-D.-Bezirke Bremen , Hamburg , Kiel und Schwerin:
Hannover für O.-P .-D.-Bezirke Braunschweig , Hannover,
Minden , Oldenburg : Cöln für O.-P .-D .-Bezirke Aachen,
Coblcnz, Cöln , Dortmund , Düsseldorf, Münster , Trier:
Frankfurt  a . M . für O.-P .-D.-Bezirke Cassel, Darm-
staöt und Frankfurt : Karlsruhe i. B. für O.-P .-D .-
Bezirke Karlsruhe , Konstanz, Metz, Straßburg . Bayern
hat eingerichtet: Scheckamt München für O.-P .-D .-Bezirke
Augsburg , Lanöshut , München: Nürnberg für O.-P .-D .-
Bezirke Bamberg , Nürnberg , Regensburg , Würzburg:
Ludwigshafen für O.-P .-D.-Bezirk Speier . Württemberg
hat für sein ganzes Postgebiet das Scheckamt Stuttgart
eingerichtet.

— Wie schnell kann man lesen? Die komplizierten
physiologischen und psychologischen Vorgänge beim Lesen,
die durch wichtige Experimente und durch eine reiche
Litcrarur in den letzten Jahren aufgehellt worden sind,
werden in der „Deutschen Revue " (Deutsche Verlagsan¬
stalt, Stuttgart ) vom Professor Laqneur zusammenfassenö
dargestellt. Beim Leseakt muß vor allem die ungeheure
Geschwindigkeit anffallen , mit der ein geübter Leser
Zeile auf Zeile überfliegt . In einer Minute werden be¬
quem 600, ja sogar 800 Wörter , oder 60 Zeilen von mitt¬
lerer Länge gelesen. Dabei kockmt auf den einzelnen
Buchstaben nur eine Zeit von 0,03 Sekunden und bei
dem sehr schnellen Leser sogar nur von 0,02 Sekunden.
Offenbar reicht ein solch kleines Zeitteilchen nicht hin,
um die Form eines Buchstabens genau zu erkennen. Es
handelt sich also bei dem gewöhnlichen raschen Lesen nicht
um deutliches Sehen , sondern teilweise um ein Erraten
oder Erkennen nach gewissen einfachen Merkmalen . Bei
solch schnellem Lesen ist nun eine nicht nur genügende,
sondern im Überfluß vorhandene Sehschärfe vonnöten.
Wenn wir , wie gewöhnlich, in der Entfernung von ein
Drittel Meter lesen, so muß unsere Sehschärfe so gut
sein, daß wir die nämliche Schrift noch ans einen Meter

Entfernung lesen könnten. Wir dürfen von unserer Seh¬
schärfe eben nicht mehr als den dritten Teil verbrauchen,
sonst würden wir zu schnell ermüden . Um die Buchstaben
in solcher Haft zu übersehen, bewegt sich unsere Gesichts-
linic nicht in gleichmäßiger Geschwindigkeit über die
Zeile hin, sondern die Bewegung der Augen geht in
ruckweisen Stößen vor sich, zwischen denen Ruhepausen
stattfittöcn. Die Stöße und die Ruhepausen wechseln
regelmäßig miteinander ab, doch ist die Zeitdauer der
Ruhepausen viel größer als die der Stoßbewegungcn.
Je langsamer man liest, desto größer sind die Ruhe¬
pausen : sie sind beim gewöhnlichen schnellen Lesen zwölf-
bis zwanzigmal so lang rote die Stöße , beim langsamen,
sorgfältigen Korrekturlesen hundertmal . Diese sprung¬
haften Bewegungen des Auges werden sehr rasch ausge¬
führt : die einzelne Stoßbewegung nimmt eine Zeitdauer
von noch nicht ganz einsünfzigstel Sekunde in Anspruch.
Die Zahl der Augenbewegnngcn innerhalb einer Zeile
hängt in erster Linie von der Zeilenlänge , in zweiter
Linie von der Individualität des Lesers ab. Die Ent¬
fernung der Schrift vom Auge ist dabei ohne Einfluß.
Bei einer schmalen Zeile werden etrva drei Stöße ge¬
macht,' bei einer Zcilenlänge von 8,3 Zentimeter und 47
Buchstaben wurden fünf Ruhepausen , bei einer Länge
von 12,2 Zentimeter und 63 Buchstaben sieben Ruhe¬
pausen verzeichnet. Man hat berechnet, daß in einer Zeit
von einhunöertstel Sekunde mehrere Wörter zugleich er¬
saßt werden, ja sogar während einsünfhnndertstel
Sekunde ein sicbenbuchstabiges Wort richtig zu lesen ist.
Dabei 'kommt es denn freilich auf die Form an, unter
der sich das !Wort darstellt.

— Hubertusjagd . Eine große Jagdgesellschaft von
Offizieren der Artillerie , Infanterie und der Mainzer
Dragoner , Zivilisten , zum Teil in rotem Dreß , sowie
Damen hatte sich heute gegen Mittag im Hose der
Artilleriekaserne versammelt , um von Hier aus unter den
frischen Klängen der Artilleriemüflk über die Schwal-
bacher und Dotzhcimer Straße Hinauszureiten zum fri¬
schen fröhlichen Jagen in den in herbstlicher Farben¬
pracht prangenden Wald . Bei dem herrlichen Wetter
dürfte die Jagd sich zu einem besonderen Genuß gestaltet
haben. Das Rendezvous befand sich am Chausseehaus.
Nach der Rückkehr vereinigt die Teilnehmer ein Essen
im Offizierkasino.

— Über die Feststellung von Militärpflichtige », die
keine Militärpapiere besitzen oder sich über ihre Militär¬
verhältnisse nicht glaubhaft ausweisen können, hat der
Minister des Innern eine Verfügung erlassen, in der eZ
heißt : Nach der Wehrordnung sind die Polizei - und Ge¬
meindebehörden verpflichtet, jeden Militärpflichtigen , der
keine Militärpapiere besitzt oder sich über seine Militär-
verhältnisse nicht anderweit glaubhaft auszuweisen ver¬
mag, wenn er am Orte seinen Wohnsitz hat, der urit der
Führung der Nekruticrungsstammrolle betrauten Be¬
hörde zur Anzeige zu bringen , anderenfalls derselben zn-
zufüHren. Da Hiernach die Wahrscheinlichkeit gering ist,
daß sich ein Militärpflichtiger im Inland aushält , ohne
seine Gestellungspflicht zu erfüllen oder zur Erfüllung
derselben angehalten zu werden , so erscheint die An¬
stellung besonderer Nachforschungen nach dem Verbleib
Militärpflichtiger in der ganzen Monarchie nicht erfor¬
derlich. Abgesehen davon , daß die gesuchten Militär¬
pflichtigen nicht als „vermißte " Personen anzusehen sind,
erübrigt sich hiernach auch die Ausnahme einer entspre¬
chenden Bekanntmachung in das Zentralpolizeiblatt.
Die Ermittelungen werden vielmehr auf Grund der
durch den einzelnen Fall gegebenen Verhältnisse anzu¬
stellen sein und sich in der Regel auf den Gevürts -, bezw.
letzten Wohnort , aus die Befragung der Verwandten,
Taufpathen usw., zu beschränken haben. Im übrigen
wird bemerkt, daß die Militärpflichtigen , welche sich nicht
gestellt haben und deren Aufenthalt nicht zu ermitteln
gewesen ist, bei Einleitung des Strafverfahrens wegen
Verletzung der Wehrpflicht nach § 320 der Strafprozeß¬
ordnung öffentlich aufgerufen und zum Zweck der Voll¬
streckung der erkannten Strafe steckbrieflich verfolgt
werden.

— Arbeitsnachweis . Bei den Vcrmittelnngsstellen
des Vereins für Arbeitsnachweis im Rathaus standen
im Oktober d. I . in der Abteilung für männliche Per¬
sonen 1664 Arbeitsgesuche 429 Angeboten von Stellen
gegenüber, von denen 333 besetzt wurden . In den Ab¬
teilungen für weibliche Personen lagen 1072 Arbeitsgc-
suchc vor , 877 Stellen waren angemeldet und 664 wurden
beseht. Insgesamt waren im Oktober d. I . 2736 (im
Oktober 1907 1330) Arbeitsgesuche und 1306 (1426) An¬
gebote angemcldet , besetzt wurden 997 (718) Stellen.

— Förderung des dentschen Turnens durch den
preußischen Kultusminister . An der Landesturnanstalt
in Berlin soll auf Veranlassung des preußischen Kultus¬
ministers ein Ausöilüungs - Kursus für
preußischeTurnwartc  und Vorturner von Turn¬
vereinen der deutschen Turnerschast stattfinden. Zur
Teilnahme werden in erster Linie Turner , die schon als
Turnwarte oder Vorturner tätig gewesen sind und von
denen zu erwarten ist, daß sie geeignet und gewillt sind,
auch spater die Leitung von Turnübungen in Männer¬
abteilungen und besonders auch in Jugend - und
Zöglingsabteilungen zu übernehmen , zngelassen. Den
Teilnehmern an diesem Kursus wird , soweit sie die
preußische Staatsangehörigkeit besitzen, für dessen Dauer
zu den ihnen entstehenden Kosten eine Beihilfe von täg¬
lich vier Mark bewilligt und ihnen außerdem die Kosten
der Eisenbahnfahrt von ihrem Wohnorte nach Berlin
und zurück erstattet . Der erste Kursus wird vom 8. bis
27. März 1909 stattfinden.

— Die Besichtigung der Fenerwchrstativn , die
Polizeipräsident v. S che n ck, wie schon kurz erwähnt,
vorgestern vvrnähm , erstreckte sich auf alle Einrichtungen.
Insbesondere nahm der Polizeipräsident , dem sich der
Vorsitzende der städtischen Fenerwehrdeputation Kapitän¬
leutnant Kl eil sowie Polizeiinspektor Gehr  ange-
schlossen hatten , mit großem Interesse von den in der
letzten Zeit bedeutend erweiterten Apparaten der Fcuer-
telegraphie Kenntnis , er wohnte sodann einer Sanitüts-
übnng sowie einer Fenerlöschübung am Steigerturm bei

und sprach sich bei 'dem Verlassen der Station , in der er
fast zwei Stunden verweilte , über alle Einrichtungen , die
Schlagsertigkeit und Leistungsfähigkeit unserer Berufs-
feuerwehr äußerst lobcud aus.

— Der kaufmännische Verband für weibliche Angc»
stellte beschloß in seiner am 6. d. M . stattgesundenen
Versammlung , dem Magistrat ein inzwischen abgegauge-
nes Gesuch wegen Einschränkung der Geschäfts-
stu n d c n au Sonn - und Feiertagen einzureichen. — Die
erste Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe , Fräulein
E. K l u ckc, Moritzstraße 46, 2., ist jeden Dienstagnach¬
mittag von 2 bis 3 Uhr und abends von 8 bis QVz  Uhr,
auch für Nichtmitglieder , zu sprechen, um den Kollegtuneu
unentgeltlich mit Rat beizustehen.

— Kostenloser Aufenthalt in Stadt und Land. Eine
philanthropische Einrichtung ist mit der „Zentralstelle für
den Austausch von Stadt - und Landbewohnern zu Ber¬
lin -Groß-Lichterfelde-West, Sternstratze 27", geschaffen,
welche den Zweck hat, dem Städter kostenlosen Aufenthalt
auf dem Lande, dem Landbewohner unentgeltliches Ver¬
weilen in der Stadt zu ermöglichen. Die Anregung zur
Einrichtung derselben gab die Erfahrung des Lehrers
a. D . Oskar Böttcher,  welcher junge Leute deutscher
und französischer Familien bereits mit bestem Erfolg
und zur Zufriedenheit aller Beteiligten ausgetauscht hat.
Noch mehr besteht ein solches Bedürfnis für den gegen¬
seitigen Austausch der Stadt - und Landbewohner Deutschs
lands selbst. Tausende erholungsbedürftiger Stadtbe¬
wohner müssen der großen Kosten wegen aus einen für
sie notwendigen Landaufenthalt verzichten. Nicht min¬
der groß ist die Zahl der Landbewohner , welchen aus den¬
selben Gründen der Aufenthalt in der Stadt zum Besuch
von Schulen aller Art , Kliniken , Ausstellungen,
Theatern , Konzerten usw. usw., versagt ist. Durch wech¬
selseitige Gewähruug freier Wohnung für eine oder meh¬
rere Personen , je nach Wunsch mit oder ohne volle Be¬
köstigung, sollen jegliche Aüfenthaltskosten vermieden,
und somit Stadt - und Landbewohnern ein unentgelt¬
liches Verweile » am fremden Ort ermöglicht werden.
Interessenten erfahren näheres durch die Zentralstelle
für den Austausch von Stadt - und Landbewohnern zu
Grotz-Lichterfelde-West, Sternstratze 27."

— Wem gehört das Geld ? 442. 420 M. hat eine in
Ru'dokfswaldau, Kreis Waldenburg in Schlesien, ge¬
storbene Snsanna Regina H i l d eb r a n d t, geb. Friese,
hinterlassen. Ihre Erben sind unbekannt . Die Erb¬
lasserin ist 1827 in Nudolsswaldan geboren als Tochter
eines Gottlieb Friese und Elisabeth , geb. Paselt , oder
auch Badelt . — 443. Erben werden gesucht für den Nach¬
laß des für tot erklärten Seemanns Wilhelm Stiefel,
der am 8. Oktober 1844 oder 1846 in Grebenstein geboren
wurde und später verschollen ist. — 444. 460 M . beträgt
der Nachlaß einer ledig verstorbenen Maria Jörgen-
s e n in Osterhede aus der Insel Röm . Wer kann Erb¬
ausprüche geltend machen? — 445. Erben werden gesucht
für den Nachlaß der im April 1908 verstorbenen Witwe
des Schreiners Karl Eduard Hermann Braun,  näm¬
lich Johanna , geb .Blond , in Frankfurt a. M . — 446.
Ca. 400 M. hat eine Arbeiterin Panline B u öa hinter¬
lassen, die schon im März 1906 in Berlin gestorben ist.
Sic wurde 1869 im Kreise Birnbaum geboren und blieb
unverheiratet . Ihr Vater hieß Paul Buda , ihre Mutter
war eine Agnes , geb. Piochowiak, aus Tinke . Erbberech¬
tigte konnten bisher nicht ermittelt werden . — 447. Wer
kann Erbrechte geltend machen an den Nachlaß des in
Berlin verstorbenen Maurers Karl Kindl er  auS
Lausen im Kreise Guhran ? — 448. Im Jahre 1903 ist in
Cloppenburg der Landwirt Hermann -Ostendorf  ver¬
storben. Ein Testament hat er nicht hinterlasscn . Direkte
Nachkommen sind nicht da. Seine Eltern und Geschwister
sind vor ihm gestorben, die Geschwister hatten ebenfalls
keine Nachkommen. Es wären nun erbberechtigt die
weiteren Abkömmlinge der beiderseitigen Großeltern,
nämlich 1. des Heuermanns Otto Joseph Ostendorf und
Katharina Maria , geb. MeyLorg, in Bokel, 2. des Heuer¬
manns Johann Georg Meyer und Gertrud , geb. Kayser,
zu Sevelten . Wer stammt von diesen ab und kann An¬
sprüche geltend machen? — 449. Als Erben werden ge¬
sucht: 1. Wilhelm Volkmcr,  geboren am 21. Dezem¬
ber 1823 in Wolmsdors , und 2. Franz Jos . V o l k m e r,
geboren 1805 ebendort, oder deren unbekannte Abkömm¬
linge . — 460. Wer kann Erbansprüche geltend machen
mt den Nachlaß des am 24. Februar 1874 in Welrau in
Posen geborene Joseph Wesolowski? — 461 . Un¬
bekannt sind die Erben für den Nachlaß der verschollenen
und für tot erklärten Schwestern: 1. Johannette Alber-
tine Sophie Schnabel  und 2. Philippine Marie
Schnabel,  beide ans Licli. — 452. Im Juli 1908 starb
in Zossen eine unverehelichte Mathilde Greifen  st e i n.
Ihre Erben sind unbekannt . —-453. Erben werden gesucht
für den Nachlaß der im Mürz 1908 in Hannover verstor¬
benen ledigen Auswärterin Friederike Laura Fischer,
Tochter der 1377 in Nordhansen verstorbenen Eheleute
Friedrich Wilhelm Theodor Fischer und Minna Karo-
line , geb. Eichler.

— Automatenprozcß . Eine Anzahl von Wirten aus
Dotzheim hat in seinen Lokalen den Geldautomaten
„Komet" zur Benutzung aufgestellt. Won der Anklage
der Duldung von Glücksspiel erging vor dem Schöffen¬
gericht ein Freispruch, weil bei diesem Apparat die Ge-
chickliHkeit immerhin eine Rolle spielt, und es sich denr-

gemüß nicht uro ein Glücksspiel Handle. Dieser Ent¬
scheid deckt sich mit einem Urteil des Reichsgerichts und
dürste demgemäß eine Korrektur nicht erfahren.

— Eine Ehctragödie . Aus Karlsruhe,  6 . Nov.,
meldet die „Franks . Ztg.": Der ledige italienische
Früchtehändler T a l a n t i, der bei dem Früchtehändler
Par ist in Wiesbaden in Stellung war , brannte mit
dessen Ehefrau , zwei Kindern und 5000 M. durch und
nahm hier in Karlsruhe Wohnung . Als gestern mittag
der Wiesbadener Händler , der von dem hiesigen
Aufenthalte seiner Frau Kenntnis erhalten hatte, hierher
kam, um Frau und Kinder abzuholen, wurde ihm die
Wohnung zunächst nicht geöffnet. Als er schließlich Ein¬
laß fand, trat ihm sein ehemaliger Gehilfe mit ge¬
ladenem Revolver entgegen. Der Ehemann zog darauf
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Nassanifche Nachrichten.
— Biebrich, 7. November. Die beiden Kinder,

deren Mutter kürzlich wegen fortgesetzter roher Miß¬
handlung zu empfindlicher Gefängnisstrafe ver¬
urteilt worden ist, sind auf behördliches Eingreifen hin
den Händen der Mutter entzogen und zunächst bei Ver¬
wandten in deren Heimatsbehörde untergebracht worden.

!! Eltville , 6. November. Das vorgestrige Brand¬
unglück hatte ein trauriges Nachspiel im Gefolge. Gegen¬
wärtig sind einige Arbeiter an der Brandstätte mit dem
Aufräumen beschäftigt. Der Platz scheint eine besondere
Anziehungskraft auf die Kinder auszuüben , welche auf
demselben hcrumtummeln . Auch das 4jährige Söhnchen
des Tapezierers Kasp. Haas  war unter diesen Kindern,
ahnungslos der gefahrvollen Situation , in der es sich
befand. Arbeiter warfen einen schweren Balken ab, der
das arme Kind traf und ihm das Genick brach.  Der
Tod trat unmittelbar ein. Der traurige Fall erregt hier
allgemeine Teilnahme.

ts. Limburg , 6. November. Herr Regierungspräsi¬
dent Dr. v. M eister  beehrte gestern nachmittag die
hiesige Tuberkulose - Ausstellung  mit seinem
Besuch. Nachdem Herr Landrat Büchting  das Ans¬
stellungskomitee und diejenigen Herren Ärzte, welche
durch ihre Vortrüge das Unternehmen unterstützt haben,
vorgestellt, besichtigte der Herr Präsident mit größtem
Interesse die Ausstellung unter Leitung des Herrn
Dr. med. Sie m e r . Hiernach begab sich der Herr Regie¬
rungspräsident in Begleitung des Herrn Landrats Büch-
ting in das neuerbaute Evangelische Gemeinde-
Haus,  wo er von Herrn Dekan Oben « ns  und dem
Vorsitzenden der Wirtschaftskommission, Herrn Kreis¬
sekretär Kirsch,  empfangen wurde . Die einfach, aber
geschmackvoll ausgestatteten Räume des Hauses fanden
die Anerkennung des Regierungspräsidenten.

Mus der Umgebung.
ö. Mainz , 7. November. (Eigener Drahtbericht .)

Der Stadtverordnete Bankier Karl Oppenheimer
hat sich heule Nacht erschossen.  Das Motiv der Tat
ist, daß das Bankhaus Gebrüder Oppenheimer durch eine
Getreidesirma in Kreuznach einen Millionenverlust er¬
litten Hat. — Bei der heutigen Wahl  der beiden Lan d-
tagsabgeordneten für  Mainz wurden von 472
liberalen und Zentrumswahlmännern die Herren Dr.
P a g e n ste che r (nat .-lib.) und Iustizrat Dr . Sch m i t t
(Zentr .) gewählt.

rmk. Darmstadt, G. November. Heute abend 8 Uhr wurde
der von der Studentenschaft der hiesigen Technischen Hoch¬
schule errichtete B i s m a r ckt u r m ans dem Dommersoerge
eingeweiht. Der Feier ging ein Fackelzug der Studenten¬
schaft voraus : ein Festkormnersschloß sich an.

!! St . Goar , 6. November . In der Grube „Gute
Hoffnung " zu Prinzenstein , unterhalb St . Goar , ver¬
unglückte  vergangene Nacht der 26 Jahre alte Berg¬
mann Joseph Christ  ans Liesenfeld dadurch, daß der
von ihm bediente Sprengschuß zu früh explodierte. Kurz
nach seiner Überführung in das hiesige Krankenhaus ist
der Unglückliche an den erlittenen schweren Verletzungen
gestorben.

GleiAweiler Walde erhängt  aufgefunden . Das Motiv
der Tat dürfte geistige Störung sein.

hd. Rom, 7. NovemDer. Vorgestern früh wurde in
Reggio  in Calabrien ein starkes wellenförmiges Erd¬
beben  verspürt, das großen Schrecken unter der Bevölkerung
hervorries. Auch aus vielen anderen Orten, besonders aus
Cararsa, wird gemeldet, daß starke Erdstöße wahrgenommen
wurden, die die Bevölkerung in Schrecken versetzten.

wb. Algier, 7. November. Einem Maschinisten des
Torveboatelicrs wurde in einem Gasthause ein ge ho im es
Schriftstück,  betreffend die Erzeugung der neuen Torpe¬
dos, gestohlen,  welches von der Marinebchörde einem
SchisfKleutnant anvertraut und von dem Maschinisten ent¬
liehen worden war. Die Sicherheitsbehörde hat eine strenge
Untersuchung eingeleitct.

ISeriisiet ®BiSrae»
Leizta Notierungen vom 7. November.

(Eigener Drahtbericht den Wiesbadener TagbUttts.)
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ein großes Messer  und schnitt seinem Gegner die
linke Backe und den linken Oberarm durch, wodurch er
ihn schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzte.  Der
Täter wurde festgenommen, aber nach kurzem Verhör
und Feststellung des Sachverhalts wieder entlassen.

— Ehrliche Finder . Wie der gestern erwähnte Kut¬
scher, so hat dieser Tage auch ein erst der Schule entwach¬
senes Kindermädchen namens S chu m m von hier ein
lobenswertes Beispiel von Ehrlichkeit gegeben. ^ Es

'fand im Kurgarten auf einer Bank ein Handtäschchen,
das etwas über hundert Mark und mehrere Schlüssel ent¬
hielt , und das es aus dem Fundbureau der Poltzeidirek-
tion ablieferte . Das Täschchen gehörte einer Kurfremden,
die es noch an demselben Tage abholte und für die kleine
ehrliche Finderin ein Zehnmarkstück Hinterlietz, das
Doppelte des gesetzlichen Finöerlohns.

— Nächtliche Ausschreitungen . Letzte Nacht machte
sich ein stellenloser Kellner dadurch recht unliebsam be¬
merkbar, daß er in einem Lokal der Spiegelgasse anfing,
alles zu zerschlagen, trotzdem man ihm gütlich zuredete.
Mit Hilfe der herbeigerufenen Polizei wurde er schließ¬
lich unschädlich gemacht und in Polizeigewahrsam aoge-
führt . —- Ruhestörende Exzesse spielten sich in derselben
Nacht unter Assistenz gewisser Weiblichkeiten und „besse¬
rer " Herren auch in der Langgasse ab. Der hinkende
Bote kommt hoffentlich auch hier nach.

— Ei» Automobilunfall hat sich gestern abend
zwischen Mainz und Groß -Gerau ereignet . Dort rannte
das Auto der Baronin v. S cht l l i n g von Hier gegen
einen Mehlwagen und die Baronin wurde dabei leicht
verletzt. Der Anprall war mit solcher Wucht erfolgt,
daß die Schutzbleche des Autos in öem Mehlwagen , der
unbeleuchtet gewesen, stecken blieben.

— Tie Feuerwehr wurde gestern nachmittag gegen
Uhr nach der Franz -Abtstraße gerufen , wo ein im

Garten des Hauses Nr . 2 dicht bei dem letzteren stehen¬
der großer Tannenbaum in Brand geraten war , ob in¬
folge eines Bösenbubenstreiches oder durch das leicht¬
sinnige Wegwerfen eines brennenden Streichholzes durch
einen Hausbewohner , konnte nicht festgestellt werden.
Die Feuerwehr hatte das Feuer rasch gelöscht.

— Unfall. Gestern früh glitt im Schlachthaus dem
Metzgergesellen Vollmer  beim Abstecher: eines
Schweines das Messer aus und brachte ihm eine tiefe
Schnittwunde im linken Arm bei. Der starke Blutver¬
lust wurde durch den Schlachthausausfeher , der geschickt
einen Verband anlegte , gestillt. Bon der Ausnahme in
ein Krankenhaus konnte abgesehen werden.

— Kleine Notizen, „über den Tod" heißt das Thema,
über welches Herr Vrediger Georg Welker  am Sonntag,
den 8. d. M., in der Erbauung der freireligiösen Gemeinde
sprechen wird. Die Erbauung findet nachmitatgs 6 Uhr int
Äürgcrsaal des Rathauses statt. Der Zutritt ist für jeder¬
mann frei. — In den gestrigen Bemerkungen zu dem Auf¬
satz über Aßmannshansen  ist der Raine des Pfarrers
nicht richtig gedruckt. Er lautet M o h ß nicht Mayß. — Die
Straße, welche von der Schützenstraße<zwischen Haus Nr. 1
und Nr. 3) abzweigt und mit Treppenaufgang nach der pro-
kektierten Dhorwalosen-Anlage führen wird, soll den Namen
S chi I l i n g str a ß e erhalten.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. iS p ! e l p l a n.f Sonntag,

den 8. November. Abonn. A : „Die Meistersinger von Nürn¬
berg".. Anfang 6Vg  Uhr . Montag, den 9-, Abonn. B : „Die
Geschwister", „Der Baiazzo", „Sandana " (Ballett ) . Anfang
7 Uhr. Dienstag , den 10., Abonn. C: „Maria Stuart ". An¬
fang 7 Uhr. Mittwoch, den 11., Abonn. I) : „Tristan und
Isolde ". Anfang 6Ya  Uhr . Donnerstag , den 12., Abonn. B:
„Die Fledermaus". Anfang 7 Uhr. Freitag, den 13.,
Abonn. A : „Mauserung". Anfang 7 Uhr. Samstag , den 14.,
Abonn. C: „Der Waffenschmied". Sonntag , den 16.,
nachm. 2% Uhr: „Die Rabensteinerin". Abends 7 Uhr,
Abonn. v : „Madame Butterfly ".

* Wschenprrigramm der Kurverwaltung. Das Programm
der besonderen Veranstaltungen der Kurverwaltung laßt auch
in der bevorstehenden Woche nichts zu wünschen übrig. Am
Dienstag wird ein im Abonnemnt stattfindender musikalischer
Abend den Kurbausbesuchern Gelegenheit geben, in der
Konzerisangerin Frau Anna Ouensel-Saal aus Weimar eine
ausgezeichnete Sopranistin und in ihrem Bruder, Herrn
Konzertmeister Alfred Saal einen hervorragenden Violon-
cellovirtuoscn zu hören. Am Mittwoch finden im Abonnement
zwei Militär -Konzerte und ein Teekonzert um 5 Uhr statt.
Für Donnerstag ist cs der Kurverwaltung gelungen, tzrau
Marie Stritt , die 1. Vorsitzende des Bundes Deutscher
Frauen-Vereine, zu einem Vortrage über „Die Frau als
Gattin im Lichte der modernen Frauenbewegung" zu ge¬
winnen.. (Eintrittspreis für Abonnenten 1 M.) Am Frei¬
tagnachmittag ist wieder Leekonzert im kleinen Saale und
am Mend Zyklus-Konzert mit zwei bedeutenden Solisten:
dem Violinvirtuosen Sascha Bron aus Brüssel und dem
Baritonisten Paul Schmedes. Eine Veranstaltung, die großen
Anklang finden wird, ist das von der Kurverwaltung für
Samstagabend bei einem Eintrittspreise van 60 Pf . ange-
setzte Volks-Sinfoniekonzert. Am Sonntag findet abends
7 Uhr die Generalprobe zu dem 1. Konzert des Cäcilien-
Bereins : Aufführung des Oratoriums „Saul " von Händel,
und am Montagabend daL Konzert selbst statt.

Der städtische Ba uh f wird , soweit er für Ans-
stellungszwecke in Benutzung gezogen werden muß, bis
zum 15. d. M. vollständig geräumt sein, so daß dann so¬
fort mit dem Bau der Haupt -Gewerbehalle begonnen
werden kann. Die ersten Bauhölzer sind bereits auge¬
fahren , und der Rohbau kann bis anfangs Dezember
fertiggestellt sein. — Die Bauarbeiter ! für die Maschinen¬
halle sind vergeben worden . Der Gerüstbau des Pano¬
ramas ist biL zum Dach emporgediehen. — Das (§ifcit=
bahnbcamten -Wohnhaus , welches die Bahnverwaltnng
über die Dauer der Ausstellung zur Unterbringung von
Ausstellungsobjekten zur Verfügung stellt, ist bereits un¬
ter Dach und Fach und enthält eine große Anzahl ge¬
räumiger Zimmer , welche sich besonders für Jnnenöekv-
rations - und Raumkunstausstellungen usw. ganz vorzüg¬
lich eignen. Die Stadtverwaltung wird voraussichtlich
in einem eigenen großen Pavillon , welcher später zu
Wirtschaftszweckenin den städtischen Parkanlagen Ver¬
wendung finden soll, eine Kollektivausstellung sämtlicher
Zweige ihrer Verwaltung veranstalten und damit ein be¬
sonders interessantes Ausstellungsobjekt liefern.

Zetzts Wach richte».
Die Zeppelin -Fahrt mit dem Kronprinzen.

Donaucschingen, 7. November. (Eigener Drahtbe-
richt.) 2 Uhr 5 Min . kreuzte das Luftschiff des
Grafen Zeppelin  mit dem um 2 Uhr eintrcsscn-
den kaiserlichen Zug  seitwärts vom Bahnhof . Es
befand sich in einer Höhe von ca. 200 Meter . Man winkte
mit Tüchern aus dem Luftschiff, was der Kaiser mit dem
Fürsten zu Fürstenberg frcnndlichst erwiderte . Der
Kaiser fuhr nach dem Schloß. Das Luftschiff treibt noch
über der Stadt.

Eine englische Flotteurede.
wb . London, 7. November. Der Chefsekretär für

Irland , A. B i r r c l , hielt gestern in B r i g h t o n
eine Siebe, in der er sagte, England müßte die
stärkstc Flotte der Welt  als Instrument des
Friedens haben. Er bedaure , daß man bei dem
Flottenprogramm Deutschland in Betracht ziehe. Eng¬
land müsse Schiffe bauen , ganz abgesehen davon, ob
ein Deutschland bestehe oder nicht bestehe, weil die histo¬
rische Stellung und der außerordentlich ausgedehnte
Handel Englands es erforderten.

Dep - schenbureau Herold.
Paris , 7. November. Der „Matin " ieilt mit , daß

Pichon gestern den Besuch des russischen Botschafters
Nelidow  erhalten hat . Das Blatt versichert ferner,
daß vorgestern Sir Eduard G r e y im Londoner Aus¬
wärtigen Amt eine längere Unterredung mit dem
französischen Botschafter hatte . Ans den Besprechun¬
gen geht hervor , daß Rußland und England täglich
über den Stand der Verhandlungen auf dem Laufen¬
den gehalten werden und die Haltung der französischen
Regierung vollauf billigen.  Beide Regierungen
haben wiederholt Frankreich die Versicherung ihrer
vollständigen Unterstützung gegeben.

Belgrad , 7. November. Der Kr o n p r i n z, welcher
bereits gestern abend hätte hier eintreffen sollen, hat
in Paracin  übernachtet und kommt erst heute vor¬
mittag hier an . Anläßlich der Ankunft iverden
große Ovationen  vor der englischen und russi¬
schen Gesandtschaft stattfinden . — Vlätterrneldungen
zufolge beabsichtigt der Kriegsminister von der
Skupschtina einen neuen  H e e r e s k r e d i t von
30 Millionen Dinar zu verlangen.

wb. Landau (Pfalz ), 7. November. Der seit 14 Tagen
vermißte Lehrer Zorn  aus Kcrzenheim wurde heute im

Öffentlicher Wetterdienst.
WLtLsrnwKAZsagEN

vom 7. November

j. oes Dienststelle Frankfurt6. M.
(Meteorologisch» Abteilung des Physika! Verein«!'
Morgen trocken, wärmer , wolkig, Südwinde.

Z»  Der Dienststelle weilburg
(Zandwirtschastsichule):

Morgen vorwiegend noch heiter und Au-
Lauerrr des Frostes.

Genaueres durch die Frankfurter und Weildurger
Wetterkarten(mouatl. je  50 Pf, ), welche am „Tagbtatt-
Haus" Langgasie 27 täglich angeschlagen werden.

Die WettervoranSsageu sind außerdem in der
Tagblatt-Haupt-Ageutur Wilhelmstraße6 und in der
Tagdlatt-ZweigstelleBiLmarcknag29 tägl. auSgchängt.

Bevor Sie sich photographieren lassen, betrachten
Sie die Schaukastenvon PcUi ! Schäfer, nur Uheinstrasse Uri

Die Kderrd-Ausgäbe « «'faßt 14 Seltett
und die VerlogSbeilage „Ter Laridhoie".

reumigi W Echuiir vom Brühe

Veranlivortliivrr Redowiir irr Politik und .Handel: A. Heherdorst : für
FeniLelon, Sport und notorh. Teil : I . St-a t ä Ier ; für Wiesbadener Nachrichten:
S Rötherdt : für Nosjauchche Aaldrichten. Aus der Umhebnul! und Berichts,
foal: H. Diefenbach ! für dir Anzeigen und Reklame«: H. Dornauf:

lämtlich in Wierbadcn.
Truck und Verlag der L. Schellendergschm Hoj-Buchdruckerci in Wiesbaden.
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«== — == und Gartenbau
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Ein Blick in die amtlichen Sterblichkeitstabellen zeigt
uns mit erschreckender Deutlichkeit, welche ungeheure Menge
wertvollen Menschenmaterials gegenwärtig noch alljährlich
Infektionskrankheiten zum Opfer fällt . So starben nach dem
letzten Bericht des Kultusministeriums — um nur wenige
Zahlen anzuführen — allein in Preußen 69 826 Personen an
Tuberkulose , 14162 an Diphtherie , 10 202 an Scharlach,
12 051 an Keuchhusten. Die Opfer sind in den meisten Fällen
nicht altersschwache Greise , die ihre Ralle ausgespielt haben,
sondern jugendfrische Menschen, deren Tod für ihre Familie
einen unersetzlichen Verlust bedeutet.

Den genialen Forschungen Robert Kochs verdanken wir
den sicheren Nachweis, daß die Entstehung aller dieser Krank¬
heiten der verhängnisvollen Wirkung mikroskopisch kleiner
belebter Keime zuzuschreiben ist. Unter Aufwendung riesiger
Kosten haben die Organe der öffentlichen Gesundheitspflege
diese Ergebnisse der Bakterienkundc bereits in die Praxis
übertragen . Durch Seuchtngesctze und Desinfektionsverfahren
sucht man die Verbreitung der Bakterien im großen zu ver¬
hüten.

Aber auch durch die besten Gesetze vermag die Behörde
Leben und Gesundheit des einzelnen Bürgers nicht in aus¬
giebiger Weise vor der oft so unmerklich einsetzenden Ver-
nichtungSarbeit bösartiger Krankheitskeime zu schützen. Wenn
irgendwo, so gilt hier das alte Wort : „Jeder ist sich selbst der

Miesdirderrer TaMM.
beste Arzt " —• nicht im Sinne einer laienhaften Selbstbehand¬
lung , sondern im Hinblick aus die großen Vorteile , die auf
dem Gebiete der Infektionskrankheiten einem jeden aus der
eigenen sorgsamen Beobachtung aller Gebote der Hygiene er¬
wachsen. Wer es mit der Erhaltung der Gesundheit wirklich
ernst meint , sorgt auch dafür , durch persönliche Vorsichts¬
maßregeln das Eindringen bakterieller Krankheitserreger in
seinen Körper nach Möglichkeit zu verhüten . Sind sie durch
einen unglücklichen Zufall eingedrungen , so wird der Vor¬
sichtige darauf bedacht sein, sie abzutöten , ehe es zu
Schädigungen der Gesundheit gekommen ist.

Rach den neuesten Forschungen werden die Infektions¬
krankheiten (wozu neben Hals - und Rachenerkrankungen auch
Influenza , Typhus u . a. gehören) weniger durch Einatmung
bakterienhaltiger Luft in die Lungen , als vielmehr dadurch
hervorgerufen , daß die gefährlichsten Keime in die Mund¬
höhle gelangen.

Vom Munde aus nimmt dann der Giftstoff seinen Weg
weiter in das Innere und gelangt ins Blut , in die Lungen,
in das Gehirn . Nicht nur für Scharlach und Diphtherro,
sondern auch für die Tuberkulose , für den Gclenk-Rheumatis-
mus und manche andere schwere Leiden darf dieser Jnfektions-
loeg jetzt als wissenschaftlich festgcstellt gelten . Der chronische
Reizzustand , in dem sich die Halsorganc der meisten Menschen
fast stets befinden , und die zarte Beschaffenheit der Mund¬
schleimhäute geben uns die natürliche Erklärung für die Tat¬
sache, daß alle Arien von Bakterien hier eine stets offene Ein¬
gangspforte in den Organismus finden.

Es ist ein eigentümliches Zusammentreffen , daß unge¬
fähr gleichzeitig mit dieser Entdeckung ein Präparat gefunden
worden ist, das geradezu das Ideal eines sicher wirkenden,
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unschädlichen und angenehm zu nehmenden Mittels für die
Desinfektion der Mund - und Rachenhühle darstellt , nämlich
das Formamint . Es gibt wohl kaum einen Patienten oder
Arzt , der nicht bei Erkrankungen an Mandelentzündung , au
diphtheritischen Prozessen oder dergleichen die Unzulänglichkeit
der bisher gebräuchlichen Gurgelwasscr erkannt und bedauert
hätte . Diese Lösungen desinfizierender Flüssigkeiten sind
wegen ihrer kurzen Berührung mit der Schleimhaut kaum
geeignet , Krankheitskeime unschädlich zu machen. ■

Dies vermag einzig und allein das Formamint , eine nach
patentiertcin Verfahren hergestellte Verbindung . Es wird in
Form bequem zu nehmender , wohlschmeckenderTabletten tu
jeder Apotheke vorrätig gehalten . Seine so ungemein wert¬
volle Eigenschaft, Bakterienansiedlungen im Munde zu ver¬
nichten,und dadurch Infektionen im Keime zu ersticken, ist von
namhaften Vertretern der ärztlichen Wissenschaft auf Grund
sorgfältiger , Versuche anerkannt worden . In zahlreichen
wissenschaftlichen Arbeiten bezeugen diese Sachverständigen
die hervorragende Bedeutung des Formamints als eines
Desinfektions -Mittels zur Vorbeugung von Ansteckungen bei
Kindern und Erwachsenen . Der Speichel erhalt durch die
Lösung der Formamint -Tabletten im Munde eine stark
bakterientötende Kraft . Unstreitig stellt das Formamint eine
der wichtigsten therapeutischen Errungenschaften der Neuzeit
dar und gehört lvegen seiner Unersetzlichkeit und seiner viel¬
seitigen Verwendbarkeit im Kampfe gegen die Infektions¬
krankheiten zu den Mitteln , denen ein ehrenvoller Platz in
unserm Arzneischatze sicher ist.

Literatur über das Formamint , sowie zahlreiche Zeugnisse
von Professoren und Acrzten versenden auf Wunsch
kosten- und portofrei , die Fabrikanten Bauer & Cie.,
Berlin SW. 48. T146
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tßfunflgewerbeßaus Gebrüder offweber
Gebe Ganggaffe und Värenßraße . TffßZZffhfzff . Gcfte ßan 99 affe und  Gärenßraße.

c{jißt lampen für (ßpirifus-
u

in ßöcßßer ^Ooffßommenßeii und affen Qfreisfagen.

‘Beßcßiigung erbeten oßne jeden fJCaufzwang.

m

Heim-Sparkassen»
Vielfachen Wünschen entsprechend, haben wir

zur Bequemlichkeit der Einleger
Heim-StzKrtMeN,

wie nebenstehend abgeüildct, cingcführt. Die¬
selben stehen den Sparern kostenlos zur Ver¬
fügung, jedoch müssen als Kaution für deren
Rückgabe Mk. 3.— ans dem dazu gehörigen
Sparkassenbuch stehen bleiben. Diese Spar¬
kassen können nur mittelst des in unserem
Besitz befindlichen Schlüssels' geöffnet werden;
der Inhalt wird alsdann in das Sparkassenbuch
eingetragen und verzinst. Die Oeffnung der
Sparbüchsen kann jederzeit während den
üblichen Kassenstunden erfolgen.

Wir laden hiermit zur regen Benutzung
dieser Einrichtung ein. F370

Sigeiüeiset BnGch-r.Sparkf eiÄehi z»» ÄM.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

MKrrritrnsstxaße 8.

Badhaus Römerbad.
Bad -Metropole.

Für (Ich  Winter crmlissigte Preise.

Kochbrunnen- Bäder Mk. I.—, per Dtzd. Mk. 10.—.

/che fpf/v ^ rt.

10281 Tüchtige Friseuse
n. n. Damen an . Moritzstr. 60, H. 1 r.

Augusta-Victoria-Bai
Wir empfehlen unsere

iiegjelrigerlcliteten Wasserbehandlungen
für Herren und Damen

mit p&assiisclfoem Dampf - Emd romisch-
irisefoem HeissluftziBiramer»

Täglich geöffnet von morgens 7 Uhr bis abends 7 Uhr.
Vom Mittwoch, den 11. November 1908, an halten wir

! jetten Mittivocls naciimittag , von 1—7 Uhr abends, die
Abteilung mit russischem Dampf - n . ronissefo -iriseliem
ffeisslnftzinimer für geöffnet, um zahlreich
eiDgelaufenen Wünschen nachzukommen . 1458

Wir weisen noch auf unsere Moorbades *, Fango-
IieUäamMrang', elektrisclie Bäder u. sämtliche übrigen
Eimrielstimyen , speziell auf unser Schwimmbassin , hin.

Empfehle als meine Spezialität
Wiesbadener

Rouchfleiscli
unübertroffen, äusserst zart und mild, ärztlich empfohlen für Kranke

und Magenleidende.
Prämiiert mit den höchsten Auszeichnungen, auf der Kochkunst-

Ausstellung mit der goldenen Medaille.

Rheinstrasse 65. COörSC ! HßifßiT ., Telephon 2832.
Metzgerei und Aufschnitt- Geschäft. 1425
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bunt und weiss,

mit Volant u. Bogen,

nur 9 ?^ Bk.

Bin grosser Posten

Kisseiifeezilge
Feston , gebogt und

ilöppeleinsätze,

nur 9 ö Bk.

Kinderhösehen
mit eleganter

Stickerei,
Grösse 35 bis 65,

durchweg 35 Bk.

MMMcklMk
Leiden - Batist

mit bunt.

12 Stück nur Pf.

Fortsetzung HHHi
meiner

Ungewöhnliche Vorteile bietende

Ängebote ohne Qieichen!
Ml.

Voile
115 cm, Lichtfarben , per Mtr.

Blüseiiöanello
wollene . . . . per Metor VU  Pf.

Cheviotsu. Chevrons
reine Wolle , 115 cm . . . .

KostfimsMe
115/130 cm breit . . Meter

fiostiimstoffe j gg

§5
95
1.25
1.25

englische , 115/130 cm, Meter

Restposten , diverse . . Meter 95 Pf.

60 cm Foulards , Chind und
Schotten . . durchweg Meter  4 AK

| Wert bis 4 . 5 © j f, ;?9

Samte
Restposten . . ;

Blusensammte
Meter

Wert bis 4 .—

95 r,
1.65

95Tüllstofe
für Blusen und Besatz , Meter *Jtf  Pf,

Unterröcke t
Tuch . . « » W

Unterröcke
Tuch, Lüster Moirre .

Unterröcke
Tuch, Lüster , Moire

. 2.95

. 3.95

u.
Grosse PostenDaraenhemden
handgestickt und mit Festen 1.45
Grosse Posten

Damen liemden
mit Stickerei n. handgestickter I *I
Madeirapasse . . l * yS/

Grosse PostenDamenhosen
Flocl -köper und Madapolam , 1 Af\
Festen und mit Stickerei . . ieTEÜ'

Damen-tahthemden«] qk
viele Fassons , reich gearbeitet v » Wt#

WafcIbettdecken9 jk
160/210 cm. «0  W

Bettücher 1
halbleinen , 160/210 cm . . . A. nV

Bettücher
Krettonne , 160/240 cm . ,

Biberbettücher
weiss , schwer , 155 23 5 cm .

Badehamltiicfier
Batisttaschentücher

mit Hohlsaum u. buntem Rand , link
V4 Dutzend . . t/i?

Herrentaschentücher OA
Seiden - Batist , mit Hohlsaum W4|und buntem Rani , '/•* Dutzend ÖV

2.45
2.10

50 P(.

Pf.

Pf

Decken«nd Felle.
iameelhaardeeken145
Eeisedeeken

Seal und Kameelhaar _ /f /SK
| Wert ' bis 13 . 5 » | nur TT* Xil

Eeisedecken tr
Astrachan , Seal u. Kameelhaar

rWerrbisT » . S » | nur

Rehfelle 745
80/170 cm, extra schwer abgef . * • s .t/

Miete Artikel.
Einreiher_ ^ ak

I Wert bis 4 . » S I dt / Pf.

Woll.Umschlagtücher jfjf;
schöne Schottendessins . . .

1.95Ballecharpes
zum Aussuclien .

[ Wert bis « . es»

Pf.
Gürtel ak

zum Aussuchen . 55 Pf . und
| ~\ Vrert bis D«— jWert bis |

Autoscarts
sehr gross . . . W Pf.

Hosenträger
Tip-Top . . . .

Damenstrümpte 19̂
reine Wolle •

95
1.25

Halbfertige Ballroben:
= Seidenlbatist - Japanseide zzz:

mit reicher Spitzengarnitur
Wert bis la . älä nur kJ

in hocliaparter Ausführung QJ -ji
Wert bis 24 .54 » nur O

h Wolf
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Batist-
Taschentücher
weiss mit Hohisaum

6 Stück nur 50 Pf.

Wollene

UmscUagtichsr
extra schwer,

schöne Dessins,

nur 9 ^ Bf.

r:
50 Bk.
weiss

mit Stickerei -Volant,

weiss/rot Q
und grau,

V*Dtzd . nur 70«

4 Q Kirchgasse 411
BBBffl gegenüber dem >iauritiusplatz. BSSBi.

Detektivbureau„Union
Am Römer tor 1,

TeIei »I«oin SSS ® — Ecke ILaug 'ga .sse — Teie *pl »ora S53S.

Ermittelnngen, Beobachtungen,
Auskünfte.

u
9

Clrlisätes midi crl 'olgreiclistes Usistitut. 10056

(f
Heinrich Rauch,

S\

Möbelfabrik.
Fernsprecher 360.

Vollständiger hienaflshn
von Wotaräimen, Villen, Schlössern.

F48

THkll!.-U.KUis.-PgWMkAt.
Zur Schonung durchsichtige, mit Leder

eingcfasztc Etrris ö.10 Pf . im Offenbacher
LedcrwarenH.W. Reichen, Gr. Burgstr. 6.

von %%aitsgett in Halle.
= Das AUerdeste! =

Für Wiesbaden bei 1273
Ld,-;«» Luxemb.-Drogerie,

Am Kniser-Friedrtch-RirrA«

Mttlerzeage:
Unterjacken u. Kosen,
Mormaihemden , Leib¬

hosen . 1370
ßrosse Auswali 1.
B . lSig -e Preise.

Friedr . Exner,
Wiesbaden , Neugasse 14.

Kamedkaar-Deckesi
- Speise- tmcS Wageai -Ileckew

iv ftitnalaya-ffaids
I®§aidl- Becken

Herren - PJaids
empfiehlt in grosser Auswahl

Hell . Lngenbithl , eal£ s.
Bärenstrasse 4« 1393

«4 » ff 3 . Seiff©
Tel. Tel.

4043

Bnglish spoken . On parle francaia
WM- Spezial-

PMtii-Frism-GcsWft.
Für jede Dame separater Salon.

Spezialität : Haarfürve «.
Haararveite « einsachnc bis elegaMefte
Ausführung, nur prima Material.
. iciRcu - ICk .

u r&  l .«t(|.
vond.Marttstratz«.

91
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Deutscher Reichstag.
lSchlutz des telegraphischen Berichts in der Morgen-Ausgabe.)

— Berlin , 6. November.
I « -der weiteren ersten Lesung der

Jnstizgesetze
erklärt Mg . vr . Ablatz (sreis. Volksp.) : Die Rede des
Staatssekretärs war sehr pessimistisch. DaS ist sehr be-
gretflich. Die besten Männer der juristischen Theorie
und Praxis lehnen einmütig  die vorliegende Novelle
ab. Gewiß Hai der Reichstag eine Reform der Zivil¬
prozeßordnung gewünscht, aber damit hat er sich keines¬
wegs zur Annahme des vorliegenden Entwurfs verpflich¬
tet Man kauft doch nicht die Katze im Sack. (Zustim¬
mung links .) Der Reichstag hat sich keineswegs auf die
Erhöhung der Zuständigkeitssumme der Amtsgerichte
festgelegt. Er hat überhaupt keine Sondergesetzgebung
für die Amtsgerichte gewünscht, sondern eine allgemeine
Regelung . In der Begründung der Novelle ist viel von
den Dondergerichten die Rede. Ich glaube nicht, daß hier
im Reichstag eine große Vorliebe für Sonöergerichte
vorhanden ist. Durch diese Sondergerichte hat man die
mühsam errungene Einheitlichkeit des Rechts wieder
durchbrochen. Leitendes Prinzip der linksliberalen
Fraktionsgemeinschaft bei der Beurteilung dieses Ge¬
setzentwurfs ist
die Forderung eines unparteiischen, wohl unterrichteten

Richterstandes,
als des Palladiums unseres Rechtsstaats . Der Regie¬
rung ist der Vorwurf zu machen, daß sie sich über die An¬
sichten der Juristen in Sachen des vorliegenden Ent¬
wurfs nicht orientiert hat. Sie scheint keine Zeit zu
haben, Juristen tage  zu beschicken, während bei
landwirtschaftlichen  Veranstaltungen der
Kanzler  in eigener Person erscheint und sich im vor¬
aus eine agrarische Grabinschrift  setzt. (Heiter¬
keit links.) Über die Erhöhung der Zuständigkeitssumme
flnb die Meinungen unserer Fraktion geteilt . Ein Teil
akzeptiert die Erhöhung aus 800 M., ein Teil will nur
bis zu MO M . gehen, ein dritter Teil , zu welchem ich
gehöre, lehnt jede Erhöhung über 800 M. ab, davon aus¬
gehend, daß die Maus es schwerer erträgt als der
Elefant , wenn man ihr einen Quadratzoll Fell heraus-
schneiöet. (Große Heiterkeit .) Es handelt sich nicht, wie
der Staatssekretär meint , um ein Mißtrauen gegen die
Amtsgerichte, sondern darum , daß die Prüfung einer
Rechtsfrage durch ein Kollegium  besser vor Rechts-
irrtümern bewahrt als die einzelrichterliche Entschei¬
dung. So hätte ein Kollegium wohl kaum den befremd¬

lichen Spruch gefällt, wie er in Düsseldorf  vorge-
kommen ist,
daß die für ein Heine-Denkmal gesammelten Gelder für

einen unsittlichen Zweck gesammelt seien.
(Hört ! hört ! links .) Der Deutsche Jnristcntag hat sich
dahin entschieden, daß das Kollegialpriuzip nichts zugun¬
sten des Einzelrichtertums einzuschränken sei. Es
scheint, daß das preußische  Justizministerium der
eigentliche Vater dieser Vorlage ist. Wenn das preußi¬
sche Justizministerium Annahme der Vorlage wünscht,
so mag es üafiir sorgen, daß das H i l f s r i cht e r t u m
ausgerottet wird , das der Krebsschaden der Rechtspflege
und ein Hindernis einer stetigen Entwickelung des
Rechts ist. (Sehr richtig! links .) Der Assessor ist viel
abhängiger vom Vorgesetzten als der unabhängige Rich¬
ter . Ich persönlich weiß nicht, ob es sich nicht empfehlen
würde , die Zivilprozeßresorm erst im Zusammenhang
mit der Strafprozeßreform  vorzunehmen . Die '
Einschränkung öeA Anwn!ings  in öem vorgeschrnge-
neu Umsang kann ich nicht gutheißen , sie bedeutet auch
Uberbürdnng des Richters . Eine Reform des Kosten-
weseuS dagegen halte ich für durchaus gerechtfertigt. Die
linrsliberale Fraktionsgemeinschast wird die Vorlage
vom Standpunkt einer volkstümlichen Rechtspflege aus
prüfen . (Lebhafter Beifall links .)

Preußischer Justizminister Baseler : Eine grund¬
legende Änderung der Zivilprozeßordnung ist erst mög¬
lich, wenn die Ansichten sich geklärt Haben. Die Justiz¬
verwaltung hat sich keineswegs vorwiegend von fiskali¬
schen Gesichtspunkten leiten lassen, sondern von den In¬
teressen des Volkes. Die Verbündeten Regierungen sind
gern bereit , alle Einwände aus dem Hause nach Möglich¬
keit zu berücksichtigen. Die Kompetenzerweiteruug des
Einzelrichters ist eine Folge der historischen Entwicke¬
lung Die Annahme der Vorlage wird zur Einschrän¬
kung des Hilfsrichtertums führen . Wenn die landge -
richtlichen  Anwälte durch die Vorlage eine Einbuße
erleiden , so werden dafür die amtsgerichtlichen
Anwälte an Zahl und Bedeutung gewinnen.

Abg Dr . Frank (Soz .) stimmt der Kommi-ffionsbe-
ratnng zu. Eigentlich sollte man freilich die Vorlage
von der Finanzkommission beraten lassen (Heiterkeit ) ,
denn sie ist vom Geist der Fiskalität diktiert . Der Ent¬
wurf ist ©tMit >erf. Einer mäßigen Erhöhung der Streit-
sumwe stimmen wir zu. Früher hieß es: Den deutschen
Amtsrichter macht man uns nicht nach.
Hente sind es ganz andere Dinge , bis man uns nicht

nachmacht.
(Große Heiterkeit .) In der vorliegenden Form bedeu¬
tet die Vorlage eine Verteuerung und Verschlechterung
der Rechtspflege. (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Varenhorst (Reichsp.) : Der Entwurf bietet ge¬
rade für den Mittelstand und dm ländliche Bevölkerung
große Vorzüge : sie steht dem Amtsrichter naher , der
Amtsrichter versteht den einfachen Mann , wahrend bei
den Landgerichten kaum noch eine mündliche Verband
lung stattfindet,- cs haridelt sich dort meist um Schrift-
kamps und Wtensendung an die ersuchten Amtsgerichte.

Abg. Dr. Graefe-Weimar (Wirtjch. Ver .) steht dem
Entwurf sympathisch  gegenüber . Der Juristentag
urteilt zwar anders , aber er steht

außer Beziehung zu der lebendigen Volksseele.
Die Vermehrung der Funktionen der Gerichts¬
schreiber  ist berechtigt, dafür sollte man ihnen auch
statt des jetzigen herabsetzenden Titels den Namen
G e r i cht s s e k r e t ü r " verleihen . Mit der Neurege¬

lung der Gebührenordnung sollten die Rechtsanwälte
durchaus zufrieden sein. (Beifall rechts.)

Es schließt die Diskusston . Die Vorlage wird an
eine 2 3g l i e d r i g e Kommission verwiesen

Präsident Graf Stolberg teilt mrt, daß die Inter-
p e l l a t i o n e n über das K a i s e r - I n t e r v lew am
Dienstag auf die Tagesordnung geietzt werden sollen.

Nächste Sitzung Samstag 11 Ilhr : ^ocingesetz.
Schluß 6 Uhr.

Vermischtes.
» Ein achtzigjähriger Mörder . In maßlose Wut

gebracht, ist ein achtzigjähriger Greisin oer Aufregung
zum Mörder geworden. In der Nahe von M o ns m
Belgien bewohnt ein achtzigjähriger ehemaliger Stadt¬
arbeiter ein kleines Hänschen. Einige Bursthen des
Ortes vergnügten sich, dem Alten des Nachts du«h Sand
und Steine , die sie «egen die Fenster schauderten , aus
dem Schlafe zu wecken. Dres ging einige -- age hinourey,
bis gestern der Greis um 8 Uhr morgens aus dem
Schlafe erschreckt anfwachte. Die Übeltäter rüttelten an
seiner Haustüre , und versuchten sie zu sprengen , ^ inn
Gs vor Wut ergriff der Alte ein langes Kirchenmesser,
stürzte nach der Haustüre , öffnete sie und Keß dem
ersten der Untenstehenden sein Messer in die Brust . Der
Gestochene brach sofort lautlos zusammen, dre andere
entflohen . Der achtzigjährige Mörder wurde mit Rück¬
sicht aus sein hohes Alter und die Erregung , rn der er
sich befand, auf freiem Fuß belassen.

o. Das Taubstnmmcn -Orchester. Ein eigeimrtiges
Musikkorps hat das New Yorker TauVsturnmen-Jnstitut
ins Leben gerufen : ein Orchester, rn dem alle Mitglreber
weder sprechen noch hören können. Wenn der Ware es
sür unmöglich halten mag, einem Taubstummen zur

Während deir nächsten 3 Tage
empfehle ich meine Schaufenster besonderer Beachtung:

uheiten
fgäp Ttester *ub«®1 Gesellschaft!

fcFi langgasse 20. K115

Unsortierte Zigarren , 2®®®®®®®®®®®i
hochfeine Qualitäten , d. 100 Stück Ulk . 4 . 3 » , 4 . 80 , 6 . 30 , « . » « , « •* « »
0 ,^ 0 , 8 . 40 . Dieselben entsprechen in Qualität genau den sortierten
Zigarren, fiind dagegen im Preis S © Prozent billiger . BlilböF. A. Dleostbach,f Kt

Neu « Sendung eingetroffen in

Modernen Luxus-Möbeln,
^ Hervorragende Neuheiten

k ;

Strick " und
Häkelgarne,

bestes Fabrikat,
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-»volle , welche in dcrWäsche
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Kein Verbrennen der Messingtoile, da die Lampe aus feuerfestem Porzellan
hargeetellt und abwaschbar ist.

...— _ _ Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet . ———*
Alleinvertretung für Wiesbaden;

Fritz Schmidt, Beleuchtungsanlagen Rheinstrasse 63. Tel. 89 jB.
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Paneelbrettern,
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! garantiert naturrein , wie ihn eine echte
Bordeaux-Traube erzeugt.
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praktischen Musikausübung zu erziehen, so hat das New
Yorker Institut mit dem Erfolge seiner Kapelle Las
Gegenteil bewiesen. Freilich hat es eine jahrelange
zähe Arbeit erfordert , die taubstummen Zöglinge zur
Auffassung Ser Musik her-anzuziehen , aber einer erfinde¬
rischen Lehrmethode ist es schließlich Loch gelungen , den
Lernenden eine Vorstellung von der Bedeutung der
Notenschrift zu vermitteln , und damit war der erste
schwerste Schritt getan . Man begann dann damit , die
künftigen Orchestermttglieüer in die Geheimnisse der
Querpfeife cinzuweiheu , des Blasinstruments , dessen
Beherrschung am leichtesten zu erlernen ist. Nach
Monaten emsigen Studiums waren fast alle imstande,
nach Noten zu spielen und die Taubstummen bewiesen
dabei ^ eine rhythmische Exaktheit- um die manches
Orchester sie beneiden könnte. Nach und nach ward der
Instrumentenkörper vergrößert , Pauke , Trommel und
Hörner wurden eingeführt und heute hat sich das Orchester
so weit entwickelt, daß es in Ehren seine Ausgaben erfüllt.

K Der Apfel als Liebeszauber . Mit den kühlen
Herbsttagen hat .auch die Zeit der Äpfel begonnen und in
den Markthallen türmen sich die Korbe mit den runden
rotbackigen oder gelben Äpfeln , die in den Winter - ins¬
besondere in den Weihnachtstagen die Erinnerung an
die warmen Spätsommertage wieder wachrufen werden.
Seit jeher hat die Phantasie sich mit Vorliebe mit dein
Apfel beschäftigt und ans ferner Vergangenheit haben
sich noch manche alte Bräuche und mancher alte Glauben
an die Wnnderkrast des Apfels bis in die Gegenwart
Hinübergerettet . In Süd -England existiert Heute noch
ein romantischer Brauch, dessen Ursprung sich in bas
Dunkel der Zeiten verliert : eine Anzahl Äpfel werden
Stück für Stück an einzelne Fäden befestigt und dann
in der Nähe des Feuers aufgehängt . Das Bündel wird
gedreht und der Eigentümer des Apfels , der zuerst zur
Ende nieöerfällt , wird als erster die -heimlich geliebte
Braut heimführen . In der Reihenfolge , in der die
Slpfel nieüedfallen, werden die Eigentümer zum Altäre
schreiten, und nur derjenige , dessen Apfel nicht hcrab-
sällt, ist verdammt , sich mit dem Glück des Junggesellen¬
tums zeitlebens zu begnügen . Aber in vielen Lanö-
diftrikten setzt man noch größeres Vertrauen in die
Fähigkeit des Apfels , die Geheimnisse der Zukunft zu
ergründen . Das Mädchen, das am Abend im stillen
Kämmerlein vor ihrem -Spiegel stehend einen Apfel ißt,
wird wie einen -flüchtigen Schatten im Spiegel hinter
ihrem Rücken das Gesicht thres künftigen Gatten er¬
blicken. Eine englische Zeitschrift erzählt von einem
alten Brauche, der noch heute auf dem Lande -geübt wird,
wenngleich dessen eigentümlicher Sinn der Bevölkerung
längst unbewußt geworden ist. Da pflegt man mit Vor¬
liebe , -an einer -Schnur auff-gehängt, einen wagerecht
hängenden Stock an der Zimmerdecke zu befestigen, ge¬
rade -hoch genug , daß man mit einem Sprunge das eine
Ende mit den Lippen noch erreichen kann . An der einen
Spitze wird einApfül befestigt, am -anderen eine brennende
Wachskerze. Dann wird der Stock rasch gedreht , und in
bunter Reihe treten die jungen Burschen heran , um

WissbsdmrrU TaghiaK»
. . , „II um. . 1-

^urch einen Sprung und ein geschicktes Zupacken mit den
Zähnen — die Hände muß man auf -dem Rücken Halten
— den Apfel zu erhaschen. Das ist nicht leicht und ein
vergnügtes Hallo begrüßt die oft frucht-losen Versuche,
das sich zu stürmischer Heiterkeit steigert, wenn der eifer¬
volle -Springer den Apfel verfehlt und von der rasch
kreisenden Kerze geschwärzt oder mit Wachs bespritzt
wird . -Eine andere alte Sitte ist der Brauch , zu Beginn
der frostigen Wintertage einen großen Kessel auf den
Herd zu sehen, in dem eine Anzahl Apfel umherfchwimm-t.
Besorgte Mütter treten dann bis auf genau vier Fuß
an d̂en Rand des Kessels heran und -werfen mit einer
Gabel nach den Äpfeln . Gelingt es ihnen, einen aufzu-
spießcn, so ist das ein sicheres Zeichen, daß das Schicksal
ihnen günstig ist und ihre kleinen Lieblinge im kommen¬
den Winter von bösen Krankheiten verschonen wird.
Wert bekannt ist auch der alte Glaube , wonach eine drei¬
mal um den Kopf gewirbelte und dann hinter sich auf
die Erde geworfene Apfelschale in ihren Verschlingungen
den Anfangsbuchstaben des Geliebten zeigt. Doch dabei
kommt es darauf an , die Schale eines ganzen Apfels
glücklich zu werfen , und cs -ist .ein . schlimmes Zeichen,
wenn die Schale beim Schälen zerreißt . Das bedeutet
eine unglückliche Liebe. Und reißt die Schale zum
zweiten Male oder gar beim Um-den Kopf-Schwingen , so
sind das Leid und die Schmerzen, die bevorstchen, noch
größer und man tut gut, die wohlgemeinte Warnung des
JlpfclS zu beachten.

* Worin Frauen tätig sind. Wenn „Not gm Mann"
ist und die Frauen einen Beruf ergreifen , der vorher
in männlichen Händen war , so pflegt sich niemand dar¬
über aufzuregen . Als im Jahre 1870 der Krieg zwischen
Paraguay und Brasilien fein Ende fand, war die männ¬
liche Bevölkerung von Paraguay beinahe vernichtet. So
kam es, daß die Frauen in Len -großen Schlachthäusern
arbeiten mußten , und noch heute wird dort der größte
Teil der Arbeit von Frauen geleistet. Nur das eigent¬
liche Töten der Tiere geschieht durch männliche Schlachter.
Gehäutet , zersägt und zerschnitten werden die Tiere
dann von den Frauen . In einem anderen Lande Süd¬
amerikas , in Chile, verdienen sich Hunderte von Frauen
ihr Brot als T r a m b « h n kon ö u kt e n r , während
bei uns noch die ersten Kutscherinnen  um ihre
Existenz kämpfen. In den Vereinigten Staaten gibt es
sogar fünf weibliche SchiffskapitLne  und vier
weibliche Lotsen,  die sämtlich in einem Hafen ange¬
stellt sind. Die Zahl öer weiblichen Bürgermeister,
Friedensrichter , Polizisten und Detektivs ist dort schon
sehr g-ro-ß. Auch erregt es bei den Yankees keine be¬
sondere Verwunderung , wenn nach einem großen Börsen¬
krach irgend ein weibliches Finanzgenic den Konkurs
anmelden muß. Dem Cowboy -hat sich schon seit langem
das Cow -girl  zugesellt , das tagelang auf den weiten
Prärien im fernen Westen im Sattel bleibt , um die
ungeheuren Rinderherden -bewachen zu helfen. Schließ¬
lich sei auch noch der einsamen Briefträgerin
gedacht, die in den Einöden Nebraskas den -Blitzz-ug
erwartet , um die Po-sti-äcke in Empfang zu nehmen.

Nbend -Auögabe , 8 . Matt . Nr . 324.

Kleine Chronik.
Unfall ir« Straßenbahnwagen . Die Inhaberin eines

Metzgürgeschäftes in Süchteln bei M .-Gladbach erlitt in
einem Wagen der Gierstädtebahn einen höchst seltsamen
Unfall . Insassen desselben Wagens berichten, «daß die
Frau auf ihrem Sitze plötzlich von einem starken elek¬
trischen Strome getroffen worden sei. Die Verunglückte,
die laut aufschrie und nur mit fremder Hilfe von ihrem
Sitze entfernt werden konnte, erlitt eine linksseitige
Lähmung , die ihre Erwerbsfähigkeit wahrscheinlich sehr
beeinträchtigen wird.

Bon der Dampfwalze überfahren . Bei öer Afphal-
tieruwg -der Lanenburger Straße in Berlin wird eine
Dampfwalze benutzt, an welcher sich die Kinder gerne
anzu,hängen versuchen. Dies tat auch der 6jährige Knabe
Warsziniak . Plötzlich fiel der unglückliche Junge Herab,
die Walze ging über ihn -hinweg und zerdrückte ihn.

Jnwelendiebstahl . Aus dem Juweliergeschäft von
Schönfelöt in Böhmisch-Leipa wurden Juwelen im Be¬
trage von 36 006 Kronen entwendet.

Lüg Menschen ertrunken . Ein kleiner Dampfer , der
mit 600 Passagieren von Amoy nach Tungkang unterwegs
war , ist gesunken. 200 Passagiere sind ertrunken , jedoch
kein Europäer.

* Sportverein Wiesbaden . Morgen Sonntag wird
der Sportverein wieder mit vier Mannschaften auf dem
Plan sein. Die erste Elf ist zum letzten Meisterfchasts-
spiel der 1. Runde nach Bockenheim verpflichtet, und wird
dort dem F .-K. „Amicitia " um 8%- Uhr gegenüber treten,
Abfahrt 1 Uhr 6 Min . — Das Ziel der 2. Mannschaft
wird Frankfurt fein , wo sie sich um lVz  Uhr der gleichen
Mannschaft des F .-K. „Kickers" 91t stellen haben. Abfahrt
11 Uhr 40 Min . — Ebenfalls um IV2 Uhr trifft hier auf
dem Sportplatz an der Frankfurter Straße die 3a-Mann-
schaft mit Frankfurter „Kickers" um die Meisterschaft der
3. Klasse zusammen. Da den „Kickers" eine gute dritte
Mannschaft rrachgerühmt wird , und Sportverein in
seiner Klasse zurzeit die Führung innehat , dürste sich
aller Voraussicht nach ein interessanter Kampf zwischen
den beiden Gegnern entwickeln. — Nach dem Spiel der
Äa-Mannfchaft wird um 31/2  Uhr die 3b-Mann 'schaft ein
Freundschaftsspiel gegen eine 3. Mannschaft des hiesigen
Fntzballvereins zum Anstrag bringen.

* Eiswettlaufen in Berlin . Die Resultate im Eis-
wettlaufen im Berliner Eispalast sind: Preis vom Eis¬
palast : 1. Salchow -Stockholm, 2. Burger -München;
Kunstlaufen für Damen : 1. Mrs . Syers,  2 . Fräulein
Rendschmidt; Seniorenlaufen : 1. Rendschmidt,
2. Zilly ; Paarlaufen : 1. Burger -Fräulein Hübler-
München, 2. Geschwister Müller . Im Hockey siegte
England  über Frankreich mit 8 : 2.
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Nur kurze Zeit.
Um

zu beweisen,
meinen zahlreichen , langjährigen Kunden
unterstelle mein gesamtes Lager in

meine ttnerveiehie

lala - i
einem staunenerregenden, nie dagewesenen

Ich habe in sämtlichen Grössen folgende Serien eingeführt:
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früherer Preis bis mm  doppelten, teilweise dreifachen.
— Auch in allen anderen Abteilungen grosse Preisermässigungen . -—-
Auswahlsendungen können in diesen Artikeln nicht gemacht werden.

Werkauf nur gegen bar.
UMpsse 42.
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Famöfast, 7 . NovemberWresdadmrsr TagKatL.DWerrd-ArrSgaSe. 2 . Blatte

Wogsn Eli grossem L,» gv»' beginne jetzt schon mit meinem diesjährigen

Ff©, Wollstoffe , Siaifeera, Damen -Konfektion
erden mit ganz bedeutender Preisermässignng abgegeben.

Der Verkauf findet nur gegen bar statt . --- --------------

gütige Weine.dO0 RegenMnvme
für Damen . Herren u. « Inder , mir
prima Qualitäten »werden, um schnell
damit zu räumen, zu enorm tmüflen
Preisen verkauft. Aufferdcm g-wahr-
noch einen Gxtrarabalt von ln , /»,
d:r an der Stalle in Abzug gebracht wirb.

Versäume Niemand diese ßuufntje
«elegeutzeit . „8 Kircbgasie nt».

Mäaner-Turnverein Wiesbaden
Trotz den enorm gestiegenon Preises

offeriere zum grössten Teil nochSonntag . 15. November , uachmittagblU,r.
findet in unterer Turnhalle . Platterftratzc 16, unser

diesjähriges SchaKtttr»eN^
statt. Eintrittspreis für Mitglieder 20 Pf , für Ni-bi-
initaliedcr 50 Pf. Abend« von 8 Uhr Ball . Eintritt
für fremde 1 Mk. Karten sind im Vorvcrkaw erhält¬
lich bei unseren Mitgliedern Sr . Ilorr - I. Krrchgasfe7

ellridstr I . ^
jo rote Freunde und Gönner unseres Vereins ladet er-Der Vorstand.

«m HWilBechrliWWii.
Im Aufträge der Pfandgläubiger

werde ich am Montag , den
November , nachm. 4 Uhr,

auf m. Amtsstube, Kirchgasse5 hier,
folgende Hypotheken öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung ver¬
steigern: ^ ,

8000 Alk. — Grundbuchv. Dotz¬
heim, Bl. 1170, Abt. III,
Nr. 20 — auf Haus Ludwig- |
straffe 20 und versch. Acker¬
grundstücke.

3792 Mk. — Grundbuch Wiesb.,
Bl. 3165, Abt. III, Nr. 4 —
auf Haus Lehrstratze 12.

Die Urkunden liegen bei m>r
offen. F242

Justizrat 1b ®t% 9
_Notar ._

m ES■ ■ ■ ■ ■ ■

A rlnrr« . ^ un(Ud5aft zurgeff.. lacöriebt, Satz
mein Lniürr si» 1. ftevesn&er
ISS8 aus üLM GelLäU atiSs
getreten Ist und feb(iasfcü^
v?le trüber allda weiter führe*

'fbofiacfctiJisgsvoll

1905er
Weine , die eich durch
reinen Ton und sauben
besonders nuszeichnen
eigene Kelterung , zum
Wachstum sind.
Laubenheimer 65, he
Winninger 65, „

(Lage Uhlen)
Geisenheimer 70, „

(Lage Schröterberg)
Graachor 70, „

(Lage Abtsberg)
Hattenheimer 80, „

(Lago Hoxberg)
Erbacher Kiesling 90, „

(eig . Wachstum)
Ingeihoimer , rot 70, „
Oberingelheimer 100, „

(Lago Atzel)

Volksbildungsverein zu WiesbadenI Mertha Gerhard , |
| Blücherstraffe6, P.
% Grosze Auswahl in Modellen, H
I garnierten u. einfachen Hüten. »

f Iraner-lerne KMerWte§
» stets auf Lager. ^

Caposioiiian . (rot ) 6 ' , „ Io " 00 .
Brindisi 75 , „ ln „ <0 ,
Chat , le Prienrd 100, „ lo „ ln ■

Grosse Preisliste zu Diensten.

Willi . Kesrar . Birck,
Adelheid- und Crairenntr .-Ecke.

Fernsprecher 216. __ _

% XJnterzeuge
Qf  aller Art,
4| p so\v;e * wenter *. We «tea
jm  T8Ieli «*r » §4 » i»j>en,
Vif  ISauiisrlmlir , * » *<>•
A iliwiil «. Stanchea,
“Xes S2itofr *.väscl >e in weiss n.

bunt . 1469
A Grosse Auswahl , bill . Preise
“jm  mit Rabatt.

!l § Kath . Ries,
Webergasse 39.

Einheitspreis
für Damen und Herren

Luxus-'Ausführung 16 .50 Mk,

«aebdruckmi,
28  ai &recfctstrasse 28.

BBBlfflll  M IM ES
===  Haarwasser ~E~

oit über die deutrehen Grenzen
hinaus erfreut sich der Sala¬
mander-Stiefel in allen Kreisen
der Gesellschaft grösster Beliebt¬
heit. — Der Umsatz der Sala¬
mander-Stiefel übertrifft den aller
andern deutschen Schuhmarken.idealste» Haarpflegemittelder Gegenwart,

wird in die Kopfhaut cingericben, stärkt
die Kopfnerveir und verhindert das
frühzeitige Ausfallen und Granwerden
der H are. Erhältlich bei Apotheker
«btto Siebert , Marktstr. 9.

Haupt-Niederlage:
F . «faslkewit ®,

Frankfurterstr» 10.
Zahlreiche Empfehlungen des In - und

Auslandes._ 10602
jeder Witterung macht - MI

Mnsterlmeh gratis und franko 10222

„ Schuh-Seseüschaft
F m. b. H.
Langgasse 2.

miUmt
die Hände blendend weiß.

Echt in Apotheker »simns Flora-
Drogerie , Große Burgstra >;e 5. ^ __

Wir zeigen hiermit ergebenst an , eu

als vorzüglich anerkanntes
| in allen Holzarten,

nach 0. R. P. hergestellt , uner¬
reicht in Qualität u.Wasohkraft,
billipste Seife für Haushalt,Toi¬
lette ,Büreau.Hötcl,Waschereien,
Fabriken etc.

Sparsamster Verbrauch
Angenehmer Genien.

Reinigt ohne Mähe und Arbeit , gibt
schönste Wäsche und greift seihst
die empfindlichsten woll. Stoffe,
farbige Blousen u . s. w. nicht au,
sondern erhält sie in ihrer ur¬
sprünglichen Friscf:e. AH. Fahr.
J . Gidth , G. m. b. ff.t Ihm au . Für
Verbraucher von Spiegelseife schone

in grösster Auswahl

empfiehlt billigst

Kl.Burgstr.,Ecke Kätnersasse.
IV 170

zum Ausschank kommt
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Wii- machen unsere verehrten Kunden auf unsere Cäratistage spez. für Weili-
naclsten erg. aufmerksam u. bitten höfl. schon jetzt von dieser aussergewohnl.
Offerte Gebrauch zu machen, da wir vor Weihnachten keine Gratisbilder
mehr verabfolgen. Wir geben , um unserer Kundschaft entgegenzukommen, _ __

Jedem, der sich in der Zeit vom 29. Oktober bis 16. November,
ganz gleich in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt,

h 2 Kabinetts4J
1 Postkarten von jL§1an. |

Abends Aufnahmen
bei elektr . Licht.

€3 1 .1  € 31 Ä ÜC
eine Vergrösserung seines eigenen Bildes,

30 cm breit und 36 cm hoch mit Karton.
Abends Aufnahmen

bei elektr . lacht.

Gesetzlich!
Soainfag -s ist das Atelier

nur von morgens 8 bis mittag!
S  Ulir ununterbrochen geöffnet.

Vergrässcrnngen konkurrenzlos billig.
Bei Vergrösserungen von Original -Aufnalmien
IS Visites J :„ GRATIS.

Dieses scliöne tacM eignet sicli vorzdgL als feitaltsgate. Gesetzlich!
Sojintajs ist das Atelier

nur von morjens 8 bis mittag
2 Uhr ununterbrochen geöffnet.

M 'irlf za hlen wir Demjenigen,
illtll n der nachweist , dass
unsere Materialien nicht
erstklassig sind.

WH

Wiesbaden , ©e*. 1 ©.
DeMblhslistzk(fttittligilft) «tieinüt

zu Wiesbaden.
Erbauung im Bürgersaal dcs Rathauses Sonntag , den k?. Nov. d.

« (Stfnnittasä 5 Ul,r. Herr Prediger Welker wird svrechen über
das Thema: „ Uever der» Stufe" . Der 8Sfät«fi:m'«it.

Dis Heilsarmee!
Sonntag , feen 3. November, abends o7 » Uhr:

Besonders Werlammlung,
verbunden mit einer Soldaten -Einreihnng . Bitte, versäumen Sie nich.
zugegen zu sein, denn Alle sind herzlich eingeladcn. B1689g

jssMMslikl MWrn  KM§.
Hochstättenstraße12.

Morgen Sonntag von 6 Uhr ab:

ßrsßes Mmi
ausgeführt vom

I. Wkesv.Schramnrek-tLnart. Wallovia.
Eintritt frei.

Hochachtend
_ESäeiatir . ILciaaaartsi , t. V.

Bkeinsir . A3 • EisenbahnhoteLHheinstr . 13.

JSfen © €w©s ©liäffefftkla rung«
Simnier von Mk . 1.5 © an.

Wiesbadener, Milncliener und Berliner Weiss-Bier.
Vorzügliche Weine.

iittagstisch zu Mk.
Flotte Bedienung.

Unterzeichneier empfiehlt sich den geehrten Herrschatten und Fuhnvorks-
besitzern von "Wiesbaden und Umgebung im Anfertigen von iuntis -, «äe-
schäfts -, ISeldamewagen , .Schütte « etc ., sowie Uebernabme kom¬
pletter S®.ej |s» i’» lurs *im bei gewissenhafter Ausführung , roeller und rascher
Bedienung . Kostenvoranschläge , sowie Zeichnungen sämtlicher vorkommender
Wagengattungen auf Yerlangen.

. Gleichzeitig mache ich die verehrl . Pferdebesitzer darauf aufmerksam,
dass ich neben meiner Wagenschmiede eine H8<-sel »Si&ffschiiiie «t « errichtet
habe , die von gutgeschultem Personal geleitet wird und jeder Anforderung
inbezug auf Leistung und Erfahrung entspricht.

Spezialität : SAesolslage « ikrsusfcer und fehlerhafter Hülfe
auf Grund langjähriger Erfahrungen unter tierärztlicher Aufsicht . B 16903

Angf.
Hulbeschlag - u . Wagenbau -Anstalt,

Wiesbaden , Botakeimerstrasse 88.

Restaurant Kaisersaal,
Dotzheimerstrasse 15.

.5eile « So « Est» s ' von 6 Uhr ab:
Miäaistler - Mo » crb

Restaurant
Weißeulmrger Hof.

Empfehle von heute ab jeden Sonntag
Wils «ns Geflügel,

jeden Samstag von 6 Uhr ab:
la Ochsenschwanzsuppeso io. einen gut.

MiSErlttimx WMslW
zu 6i>Pf . und höher.

Kl. GescllschnftSzimmer »». Klavier:
noch einige Tage in der Woche frei.

B 16910 Besitzer iSUasg. ArasJrii.

Liebhabern einer milden
und würzigen

Zifgaiw©
empfehle ich a !s bes . preiswert:

Wrtre . d.

7
K

Pf ., 100 Stück Mk. 5.50.
IVova

Pf ., 100 Stück 51k. 6.50.
SelatEtsenigel

Pf ., 100 Stück 51k. 7.50.

August Engel,
Hoflieferant.

1494

GM SMN.

Tfelef . 16U3.

ii tieieii.
Besitzer: Heinrich Merten.

MUMM Bitte.
välhert « >-1c 1. 4i« 0S.

j fjß
Neue Hat. Wiaxmva,

Pfd . 15 Pf ., bei 10 Pfd . 13 Pf . 1481
6-’ rieti ' ri «I« Srbaab , Grabenstr . 3

8cfauiKiaiiKi -Tlieater 9
Sbraaififart a . VE.

SSomlsen und Granaten . — lErfolfp ! Militär -Herkules I * a »il
Conrlias , ferner unerreichte Ikarier S amilie Mrono , Schriftsteller-
Humorist Bacchus Jaroby , die urkomischen Affen der Original*
Seinaaets u. s. w. — Äiiä ’aais ? h Uhr . — Morgen Sonntag , den
8. November , volles Programm : Sfaclim . 4 Uhr : B'aiiiilicn -Vor-
stellanc , ermässigie Preise ; aSiends 8 Ihr:  Gala >for>
«tel i » rstr . gewöhnliche Preise . P94

getupft und andere hübsche Muster, 5—12
Meier, früher 2 Mark, jetzt ohne Ausnahme

L Mark per Meter.
abgepaßt, gestickt, eine
große Partie I .— bis

f  1 .6©Mk. empfiehlt d.

EchMM6liteei»lafis{afelnrW. Atzisiül,
35 Rhcinstrasie 35.

Rasiermesser von 1 Mark
an.

Schleifen gut und billig. 10223
Philipp Krämer,

Metzgergasfe Telephon 2079.

Vornsßm3i6s, grösstss u

Llsgnnte

ügMSll-
Konfektion.

Kostüme,Jacketts,
Kapes, Mäntel,
Röcke, Binsen.

Stets das Neueste.

Enorme Auswahl.
Billigste Preise,

iss PeSs 'ö’jaren » ms

von den einfachsten bis
elegantesten.

p |p *" Brantleotea ge-
währen wir ganz

pSfr *besonders ginnst.
Bedingungen.

Paletots , Anzüge,
Gelirock-Anzüge,
Pelerinen , Joppen,
Hosen etc. S >S

gggiiiiiiiiigiiiiäs . .. .

t
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^8 !i68t6 ?m^6!'t6U!'6 Deutschlands
für

O erser Teppiche
1

En gros -Pr eise.

B . G-anz &  Oie ., Mainz,

■•.:.;. .\S-~.TT. -.T-rj£-z$ä ’•'[{(
Teppiohstuhl der Ilandknüpferoi in Persien des Vertreters der Firma

MI. (« anz <& Cie.

Telefon Mir. 76.

Paris.

as.*sschliessllchv Flachsmarkt.
Unverzolltes Lager im Hause.
Konstantinopel.

Telegr.-Adr.:
Ganz Compagnie.

Smyrna.
Augenblicklich eines der grössten Lager Europas, hauptsächlich in feiner Perserware.

üan achte genau auf die Adresse. (Nr. 6328) F49

Günstige

Gelegenheit

Seich © Answahl
— in allen möglich "?! —
Dessins und Lederarten..uessiiis unu jutjuuiai

DD
W Per 'i laschen u. s. w.

zum Einkauf eines Ibillig 'ei »,
tvirklicii schönem und
———— prukti . clien

Weihnachts
CSescheiakcs.

Sd. ATZTNZr,

Mur Ms 18. November:
*>rozeî
Rabatt

Langgass © Big
Hotel „Schwarzer Bock'1

Telephon 5 85.

Beteiligung oder Gründung.
Routinierter Reisender mit vorzüglichem Draanrsationstalcnt , der seil

vielen Jahren für erste Firmen Deutschlands in reist und im Stande
ist in kürzester Zeit sich selbst oder jede andere Firma in die Höhe zu bringen.
sucht fick, selbständig $u mache » rr. sich zu associeeen . Derselbe tritt
auch in -ine bereits bestehende unter günstigen
Bedingungen als Teilhaber (für die Reife) ein. Charakter ist sehr verträglich und
ebenso reell. G-fl. Offerten unter *\ S. *®ä » des. Banbe & Co .,
fcce'ü !i P.SUi't LL» l?Zl. (Fra . lOob) ! 1i

Pfercfescheermascliinen?»»3.5«v-, 5©M»vt
Dl *i : „ „ IfMrtmAii Wetzgcrsasse 3 7 . 'ITeScpIion 2 ©? 59.
rliliiPI ) Al «H 11HT . Schleifen , Reparaturen sofort u. billig . 10257

ES

Das

in Sonneuleti
zum Preise von TV Pfg. monatlich

direkt zu beziehen durch:
Heinrich Fritz, Langgasse 1,
Karl Altenheimer » Rambacherstraße 34,
Philipp Vach, Thalstraße,
Emil Weyel, Rambacherstraße 1.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.

fl ry-

Wmter-UariGffeln
(a Pfälzer , Magnum bonmn u. Industrie
liefert recll U. bist. LMor-ck. Badaeli,
Walramstraße 22. B16615

Feinste Dauermaronen
Psd . 20 Ps . ,

bei 10 Pfund 1» Pf . 10017
BBiibert Schütz , Adolsstra ^e 6.

Bildhauerei und Grabdenkmal -Geschäft

ffVffliE® CJriimtlisaler,
Telephon 2290 . Wiesbaden.

Inli .:
Platterstr. 136

Micolans örünthaler , akad . Bildhauer . 1281

Grabdenkmäler

SrjrcIdeflziic *r -WerciM . S3. W.
Montag :, d. 9. Nor .,

aSroaaflts Ä1'2 SL' üsjr, im
Part . - Saal der Wart-
1«5«rs ': KäsSritssioss
üb. B“rof . A . F 'oreä ’s
„Die Rolle der Heuchelei,
der Beschränktheit und
der Unwissenheit in der
landläufigen Moral.“

Eintritt frei . Gäste willkommen . F 821

Afleelrst « KiehiiüEen:

Stasburger(Jeldlose
am 16., 17., 18. November,

Lose ä Mk. S . 3W,

Wormser Geldlose
k  Mir . 3 — 1480

noch zu haben bei

Rudolf Stassen, Ät
J. SkSSeil, wÄtrasse 5.

\lsit-, Einladungskarten,
VerMunpanzeigen_

in schönster Ausführung . 1279

JOS. Ulrich, Litliogr.Anstalt,
FricdrieMr.38,ÄVte.

■Slngra .ii ;? durchs Tor.

per Sriasclie ahne
€Ääas v. Mit . —. 3 « an.

!
Wainhandlung,

I !J Hleicliatr , 33 .
Telephon 8 <S8.

1103

Butter.
Keiuste Stthrahmtofelbntter

1. 40 , 1. 8 « Mk.
Feinste Hvfgutbntter 1.25 Mk.
Frische Siedeier v. 7  Ps . nu.

LL. «Jeckel,
Telephon 3464 . — Saalgasse 5.

. Nur prima Rindsleisch,
^ kein altes Kuhfleisch,
Z z. Kochenn. Braten , p. Psd. KG Pf.
„» pr. Kalbfleisch 75 u. 0« Pf,
L Ochsenfleisch«6 Pf . B16355
« Schweinebraten und .Hammelbraten,
fä  auch die größte Auswahl, empfiehlt

Metzgerei EBirsci «, Zietenring.

tS ., 17., IS.
November

3. Geid-Lotlerie
tarn Besten des Sängerhauses in

Strassburg i. Eis.
Mauptjawl»«»

75ii©LS SED
10000
3806
Loseä 3.30I. KÄ
empf . die

Kirchgasse 40 u.
Marktstrasse 10

') (Grüner 'Wald ) .1446

Prima Hausmacher Wurst¬
waren empf. 6. Kochender,er,
Porkstraße 9. B16875

Gutes bürgerliches Mittag - und
Nveitdeffen bekommt man billig
Mauritiusstratze , Ecke Kl . Schwal-
ba cherstraße 0, bei l>" i>»r >pp SLoll ».

Zigarre«
« . Zigaretten »nur bess. Marlen , Rest-
bcstand meines früh, betrieb. Zigarren-
OieschäitS, gebe an Raucher spottbillig
ab. Probe umsonst. Off. u. 55. Ol«
an den Tagbl .-Verlag._

Voi derPeise zuriickoekelirt.
Dr. med. !!. Fischer,

Adolfsallee AS , B’ . 1476

Zurückgekchrt.
Dr . Loeb,

Nikolassiraßs 8,
Zeugnisse auch ä. Wiesb. z. D. Be¬

friedigt hat Sie Ihr Kurerfolg eigent¬
lich nicht! Ihnen könnte geholfen werden
durch *§a Pastor Felke ' s Heilwrise.
Unzähligen Familien und Kranken ist sie
ein Segen geworden. Warunl zögern Sie3
Sp  rech st. 10—12,_2—4._ Gologaffct

des alten siädt. Bauhofes, Mainzerstraße,
gegenüber dem Archiv, sind verschiedene
tadellos erhaltene Hallen mit Ziegel u.
Pappe gedeckt, sowie eiserne Schiebtüren,
Träger , Dachziegel, Türen , Wellblech,
Backsteine, großer Posten Bretter , Latten,
sehr gutes Bauholz sowie Brennholz
billig zu verkaufen. Mh . Baustelle, oder
Atel. Schäfer , Stciugasse 19.

Daselbst 5- if  tüchtige
AbbruchKrheiter gesucht.

Laven
mit 3 Schaufenstern oder auch geteilt

(passend für jede Branche) Schier-
stcinerstraße 4._ 8820

Achirmgl ? ?

Abgehärtete Nähmädchen
suchen Arbeit in einem Atelier, wo nicht
geheizt wird. Offert, unt. M. an
den Tagbl .-Verl ag.

Uerloreu
„ «st. adeud 67 « Uhr auf dem
Wege vom Hotel Astorra , Sonnen-
bergrrstrasr « 6/7 , vis durch dis
KoloRuavsn rechts eins dunkcl-
vraunc Pelzstola . Abzug , geg. g.
Bol . beim Portier daselbst . _

ovMl schwarzseiv . Konzcrt-
^rUiUlis schal . Belohnung

Bülowstraße 2, 2 l.
cheute mittag um l '/s Uhr fuhr

ich vom MichetSbcrg Linie Sormen»
berg —Bahnhof » stieg an der Adel»
heidstratze ad . Glaube , einen
Brillautrirrg , in Platin gefatzt
kleiusre Stein « und ein schmaler
Goldreif herum , im Wagen ver¬
loren zu haben . Ltbzugeben gegen
Belohnnu g ITer ichtsstraste 7, 3»

Berisreu
silberne Damen - Uhr mit Kette.
Monogr. F. P.  Abzug , g-g. Belohn.
Nüdesheimerstraße 6, Pt.

Hund entlaufen l
Junger Dobermann. Abzugebcn gegen
Belohnung bei Mei -i-l -urri eöttelj
Schwalbacherstrabe47._

Geburts-Anzeigen 1 in einfacher
Verlobungs -Anzeigen s wio feiner
Heirats -Anzeigen j Ausführung
Trauer -Anzeigen J fertigt die
L,Sciieüeüöerg’scüe HoT-Buclulruckerel

Trauerkränze,
Palmwedel

in jeder Preislage, stets fertig
ISi ’mst W » W,

Wilhelmstr. 34. Adolfstr. 6.
Fernrof 903. f F 'emruf 910.1448

Verloren
Freitag nachmittag eine grau -blaue
Ledertaschc , inliegend ein Portemonnaie
mit Inhalt und schw. Notizbuch mit rotem
Bleistift. Abzugeben gegen Belohnung
StdolfSall ee 4 ! . Parterr e. II 1218

Verlören «ötd . Brosche (Hufeisen
mit Perlen). Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung Neubauerstrasie 3.

Donnerstag entschlief nach
langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine liebe
Frau , unsere gute Mutter,
Po in MarmilianrGnalhart.

Tie
trauernden Hinterbliebenen:

G . Gnglhart , Bäckergehilfe.
und Kinder.

Die Beerdigung findet Sonn¬
tag um 7H2 Uhr von der
Leichenhalle des Süofricdhofes
aus statt.

Heute mittag 12 15 entschlief sanft nach schwerem Leiden
meine inniggeliebte Frau, unsere liebe treusorgende Mutter,

Kctroltfte Oyerdyck.
geb. Klappert.

im 41. Lebensjahr.
Oberstleutnant Gorrdyckr

und 7 Kinder.

Straß bürg , den 5. November 1908.

Die Beisetzung erfolgt in Mirsdadsn am Sonntag,
den8. d. M„ 11 Uhr vormittags, von der Leichenhalle des
alten Friedhofes ans. I486
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Ähiosungsschnitlbriefe.
[116. Verlosung am 1. Oktober 1908.
> Zahlbar am 1. Januar 1009.

Einlösung auch sofort,
ßotgeschriabeno Serien - oder

Haupt &ataster -Nummern:
68 70 168 170 268 270 368 370 458

47Ö 668 670 868 670 768 770 868 870
9« S370 km 163 263 363 453 663 653
768 863 9IH Sö&l 082 101 132 201 232
gfl S ? M *ß 801 632 601 632 701
732 80J E 001 93$ 4008 168 208 368
408 608 068 708 808 SS? «000 100 290
SSO4?0 tzSv 690 780 880 SSO 0088 070
M 170 M 270 m 370 4M 470 538
6W <i38 CTOm 770 838 870 938 970
4W4 ? 091 tri 191 247 291 3« 881
447 491 547 691 647 691 747 791 847
8S1 947 991 1401)6 106 205 305 406
f>06 SOL 706 SÖ6 905 15041 Hl 241
841 M 541 641 741 841 941 16099
ISS 299 399 433 699 689 79!) 889 S89
17021 121 221 32! 421 6?1 621 721
«21 921 10095 020 105 120 206 220
gOS 826 406 420 505 620 606 620 705
tJO pö  820 905 920 2X029 067 129
167 229 237 329 367 429 467 629 667
629 607 729 787 829 867 929 867
S40U 111 211 311 411 611 011 711
811 W 25003 027 090 103 127 ISO
203 m  290 303 327 390 403 427 490
SSy 627 f,9s 603 627 690 708 727 790
863 827 850 !M 927 990 37095 105
2S6 | §5 495 6S6 695 736 896 395
30042 Ü‘W 069 145 147 169 245 247
363 846 Ul  369 41ö 447 469 645 547
,669 <545 647 609 746 747 769 846 847
,869 945 947 963 81016 040 115 140
Sitz 940 SIL 340 415 440 616 640 Cl6
«40 706 7*£Ö 816 840 915 940 37082
037 ,133 187 232 837 332 387 482 437
SSL 537 633 «87 732 737 892 837 982
987 KSSch öl 2 103 112 208 212 308
NL M 412 608 612 608 612 708 712
©8 81.2 <M  912 811085 185 285 386
*§8 MH fi$6 786 385 986 40029 100
129 M 229 800 329 400 429 600 629
TO 629 TOO 720 800 829 900 929
41900 058 153 253 363 463 663 663
7753 853 968 42038 097 183 187 238
287 WS LS7 4M 497 538 597 638 887
M 797 83- 897 938 997 43006 041
1106 141 208 241 306 844 406 441 608
604  608 641 766 741 806 841 906 941

HO 084 m m 240 264 340 364
484 640 664 640 864 740 764 840
94g 864 46059 092 169 192 260
M 382 46S 402 669 6<h>669 W2
M m  SS2 959 992 4- 042 142
S4S 442 643 642 742 842 942

Ä 120 220 320 420 620 620 720
8 « KtSbm m  288 883 483 683

SÄ 933 »4017 OS2 117 192
m  392 417 492 617 692 617

. .. 782 »17 892 917 992 58001
. .01 M 201 300 301 400 401 500

601 300 M 700 701 800 801 900 801
MW0 023 123 223 823 423 623 623
M 828 928 57CQS 014 103 114 208§308 ZU  403 414 608 514 603 61475,4 803 814 908 914 48091 191ttn 4SI 681 891 731 891 991
«WU 182 m m  482 582 682 782
E M <M *2 142 242 842 442 642
«42 742 842 0*2 «S052 058 0S2 Y77
162 168 162 177 2S2 258 262 277 362
W S88 m *52 q- s 482 477 682 568

875 «62 658 e$2 677 762 768 762
m  868 862 877 362 856 982 977
“ 161 251 361 4SI 661 «frl 751

l C$017 681 117 m 217 281
417 4SI 617 681 517 69! 717

m  M 917 981 8S04S 094 148
, Sch M 348 3S4 448 494 548 694
' M 748 794 848 894 948 994
#41 0p7 Hl 197 241 297 341 397

ffi 497 641 597 <541 697 741 797 841
941 697 71072 172 272 372 472
672 772 872 372 78001 101 201
■iÜl 601 601 7Q1 801 SOI 74031

. LSI 881 431 SSI 631 731 83! 931
K6C R>6 LK 366 466 6S6 666 766

B 021 119 151 m  221
3-jl 41« <21 619 621 619 621 719
SlH 821 219 921 7B080 180 280

ZW 4M 680 W 780 880 980 70008
070 108 179 in# 279 808 379 408 479
«W 079 608 579 708 779 808 879 908
8-79 8i»0«8 069 168 169 288 269 308
KtzS 460 Dg 568 669 868 689 78S 769
668  869 883 909 82057 167 257 357
467 667 667 757 8S7 967 S40S6 166
250 866 46« 656 666 766 866 966
8.8076 176 276 876 476 676 676 776
876 »76 8Q046 145 245 345 446 645
645 740 845 945 87019 041 119 141
212 241 319 341 419 441 619 641 619

8a£K3aSE^ fcas2CSK5B Vcrlosurigsliste IVM7RMSMWMXWM
ittaamnuAisssaKmsa

_ . (»'a«luiri ;<::ĉ jrc rl)o!ftii. ) ^
I ii h a 11.

5) Bayerische i%  Gruudrenten-
Ablösungssctiuldbriefe.2) Böhmische Nordbahn,3̂ Prior.-
Obligationsn Emission 1903.

®) Brüsoeler2i %100Fr.-Losev . 1902.
4) Casseler Landeskreditkasse,

3Vi% Sehuldversehr . Serie XVL
6 ) Bongo 100 Fr .-Lose von 1888.
6) Freiburger 16 Fr .-Lose von 1861.
,7) Freiburger 16 Fr,-Lose von 1902.
8) LßtÖcher 2* 100 Fr .-Lose v. 1897.
9) Ottomapischo 4£ Aul. von 1891.

.10) Fester Erster Vater). Sparcassa-
! Verein , Prämier, -Obi. von 1906.
11) Russische . 3$ Gold-Anl. v. 1891.
(12) Russische 3* Gold - Anleihe
r II Emission , von 1884.
,13) Russische 3H Gold-Anl . v. 1894.
14) Russische 4* Gold - Anleihe

VI. Emission von 1894.
16) Serbische 4% amort . Anl . v . 1896.
16) Spessarthafan-Aktien-Gesellsch .,

Partial -Obligatiouen.
17) Starnberger (Pasing - Starn¬

berger ) Eisenbahn -Anlehen.
18) ysapburg - Wiiclitftvs’oach ’sches

4L Anlehen von 1866.

641 719 741 819 841 919 941 89051
063 161 163 251 263 361 863 451 463
661 668 661 663 761 763 861 863 851
963 90020 077 120 177 220 277 320
377 420 477 620 577 620 677 720 777
820 877 920 977 » 1.062 162 262 362
462 662 662 762 862 982 82076 176
278 376 478 676 676 776 876 976
85088 188 288 888 488 688 688 788
$88 988 » 0077 082 177 182 277 282
377 382 477 482 577 682 677 682 777
782 877 882 977 982 87090 190 290
390 490 690 690 790 890 990 101046
146 246 346 446 646 646 746 846 946
10 *020 069 120 159 220 269 320 369
420 469 620 668 620 669 720 763 820
859 920 969 198003 087 103 187 203
287 303 387 403 437 603 687 603 «87
703 787 803 887 903 987 105006 045
106 146 206 245 806 346 406 445 605
645 606 646 705 745 806 845 906 946
108061 062 161 162 261 262 361 362
461 462 681. 662 661 662 761 762 861
862 961 962 107041 096 141 195 241
296 341 895 441 495 641 695 641 695
741 795 841 896 941 996 108069 169
269 359 469 659 669 769 869 969
113041 141 241 341 441 641 641 741
841 841 118015 027 116 127 216 227
316 327 416 427 615 627 616 627 715
727 816 827 916 927 11S046 074 146
174 246 271 348 374 446 474 646 674
646 674 746 774 846 874 946 974
118012 021 025 112 121 126 212 221
226 312 321 826 412 421 426 612 621
626 612 621 626 712 721 726 812 821
826 912 921 926 118026 126 226 326
426 626 626 725 326 926 120033 083
183 163 233 283 883 363 433 463 683
663 688 668 733 763 833 863 933 963
1481042 090 142 190 242 290 342 390
44.2 490 642 6SO 642 690 742 790 842
890 942 990 13S061 161 261 861 4SI
651 651 751 851. 951. 123100 200 800
400 600 600 700 800 900 13 *000
186004 006 092 104 105 192 204 206
292 804 305 392 404 406 492 604 606
652 604 606 692 704 706 792 804 805
892 904 906 992 187067 078 167 178
267 276 387 878 467 478 687 676 667
676 767 776 807 876 967 976 188014
016 114 116 214 215 314 316 4-14 415
614 616 61.4 816 714 716 814 815 914
915 129063 054 158 IM 253 264 353
364 463 464 668 664 853 054 763 764
853 864 963 864 180004 016 082 104
115 182 204 SIS 282 304 316 882 404
416 482 604 615 682 604 616 683 704
715 782 804 815 882 904 915 882
132072 172 272 372 472 672 672 772
872 872.

2) Röhmlschs Nordbahn,
ZM Prior.-Obi. Emiss. !903..
6. Verlosung am 19. Oktober 1908.

Serie 29 83 159 177 189 475 666, ent¬
haltend ja 10Obi. Nr. 1—10ä 100 » ^ ;

Serie 711 762 887, enthaltend je
20 Obligationen Nr. 1—20 L 800

Serie 1047 1126 1234 .1338 1369,
enthaltend ie5Obi . Nr . 1—öäSOOO^K

3) BrüsselerT '/a0/,) lOoTiv
Lose von 1902.

38. Verlosung ara 15. Oktober 1908.
Zahlbar am 1. Juli 1909.

Serien:
3726 4500 8883 18222 19801

2.1287 22761.
Frilmlon:

Serie 8736 Nr. 17 (200) 23 (200)
21 (1000) 26 (600), 4500 13 (200) 16
17 20 (200), S9SS 12 (260) 13 14 19
2() (200) 22 (200) 23 (200) 24 (200),
J-8882 1 (200) 2 4 (260) 5 11 13 15(200)
20 (16.896) 23 (200) 24 (200) 26. 10801
6 (200) 7 (200) 21 24 (200) 25 (200),
31887 1 3 4 6 17 (200) 19 21 (200)
23, 3S7ÜL 4 13 (200) 21 22 (200) 24.

Die Nummern , welchen kein Be¬
trag in ( ) beigofiigt ist , sind mit
16» Fr ., alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn . mit 110 Pr . gezogen.

4) Cassebr Lacideskrodit-
kasso, 3V«“/o Sehuidverschr.

Seris XVL
Verlosung am 20. Oktober 1908.

Zahlbar am 1. März 1909.
Lit . A. ä 2000 M  103 113 183

153 163 173 183 209 219 229 249 269
269 279 299 302 312 332 342 382 392
710 720 730 740 790 800 1618 648 668
668 S107 117 127 137 809 829 849 869
899 8404 464 474 494 608 613 628 683
643 658 683 693 736 765 776 786 906
916 926 936 946 966 966 976 996 4711
721 731 761 781.

Lit . B. ä 104)0 Jl.  1312 322 332
342 352 362 382 892 2307 317 337 347
867 867 377 387 387 8016 026 036 046
066 076 096 216 220 236 246 266 266
276 286 296 307 817 827 367 377 387
897 601 604 614 621 681 634 644 661
671 674 681 684 *119 139 149 603 613
623 633 643 678 683 693 909 910 919
929 930 939 940 949 969 969 970 979
980 990 999 »000 008 013 023 033 043
063 063 073 093 610 620 640 560 670
680 <100 7016 026 046 066 »86 096 604
614 624 664 664 674 684 9410 429 430
439 440 449 460 469 460 469 470 479
480 469 490 4S9 600 701 711 721 731
741 761 761 771 781 10126 136 145
165 106 176 186 196 209 219 229 249
269 269 289 299.

Lit,. C. a 600 M. 21 31 41 51 61
81 91 604 524 634 644 654 664 684
694 623 638 648 668 678 698 1301 303
3U S001 011 021 031 041 051 061 081
091 920 930 950 3000 202 212 222 282
242 252 262 272 282 292 304 324 344
264 364 374 884 394 S06 816 835 846
865 866 875 885 895 929 389 069 969
978 989 999 *710 726 786 740 766 766
786 »610 620 630 640 670 680 690 600
722 742 762 762 792 805 816 826 836
846 866 866 876 886 896 8107 127 137
147 167 167 177 187 197 910 920 940

K
960 970 980 880 7801 811 341 351 361
391 413 428 433'448 463 463 473 483
493 607 617 627 637 647 667 577 687
697 8766 762 765 772 776 786 792 795
8903 923 933 943 963 983 10602 607
608 612 518 522 628 637 638 542 647
648 652 667 658 682 567 öfiS 672 677
678 582 592 698 11720 730 740 760
760 790 800 18302 312 322 842 862
3(52 382 703 713 723 733 763 763 773,

Lit . D. ä 300 M 406 413 415 419
423 429 433 439 443 445 453 465 469
473 476 479 489 493 495 499 1204 209
214 217 224 227 234 239 2-<4 254 267
269 264 267 269 274 279 284 287 294
297 299 2105 110 111 113 115 116 120
121 123 126 126 130 131 186 136 140
141 145 145 160 161 163 166 181 170
176 180 181 183 185 186 190 191 193
195 200 3906 908 916 913 « 19 926 928
929 836 838 939 946 948 949 968 959
966 969 976 979 986 938 989 996 4602
604 608 612 614 618 622 524 628 632
638 642 644 648 662 664 568 664 668
674 678 584 688 692 594 688 6809 319
829 339 848 369 369 379 389 8276 286
288 296 7703 705 706 708 711 713 710
718 721 726 726 728 733 736 736 738
741 743 745 746 743 761 768 765 766
768 761 766 786 771 77S 776 778 783
786 786 788 791 793 796 796 8016 018
025 028 029 038 089 046 048 049 068
066 069 075 078 079 086 088 096 098
098 10101 104 105 110 Ul 120 121
124 125 131 136 140 144 146 160 161
164 160 161 170 176 180 181 ISO 191
195 200 11408 410 418 420 430 438
440 448 450 468 460 470 478 488 490
498 600 12913 923 938 943 973 983
993 13801 808 811 818 821. 828 831
838 841 858 868 871 878 881 888
1 *707 714 717 727 784 744 747 767
764 767 774 777 787 794 797 15614
624 634 664 674 684 694 16004 014
034 044 084 074 084 094.

Lit . B. ä 800 JK 818 328 348 368
868 378 888 898 701 711 721 741 761
771 781 791 1307 827 337 347 367 367
377 387 397 406 448 426 438 466 468
476 496 613 623 688 648 663 663 673
683 893 716 726 785 746 766 776 786
795 902 012 922 342 882 »92 2406 415
425 466 466 476 486 601611 «61 661
671 681 691 8347 867 867 877 887 857
911 921 941. 961 981 991 S408 418 423
488 44.8 463 468 483 7866 866 886
$ 707 717 727 747 757 767 777 787 797.

5) Congo!ÖQ Fr.-Lose v. !888.
124. Verlosung am 20. Oktober 1908.

Zahlbar am 16. April 1908.
8eri «ji:

1103 1887 2371 4341 10109
18551151184 81 .465 888 $» S54U6
27519 3 *294 86 *57 37384 88880
88038 30978 *8600 4110Ö9 57103
C8056 . Prämien:

Serie SS71 Nr. 23, »841 8,10193
8 8 (160 690) 9 12,1568 * 8, 23880 1.
85408 20, S7B12 12 26 (760), 34394,
4 7, 30457 11 (1600), 3738 * 16 19 22,
.38880 6 S, 89088 13 (760) 14,
39 078 8,48 5901113 (760),58 0 50 25.

DioNummern,welchen kein Betrag
in () beigefüg -t ist , sind mit 400 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 206 Pr . gezogen.
G) Freiburger 15 Fr.~t . v. ISA.
104.Serien Ziehung am Iß.Oktbr . 1908.
X'j ämienziehung am 14. Novbr . 1908.

Serie 18 73 ISO SS» 271 31 * 823
*03 407 600 «70 717 787 763
787 »55 105 « ll * g 1182 UÖ3
1207 1898 1328 1855 1.887 1*61
15 *1 1591 1717 1724 1751 1.797
1807 1815 1870 187 * 181.6 1888
2141 SH8 8107 28 *0 8278 8487
2472 S-177 2009 3« S8 8S4S S726
277 « 8783 2810 888 » 2968 3ÜO
3225 8888 S3SO 3 * 10 » 447 S*«S
3 *77 3553 8685 3381 8359 S«fl8
3739 87 * 5 3841 3»VS StzSl 3 ()£3
8078 »993 *051 *091 *097 4 !03
42 *8 *3118*804 4*37 4 * 7» 450 !)
*041 *64 ») *35 ? *734 *825 » 887
*800 *894 507 * 807S 5085 500*
5108 513 * 516 « 5183 5183 521*
5318 5282 5255 6854 6* 0» 5524
5619 5858 5«73 57S4 5806 608*
6068 « Uö 6147 « 157 6206 0288
«401 8680 « 50 * 635 « «555» 0705
«709 « 711 «805 083 » «SSO «1)57
«982 7023 7050 7077 7087 7172
7 *40 78«» 7272 789 * 7840 746 )1
7 *50  7608 7507 7837 700 « 7040.

7) Freiburger !5 Fr.-L.v. 1902.
12.Serienzioiig . am 16. Oktober 1908.
Främienziehung am 14. Novbr . 1908.

Serie 171 248 330 480 1 *08
1505 171 » 107 * ar.07 8810 *080
*159 5071 « 733 «7 *3 7267 7833
»0 *0 05,37 0711.  _
8) Lütticher 2%  190 Fr.-Losa

von IÖ97.
61. Verlosung am 20. Oktober 1908.

Zahlbar am 1. September 1908.
Serien:

3097 3701 * 15* 8050 « 503
670 * 7256 0105 10502 11785
118071878918087 15*281685»
1701117358 1827 « 18306 20002
22185 25151 35268 85 .280 208 *8
27703 29071 20103 20 * 17 80702
31235 31.48 « 83483.

Prämien:
Serie 8097 Nr . 16, «791 2 3 (1000),

6680 20, «704 4, 7*68 4, 9106 5
11785 10, 11897 16 (160 .000 ),
18759 17,154 - 8 9. 1625 » * (6Ö0) 10
17011 17, 18395 8, 80992 16
2* 18511 , 25151 26 (260). 25268 2l’
SO 193 18, 80 * 17 12 17 22, 30703
14 (250), 31 *80 25.

Die Nummern,welchen kein Betrat
in () beigefügt ist , sind mit 160 Fr
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 100 Fr . gezogen

4°/
H) Ottomanfscbo
0 Anleihe von !88!.
(Tribut -Anleihe.)

Verlosung am 17. September 1908.
Zahlbar am 10. Oktober 1908.
4. 1000 & 119 313 421 647 753

1088 260 348 380 463 487 623 666 «64
820 862 881 921 972 2174 281 496 604
720 742 918.

k 500 £ ' 3647 648 831 ,832 4609
610 687 688 5019 020 067 068 219 220
919 920 6027 028 569 670 739 740 761
762 7027 028 089 040 071 072 073 074.

ä ICO £ 10031 - 040 691—700
13881—390 13201—210 961—960
1 *301—310 15341—360 17131—110.

ä 20 £ 17661—600.

10) Fester Erster Vater¬
ländischer Sparcassa -Verein,
Präinien-Obligationei! v. 1906.
8. Prämienziehg . am 6. Oktober 1908.
Zahlbar mit Abzug am ö.April 1909.

Die Nummern , weicheu kein Be¬
trag 'in ( ) beigefügt ist , sind mit
200 Kr . gezogen.

Serie 83 Nr. 10, 41 46, 51 28 (400),
m 28, 18 * 14, 199 46 (60,000),
207 12, 26 1 8, 3 18 89. 434 44,
BSS 9 (400), 579 18 (400), 58 « 42,
«27 23, 718 4 (400), 72 » 24 (2000),
780 26, 859 48, 89 * 47, 888 6 (600),
825 4L(400), 97 8 42, 1073 23, 11««
37 (600), ISIS 10 (500), 121 * 7,
1* 88 24. 180 * 1 (600), 1306 21,
1378 26 (400), 1*78 20. 1499 2 (500),
1502 60, 1508 12, 1532 41 45 (400),
15 82 88, 1589 40, 10 *8 8, 1654 41,
1710 47 (500), 1718 49, 1719 10,
17 * 2 19 (600), 170 « 24 (400), 18 * 1
20 (400), 1848 44 (600), 1849 24,
1895 34 (600), 2003 44. 2036 22,
S122 42, 2125 47, 2880 42 (1000),
226 8 46 (600), 2328 41, 2888 1,
*8 *7 30, 2 *13 23 (400), 3 *89 8,
*530 9, 2565 26, 20 8 3 60. 2 705
22 (600), 27 19 13 (600), 27 45 24,
2775 42 (400), 2 79 * 17 (400), 3003
86 (400), SO« » 46, 30 20 49, 8081 29,
3002 22, 8090 21, 3108 83, 8143
13 (600), 3140 33, 3180 1, 3215 9,
8233 60, 3315 40 (1000), 3388 49,
33 75 36 (400), 3* 08 14, 3 490 10
(3000), 8 500 39 (400), soso 26 (400),
8«»2 7 (400), 8091 33 (400), 8788 2,
»780 6, 3743 24 (400), 8752 19,
3820 48, 8850 12, 3875 6, 8901 46,
*122 60 (600), * 15 1 23, * 105 49,
4SO» 37, *2 10 47, * 211 42, 42 19
86 (1000), *281 16 (« (10.009 ), *808
40 (1000), 4823 6, *8 83 26, 4 *59
40 (400). * 510 28, 4äSö 41, *558 7,
*«01 29, *012 86, 481 » 81, 4719
27 (6000), 4797 19 (600), 4801 49,
4802 83, *80 » 46, *862 27, 4*5« 30,
*93 « 36 (1000), 4975 44, *093 11
6006 4, 6081 . 41, 8087 10 (400)1
5088 10(600),612 « 37(400), 6185 48,
631 * 7 (400 ), 5838 35 (8000), 5275
37, 5303 21 (500), 53 *5 36, 5350 6,
839 * 8, 5 *35 82, 5488 31 (400).
5475 19, 5008 18, 568 « 9, 5098
80 (20,000), 5703 36 (600), 5720 39
(600), 574 « 18, 5 705 28 (2000),
577 « 14 (2000), 5980 89 (600).

11) Russische 3°/0 Gold-
Anielhe von 1881.

Verlosung am 18.Sept./l . Oktbr.1908.
Zahlbar am !9.Dezbr .l908/l .Jsm.l9Q9.

ä 125 Rubel . « 061- 875 12276
—300 29176 —200 88001—026 *3001
—026 *4976—45000 *8426—160
5S251—276 70101—125 76201—226
106861 —876 107376—400 11 *051
—675 117426 - 460 076- 118000
1*6626—060 151328 —860 179261
—276 100101 —125 211661 —676
216361 —376 225620 —660 228476
—600 200626 —560 265101 —126
267861 —876 80 *701—725 800828
—860 819951 —976 813176 - 200
888376 —400 841101 —126 3 42626
—660 84637k —400 830001 —026
3(iUC01—«2ö 878661 - 676 889476
—500 * 10926—960 411301 —325
626—060 *34976—485000 *38028
—960 *82761—776 *97626—660
532051 —076 826- 860 538926 —860
588870 - 900 5 49120—160 5 00701
—726 501726 —760 5(18801—826
891661 - 676 595261 - 276 « 20176
—200 G29 651—676 030926 —960
«50876 —700 6 55776—800 « 56051
—076 « 57261—276 681)361—376
«80701 —726 « 88701—726 « 89161
—176 476- 600 698376 —400 701326
—060 702001 —025 728101 —126
901- 926 732651 - 676 748926 - 960
752626 - 660 701061 - 076 776801
—826 803676 —600 818861 —876
888101 —126 870951 - 976 879201
—226 895676 —600 905001 —026
809501 —626 910026 —060.

ä 625 Rubel . 920876 —900 924161
—175 958476 —600.

ä 3125 Rubel . 082676 — 700
963176 —200 909701 —726 « 68176
—600 871676 - 600 901776 - 800.

12) Russische 3°/0 Gold-Anl.
5ä. Emission von 1894.

Verlosung amlS .Sept ./l .Oktbr . 1808.
Zahlbar am 19.Dezbr . l908/l .Jan .l909.

ä 125 Rubel . 761—776 1*051—
076 18701—725 43676—600 64861
—875 65426 —460 93401—426 651—
576 106176 — 200 111826 - 850
120726 —760 101476—600 176361
—376 183 501—625 180651 —675
180126 —150 815326 —360 216301
—326 2 17661—675 240176- 200
2 * 1226—260 282001 —025.

ä 025 Rubel . 271276 —300 278851
—875 2S9776 —SCO 204401 - 425
800651 —676 814861 —875 318701
—725 S25076 —100 827376 - 400
328076 —100.

13) Russische 3’/z% Gold-
Anleihe von 1334.

Verlosung am lS.Sept/l .Oktbr . 1908.
Zahlbar am 19.Dezbr .i90S/Uan .190S.

ä 125 Rubel . 31351 —376 20426
—450 3 8126- 160 46301—326 « 1401.
—425 «3651 — 675 128161 — 176
13 *251—275 109776 —800 16 *701
—726 167278 —300 200861 —876
2.18676—700 250326 —360.

ä «25 Rubel . 20 *351—376 295651
—675 303961 —975 300476 - 500
31 *276—300 317376 —400 33 *351
—376 351776 - 800 357201 - 22»
300126 —460 36 8126—159 37 *151
—175 389201 —226 851—875 415401
—426 478276 —300 480501 - 525
*84201 —225 £03801 —825 506426
—460 541601 —525 561461 - 476
509751 —776 590261 —276 61126t
—276 637126 —160 « 42376- 400
64 7961—976.

ä 3125 Rubel . 05 1676 —700
667101 —126 689901 —925 72827«
—300 676- 700 736701 —726 7*7051
—075 763401—425 76 *273- 30»
765820 —860 770551—575 7 73301
—326 77 5376—400 78925 1—275. _

14) Russische 4% Gold-An!.
VI. Emission von 1894.

Verlosung am 18.Sept ./l .Oktbr . 1903.
Zahlbar am 19.Dezbr .1908/LJan .1909.

ä 125 Rubel . 31651—575 40725
—760 64976 - 05000 82026—950
87676 - 700 » 2226—260 106526 - 650
661- 675 115076 —100 117576 - 60»
129301 —325 160161 —176 178201
—225 179851 —376 187451 - 476
191301 —825 210601 —626 82347«
—600 2 28961- 975 381361 —376
388726 —750 341076 —100.

ä 825 Rubel . *04676 - 600 *36226
—250 *43576 —600 4 5 7301—325
*83601 —626 502626 —650 534961
—975 501076 —100 587876 - 900
572261 —275 581761 —776 «02361
—376 00 *426—460 « 43626—560
«71676 —700 685826 - 850 60737«
—400 722 926—960 75 2401—426
754626 —650 759170 - 200 788226
—250 808901 —925 820961 —976
832301 —325 8 40176—200 852351
—376.

a »135 Rubel . 869001 — 025
875201 —226 886661 —676 876- 900
899276 —300.

15) Serbische 4 %amortisable
Anleihe von 1895.

27. Verlosung am 1/14 . Oktober 1003.
Zahlbar am 1/14 . Januar 1909.
24.001—020 43961—830 46441—

460 47801—320 84221—240 57941
—960 « 7301—320 961- 980 76181
—200 102061 —080 125421—440
151401 - 420 153621 —640 15 *641
—560 1 59301—320 100081—100
180041 - 060 184041—060 198621
—640 200981 —201000 208841 —360
205811 —860 212881 —900 229881
—900 232201 —220 241441 —460
254041 —060 £57861—880 282861
—880 288341 —360 421—440 38216!
—180 295401 —420 286741 —760
385961 - 980 351701 —720 377646
—664 358565 —584 400845 - 864
*30895 —904 442306 —324 * 44935
—445004 462885 —904 *« «166—184
*70686 —704 518746 —764 523845
—864 946- 964 526246 —204 528746
—764 547365 —3S4 616—664 568646
—564 564385 —404 673326 —344
589486 —604 593446 —464 507686
—604 601846 —864 « 02665—6S4
838766 - 784 035346 —364 « 30586
—304 637785 - 804 0 *2686—704
«49246 - 264 « 54546—664 « 88566
—584 675265 - 284 681186 —204
690626 —644 704066 —084 708025
—044.

18) Spessartbahn-Aktien-Ges.,
47 «% Pailial -Obügaiionen.

Verlosung am 28. September 1903.
Zahlbar am I. April 1909.

ä 1000 M 73 168.
ä 500 M: 169.
ä 200 X  71 73.

17) Starnberger (Pasing-”"
Starnberger) Eisenb.-Anlehen.
63.(letzte )Verlosung am 1.Oktbr .1908.

Zahlbar am 1. Januar 1909.
130 140 149 176 203 408 447 479

670 601 628 664 777 924 986 1010 <riz
112 161 162 306 331 354 463 478 692
683 720 778  775

18) Fürstlich Ysenburg-” "
tßrächtersbach’sches 4% Anl,

von 1885.
20. Verlosung am lö. Oktober ' “OS,

Zahlbar am 1. Januar 1909.
L 1000 Fl . 6 8 18.
ä 500F1. 162 170181 197 563 380 402.
a 100 FL 426 462 601.

Zahlbar am 1. Juli 1909.
ä 1000 FL 7 69.
ä 5öO Fl. 124 184 198 233

296 343 374 419.
ä 1«0 Fl. 601 667 655 686 717

Zahlbar am 1. Januar 1910.
a 1000 FL 52.
ü 500 Fl. 166 ISO

278 291 S06 310 336.
ä 100 FI. 444 443

693 604 619 667 676.
Zahlbar am 1. Juli 1910

L 1000 Fi. 76 SO.
ü 500 Fl. 139 194 213 241 Z->r

363 378 379 388 398. 4
a 100 Fl. 616 620.

5ÄL m591JMUai ' 1911-

318 342° 362 357°408̂ ' 880 284 2*

bot bäi  592«MWÄ

290

200 205 253

673 583 687

m
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o P

cP ' ■ >30

Lff

P TO

-pp  es 1

•to ©
^ . 2 ^ to

r>
-- P

cy;TO p EH
w 3  Z
^ 2 >30
TO " - -TO — P - to CP
s ff -x - 2 . ^ ff 3

a -.G 8 -3 S^

<3o: <P c/PI
TO' yroP ? TO 2  to ->P

-go - o ^ Sg ff
«ff » ff ffrff - Sf 3  g | @ n

§r TTSfff
ll

-Aff © 2 M
Off ) ff ffC
ff

UW " ffff ff : (ff (ff
ro 3 - 3  „
o ßfffff -
5  2 ?0

^3 3: ey-
^ P ft TO

3 r K (sl
Eff 8 ^
2 - h - Hä

i/ösäS " Gff
w ff ff S , « B

I l ^ fl 3 ? ^f : ö!

^ ff CZTffi m  i«8*3 | s ' « » ■* § P
« LLff : ffffL " A ' ^ O

<ff 2 3 -ff ? o ^ 0^ 5

. 2 o

S2 ^ff O - ^ .
♦—> — p ^ Sy■. S o «o-iffff52 ff LD o

ff «fff - - "

5  ö ' ff ■
3 2  TO ’
TO P . P
P (P * J

cp
s :§ Sl ;

ff 8 o ff ? ■

, - « © ff

HA -ff

GL ^ ff

s ' H § <2
V & o ?

| *& | STOptoP - toto ^ ^ fy
y P - PP -2 v--

P TO■
- P

P £
* P B 33
-' P

S 'S ' B to ^
TOCP to 0  Z.

TO ^ ^ TO

to 2 ^

TO
P
<P

§ * « 2 . L
v0 to £
Cy <30

8 §
LZ

: ^ to"TO. P TO TO a «TO 33 to . TO>jft
lila P § "■§ ?

^ £> TO TO ^

« | f ® 3
p  Sa i , M ^ . -TO W 0 < « ft tot

B . ts to  to PITO r v̂ to to r— to»
P ft TO TO to

TOv<3y >to o
'-Ä"i ^ (^ 2 .Ä V, _ .

, o o : ff  _
l' o 3  ffLä

-8

f S
O"

2 to «

sffL
- ö

op " v&
£&

(£>§T to B g a
B » a « —

f S ^ _ __ .-
8

to cp2 . TO

<ro? vBs
P ft ft to to
CP to P - TO

-fff. p : TO 2 <̂ -
p ft ft « ^
37z TO P̂ ^ P

« » n » | ?0
Sv » » a
3  SS ^ STs

L I ' CSä ff
ff _, Ö D

3  ff - <3 g
ff ft ö ISO

2 -ff - ff _
3 . o n ©

LsZH Z

§gso a
* *' «

3 8
3 m
iSrj
S'
«ff
« K
5® 3
» 8
S §

8 &

ff s . «

g Lff ' ff L

S 3  iS § :
S ff L K - -
ff 2 - 2 - 0 o .»to TO P to p i

SSg
I a
8 ■?

8 0" * * . ^ »-T- n  TO
-to TO t3•ff“s t 'O P to C*S to

alebloglS - sffooffL 2  ff

n a ;‘

« p <-i*
, to tos ♦— to C3
_p . g 5 O PP.

- § 5 ^ § <-Ss ^

Ö '
Cy «

- >30 ;

* 3

p  p >50 u

P

-Dr

TO

P
TO

h
8

05
«- h

<5
O

3

Q

P
O
TO

Cy P'u to

0 » 0 AS <NL

8 - (

<A *
ff !

«s-
-ff ft-ft' 3.

re . ft JE,
.ALL S-

ff re ff
ff . ft

’ -SDCT „

-ft- o >g
& « L

S eäf

a ä'
ft : <T. « n sa -ftjft ' facy . re
a » O ^ ff re üi « • ff

ff 0

: ff, D̂
ff

1 - 3

7? 3
ft ' reft ftTO - '
P
CP

<2 " -
S es

8Z (8
p A to

TO " TO ft A . P '
to . . to </ ■to

TO D —. Q.'

^ P ft ? p:

ö . W
. " 2 -

€rc «o1 TO toS

p to p  8 ®s n*
«-» to ZS
n B =-5  ff - ffS®"
ff . sa ft »

P
ft >c

gi
p"

8 re ft :

Z AL;
Zf ff re . :

p

cy 0 ^ :
p p i

' a

p p
to LP

Jto

ft ' A

ft

^ g»
C? "
s©
TO to
to p
to - P
TO to

28 ff
. ft ff

ff - ^
^ §

Ä —

L . O ^ 5r> '
E ff ft 8 ! '

" 3

LI ff 8
—. 8 ff ff
fff -ffl 'ft '- S ft'
^ re § t , 3

ff Z " 1
s § a#
« , Z 2

ff ' re ff ”
- 3  Kff

8  Z Ls:
Z A L 2
" ff - re 3

ff '

cy

P
«PS

0

cy <. _
S p ■

ZR.

.; -o cy
, § s®ft ft:

.ff.
C3 >50

ff -Sf ig

(\) *
L cf s

8  & 1 ,S
a * 3 0?
8 Z ff
§°

g re g ft ' ff g'
ff ‘ A rt . Sf 're'
ff . ft : ff -ö _ , re

M n & n  re' Ü*
TO cy «-*• a
ftftft f L ft.tt >50. u TOCP

0. 3  s*
re re Z ^ 8
ff a re O:
" 18  ff ft
?A ft ft.
<? ff ft -' ffft re ff . re
ff ;- —

0
ff 5

r 3 !'

örej
ff 3 .
8  re :
«jO !

S ' S-

ft

®Sf
<5 TO
P * P

A

w <3 ©
re o L

ff - re re 8

8 ff L VT ' LZ
ff Z . ffä re- 3  ^
ff Are ' re

- Z ft ' ^ « ->iS
ff - re ' & ge2-

; « re ö « ft -fff- >50 P TO to TO

( L ^ - LUZ

'• § - SS - » ft
Cy 2 , ~ft» Pc> w , to  to P P*

8 « H § - t 'Sto «-♦* to fO P
TO

LKffM
>J» 2 ft B re

SfjsS n-® w " ft
Tö _ p .. to
re 2 . _A. 3 , s3 ; 3  ü
^ TO to

* P to.

to- to
« p

>50
cy ..
to ^

TP »
« s»

-S 8
»

a

-,S @ ft - ft » 3
' re i : fre. ff ff ff ^r “ • 'ff " re ff- ff ff .8  F
. ff re ft ft ft ^ ft«
^ 2  ft ' ff

Z ' KS:

ff > 0a a
p:

0 ( AiS<
A Ä:

»<cy ff. '. re fff ff K ;
:, 3  ft re Sf ,

Hf ff -
^ ff ft Z ff ;
' & ® « 7 i

TO TO to- cy J_i

:. SOS 3 3  «
- 3ffs TO A-") —ft|

to- to CTOp-

- TO ^ | ^ «

: to
CP

sf
ff ' ft
re ’ o»
ff ff

Cs>(3

fff:2 » '

% ff

5̂ » ' » So
? « re KL ' «

ft 5  S ff 3
g ft § >C? L

ff Si (A ff re ©_
re re re” 5  8 ! (v; i

. ff ff ff ft ff X
ii9 ff re -ff . re reft ff re re «

Z re re rS lA
ff ff 8  ff ' ff 2 . 3
§ ff £ (ft cg o,g
^ S 2. Aff _
LG re 2 .ffL ff

ZT >50

3 ® ät ©
—2 S "re"8-
& Qf — ft L
^ TO 2 . p to-

^ to- |rl'3 s
& 5 @ P

a cp 7t
s  gffs»
p . " >50 TÔ 2-
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